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(1996)

Die erwendung der äformativkonjugation ım Aramäischen des Buches anıe|

Stefan Bombeck

Im Aramäischen des Buches Daniel werden die Verbalformen meiıist verwendet, W1e
1im späten Reichsaramäisch allgemein üblich 1St Perf. für Part AET.: für Part
pass Für Zustand, Verbindungen eines Part ACt mit Perf. bzw. Impf. VO  x E{ H3 für Dauer
oder Wiederholung 1n der Vergangenheıit bZzw. Zukunft Wo eın einfaches Part CT, für
einen ergangene Sachverhalt steht, cann entweder ”Vergegenwärtigung” in lebhafter
Schi  erung vorliegen der 1Ur die Dauer bezeichnet seıin FE 6,11) Das Impf.
hat och ıne für Wunsch, die der Suffigierung ohne erkennen 1st und 1Ur

nach ÖX eie ist (4,16; 5,10; undifferenzierbar 2,24) Das Impf. LF) wird me1ist für
verwendet, Wäas gut 1n den Kahmen des ehben skizzierten Systems paßt ber W1e i1st die

gelegentliche erwendung des Impf. LF) Für Vergangenheit arklären?
St Ddegert spricht Von einer aut das Bu Daniel beschränkten un!  10N des Impf. als
USCTruC der Vergangenheit” Z Andeutung der "Nichtabgeschlossenheit der Handlung ,
ZUuU Ausdruc der nebensächlichen Umstände” oder SA Hervorhebung der äh-
16  e! der andlung”. Cohen unterscheidet zwischen der Verwendung des Impf. ın
lrekter Rede, eın Impf. grundsätzlich nicht Vergangenheit bedeutet, und 1n der Ebr-

zählung, eın Impf. 1n apokalyptischen Passagen bei der Beschreibung VON Visionen
der räumen Vergangenheit ausdrücken <ann Rosen unterscheidet zwel Klassen
VO  - Verben bei den "point aspect verbs” soll das Impf. "£uture-volitive” seln, beli den

> 27”linear aspect verbs narrative-constative
Rosen und Cohen zıtieren Zur Unterstuützung ihrer Argumentatıon öfters AUS

griechischen Versionen. och deutlicher zeıigt sich das Troblem WEenNnn [Nan das rigina.
mMIt einer aramäischen Übersetzung vergleicht. Die PäSitta übersetzt eın Impf. meist Nıt
einem mp Das könnte natürlich uch der suggestiven Kraft der Ahnlichkeit der
Formen oder der schematischen Anwendung einer einmal eingeführten ege für die

Übers etzung liegen. ber die Verbalsyntax des syrischen Textes wirkt ganz normal. Der

Hauptgrund rür die regelmäßige Übersetzung mıiıt dem syrischen Impf. also se1n,
da das Impf. iın der Sprache des Ruches Daniel Ww1ıe im Syrischen me1ist ur einen De-
wünschten oder möglichen Sachverhalt verwendet wird. Ein gewünschter Sachverhalt,
der geschehen soll, ann uch gemeıint se1ın, WEenNnn e1n Impf. hel der Vorhersage der Zu-

In der Schilderung eınes 1Iraums 3T A fuür einfache \ergangenheıt 3 (37°2 227123
S Z (3°W3271  ) 4, 5,6.9 ban auch bel Dauer: S ()7ORD) a (3 °7/70); auch bel Wiıeder-

holung (pl. Sub]. SC 581 (1703702).
St. degert, Altaramäische Grammatık, 1773 379f.

ohen, |_a phrase nomınale et l evolution du systeme verbal semitique, 1984, 416.

Kosen, On the Use of the lenses ın the Aramaıc of Danıel, 1961 192, 1n: JSS 183ft.

Ich zıtiıere nach: The Old Testament ın Syriac according the Peshitta Version, edıted by the

Peshitta Institute, art 111, Dodekapropheton Danijel-Bel-Draco, Leiden 1980.



un verwendet wird we1l gerade Buch Daniel es eschehen als dem göttli-
chen Wiıllen ınterworfen dargeste wird
Wo 2in Impf nıcht MT Impf übersetzt wird sind mehrere unterscheiden
Wenn der Sachverhalt zumindest MIT un der Zukunft jeg dart
[Nall annehmen, da das Impf. bezeichnet.
An folgenden Stellen wird C111 Impf. mMIt Part OT übersetzt, das fFür StoHfe

18 A x >
27  WITr werden niıcht anbeten

x ö7 - 143 x 17795 FA x 5
m@a .L\T<..n.\'\ WITr werden diesen Daniel eın Argu-
mMent finden

Yr 10 ML
a OLD ( A AT S ”damit ich erkenne da ihr [111LTr uch

Deutung werdet
3 119DON
aN MaÄs Y dem Moment ihr hört
F3 N ICS x > C727 VE

ms 3 DD C C714 ”das (rJeset7 der er und Perser das nıcht vergehen
wird”
6 7F >an > \\ 55ö

CX SEIN e1C| wird nicht zerstort werden (ist das das niıcht
RrSTOrTt werden wird) 14

.14 ( A x > 557 10 DW —1779 507
mNa AAar mı\ ar Herrschaft 1ST e und wird nicht V

gehen (die nicht vergehen wird)”
uch eın Impf das NT Perf ach übersetzt wird <ann die bezeich-
nNnen

423 SSS
HSN sobald du erkennstS

An Tolgenden Stellen wird CIM Impf. IN1T CII art übersetzt 8 FÜr G steht
SE 16 W5 5 xx a 112

&za AA DNT A "und ich habe ber hch gehö
dafß du Deutungen geben kannst”

(T b k . ] IN x C 97N X>
(“ 1107 anı ar AT e& mAr g1bt keinen anderen ott der ret-

ten ann
(TE VE 7377

en DA\ 51C geben WE WIiLL”; GE 29

Ich bersetze jeweiıls den syrischen ext der Belege Wo dessen Bedeutung siıcher VOnN der des

abweicht folgt Klammern CO UÜbersetzung des entsprechenden Stücks des Be) der Interpreta-
L107 V O! Formen die Te1NenN Konsonantentext mehrdeutig sind richte 1C' mich nach den Punkten
der Leıiıdener Fkaıtıon

S} Noöldeke Kurzgefaßte syrische (Grammatık 1898 258 194



An diesen Stellen handelt sich semantisch modale  Verben 1n untergeordneten Sät-
E Da das ”Können“ der 'olle sicher nıcht auf die egenwar beschränkt ist,
ann auch 1er mıit dem Impf. die bezeichnet sSelin. Ansonsten wird bei eın
ACt VON . oder Sr ia verwendet BT 226 4,15)
An folgenden Stellen wird eın Impf. mıiıt einem Perrt. übersetzt, wobel Yergangenheit B“
meıint
4,2 UE ba a e XN } _ W AT 513 5FE mön
30a3 EL3 M“ ALUdO ä\.u.&\)\f((\ a L mnna ”ich hatte einen Iraum, und 1C|
wurde erschreckt (er arschreckte mich), und edanken auf meinem Lager) und esichte
melnes Kopfes erschreckten mich”; 4,16; 5.6; LD
4,8 w 7D \ bTeR AI
VMn MCnı MNATA O  und seine Oöhe reichte DIS zu Himmel”: 4A17
4,30 VE N n N N} 9797 x e ME
-*=‘%; AAar mza 7,  und ß (Gras wıe eın
Rind Rinder), und VO Jau des Himmels wurde (sein Körper) _benetzt’i‚ 8
4,31 A 54 O 1A6

3a 27  und meın Verstand kehrte zurück ”: 4,33 (>>V 39 3 hne

kEntsprechung In der PSitta)
433 FTV A E
JO MS wITC a DIATOE 7,  und meılıne Großen und eerführer (Räte und Großen)
suchten mich”.
6,20 ÜT[ d x 15771202 x 557

Ü 13 —— eb dann stand der önig orgen AD b
TAO FA NT IN s} FA
N aas mz Asa 7  und 1C| bé'fragte ihn ach der ahrhneı (bat ihn Gewißheit)”.
716 JT w >M 027
LSTIANT TLAG 72  und tat mir die Deutung meınner er Worte 70
7,26 (D 1095077 SE

mı\ Saa — Au M 57C0 72  un der Richter das Gericht) Seizte SICh, und
G1 nahmen ihm Q  ne Herrschaft 35  weg
728 55 1D 1373 915 D AT | XN 0 3

OI J CC 0N Jla 1 Alrn SIMICh, Daniel erschreckten
meılne Gedanken sehr, un ich erbleichte”.
An folgenden Stellen wird 21n Impf mit einem Part e 02 übersetzt, wobel Dauer
der Wiederholung 1n der Vergangenheit gemeıint 1St

4 A f \ (r N DA IEN 11232 D]  U CF 50 Mr AA
( 3 ICI m’ D4 ' O eflL\A an o HOa

m“ a D mC mihhnmn "”unter ihm wohnen alle liere des Feldes (fand das
Getier des Feldes Schatten), und in seinen Zweigen vohnen alle 4e: öge des Hiım-

mels, und VO ihm ernährte sich es Fleisch.”
4,18 z<')  ] TE »” 11230977 A T aaa S SAr ST ”unter ihm wohnte das
Getier des reldes, un!: iın seinen Zweigen Ohnten die öge. des immels”: syrisch 5e”
Nalu WwWı1ıe in 4,9 Der UÜbersetzer hat vermutlich auch 1n 4,9 Sa a und elesen.
310 MDA MEDA a Y 100 m75R A



} CI CL£$7)R LO [ 9 n } GF 93  ıllıonen dienen ihm, und
Milliarden stehen VOT ihm  2
Die syrischen Part AaCT und das Adı werden 1J1er ZUr Vergegenwärtigung vergsalh-

Sachverhalte bei der Schilderung Von Taumen (s E3 verwendet
An en Stellen 0R Impf MIL Perf der Part aCli übersetzt wird un

Vergangenheit geme1ınt IST konnte der Übersetzer sich VO ontext leiten lassen
167 30f 21 745 steht jeweils vorher selben Vers C111 Perf.; 33 wird mi1t

N ICT 6 auf Vers 31 wird MITt Vers 19 angeschlossen,
viermal Perf oteht JA wird Vers 15 wiederaufgenommen /.26 ann Zn als Pert
WIE Vers 10 gelesen worden SeCe1Iin In 18 i geht die Vergangenheit AUs den Perf

17/ /.9 hervor Für Vergangenheit ann C111} Impf anscheinend UTr verwendet WT

den, WEeNnNn die Zeitstufe vorher einmal Uurc E Pert festgelegt 1SE
Unter welchen Wweılter'! Umständen wird 1in Impf Tür Vergangenheit verwendet In

30f 33 21 1SE jeweils eın Önig Subjekt der Objekt oder in Personalsuffix
bezieht sich auf Öönig In 4.2 ST spricht der önig VOoO  —_ In 4, 16
715 28 wird stereotLYyp MI1L emselben erb BHL Stamm esagt, daß "Ge
sichte” oder ”Gedanken ]jemanden erschreckten In JLE wird fast wortlıic wieder-
holt ebenso 4_ 3() 74 710 15f gehören großen Vision In L10 beziehen sich
Suffixe auf ott der als önig dargeste. wird

Kos:  en hat die Verwendung des Impf für Vergangenheit Buch Daniel MmMi1C der
der akkadischen Verbalform IDFUuS verglichen Fine vergleichbare Verwendungsweise
legt zumiıindest den Stellen VOlL, die PSittAa MI1T Perf übersetzt sS1e miıt

Part ACT: übersetzt könnte [an her das akkadische ”Präsens als ”DDurativ
der Vergangenheit denken Hier hat das 186 Aramäische me1s Stamm der
11 Wurzel Del deren akkadischem Pendant der morphologische Unterschied zwischen
”Präteritum und ”Präsens” eın 1St 77 vgl den Stamm mI1T USaprıs und
USAapras r 7100° den Stamm mi1t UDa un UDAarras, FE un

33° die Verben mediae MIT ıkün un ıkan Plural ıkünü und ikunnu
Wenn der Autor des aramäischen e1ls des Buches Danıel und SCe1N um noch 113e

nung Von der alten königlichen Sprache hatten dürfte ihnen alg besondere igentum-
ichkeit aufgefallen SE1IN dafß Verbalformen die außerlich dem aramäischen Impf
ahnlichsten Waren, Für die einfache bzw. dauernde) Vergangenheit verwendet wurden
Wenn der Autor das aramäıische Impf Sparsamı und eindeutigen Kontexten WIEC eın

akkadisches Präteritum der Präsens verwendet hat konnte damıt den indruc| MESES

stärken der Text würde AUS der eit der neubabylonischen Könige un: Von ihrem Hof
sSstammen So ließe sich die Verwendung des aramäischen Impf da keine be-
zeichnen ann als Stilmittel erklären Mit ublıkum das solche Akkadısmen
kennen annn 1ST ohl Wen1ger Palästina des Jhs Chr rechnen als Babylo-
l1en

Nöldeke, Kurzgefaßte syrische Grammatiık 1898 274 206

Kosen, On the Use of the Tenses the Aramaıiıc of Danıiel 1961 153 SN

vgl W VO] Soden, Grundriß der akkadıschen Grammatık 1969 1023
1969 /8e, 102vgl VOIl 5Soden, Grundrıß der akkadıischen (Grammatık



x 3 (1996)

Zu CINMSCH Schutzsymbolen auf palästinıschen arabaen

Manfred Görg München

nter den Motiven und Konstellationen auf Skarabäenunterseiten der frühen Fisenzeıt sind
uch Jagd- und Kriegsszenen mıt dem Pharao belegt. Bısher bekannte Beispiele sind Von

KEELEL mıit neuveröffentlichten zusammengestellt und eingehend diskutiert worden‘. Die Varı-
anten lassen ntier dem agıerenden arao mehrfach Hieroglyphenzeichen erkennen, deren
Identifikation Einzelfall nıcht imMmMer überzeugend gelingen ll NSo nımm(t KELL beı
Stück (Abb 1) au der Sammlung Matouk (Jetzt Frıbourg an, dal3 das Zeichen
hınter dem Pharao für WT „stark“ stehe Nachtrag dann ANG „sehr schöne und
geNauUC Parallele Matouk-Stück“ aus Lachisch (Abb beizuziehen und mıft folgen-
dem Kommentar versehen Das schwer deutbare Zeichen hınter dem bogenschiessenden

Dıie Trst-önıg auf dem Lachisch-Stück 1St von 47269 her als w3s-Szepter deuten
publıkation des letztgenannten Skarabäus durch hatte 1ı dem fraglıchen Zeichen
ledigliıch sa strange O055--hıke device“ gesehen“.

T s
/NM

Nun besteht zwischen den beiden problematischen Zeichen durchaus keine offensichtlıche
Ahnlıchkeit. KöÖönnte Inan tür die Hieroglyphe ı Abb och ehesten ANe Verbindung mıiıt
dem wsr-Zeichen”, WENISCI mıiıt dem w3s-Zepter, verantworten‘‚ kann die letztgenannte nter-
pretation für das kreuzähnlıche Zeıichen 1 Abb aum vertreten werden. Hıer stimmen weder

KEEL Der ogen als Herrsc)  ssymbol Eınige unveröffentlichte rabäen iUs ‚gypten und sSTae|
Thema „Jagd und Krieg” Erstveröffentlichung ın ZUDUPV 03 1977 141 177 mıt Taf. 10-13 1er Zıtation nach
der Zweıtveröffentlichung in KELL SHUVAL UVUEHLINGER, en zZu den Stempelsiegeln

alästı:  srae! Band 111 Die Frühe Eısenzeıt Eın orkshop, OBO 100 Freibur;  cChweıiz öttingen
1990 27-65 mıt Nachträgen 263-279
Nachzeichnung E KEEL ogen (Abb 8)
Nachzeichnung KEEL ogen 268 (Abb 44)

SCarabs from ecent Excavations ıin srael, OBO 83, Freiburg/Schweiz-Göttingen 1988, 82
Vgl ARDINER, Egyptlan Grammar, IxfOr: 1937, 462 (Sıgn-lıst 123:; auch dıe zeitgenössischen

hieratischen arıanten bei MÖLLER, Hieratische Paläographie, Berlın 1927 sna|  C 1, NTrT. 148
° Gleiches gılt ohl auch für die Hieroglyphe hıinter dem ogenschiessenden arao auf Stück der gle1-chen Sammlung, das KEEL, ogen, unmittelbar neben 3269 bietet (AbDb.9)



dıie hieroglyphischen Fassungen och uch die hieratischen Entsprechungen, die notfalls
Vergleich herangezogen werden könnten”. Natürlıch ann das wsr-Zeichen TST recht nıcht als
brauchbare Alternative gelten. Eın Blıck auf die hieratischen Schreibungen der nh-Hieroglyphe
in der späten Ramessidenzeit® lehrt jedoch, dal3 uch mıit diesem Zeichen ernsthaft rech-
nen ist, zumal Ja uch in dem ebenfalls VO  3 KFEEL behandelten Stück 788 ein-
schlägiger Posıtion (hinter dem König) plaziert ist”.

Wiıeder anders steht allem scheıin ach mıit einer Hıeroglyphe, die auf einem Skarabäus
im Besıtz des Seminars für biblısche Zeitgeschichte der Universıität Münster hıinter dem Pharao
in dessen Pose des „Nıederschlagens” erscheint (Abb.3)”°. Zur Deutung der Zeichen in der
Nachbarschaft des Pharao stellt KEEFEL fest „Hınter dem Önıg ist der hw- Fächer, VOT ıhm
ein Lebenszeichen angebracht‘  ull.

e%/  r
Der hw-Fächer ann in der Jlat seinen Platz hinter dem thronenden und bogenspannenden

Pharao haben. wıie KELEL mıt einem Szenenfragment aus dem Grabschatz des Tutanchamun
belegt , in einem Kommentar dazu bemerken, da der „Fächer hınter dem König“
„Ofi“ eım ema „Nıederschlagen“ der Feinde erscheine!® Schon bei ONNET ist
lesen: „Selbst im Kampf folgt dem Herrscher ein F(ächer), der ann Verstärkung der
Symbolık SCINn VON einem Lebenszeichen wird‘“"* SO erscheint durchaus plausıbel,
in dem angehenden Zeichen den Fächer in Verbindung mıit der Nıederwerfungsszene sehen.

Dennoch ist der Zeremonialwedel weder in seiner hıeroglyphischen Gestalt ” och in den
hieratischen Formen!® ohne Vorbehalt mit dem anstehenden Zeichen verbinden., da die
angehende Darstellung doch recht eigenwillıg mıit den Bestandteıiılen und Proportionen des
Wedels umgehen würde Nıcht ohne weıteres vergleichbar mıiıt den Wedeldarstellungen waren

die ausladenden und ach unten weısenden „Seıtenarme“, die her Pflanzentriebe
erinnern mögen. uch wäre ıne Positionierung des Fächers als Symbol in der
Skarabäendekoration cht hne weiteres einsichtig, weıl dem Fächer der gCNaAUCT dem

Zum w3s-Zepter vgl GARDINER, Grammar, 509 (S 40), ÖLLER Paläographie, 1,
Vgl MÖLLER, Paläographie > 3
Vgl dazu KEEL, ogen, 267 mıit
Vgl dazu KEEL, ogen, 2681 mit und Hıinweis auf ZENGER, Erwerb von Antıken AUuUS alästı-

na-Israel, In Gesellsc‘ Zur Örderung der Wesi  ıschen Wiıilhelms-Universität 980/81, üunster 1981, 45
KEERLEL, ogen, 269

12 KEEL, ogen, 43 (AbbD. 17), vgl auch den Kommentar dazu 42,44)
13 KEEL, ogen, 44
14 Vgl BONNET, Reallexikon der ägyptischen Relıgionsgeschichte, Berlın 1952, 17/8 mıiıt Hınwels auf

tlas Zur altägyptschen Kulturgeschichte, Leipzig 23-19 IL, 4550
15 Vgl Grammar, 508 S 37).
16  Vgl MÖLLER, Paläographie, IT, 407



Fächer- bzw Wedelträger ZWäalr häufig das Attrıbut 99 Rechten des Königs“ zukommt!”
SONnS! ber keine ffen erkennbare, offensiv-wirkmächtige Schutzfunktion ZUSCIMNCSSCH wird,
zumal der Wedelträger eın militärisches Amt bekleidet Eıine mıt dem „Nıederwerfen der
Feinde“ kompatıble Symbolık leße sich jedoch ‚Wäal weniger ber die offenbar z1ivıl-
zeremontelle der Königsbegleitung mıt dem Zufächeln der Kühlung und deren gewiß
vorhandenen apotropälischen Funktion begreiflich machen als ber die phonetisch-semantische
Nachbarschaft des Nomens ZU] Verbum hwj „schützen“, das iımmerhın, wenn uch TSt in
griechisch-römischer eıt mıt dem Fächer (Zeremonijalwedel) geschrıeben werden kann
111,244). So bleibt ıne Deutung des fraglıchen Zeichens als -Fächer nachvollziehbar,
fordert jedoch uch och weiıtere Überlegungen, dıe fraglıch erscheinen lassen, ob der
Sıegelschneider ausschließlich den Fächer 1im Visier gehabt haben muß

Über die Rolle des Zeremoniualwedels ann INan vielleicht och einem komplementären
Interpretationsvorschlag für das angehende Zeichen gelangen, WCe) INnan die Ülustrationen
ate zıeht, die Wedel und Geier in Verbindung bringen: ‚„Ceremonıial '’ans Iso AaDDPCAar in
recCurrent motif of temple ceilings datıng the Ramesside Period and ater; pairs of them diC
held in the claws of vultures nıth outstreched wings, emblematıc of u18  protection‘ Der Geier
selbst nämlıch, gSCNAaAUCT dıe Geilergöttin Nechbet, wiırd mıt einer Hieroglyphe”” geschrıeben, die
in ihrer Normalschreibung uUuNseITCIM Zeichen auf dem Skarabäus doch sehr nahekommt, hne
dal3 INnan für einen Vergleich auf dıe hieratischen Schreibvarianten zurückgreifen müßte Das
Dreikonsonantenzeichen nhb stellt ıne „Bınse mıiıt Triebe“ dar“® und konstituiert das

«21Logogramm nhbt „germination“ der „shooting SOWIe die Basıs des Öttinnennamens
Nechbet.

Die Göttin Nechbet zunächst Stadtgöttin des oberägyptischen El-Kab ist
Landesgöttin aufgestiegen und in Verbindung mıit der unterägyptischen Uto esamtägyp-
tischer Bedeutung gelangt Als eine der beıiden „Herrinnen“ hat sie in der Königstitulatur
ihren festen Platz Dıie Ikonographie ält die Kronen- und Könugsgöttin bevorzugt hinter
dem Pharao schweben, ihn gerade be!l dessen Demonstration der Macht ber Gegner und
chaotische Gewalt schützend begleıten. In dieser Position findet sich Nechbet zB in Szenen
mıit Tutanchamun in dessen Pose des „Niederschlagens;  <c2Z der des Bogenschiessens”.

Eıne weiıtere Assozlatıon könnte sıch eım 16 auf dıe Darstellungen einer „Pfeilstandarte“
in einer ed-Fest-Szene Tuthmosıis’ 111 im Tempel Von Karnak“* ergeben. Wenn dıe Standarte,
dıe neben ZweIl gekreuzten Pfeiılen auf ihrer Spitze ZwWEeI VON iıhrem ausgehende Arme
zeigt, mıt KEEL auf dıe Göttin Nechbet beziehen sein sollte“”, ware formal und inhaltlıch
ebenfalls ıne gewisse Nachbarschaft dem angehenden Zeichen konstatieren, freilıch
wiıederum hne damıt irgendeine Alternative ZU y  hıw-Fächer anseizen wollen

17 Vgl dazu Wedelträger, in Lexıkon der Ägyptologie VI, 19806, 61-11
18 FISCHER, Fächer und 'edel, in Lexikon der Ägyptologie I, 1977 (81-85). 83 Zu ächerformen im
en EeIC| vgl Jüngst Untersuchungen ZUIN Gefolge des Grabherrn in den Täbhbern des
en Reiches, Belgrad 1995, 491
19 Vgl GARDINER, Grammar, 4872 (Sıgn-lıst 22}
20 Vgl HANNIG, Großes Handwörterbuch Ägyptisch -Deutsch, Maınz 19953; 1060

Vgl GARDINER, Grammar, 482
22 Vgl dazu KEEL, ogen, mıf 36
23 Vgl KEEL, ogen, 43 miıt 44
24 Vgl dıe Nachzeichnung der Szene bei KEEL, Wirkmächtige Sıegeszeichen ım en Testament, OBO D,
Freiburg/Schweıiz-Göttingen 1974, 190, Abb.
25 Vgl KEEL, Siegeszeichen, 131. Zum Szenentypus vgl Aussenden der eiıle, in
Lexikon der ÄAgyptologie I



Schließlich darf och auf dıe semantische Assozıiation des Zeichens nhb vegetatıven
Erneuerung hingewilesen werden, die dem Gesamtcharakter der Komposition der Sıegel-
dekoration paßt. Wiıe KEEL mıiıt Recht notiert, sollen die in Jagd- und Kriegsszenen häufig
vertretenen Zweıige (wıe ben in 39  NIC NUur Landschaft darstellen der schützend
zwiıischen dem Pharao und dem Untier stehen‘“, sondern gerade uch „Vegetatıon und damıt
Regeneration‘ versinnbilden“® Es scheıint, als könne in dem Stück der bb.3 gerade dieser
Aspekt herausgestellt worden seın, zumal hıer die Zweige fehlen und lediglıch das
Lebenszeichen gesetzt ist Es ergibt sıch vielleicht ıne kontrastierende Nachbarschaft
Abb.2, da dort die Zweige auftfallend 1ins ıld tretien und möglicherweise durch das
Lebenszeichen komplementiert werden.

Es sel daher bei aller grundätzlichen Anerkenntnis des Fächersymbols nıcht ausgeschlossen,
dalß sich der Sıegelschneider uch anderen formal und inhaltlıch verwandten Zeıichen
orlentiert hat, eın kompilatorisches Zeichen mit einer kumulativen Symbolık schaffen.
Unsere Überlegungen abseits des hw-Fächers erledigen sich allerdings, WenNnn INan dem
Sıegelschneider die originale Kenntnis der Fächergestalt abspricht und annımmt, N handele
sich ohnehin NUT och ıne unverstandene Rezeption des Symbols. och dafür fehlen
einstweilen dıe Belege.

KEEL, ogen, 267
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Die Onıgin von Saba un! der kämmerer dem Mohrenland der das nde

menschlicher Weisheit VOr ott

fFers N Versuch bhihlischer Theologi2 von Volkma Hirth, In

Salomos Weısheiıt cann im en JTestament nıcht hoch gerühmt werden. br dichtete

3000 Sprüche und 005 Lieder und übertrat amı alle selne Zeıtgenossen (1.Kön.5,9-13).
Folglıc werden später neben dem uch der Sprüche uch das Hohelied, der Prediger und dıe

Weısheıit auf ıhn zurückgeführt. /wel Erzählungen demonstrieren dıiese eıshe1r Salomos

eindrücklıch, dıe Geschichte Vo Salomonischen el E  ön  ’  S und dıe VO! Besuch
der Könıgın VO  ; Saba be1 Salomo f  n  -  ) Ist im erstien Fall das Unrecht dieser

Welt. das der Weısheıit Salomos scheıtert, ist im zweıten Fall dıie W;isheit selber. Sıe

wiıird vertreien durch dıe Könıigıin VOoNn Saba Diese kommt mıt aller ihrer aC und em

ıhrem epränge ach Jerusalem. Salomo prüfen. Darum redet sıie mıt ıhm ber alles,
Was SIE sıch VOTSCHOININCNHN hat, und muß doch erkennen, da Salomo ihr niıchts schuldıg
bleıbt, Ja, daß ıhr in allem überlegen ist So ze1gt sıch dıe Erzählung VO Besuch der

Könıigın VOoN Saba zunächst als ıne Geschichte ZUT höheren Ehre Salomos., des ach Davıd

bedeutendsten Könıgs In Jerusalem. Sıe ist ber VOIL allem ıne Geschichte Von der

überragenden Weısheiıt Jahwes, dıe aufgrund Von Salomos Kön.3,5ff.) NUN SI ıhm  06

ist 1C sche1te: dıe Könıigın VOoN Saba arum nıcht Salomo, sondern Jahwe Seine

Weısheit ann aller Anstrengungen eın ensch wirklıch ergründen, s1e bleıbt be1 iıhm

verborgen (Hı.28) Und hne Gott ıst allc_3 menschlıche Weısheit nıchts, enn „dıe NC des
Herrn ist der Weısheıit nfang'  D SPE1=7): hne Gott ann die Weısheıt sehr schnell ZU]

„Haschen ach Wınd““ werden (T1:2:26) S50 kapıtuliert Iso uch dıe Königın VonNn Saba VOT

der eıshelr es und zollt dafür TIrıbut Sıe äßt ihre Geschenke beı Salomo zurück. Nıe

wıeder kam 1e]1 Reichtum 1Ns Land, vermerkt der Erzähler. Das findet seinen Nıederschlag
in der Heılshoffnung, daß dıe Völker und Könige ihre Geschenke ach Jerusalem

bringen werden: Jes.60,6; S  s (vgl uch es.  ‚ Dıe Königın von Saba ist ber
uch Empfangende. 1C| UT materıell beschenkt, sondern VOoI allem von der Weıisheıt
(Jottes überwältigt zıeht die fremde Königın zurück in ıhr Land In erzählender Weıse omm
1LKÖönN. 10 Zum Ausdruck, Was Jes.2,2ff./M1.4,1ff. als eschatologıische Hoffnung formulıert,

nämlıch dıe Völker herzueıilen werden., weıl „Von Zion Weısung ausgeht und des Herren
Wort vVvon Jerusalem.“
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Der Weg der Königın VoNn Saba wıederholt sıch in der Reise des Kkämmerers AaUSs dem
Mohrenland (Apg.8,26-40). ' uch dıeser Mınıister hat davon gehört, daß in Jerusalem
Besonderes erfahren ist Fr wiıll] wissen und mac sich auf den Weg. S0 1st eın eıl

jener endzeıtlichen Völkerwallfahrt Zi0n vVon es.2/Mı.4 Miıt dem auf eines bıblıschen
Buches erfährt 1m buchstäblıchen Sınn, des Herren Wort Von Zıion ausgeht, UTr daß
ihm dieses Wort vorerst verschlossen bleıbt. Zwar nenn: iıne Schriftrolle mıt der
entscheıdenden Mıtteilung ber das eıl sein eigen und hat es Wort somıt in den Händen,
und gehö auch den Weısen, dıe diese Schrift lesen können, trotzdem ble1ibt ihm der
Sınn des Gelesenen verborgen. Und amı wird deutlıich: Die Weısheıt dieser Welt scheıtert

der anderen Weısheit ottes, Wenn nıcht Gott selber s1e erschliıeßt. Das erfolgt Nun im
weıteren Verlauf der Erzählung. Gott begegnet dem Kämmerer In der Gestalt des Phılıppus,
der das Geschehen Von €es auf SUuSs VOonNn Nazareth bezieht und iıhn als den Chrıstus
verkündet. Das überzeugt den Kämmerer, ll se1ın Leben künftig von diıesem Herrn
bestimmen lassen und läßt sıch darum auf seinen Namen taufen. In der Geschichte des
Kämmerers geschıieht S! WAas Paulus 1.Kor.1,18-20 schreıbt, dal} nämlıch Gott durch das
Kreuz Christi die eiısher der Welt Torheıt gemacht habe Wer ber diıese Salnlz andere
Weısheıt annımmt, der ann seine Straße fröhlich ziehen “
Die von Zi0n ausgehende eıiısher erhält in dem Geschehen vVvon Apg.68 ine eigenartıge
Entschränkung. Der Kämmerer omm ohl 1m Sınne der Völkerwallfahrt ZUMN Zion ach
Jerusalem, und nde hat Von dort Weısung erfahren und begıbt sıch mıt eıner
Erkenntnis auf den Weg nach Hause, doch nımmt das Geschehen eiınen auffälligen mweg.
Dem Kämmerer begegnet nämlıch in Jerusalem dıe Weısheiıt in Form der Schriuft. Es findet
sıch dort ber offensichtlich nıemand, der ihm das uch erklären kann SO bleıibt seın cha:
unerschlossen. Trst weıt WCE Von Jerusalem trıfft auf jemanden, der ihm alles erläutert. Der
aber kommt NIC aus Jerusalem sondern Warl in Samarıen und wurde erst durch Gottes
e1s' die Straße nach (jaza gebracht. seiner Erklärung knüpft ‚Wal dıe alten, auch
in Jerusalem bekannten Tradıtionen d} stellt sie ber In einen /Zusammenhang. Dıeser

Der Vergleichspunkt ist dieser Stelle das kommen eines Menschen QUuS$s fernem, heidnischen Land Natürlich
esteht auch eine ezicehung zwischen Saba und Athiopien, da wesentliche eıle der späteren Bevölkerung aus
Südarabien amen. Die Herleitung der äthiopischen Könıge Von Melınek dem Sohn alomos und der Könıigin
VON Saba, ist demgegenüber eine üngere Tradıtion und kann Apg.8 nıcht mit 1.Kön. 10 verknüpfen. (Vgl RGG-
A 1256f.) Allerdings Seizt Apg.8 jüdische 1ssıon in Athiopien VOTauUsS. Dal3 der Kämmerer aber

schon Judentum übergetreten sel, kann nıcht erschlossen werden.
Das Motiv des Scheıiterns der menschliıchen Weısheıt, auch der frommen, der sich In seinem Handeln

ausdrückenden ganz anderen eısher (1Jottes zeigt sıch uch in der Verurteilung der drei Freunde des 10b. Auch
dıe Weısen aus dem Morgenland zollen mit ihren schenken der In Christus offenbaren anderen Weıisheıt
Gottes Trıbut



e und andere Bezugsrahmen he1ßt Jesus Von Nazareth Ihn bezeugt dem kKkämmerer als
den Christus Dıiıe Struktur dieses Geschehens verweiıst wıleder in das Ite 1 estament zurück.
Sıie erinnert dıie altesten Weıssagungen auf eınen messianıschen Heılskönıig in Jes.11.11f
und NS -TIE: Die einst durch Nathan dem Geschlecht Davıds gegebene Zusage (2.Sam.7)
und die damıt verbundene Hoffnung auf den Davıdıden bleiıben ZWAar als solche

unangefochten bestehen, andererseıts omm) das eıl un doch nıcht mehr N der

Königsstadt Jerusalem, sondern dQus Bethlehem DZW. aus der dort ansässıgen Wurzel des

Könıigsgeschlechts, aus der Wurzel Isaıs. Der Mess1ı1as wırd weiıter in Verbindung mıt dem
Könıgtum gesehen, ist mıt ihm ber keinesfalls unmıttelbar der Önıg Von Jerusalem
gemeınt. Der /Zusammenhang, in dem VO  — einem zukünftigen Könıg geredet wiırd, erfährt auf
dıese Weise ine Veränderung. Ahnliches geschıeht uch 1eT in Apg.8 Dıie Schrift, und Was

mit iıhr Tradıtıion verbunden Ist, bleıibt bestehen. Und Aazu gehört ben auch 165 Vom
Zion wırd Weisung ausgehen. ber der Zi0n als der des Heıls ist jetzt keın einmalıger,
geographisch und hıstorısch festzulegender Platz mehr, sondern Zıon wiırd Zzu dem und ist
dıe Sıtuation, 1mM konkreten Fall das e1l] begegnet und ANSCHOMMECN WITd. Das ist in

Apg.8 dıe Landstraße ach (jaza. Dabe!1 verändert sıch nıcht alleın der des Geschehens,
sondern uch dıe Rıchtung desselben wiırd umgekehrt Der Kämmerer steht für dıe

Völkerwallfahrt Zion, und erlebt, wIe dıe ganz andere Weısheıt es als das
kvangelium Z den Völkern omm

# ©2 1E aum oße Senistaude d der wahren Köni sherrschaf?VIE DAUMSTONHE_SECNISLAUAC - BIIA OEr WANFrEN RONISSNEITTSCHATNL

4rn< Ein Versuch hihblischer T} heologi?‘vp( Volkmar‚i-l irth, Beflin
Das Gleichnis VO Senfkorn Mk.4,30-32par. schildert sehr eindrücklich dıe Zuversicht‘! auf
dıe alles Bısherige übersteigende TO. des Reıiches Gjottes Dabe!I 5tneue und andere Bezugsrahmen heißt Jesus von Nazareth. Ihn bezeugt er dem Kämmerer als  den Christus. Die Struktur dieses Geschehens verweist wieder in das Alte Testament zurück.  Sie erinnert an die ältesten Weissagungen auf einen messianischen Heilskönig in Jes.11,1ff  und Mi.5,1ff.: Die einst durch Nathan dem Geschlecht Davids gegebene Zusage (2.Sam.7)  und die damit verbundene Hoffnung auf den Davididen bleiben Vzwa.r als solche  unangefochten bestehen, andererseits kommt das Heil nun doch nicht mehr aus der  Königsstadt Jerusalem, sondern aus Bethlehem bzw. aus der dort ansässigen Wurzel des  Königsgeschlechts, aus der Wurzel Isais. Der Messias wird so weiter in Verbindung mit dem  Königtum gesehen, es ist mit ihm aber keinesfalls unmittelbar der König von Jerusalem  gemeint. Der Zusammenhang, in dem von einem zukünftigen König geredet wird, erfährt auf  diese Weise eine Veränderung. Ähnliches geschieht auch hier in Apg.8: Die Schrift, und was  mit ihr an Tradition verbunden ist, bleibt bestehen. Und dazu gehört eben auch dies: Vom  Zion wird Weisung ausgehen. Aber der Zion als der Ort des Heils ist jetzt kein einmaliger,  geographisch und historisch festzulegender Platz mehr, sondern Zion wird zu dem Ort und ist  die Situation, wo im konkreten Fall das Heil begegnet und angenommen wird. Das ist in  Apg.8 die Landstraße nach Gaza. Dabei verändert sich nicht allein der Ort des Geschehens,  sondern auch die Richtung desselben wird umgekehrt: Der Kämmerer steht für die  Völkerwallfahrt zum Zion, und er erlebt, wie die ganz andere Weisheit Gottes als das  Evangelium zu den Völkern kommt.  z  42  D  je baumgroße Senfstaude - Bild der wahren Köni sherrschaf?  Die baumgrobe Senistaude - Blg der wahren Königsherrschalt  #TIS ” Ein Versuch biblischer I heologi?‘vpr( Volkmar‚i-lirth, Mn  Das Gleichnis vom Senfkorn Mk.4,30-32par. schildert sehr eindrücklich die Zuversicht‘ auf  die alles Bisherige übersteigende Größe des Reiches Gottes. Dabei „ist ... der Baum, der die  Vögel beschützt, geläufiges Bild für ein mächtiges Reich, das seinen Untertanen Schutz  «2  gewährt.  Dies hat einen alttestamentlichen Hintergrund, der das Bild unterstreicht und auf  den immer wieder verwiesen wird. Vor allem ist hier an Ez.17,23 zu erinnern, wo das Israel  der Heilszeit zu einer gewaltigen Zeder heranwächst, deren Herrlichkeit alle anderen Bäume  ' J. Jeremias faßt dieses Gleichnis mit denen vom Sauerteig, Säemann, geduldigen Landmann sowie vom gottlosen  Richter und dem nachts um Hilfe gebetenen Mann unter dem Stichwort „Die große Zuversicht“ zusammen  SGleichnisse, 1966, 145).  15  Jeremias, a.a.0., 146.der Baum, der dıe

Öge beschützt, geläufiges 1ıld für ein mächtiges E1IC das seinen Untertanen Schutz
vlgewäl Dies hat einen alttestamentlichen Hıntergrund, der das 1ıld unterstreicht und auf

den immer wieder verwliesen wırd. Vor em ist hıer HzL erinnern, das Israel
der Heılszeıt eiıner gewaltigen er heranwächst, deren Herrlichkeıit alle anderen Bäume

Jeremias falst dieses Gleichnis mıt denen VO]  3 Sauerteig, Säemann, geduldıgen ‚andmann sowle VO!] gottlosen
Rıichter und dem nachts gebetenen Mann dem Stichwort „Dıie große Zuversicht“
S(E!eichpisse, 1966. 45)

Jeremias, a:83.0- 146



übertrifft und in deren Schatten sich dıe Ögel, dıe anderen Völker, bergen nnen FEben

dieses 11ld und seinen Anspruch nımmt das Gleichnıis Mk 4 auf. Dasselbe 1ld Vomn der er

begegnet ber uch anderen Stellen des Es wırd Ez.31.6 auf den Pharao angewendet,
und erscheınt in der Vısıon an  : ]

aDel ist das ıld VO: Baum durchaus ambıvalent. ESs kann uch kön1gs- und

osroßmachtkrıtisch verwendet werden, beziehen sıch doch Ez.31 und an.4d jeweıls auf einen

stürzenden König. Derselbe Gedanke findet sıch uch anderer Stelle Der Messıas von

es. ist ohl ein Reı1s, das wlieder ZU! Baum wachsen wird, wächst ber aus dem

Wurzelstock des abgehauenen, weil verworfenen Baumes der Davıdıden. uch Sach 4

nımmt das 1ld VOTN Baum kritisch auf. em Vvon den beıden Ölbäumen (Gesalbten)
spricht, wiırd dadurch doch der polıtısche Messı1ıas durch den kultischen egre Den

eigentlıchen Gegenpol ZU|] könıiglıchen aum ber bildet dıe Jothamfabel Rı.9,8-15, die das

Könıgtum mıt dem nutzlosen Dornstrauch vergleıicht. In gewI1sSser Weise wird dıese Fabel

2.Kön.14,8-10 noch eiınmal aufgenommen: Als maz]ja von Juda den Könıg J0as von Israel
ZU Kampf herausfordert, antwortet etzterer spottend mıt der Fabel von der Zeder und der

Dıstel Der Könıig und seıne Herrschaft können 1so Nn1iIC. NUur ein gefallener, mächtiger Baum

se1in (vgl ann geradezu als ein nutzloses und gefährlıches Gewächs betrachtet

werden.
Der Hıntergrund dieser durch dıe Jothamfabel vertretenen und ıIn Israel nıe verstummten

alttestamentliıchen Königskritik” hılft NUNn, dıe Aussage des Gleichnisses VOoO Sentfkorn nıcht

als ıne Entwıcklung ZUI Macht mißzuverstehen * Voraussetzung der überraschenden und

imposanten TO: der kommenden Königsherrschaft es ist dıe Kleıinheıt. Ihr ber wird

verheißen,. S1eE werde ausreıichen, da sıch in iıhr dıe Völker (Vögel) der Welt hne Furcht
wılederfinden und bergen sollen und uch können, daß Iso Nnun endlich dıie wahre Herrschaft
als dıe Könıigsherrschaft Joltes anDrıc Darum ist nıcht dıe immer uch Macht,
bestehende der untergehende Macht, symbolısierende eder, sondern dıe SahZ andere und

mıt keinem herrschaftlıchen Symbolgehalt belegte Senfstaude., dıie dıe Königsherrschaft
€s verdeutliıch

Gerade dıe Messıiashoffnung als Erwartung eines künftigen Heilskönigs ist zugleıc! auch iImmer Kritik der
bestehenden aC! insbesondere Könıgtum In ıhr wiırd das Bıld des königlichen Baumes auch in sehr
eindrücklicher Weise verändert es. 1 L: AC|

anek, und Tachte TUC! 1977, 27-29 und Schfage‚ des Neuen Testaments, 985, UT

Vom Verfasser der beiden vorliegenden Notizen wurden in eft "Überlegungen ZUu den Seralım  ü veröffentlic!| leiıder unter dem
‘alschen Ornamen Omas. Wır bıtten, das Zu entschuldigen und berichtigen.
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IH  m DEDICATED TITREASURES BUILDINGS WITHIN IH  m OUSLE YHWH  e E e
OM COVERINGS5 FOR SHERAH (2 INGS 7)j

aV Na Um an Tel AVvıv

The Asherah has ecently een the focus of ManYy studıes 1C| ave examıned all biblical references

the goddess and her cult in detail! Josjah’s reform and the destruction of the of Asherah hold

central place the discussıon

2Kgs 23 relates how the I, Was removed from the temple of Jerusalem and burnt ground to ust

and scattered The (ExT of (T IN old [UX ıterpreium avıng [WO ambiguous terms hatte 14Qq desim

and hattım. The second ı15 translated ad "hangings", COVCINES ,
148 vestmentTSs , cCurlfams eIC and

VarıOUus explanatıons have ecen {ffered for the lierm 1C. normally Cans "houses'  n2 The term desim,
which 15 the ‚ubject of hıs IS translated varıousliy "male prostitutes", "cultic prostilules U[

"unorthodox cultıc officıalsn 3 Owever scholars ave recentiy demonstrated that sacred prostitulion
exıisted ancıen!| Israel and hat the desim dıd nOL play part fertility rituals of anYy kınd The recentL

suggestion that hey be. regarde ASs cultic officıals I5 also noL CONVINCINE (Jen 13 and Deut 273 1/ 18

indıcate that the q desim engaged primarıly ı11 sexual activity“.
Furthermore, dA! unorthodox term for cultic officıals, namely k märim, mentioned ı the description of

Josiah’s reform, and the aPPCaTaNnce of second term designate the SdINC class of priests would be

redundant
The desım WETC obviously male prostlılules whose hıre Was deliıvered the temple 15 often suggested

that they WEIC part of the emple personnel and served wıthın ICS confines assumpthıon that 15 entirely
dependent ll the text of 2Kgs 273 However, the reference of the q desim 15 far from conclusıve

Fl accordıng {O the Book of Kıngs, the q desiım WEIC the and" the days of ehoboam, .gs
14 24) and WEIC removed Dy Asa .Zs 15 12) and Jehoshaphat (22 47) Ihey arc not ncluded 111 the hıst of

For lıterature ON the Asherah SCC MAIER, )ASerah KExtrabiblical Evıdence Atlanta 1986 OLYAN
Asherah and the Cult of Yahweh Israc] Atlanta 1988 PELIIEY Asherah (joddess of Israel? New ork Bern Frankfurt

Parıs 1990 AL RICH and "Jahwe und SCINC Aschera” Anthropomorphes Kultbild Mesopotamıen, Ugarıt
un! israel Das Dıblısche Bıldverbot, Müuüunster 1992 DAY "Ashera|l ARD (1992), 48348 / ath earher lIıterature
1GG eassessment of '’Asherah’ Neukirchen-Vluyn

SANDA, Dıie Bücher der Könige {1 12), Münster 1912, 5uppose| Arabısms in the Old Jestament,
JBL 55 (1936) 107; MONTGOMER Critical and Exegetical Commentary ON the ‚o0ks of Kings (ICC), Fdınburgh 1951,
539; DELCOR, Les Cultes etrangers CM Israel d moment de la reforme de Josıjas d’apres FEtude de relıgıons seEmiıtiques
Comparees, CAQUO1 and DELCOR (eds.), Melanges bıbliıques ei OrIieNtaux I ’honneur de Henr! Cazelles,
Neukirchen-Vluyn 1981 117 121 M COGAN and H 1ADMOR Kıngs (AB 11), (Jarden City 1988 2806

OEWENSTAMM ql Encyclopaedıa Bıblıca (1976) (Hebrew); FISHER, C ultic Prostitution the Ancıent
ear Fast? Reassessment, (1976) 230 { GRUBER, Ihe qddes  > the ook of Kıngs and in er 5OUES, Jarbız

(1983) 167 176 (Hebrew); H RARSIAD Ihe Religious Polemics of moOos (SVTI 34), Leiden 1983 der TOORN
Female Prostitution in Payment of Vows Ancıent Israe]l JBL 108 (1989) 193-205 dem Cultice Prostitution, AR|  r (1992) 510 513

OQODFRIEN! Prostitution IocC CIl 505 510 wiıth lhıer lıterature

4Van der O“OORN JBL 08 201 dem ARD 511 513 17



"Manasseh’s sıns" agaılnst whiıch Josjah’s reform Wäas diırected. Thus, ANYONC readıng the hıstory of the

Kıngdom of SINCE the time of Jehoshaphat and findıng there mention of the q desim would have

conclude in VIEW of the internal SCYUCHCE of events that they WEIC abolıishe: and had disappeared ong
before the time of Josiah®.

Second, the long-term SErVICE of male prostitutes wıthın the temple of Jerusalem IS nowhere else

mentioned in the If q desim part of the offıcıal cultic personne! of the emple ıt concevable

that they woul. nOL have. een mentioned ıIn An Y of the bıblical (hat ecriticıze the temple and ıfs cult?

Thırd, there 1sS 1318 reasonable explanatıon tor the assumed mManufacture of the Asherah coverıings ın the

NOUSES of the q desim. Why hould the garments tor the image of Asherah be OVecn ([ embroidered in such

unlıkely place?
All these difficulties dısappear ONCC WC make minor change of vocalızatıon and read the CONSONaNiS

qdsym dAS qodasım (instead of q ' desim), translatıng hatte haqgqodasım ASs "buiıldıngs of he dedicated [TCASU-

res  . The act of donatıon emple IS well known Irom bıblıcal and ancıent Near LEastern documents® and

1S attrıbuted in the Deuteronomistic Hıstory only "righteous" Kıngs: AaVI! 2Sam 8,11), Solomeon .gs
519 Asa S and ehoash (2Kgs 12195 Wılhin the history of the 00| of Kings ıf

definıte PUrpOsSC. LO xplaın how the temple’s [reasures O gathered before being transferred {[0 loreign
kings (Sh  al 1Kgs 14;, Ben 1Kgs 15,18; Hazael 2Kgs

The 4  edicated treasures bulldıngs" 2ArCc the sStoOres in whıich the ([reasures of ihe temple WEITIC assembled.
Each temple had its (W! StOres which must have included combinatıon of depositories and workshops®.
2Kgs 23}4 indicates that the coverings of the image of Asherah WEIC WOVCI by CXpert WOMECN in such

workshops and that Josiah has destroyed nol only the image of Asherah but also the workshops and

STOTrero0Oms In which her n{s WeEeTrCc manufactured and Kept.
Elıminating the q desim from ‚Zs 23} MaYy contrıibute better understandıng of the rm Qades and

q desa in bıblical Hebrew aAIC designations for male and female prostitutes whose hıre W il delivered (0 the

temple agaınst the ZzZOna who took her Wg for hersell Thıs In of prosutulion profitable tor the

temple, 1C| at times INnay have. organızed ıf and erhaps encouraged the prostitutes act NCalr the cult

places. However, evidence SUggCS! that q desim OTr q desöt  65 WETE members of the personnel of the

Jerusalem temple in the moönarchıal per10d. Theır partıcıpation INUuSsSL have taken place ON other than

membershiıp in the temple staff?

LIGMANN, 1larbız (1956), 124 Studies ın Bıblıcal Literature, Jerusalem 1992, 30 1-302 |Hebrew], SUPECSIS ihat the
LA translatıon of 2CHhr 19 In whıich he q desim mentioned reilects an carly ex! of 2Kys 235  D 1hıs orginal VEersiON Wa later
replaced by the UMNaLYy phrase "all the abomimnations' lowever, CBO 43 1981) 41-45, has pointed Ouf hat he
Chronicler SUPPICSSCS he Iour references the qade$/q' desim which he 1ds in he 1300Kk Ol KIings. Ihe K VeErsiOnN Of Chr 35.19

have been com posed Dy ihe reck translator. Wäas apparently hıs translator who suppressed A  all the abominations' inserting
instead the q desim, possibly In Order attrıbute LO Josjah the removal f thıs BITOUD which 'ordiıng his understandıng of 2Kgs
23,7 Operated In the temple.

3,  LINC Kön  lıche und nıchtköniglıche Stifter ”Deım JTempel vun Jerusalem, ZDPV 65 1951) 34-142; de AUA, Ancıent
Israel, London 1961, 139, 320-: « ® tresor de Ia MAaılson de hweh des OrIgINESs Vexıil NJ (19062)_

HARAN, JTemples and JTemple-Service In Ancıent Israel, ()xford 197/5,  D 6,

7See ULLEN. me and Punishmen: Ihe 1NS of he Kıng and he Despoliation Of he ] reasures, CBO f:

For detaıls, SCC Van der OORN, JBL L08, -  AB  For the toundry of he temple, S  _ DELCOR (n Ö AT DRFE-



83 (1996)

»Eın Rohr, VO Wind bewegt«?
A CCC Matthäus Dar as 24)

Guüuünthe!l Schwarz Wcßf(fifeld
DıIie VO  } dre1l rhetoriıschen Fragen Jesu dıe Johannes den 1 äufer be-
reffen lautet (zıtiert ach anı un: J1eIe

» Was gıngel ihr hınaus dıe Wüste betrachten?
Eın Rohr, VO Wınd bewegt?«
» Was se1d iıhr hinausgegangen dıie Wüste schauen?
Eın Schilfrohr VO 1N: bewegt?/«

Obwohl der lext VO Mt IPE Dar. EDEZ mehreren tellen
fragwürdıg Ist, soll hıer VOLTaANSIS dıe Fragwürdigkeıt des Wortes »Rohr«
beziehungsweise »Schiulfrohr« erorter‘ werden.

Wer den fraglıchen ext aufmerksam hest dem müßte auffallen daß
ıhm zusammengestellt worden IST Was nıcht paßt ziNer nach
dem NTG)

KOAACUOV DV XVEUOU OOUAEVOUEVOV
AVÜDOTNOV UCXACKOLC (LKK IUOATLO1C3) nuun

der kann MNan etwa behaupten da ß CIn Profet eC1in ensch CI

Schilfrohr CINEC regelgemäße Irıas ervgeben? och ohl nıcht Denn das
Schilfrohr verletzt dıe hıer geltende rhetorıische esSe nach der 1Ur 111-

mengeordnet werden darf WasSs untereinander (trotz er Gegensätze) VCI-

wandt und er vergleichbar IST
I)a das jedoch für 6C1IMN Schilfrohr ezug auf Menschen un

Profeten nıcht gılt 1ST fragen ob 65 nıcht vielleicht be] der UÜbersetzung
AUus dem Aramäıschen 1015 Griechische aufgrun Verwechslung den
ext elangt 1st

Das Evangelıum ach aus (1986) 228
Das Evangelıum aC I ukas (1988) 147
I dieses der Matthäusfassung gegenüber zusätzliche L »(Gewänder« (Lk 29 IST

CIn Iukanıscher / usatz. Er soll das voranstehende HOAOKOLC »weıche, Zarle«, das tür sıch D
INMCN unverständlich Ist verstehbar machen Ooch WIC sıch ZC1ISCN wırd steht UOXAÄCKOLC
»W€iCh€‚ Zarte« für CIh3 aramäısches Wort, das auch hne Ergänzung verstehbar Ist.

Nach der e96 des Parallelısmus membrorum, der Tuür parallele Zeılen dAieselbe änge
verlangt, muß 1eTr EeLIiwa: ausgefallen SCIMN, Wäas dem UOAÄCKOLG NUG der voraufgegan-

Parallelzeıle entspricht.
19



ustert INan daraufhın den aramäıschen Wortschatz ME stÖößt
I1a e1 auf Zwe] Wörter, be1ı denen eine Verwechslung möglıch Waäl,
weiıl S1Ee 1Im unvokalısıerten Zustand nıcht voneinander unterscheıiden
SInd: '\]l »e1In Schilfrohr«1 und 112 »eın Eıferer«2.

Es folgt eiıne Gegenüberstellung der griechischen und der aramäıschen
Aquivalente eweıls mıt ıhren deutschen Entsprechungen (umgestellt ent-

sprechend der 1mM Aramäıschen uDBlıiıchen Wortfolge):
KOXACHOV A aD

Eın Schilfrohr, Ein Schilfrohr, Einen Fileret:
GOAÄEDOUEVOV 20203

geschütte geschüttelt verwirrt4
UTO X VEHOU; MIR
VO 1IN! 1Im Wind 1Im Geist?

Außerhalb des Textzusammenhangs waren e1: Übersetzungen gleich
sSinnvoll: »EKın Schilfrohr, geschüttelt Im Wınd« un »Eıinen Eıferer, VCI-

wirrt 1im Geist«. och wırd dıie HFCc “Jl_ »eınen Eiıferer« veranlaßte Wiıe-
dergabe In den /usammenhang des Lehrgedichtes » Jesus über Johannes«
eingefügt®, wırd offenkundıg, daß NUTr SIE dem VO  —_ Jesus beabsıichtigten
Sinn entsprechen kann (dıe eingeklammerten Zıiffern rechten and YC-
ben den ythmus an)

Um WdS sehen, seid iıhr hinausgegangen?? (3)
Fınen Eiferer? Verwirrt ım (reist? (3)

der. (1)
Um WadS sehen, seid hr hinausgegungen? E

Eıinen Mann? Gekleidet In DysSsuss? (3)
(1)

Jene, die BysSsus [ragen (3)
LE en In den Palästen der Könige. (3)

Targum Ps 68,3 A 318615 A »zerbrich SIE WIE eın Schilfrohr/!«
Targum Neophytı Eent 4, 3e »eın eıftervoller Gott«.
Targum Ps Aa TE 5 »SIE schutteln ihren KOPf<(.
So dıie übertragene Bedeutung des Ortes, belegt Im Targum Ps 75,9 X22

N OD »den erstanı Z verwirren«.
So belegt Im Sinalsyrer un Im Curetonsyrer ZULr Stelle. Die Doppelbedeutung des Waor-

LEeSs AA ist bekannt, da SIE nıcht belegt Z werden braucht.
(Jewonnen ber ıne Rückübersetzung 1Nns Aram.:  he.
Der Dreiheber-Rhythmus erweist das 1eTr ausgelassene »IN dıie Wüste« als Zusatz.
»BysSsus« WaTr ZUur eıt Jesu schon für sıch der Inbegriff eines weıchen und zarten

Gewandes:; I1l Beispıiel im Targum Z} 10b 15,13 TD 5böns »Cx wırd verzehren ihre
Byssusgewänder«. er wırd HOAÄOAKOLG dıe griechische iedergabe VOon 17 S79 senmn.



Sondern. (1)
Um WAS sehen, seid ihr hinausgegangen? (3)

Eınen Profeten? Gekleidet In eın Kamelfell!? (3)
M} (1)
Ich, ich SUsE euch: (3)

Mehr als einen Profeten! (3)
Iheser Lst CS, über den geschrieben steht?2: (4)
»Sieh! Ich sende meinen Boten, (3)

damıt den Weg Ne Vor MI1r her.« (3)
Die olgende JIrıas, aufgrun der ben vorgeschlagenen

KRückübersetzung 1INs Aramäische
Fıinen Eiferer? Verwirrt LM Geiust?
Fıinen Mann? Gekleidet In Byssus?
Eıinen Profeten? Gekleidet In ein Kamelfell?

dürfte dıe VO  — Jesus beabsıchtigte Irıas SeIN. © NUL, we1l S1E der eIN-
erwähnten rhetorischen ege entspricht, sondern VOT allem, weil s1e

In sıch schlüssıg ist 1Im Gegensatz der überlheferten Irias mıt einem
Schilfrohr, einem Mann und einem Propheten.

Zusammenfassung
Fehler Be1l der Übersetzung Aaus dem Aramäıischen INSs Griechische wurde
das doppeldeutige fiJl falsch gedeüutfelt: als '\JI »eIn Schilfrohr«, als
fi]l »eınen Eiıferer«. Diese Fe  eutung hatte UFE olge, daß auch 2020

falsch gedeutet wurde: als »geschüttelt 1im Wiınd«, als »verwiırrt
1Im Geist«.

Korrektur: Alle genannten Fehler wurden Urc. den ückgang auf das
Aramäische beseıltigt?.

ach KÖönNn 1 Wäar eın »Kamelfell«, das der Profet INE auf dem bloßen Leıb (rug,eın »Gewand Adus Kamelhaaren«. Und ach 17 Pal. 3,4 War Johannes der Täufer
ebenso gekleidet WIE 1ja. er dart das »Gekleıidet In eın Kamelfell« als Pendant
»Gekleidet In Byssus« 1er NIC| fehlen.

Zitiert ach Mal 49
Die sung des ben skıizzıerten TODIEMS verdanke ich teiılweıise einer richtigen Beob-

achtung V  - Zimmermann, Ihe ramaıc Urıgıin of the Four Gospels (1979) 50 Er WäarTr
C5S, der dıe Verwechslung des doppeldeutigen \]I erkannte. e1In Ergebnıis lautet »Or dS ONC
frenzied/agitated by spiırıt.«

DA
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F>zechielvision 3/7, 1-1

ıne Reliefdarstellung 2AUSs dem Jahrhundert
in Dara-Anastasioupolis, Türkisch-Nordmesopotamien.

Volker Eid Bgm@erg

Nachdem viele Orientreisende seı1t dem Jahrhundert das außergewöhnlıche Relief ın der

Nekropole Dara! erwähnt hatten, heferte erst arlıa Mundell im Jahre 1975 dıe über-

zeugende Deutung eines Teıls dieses Reliefs Aus dem Jahrhundert: Ezechiel Tal der
verdorrten Gebeine?2. egen der großen Bedeutung, dıe der Darstellung dieser Vısıon unter

den Fresken der ura Europos-Synagoge, 1m Zusammenhang der frühchrıstlıchen uns ber
auch grundsätzlıch zukommt), ware eigentlıch mıt einer raschen Rezeption der Entdeckung
Mundell's rechnen SCWESCH. och wırd S1e weder in der Publiıkation (1990) VOI Weıtzmann
und Kessler ber dıe Synagogen-Fresken“ noch in Sörries’ instruktıver Darstellung
(199 der „Syrischen Bıbel Von Parıs‘®> erwähnt. uch Wıeßner, der sıch dıe archıtektur-
und kunstgeschichtliche Bewahrung der Iur Abdin-Kırchen außerordentlich verdient gemacht
hat, ıst beı seiner Entdeckung des Reliefs der Beıtrag Mundell's entgangen6®©.

Unweıit üdlıch der in DZW. unweıt noOordlıc. VON usaybın und nahe dem J1ur 1n, dessen bIs
heute syrisch-christlıche Bevölkerung der prekären polıtıschen Sıtuation immer mehr schwındet.

sSıxth cen! funerary relhef at IDara in Mesopotamıa, ın der Österr. Byzantıinistik (1975) A0 DE
Die weiıt ausgreifenden hıistorıschen, kunst- und ikonographiegeschichtlıchen Darlegungen undell kön-
NCN 1er nıcht hinreichen! referliert werden.
Mundell (ebd. 209) „It 15 WO!  y of ofe hat the relhef al Dara 15 unıque karly Trıstıan funerary
monuments for ıts SIZE, 1s exceptional those in the Car Kast for ıts uUSC of human figures and 15 OIMNC of
the relatıvely few examples in the arly Christian and Byzantıne per10« of portrayal of FEzekıel In the Valley
of the Dry Bones.“ Vgl Neuss, DER Buch ZzeCcCNIıE| in Theologıie und Kunst his ZUM Ende des X11
Jahrhunderts mıt besonderer Berücksichtigung der Gemälde ın der Kırche Schwarzrheindorf. Eın Beıtrag
ZUT Entwicklungsgeschichte der Typologıe der chrıstlichen Kunst, vorzüglıch ıIn den Benediktinerklöstern,
ünster 1912, V.3 141

Weıtzmann Kessler, The FTrTescCcOoes of the ] )ura 5Synagogue and Christian Washıngton
990 ıe Fresken etfınden sıch im Archäologischen Museum Damaskus.
Die yrısche ıbel VON 'arıs Parıs, Bıblıotheque Natıonale, SyT. 341 Kıne frühchristliche Bılderhandschriuft
au dem Jahrhundert, Wiesbaden 991
Vgl Nordmesopotamische Ruinenstätten, Wiesbaden 980, 373 f. Anm 29, sehr Relief-Foto 116;
Christlıche Kultbauten 1m Tur 1N, Teıl E Wiıesbaden 1982, 3: Anm Wießner ıdentifizıert das
Relief nıcht miıt Ez Sa ff, ohl aber als eine Darstellung der „„Anastasıs““, WwWI1e früher uch schon
Strzygowsky. 23



Geschichtliche Bemerkungen

Prokop verbrachte als CONSULLAFLUS des Belisar/ zwıschen 529 und 531 ein1ıge eıt In ar° Im
zweıten uch ber dıe Bauten Justinians® berichtet AdUus$s eigener Anschauung darüber, WIe
Justinıian dieses VO]  —; Anastasıos Begınn des Jahrhunderts be1 dem Dorf Dara errichtete
„Bollwerk des aNZCH römiıischen eiches“ miıt großem Aufwand ZUr „eindeutıig Persiıen
gerichteten Trutzfeste‘ ausbauen heß

PLANSKIZZE
vo

D

A duser. Y'ARA A \NSS X IN
(e FE  - Z U ee Z\ N
(- V.\  \{l  LE  [E Tra ( w \E A  —m z Gr. Cf.sl\ernz 6nfl(r JE A

„Stein-
brilche W P PE  'ah A  n  v(  (

5
reuz gewolbebau ( Kurd. (E  Y  ;  Cisterng + — z ANEKR N y FEE S  0Ö Z f

POLE (rf( (f  6
W
} K r$Z (( K s/2)

y} CX  \% T a Z  HA MbE,  o  Z fS P 1 D  SS__‚ AJEC Ad

SE
ara-Plan ach Preusser.
"Gr. Cisterne”. vermutlich en Granarıum aAUus der Zeıt des Anastasıos. 'Habs ’ ="Gefängnis”": große Zisterne, auf
der INeEe Kırche stanı ebentfalls Anastasıos-/z7eit Im sien diıe 'elatıv gul erhaltenen Mauern aus der Justinjan-
Ara mıit den beiden techniısch interessanten Vorrichtungen für die Wasserversorgung. Das Fzechielrelief eNn-
det ıch heı der "Gr. Gruft” n der westlichen Nekropole.

Dara, das damals neben seinem alten Dorinamen auch den Namen des estungsgründers
Anastasıoupolis, erlebte in diesem Jahrhundert, dem etzten der epochalen römisch-persischen
Auseinandersetzungen der Euphrat-Grenze, dem etzten uch VOTLT der arabısch-islamiıschen
Umwandlung der antıken Welt, eın wechselvolles Schicksal: Nach Jahrzehnten großer miılıtär-
polıtischer Bedeutung wurde das „Bollwerk“ 1mM Jahre F VO  —_ Khosrow nach sechsmonatı-

Justinjians magıster milıtum DETr orientem mıt Amtssıtz in Dara damals einen erfolgreichen Feldzug
dıe Sassanıden-Kön1ige eWAar und Khosrow

Vgl dıe Ausgabe VON Veh Pülhorn, München 97’7 (Werke I); if.
24
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DCcI Belagerung eingenommen, 591 Von Khosrow I1 Z  V VD

aber Kaıser Maurıkıo0s zurückgegeben, z ank
für polıtısch-milıtärische Hılfe bel seiner Ihronbeste1- —

SNgun IDieser letzte bedeutende Sassanıden-König nahm N
sıch ach der Ermordung se1INnes byzantınıschen ‚‚Paten“ Z S
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SrBaptıste lavernıer’s erwähnt. er 1605 In Parıs gebo-
Te1NC Sohn eines Landkarten- Verlegers reiste zwıschen :e/ssaa TUnd- und Aufriss

ach Preusser.1631 und 1668 nıcht wenıger als sechsmal 1Ns
safawıdısche Isfahan, wobel sıch seline Handels- und Abenteuer-Interessen sehr gul mıt polıtı-
cschen Aufträgen des Frankreıich der Lou1s XIV-Ara verbinden heßen Seine lange eıt sehr
beachteten und bıs eute zeitgeschichtlich wichtigen A S1x vVOyasc>s de Turquıie ei de Perse“
erschiıenen erstmals 1676 ach den „‚Kırchen‘“-Ruinen 1im orft besucht auch dıe westlich
gelegene Nekropole! Den uns interessierenden Felssaal sıeht als einen großen oöhnraum

Er erzählt, nach der deutschen Ausgabe seiner Reiseberichte VO  e 168112ger Belagerung eingenommen, 591 von Khosrow II.  %//  dl  Zl  aber an Kaiser Maurikios zurückgegeben, zum Dank  Fa  für politisch-militärische Hilfe bei seiner Thronbestei-  S  STA  SE  i  E  Z  S  gung. Dieser letzte bedeutende Sassaniden-König nahm  d  n  ED  E  sich nach der Ermordung seines byzantinischen „Paten“‘  J  F&  Z  q  Ö  z  "\iQ  Z  ;‚'.  (602 durch Phokas) Dara im Jahre 606 zurück. 639 fiel  i  Z  Z  S  i  VE  —> z  z  n  der Ort an die Araber. Im Umfeld der traditionsreichen  Z  LE  i  Städte Nisibis (Nusaybin), Amida (Diyarbakır) und  Edessa (Sanlıurfa) sowie des Tur Abdin an einer wich-  tigen Karawanenroute gelegen, verlor Dara erst seit dem  TG  D  Y  V  13. Jahrhundert (Mongoleneinfälle) an Bedeutung, wur-  Z  D  U  //2/  7  de zu einem kleinen Dorf, das Tavernier im 17. Jh. als  ‚  Ö  ra  „Karasera‘“ kennen lernte? und das heute unter dem  /  Namen Oßuz ein recht verlorenes Dasein inmitten  D  Ü  respektabler Ruinen des 6. Jahrhunderts fristet!0.  Z  Z  Z  d  Z  Z  Z  Z  G  SE  Al  V  Z  Um die „Entdeckungsgeschichte‘“ des Reliefs kurz zu  Z  C  C  ‚é?  Z  Z  D  Z  Z  z  S  Z  kennzeichnen, sei wenigstens der Reisebericht Jean-  Z  B  Z  Z  /  Z  Baptiste Tavernier’s erwähnt. Der 1605 in Paris gebo-  rene Sohn eines Landkarten-Verlegers reiste zwischen  Felssaal: Grund- und Aufriss  nach C. Preusser.  1631 und 1668 nicht weniger als sechsmal ins  safawidische Isfahan, wobei sich seine Handels- und Abenteuer-Interessen sehr gut mit politi-  schen Aufträgen des Frankreich der Louis XIV-Ära verbinden ließen. Seine lange Zeit sehr  beachteten und bis heute zeitgeschichtlich wichtigen „Six voyages de Turquie et de Perse“  erschienen erstmals 1676. - Nach den „Kirchen“-Ruinen im Dorf besucht er auch die westlich  gelegene Nekropole!!. Den uns interessierenden Felssaal sieht er als einen großen Wohnraum  an. Er erzählt, nach der deutschen Ausgabe seiner Reiseberichte von 1681!2: „... Ein viertel  Meil von dieser Kirchen gehet man 8 oder 900 Schritt zwischen Felsen hinab und findet  beyderseits kleine in die Felsen eingehauene Kammeren. Über jeder Pforte ist ein Kreutz und  in jeder Kammer ein Tisch, Banck und ein eingehauener Platz in der Länge eines Menschen ...  Am Ende dieser Felsen findet man einen grossen Saal und herum ein Banck eingehauen um  ? Es handelt sich wohl um ein Fehl-Verständnis („Kara Sera“: „Kara Saray‘“-“Schwarzes Schloß‘) von „Kara  Dara“ (so später Ainsworth).  n Vgl. H. Treidler, Dara 2, in: Der Kl. Pauly 1, München 1979,1383; G. Bell, The Churches and Monasteries of  the Tur Abdin. With an introduction and notes by M. Mundell Mango, London 1982, Notes: 102-105; T.A.  Sinclair, Eastern Turkey: An architectural and archaeological survey, Bd. 3, London 1989, 219-223; V. Eid,  Ost-Türkei. Völker und Kulturen zwischen Taurus und Ararat, Köln 1990, 361-363.  !l Nach G. Wießner nennen die Einheimischen diesen Platz heute „Tachte Rabbi“, den Felssaal „Han“: s. Anm. 6.  S Beschreibung Der Sechs Reisen Johann Baptista Taverniers, Ritters und Freyherrns von Aubonne, In Türckey  Persien und Indien, Genff Bey Johann Hermann Widerhold 1681: Anderes Buch, 73-74. Neuere französi-  sche Ausgabe: J.B. Tavernier, Les six voyages en Turquie & en Perse, Paris 1981, 2 TB-Bde.; hier Bd. 1,  250£:  25Eın viertel
Meiıl VonNn cdieser Kırchen gehe INan der 900 Schritt zwıschen Felsen hınab und findet
beyderseıts kleine in cie Felsen eingehauene Kammeren. Über jeder Pforte ist eın Kreutz und
in jeder Kammer eın Tısch, Banck und eın eingehauener Platz in der Länge eiınes Menschenger Belagerung eingenommen, 591 von Khosrow II.  %//  dl  Zl  aber an Kaiser Maurikios zurückgegeben, zum Dank  Fa  für politisch-militärische Hilfe bei seiner Thronbestei-  S  STA  SE  i  E  Z  S  gung. Dieser letzte bedeutende Sassaniden-König nahm  d  n  ED  E  sich nach der Ermordung seines byzantinischen „Paten“‘  J  F&  Z  q  Ö  z  "\iQ  Z  ;‚'.  (602 durch Phokas) Dara im Jahre 606 zurück. 639 fiel  i  Z  Z  S  i  VE  —> z  z  n  der Ort an die Araber. Im Umfeld der traditionsreichen  Z  LE  i  Städte Nisibis (Nusaybin), Amida (Diyarbakır) und  Edessa (Sanlıurfa) sowie des Tur Abdin an einer wich-  tigen Karawanenroute gelegen, verlor Dara erst seit dem  TG  D  Y  V  13. Jahrhundert (Mongoleneinfälle) an Bedeutung, wur-  Z  D  U  //2/  7  de zu einem kleinen Dorf, das Tavernier im 17. Jh. als  ‚  Ö  ra  „Karasera‘“ kennen lernte? und das heute unter dem  /  Namen Oßuz ein recht verlorenes Dasein inmitten  D  Ü  respektabler Ruinen des 6. Jahrhunderts fristet!0.  Z  Z  Z  d  Z  Z  Z  Z  G  SE  Al  V  Z  Um die „Entdeckungsgeschichte‘“ des Reliefs kurz zu  Z  C  C  ‚é?  Z  Z  D  Z  Z  z  S  Z  kennzeichnen, sei wenigstens der Reisebericht Jean-  Z  B  Z  Z  /  Z  Baptiste Tavernier’s erwähnt. Der 1605 in Paris gebo-  rene Sohn eines Landkarten-Verlegers reiste zwischen  Felssaal: Grund- und Aufriss  nach C. Preusser.  1631 und 1668 nicht weniger als sechsmal ins  safawidische Isfahan, wobei sich seine Handels- und Abenteuer-Interessen sehr gut mit politi-  schen Aufträgen des Frankreich der Louis XIV-Ära verbinden ließen. Seine lange Zeit sehr  beachteten und bis heute zeitgeschichtlich wichtigen „Six voyages de Turquie et de Perse“  erschienen erstmals 1676. - Nach den „Kirchen“-Ruinen im Dorf besucht er auch die westlich  gelegene Nekropole!!. Den uns interessierenden Felssaal sieht er als einen großen Wohnraum  an. Er erzählt, nach der deutschen Ausgabe seiner Reiseberichte von 1681!2: „... Ein viertel  Meil von dieser Kirchen gehet man 8 oder 900 Schritt zwischen Felsen hinab und findet  beyderseits kleine in die Felsen eingehauene Kammeren. Über jeder Pforte ist ein Kreutz und  in jeder Kammer ein Tisch, Banck und ein eingehauener Platz in der Länge eines Menschen ...  Am Ende dieser Felsen findet man einen grossen Saal und herum ein Banck eingehauen um  ? Es handelt sich wohl um ein Fehl-Verständnis („Kara Sera“: „Kara Saray‘“-“Schwarzes Schloß‘) von „Kara  Dara“ (so später Ainsworth).  n Vgl. H. Treidler, Dara 2, in: Der Kl. Pauly 1, München 1979,1383; G. Bell, The Churches and Monasteries of  the Tur Abdin. With an introduction and notes by M. Mundell Mango, London 1982, Notes: 102-105; T.A.  Sinclair, Eastern Turkey: An architectural and archaeological survey, Bd. 3, London 1989, 219-223; V. Eid,  Ost-Türkei. Völker und Kulturen zwischen Taurus und Ararat, Köln 1990, 361-363.  !l Nach G. Wießner nennen die Einheimischen diesen Platz heute „Tachte Rabbi“, den Felssaal „Han“: s. Anm. 6.  S Beschreibung Der Sechs Reisen Johann Baptista Taverniers, Ritters und Freyherrns von Aubonne, In Türckey  Persien und Indien, Genff Bey Johann Hermann Widerhold 1681: Anderes Buch, 73-74. Neuere französi-  sche Ausgabe: J.B. Tavernier, Les six voyages en Turquie & en Perse, Paris 1981, 2 TB-Bde.; hier Bd. 1,  250£:  25Am nde diıeser Felsen {indet INan eiınen SrOSSCH Saal und herum eın Banck eingehauen

Es andelt sıch ohl eın Fehl-Verständnıiıs „‚Kara era  S& ‚‚Kara Saray‘‘-“Schwarzes Schloß“‘) VvVon „Kara
Dara'  Sn (SO späater insworth).
YVgi rei  er, IDara f in Der auly L, München Bell, The urches and Monasterıes of
the Tur 1in Wıth introduction and notes by Mundell ango, London 1982, Notes 102-105;
Sınclair, Eastern rkey An archıtectural and archaeologıcal SUPVECY, S® London 989, 219-223; KEıd,
Ost-Türker Völker und ulturen zwıschen Taurus und Ararat, öln 990, 361-363

| ach Wiıeßner NEMNNEN cdıe Einheimischen diesen atz heute ‚„„.Tachte Rabbı“, den eIs5saa| „Han'  A Anm
Beschreibung Der eC| Reisen Johann Baptısta laverniers, Rıtters und reyherrns von Aubonne, In Türckey
Persien und Indien, enft Bey Johann Hermann Wıderhold 681 Anderes Buch, E Neuere franzÖösı1-
sche Ausgabe Tavernier, Les S1IX VOyagcs Jurquie Perse, Parıs 981, B-Bde 1er Bd .
25()£: 25



sıch sefzen Über der hür dieser ecsten oOlen ist in dem Felsen dıie Gestalt eines Feuers
eingehauen, da viele Personen inmıtten Flammen vorgestellet seynd.‘“l>
Hs 1e OnNraı Preusser vorbehalten, im Jahre 1911 dıe Tstie ausführliche und kompetente
Beschreibung Daras lefern14. Seıither ist der quadratische eissaa (ca Seitenlänge)
nmıtten der in den Kalksteinbrüchen des Jahrhunderts angelegten Nekropole miıt ihren
zahlreichen Reliefs und uch Fresken SCHaAUCI bekannt: VOT allem dıe Arkadenstruktur des
Obergeschoßes, dıe krypta-ähnlıche Gestaltung des Untergeschoßes mıt den Sarkophagplätzen
SOWIeEe der große Luftschacht, den lavernıier als Rauchabzug angesehen hatte . 1>

13 [Diese Feuer-Deutung May UTC: einen in der Erinnerung „Impressionistisch-flackernden‘“‘ (GGesamtemdruck
veran worden se1in.
Nordmesopotamısche Baudenkmäler altchristlicher und islamıscher Zeıt, Leıipzig 191 Wıssenschaft
Veröffentliıchung der Deutschen Urient-Gesellschaft); EUACTUC| SNAaDrucC 1984, 44-49, Tafeln 53-61 Ks
ist bemerkenswerrt, sıch der UrCc eın exaktes FOoto Preussers dokumentierte Zustand des Reliefs seı1ıt
seinem Besuch VOT mehr als achtzıg Jahren aum verschlechtert hat
Preusser 1e'! den S aal für dıe Familıengruft eines „reichen Fürstengeschlechts“‘ und emerkt als geplagterPionier: ‚Heute ist dieses eigenartıge Bauwerk ebenso WIE alle unschwer erreichenden anderen rab-
höhlen UrC| die mMwohnenden Kurden ZU Vıiehstall erniedrigt worden. Es sınd 1er erartıge Herden VON
Ungezıiefer entstanden, daß der armlos Eıintretende bereıts nach wenigen inuten eın eftiges Brennen und
techen auf der Haut verspurt und mıit Grauen diese wieder verläßt Man wırd mir er verzeihen,
WENNn ich meılnen Aufenthalt in cdieser hochıinteressanten Tuft sehr WIE möglıch abzukürzen
suchte und ach dem Nehmen der Hauptmaße mich ılıgst wıeder entfernte, mich in dem nahen Bach
einer gründlıchen Remigung unterziehen.“‘
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Felssaal un! Relief

Da dıe Beziehung zwıschen dem Fassadenrelıef und dem Saal für das Verständnıiıs beıder N1cC
unwesentlich Ist, selen, we1l der Saal derzeıt nıcht zugänglıch und stark verschüttet IsSt ein1ıge
Bemerkungen Preussers zıtiert „Die anı sınd unter SCNAUCI Eınhaltung des echten Wın-
kels peinlıch sauber bearbeitet. Im Abstand VO  — 1,20 läuft VOT vier W änden Te1 Seıten
ıne 198808 starke, aber doch als gewachsener Fels mıit dem (Ganzen inn1ıg verbundene
Arkade herum, hınter der ohl der Bestattungsraum SCWESCH ist2. Felssaal und Relief  Da die Beziehung zwischen dem Fassadenrelief und dem Saal für das Verständnis beider nicht  unwesentlich ist, seien, weil der Saal derzeit nicht zugänglich und stark verschüttet ist, einige  Bemerkungen Preussers zitiert: „Die Wände sind unter genauer Einhaltung des rechten Win-  kels peinlich sauber bearbeitet. Im Abstand von 1,20 m läuft vor vier Wänden an drei Seiten  eine nur 20cm starke, aber doch als gewachsener Fels mit dem Ganzen innig verbundene  Arkade herum, hinter der wohl der Bestattungsraum gewesen ist ... Der Arkarde ist ein 1,10m  breiter, profilierter Umgang vorgelagert, der sich galerieartig an allen vier Wänden herum-  zieht, und von dem man in das tiefer liegende Innere der Höhle hinabschaut. In diesem unteren  Stockwerk befinden sich in den Wänden des Umgangs unterhalb des Profils je vier Grab-  nischen, die aber durch den eingedrungenen Schutt zum Teil schon ganz verdeckt sind ...“  Vorbehaltlich einer zukünftigen genauen Untersuchung des Felssaals liegt die Vermutung nahe,  dieser habe auch als Versammlungsstätte gedient. Der Arkadenumgang, von dem aus man in  den unteren Grabraum hinabsieht, wird wohl eher als „Umgang‘“ bzw. Versammlungsort, nicht  aber als Bestattungsraum gedient haben, auch wenn Tavernier's Beobachtung einer „Banck“  durch Preusser nicht bestätigt wird. Der künstlerische und ideelle Aufwand für das Fassaden-  relief kann diese Vermutung nur verstärken.  Natürlich beschreibt Preusser auch dieses Relieffeld, das sich oberhalb einer das Saaltor erfas-  senden, „antikisch‘“ gestalteten Archivolte!® ausbreitet. Zwei Reliefteile, von einem Wulst-  rahmen zusammengefaßt, werden durch ein rechteckiges Fenster getrennt, das sich über dem  Zenit der Archivolte und unter einer diesem entsprechenden halbkreisförmigen Ausweitung  des Wulstrahmens befindet. Der rechte Reliefteil zeigt eine stark hervorgehobene Zypresse,  links daneben, unter einem Baldachin, vermutlich zwei Gestalten oberhalb eines Postamentes,  das nur wenig aus der rechten Seite des Archivoltenbogens hervorragt. Weitere Spuren sind  unverständlich; Preusser vermerkt völlig richtig, daß „das unter der Verdachung Dargestellte  der Phantasie weiten Spielraum läßt“. J.M. Kinneir!7, der die Reliefs anfangs des 19. Jahrhun-  derts studierte, gibt eine naheliegende Erklärung dafür: Die „figures‘ der rechten Seite „appear  to have been intentionally mutilated, or rather entirely destroyed“. Man kann beispielsweise  an einen muslimisch-ikonoklastischen Eingriff denken. Es erscheint indessen als durchaus  möglich, dieses Relief mit Mundell im Sinne von Gen 22, 1-19 zu deuten: Abrahams Opfer!8,  16 _ Der Dekor-Stil entspricht dem vieler anderer Baudekors der Anastasios- und Justinian-Zeit in der syrischen  Region; vgl. M.C. Mundell a.a.0. 217 ff. - Die Nekropole wurde vermutlich erst nach dem Abschluß der  justinianischen Bauarbeiten angelegt, seit etwa 540. Das Relief ist also in die Zeit um oder kurz nach 550 zu  datieren.  H Journey through Asia Minor, Armenia and Koordistan in the Years 1813 and 1814, London 1818, 436-438.  18 2.a.0. 216. Vgl. das enkaustische Fresko der Abraham-Isaak-Szene in der Kirche des Sinai-Klosters, das  wohl aus der Justinian-Ära stammt und Zypressen zeigt (A. Grabar, Die Kunst im Zeitalter Justinians, Mün-  chen 1967, 185). Dennoch bleibt die starke Betonung der Zypresse auf dem Relief rätselhaft, auch 1äßt sich  der Baldachin vorderhand schwerlich von sonstigen Darstellungen der Abraham-Isaak-Szene ikonographisch  ableiten.  28Der Tkarde ist eın 1,10
breıter, profilierter Umgang vorgelagert, der sıch galerleartig allen 1er W änden herum-
zıeht, und VOIN dem INall in das tiefer lıegende Innere der Höhle hınabschaut In diesem unteren

Stockwerk befinden sıch in den Wänden des Umgangs unterhalb des Profils Je 1er Trab-
nıschen, dıe ber durch den eingedrungenen Schutt ZU) eıl schon verdecC sınd2. Felssaal und Relief  Da die Beziehung zwischen dem Fassadenrelief und dem Saal für das Verständnis beider nicht  unwesentlich ist, seien, weil der Saal derzeit nicht zugänglich und stark verschüttet ist, einige  Bemerkungen Preussers zitiert: „Die Wände sind unter genauer Einhaltung des rechten Win-  kels peinlich sauber bearbeitet. Im Abstand von 1,20 m läuft vor vier Wänden an drei Seiten  eine nur 20cm starke, aber doch als gewachsener Fels mit dem Ganzen innig verbundene  Arkade herum, hinter der wohl der Bestattungsraum gewesen ist ... Der Arkarde ist ein 1,10m  breiter, profilierter Umgang vorgelagert, der sich galerieartig an allen vier Wänden herum-  zieht, und von dem man in das tiefer liegende Innere der Höhle hinabschaut. In diesem unteren  Stockwerk befinden sich in den Wänden des Umgangs unterhalb des Profils je vier Grab-  nischen, die aber durch den eingedrungenen Schutt zum Teil schon ganz verdeckt sind ...“  Vorbehaltlich einer zukünftigen genauen Untersuchung des Felssaals liegt die Vermutung nahe,  dieser habe auch als Versammlungsstätte gedient. Der Arkadenumgang, von dem aus man in  den unteren Grabraum hinabsieht, wird wohl eher als „Umgang‘“ bzw. Versammlungsort, nicht  aber als Bestattungsraum gedient haben, auch wenn Tavernier's Beobachtung einer „Banck“  durch Preusser nicht bestätigt wird. Der künstlerische und ideelle Aufwand für das Fassaden-  relief kann diese Vermutung nur verstärken.  Natürlich beschreibt Preusser auch dieses Relieffeld, das sich oberhalb einer das Saaltor erfas-  senden, „antikisch‘“ gestalteten Archivolte!® ausbreitet. Zwei Reliefteile, von einem Wulst-  rahmen zusammengefaßt, werden durch ein rechteckiges Fenster getrennt, das sich über dem  Zenit der Archivolte und unter einer diesem entsprechenden halbkreisförmigen Ausweitung  des Wulstrahmens befindet. Der rechte Reliefteil zeigt eine stark hervorgehobene Zypresse,  links daneben, unter einem Baldachin, vermutlich zwei Gestalten oberhalb eines Postamentes,  das nur wenig aus der rechten Seite des Archivoltenbogens hervorragt. Weitere Spuren sind  unverständlich; Preusser vermerkt völlig richtig, daß „das unter der Verdachung Dargestellte  der Phantasie weiten Spielraum läßt“. J.M. Kinneir!7, der die Reliefs anfangs des 19. Jahrhun-  derts studierte, gibt eine naheliegende Erklärung dafür: Die „figures‘ der rechten Seite „appear  to have been intentionally mutilated, or rather entirely destroyed“. Man kann beispielsweise  an einen muslimisch-ikonoklastischen Eingriff denken. Es erscheint indessen als durchaus  möglich, dieses Relief mit Mundell im Sinne von Gen 22, 1-19 zu deuten: Abrahams Opfer!8,  16 _ Der Dekor-Stil entspricht dem vieler anderer Baudekors der Anastasios- und Justinian-Zeit in der syrischen  Region; vgl. M.C. Mundell a.a.0. 217 ff. - Die Nekropole wurde vermutlich erst nach dem Abschluß der  justinianischen Bauarbeiten angelegt, seit etwa 540. Das Relief ist also in die Zeit um oder kurz nach 550 zu  datieren.  H Journey through Asia Minor, Armenia and Koordistan in the Years 1813 and 1814, London 1818, 436-438.  18 2.a.0. 216. Vgl. das enkaustische Fresko der Abraham-Isaak-Szene in der Kirche des Sinai-Klosters, das  wohl aus der Justinian-Ära stammt und Zypressen zeigt (A. Grabar, Die Kunst im Zeitalter Justinians, Mün-  chen 1967, 185). Dennoch bleibt die starke Betonung der Zypresse auf dem Relief rätselhaft, auch 1äßt sich  der Baldachin vorderhand schwerlich von sonstigen Darstellungen der Abraham-Isaak-Szene ikonographisch  ableiten.  28Vorbehaltlıch eıner zukünftigen SCHAUCH Untersuchung des Felssaals lıegt dıe Vermutung nahe,
diıeser habe uch als Versammlungsstätte gedient. Der Arkadenumgang, VonNn dem AUSs INan in
den unteren Grabraum hinabsıieht, wird ohl eher als „Umgang“” DZW. Versammlungsort, nıcht
ber als Bestattungsraum gedient aben, uch WE Taverniler's Beobachtung eiıner -„Banck“
durch Preusser nıcht bestätigt wırd Der künstlerische und deelle Aufwand für das Fassaden-
relief kann diese ermutung 1U verstärken.
Natürlich beschreıibt Preusser auch dieses Relıeffeld, das sıich oberhalb einer das Saaltor rfas-
senden, ‚„„antıkısch" gestalteten Archivoltel6 ausbreiıtet. WEeI1 Reliefteile, VON einem ulst-
rahmen zusammengefaßt, werden durch ein rechteckıges Fenster nnt, das sıch über dem
Zenit der Archivolte und unter einer diesem entsprechenden halbkreisförmıgen Ausweıltung
des Wulstrahmens befindet Der rechte Rehefteil ze1g ıne stark hervorgehobene ypresse,
lınks daneben, unter einem Baldachın, vermutlıch Wel Gestalten Oberha eines Postamentes,
das 1U wen1g AUsSs der rechten Seıite des Archivoltenbogens hervorragt. eıtere Spuren sınd
unverständlıich: Preusser vermerkt völlıg riıchtig, daß ‚„„‚das unter der Verdachung Dargestellte
der Phantasıe weıten Spielraum B Kinneir!/, der dıe Rehefs anfangs des 19 Jahrhun-
derts studıerte, g1bt ine naheliegende Erklärung aTiur. Die „Tıgures” der echten Seıte „AaPPCAar

have been intentionally mutilated, rather entirely destroyed“. Man kann beispielsweıse
al einen muslımisch-ikonoklastischen Eingriff denken Es erscheıint indessen als urchaus
möglıch, cdieses Relief mıt Mundell im Siınne Von Gen Z F deuten: Abrahams Opfer!68.

Der Dekor-Stil entspricht dem vieler anderer Baudekors der Anastasıo0s- und Justinian-Zeıt In der syrıschen
Regıon; vgl Mundell a.a.0. DF Die Nekropole wurde vermutliıch erst ach dem SC der
justinı1anıschen Bauarbeıiten angelegt, se1it eiwa 540 Das Rehef ist Iso In dıe Zeıt der Urz ach 5 50)
datıeren.
Journey hrough Asıa Miınor, Armenia and Koordistan in the Years 813 and 1814, London 818, 436-438

I8 a.a.0 216. Vgl das enkaustische Fresko der braham-Isaak-Szene in der Kırche des Sınaı-Klosters, das
ohl AuS der Justinian-Ara Sstammt und Zypressen zeigt TaDar, Die Kunst im Zeıitalter Justinians, Mün-
chen 967, 85). Dennoch bleibt dıe starke etonung der ‚ypresse auf dem Reliıef rätselhaft, auch 1äßt sıch
der Baldachın vorderhand schwerlıch VvVon sonstigen Darstellungen der braham-Isaak-Szene 1ıkonographisc!
ableıten



ist auch ıne Deutung nach K OÖn EF 1: denken: Elıja erweckt den Sohn der
Witwe!?. Beıide Motive würden der Heıls-Bedeutung des anderen Rehljefteiles gul entsprechen.
IDieser zeıigt ıne große Gestalt in chıton und himatıon (vermutlıch), die auf der lınken Seıite
des Archıivoltenbogens hınabstürmt. Die dramatısche Gebärde wırd durch eın nachflatterndes
Gewandteıl geste1gert, eın „rhetoriısches" OWV, das in antıker Kunst oft begegnet. Die Gestalt
hält etwas miıt den Händen5 vermutlıch Wel kleine es  en,; und bewegt sıch zugleıch
auf ine Ansammlung VOoN chadeln und Gebeimnen in der lınken unteren cke E& während ihr
aup VOoONn geflügelten Wesen umgeben ist, herbeiflıegenden „PSychen“ DiIie stürmısche Be-
WECBUNg der Gestalt wırd eutlic Von einer rechts ODerha gezeigten (jotteshand bewirkt
Unterhalb dieser ist ın einer Art Rahmen eın Berg dargestellt, Von dem her dıe Gestalt
kommen cscheint20. Preusser deutete das Relief nıcht cehr gutl, WECNN CI in Verkennung des
flatternden Gewandteılles als Flügel, WIE schon inneır VOoON einer „Engelsgestalt‘ pricht, 99
geben VON Vögeln oder WEeNNn INan 111 VOoON geflügelten Engelsköpfen‘‘; S1ie „vVon eıner
UrC. Schädel und Gebeıine angedeuteten Totenstätte ine egeile ZU Hımmel. VO  — aus cdıe
(jotteshand sıch ihr entgegenstreckt‘“2!, Tatsächlich treckt sıch diese nıcht5sondern
S1e schickt l0s, S1e WwWIe gesagl, dıe (Gjesamtszene in Gang

Semitisch-christliche ITradıtion

Mır scheınt, daß für die glaubens-, theologıie- und ikonologiegeschichtliche Eınschätzung die-
SCI Darstellung VO!  e K7 371 demVergleich mıt den entsprechenden Fresken der Dura Europos-
ynagoge ıne größere Bedeutung zukommt, als Mundell zugestehen will22.

19 Dıie Personengruppe dem Baldachın bzw. auf dem .„„Postament‘“ erinnert den Mıiıttelteil des entspre-
chenden Dura-Europos-Freskos.
Dieses Bergmotiv existiert uch auf dem Ezechijel-Fresko der Dura Europos-Synagoge, ebenso beispiels-
weılse auf den weıter un angesprochenen Darstellungen des Kölner Goldglases und der Ilumination des
Gregor VOINN Nazıanz-Codex. Es entspricht kontrastierend dem Motıv des 'Tals der verdorrten Gebeine Daß
der „„Rahmen‘‘ des Berges ıne IıKOnOgra|  ısche eutung habe, ist bezweiıfeln Vielleicht ist „tech-
nısch“ egründet (z.B nachträgliche Eiınfügung des Bergreliefs). alls der SB  an aber als „Feuer‘“‘
deuten ist, Was sıch hne SCHAaAUC Untersuchung nıcht feststellen läßt, ist undell's inwels a.a.0 216:;
Verwels auf L. Ginzberg, Legends of the Jews, Phıladelphia 9-1 Bd.4, 328-333) auf jene spätere
Jüdısche Legende interessant, dıe dıe Feuerofengeschichte Dan mıt Ez 37 verbindet. Der ‚Rahmen‘‘ ware
ann als Zeichen für den Feuerofen deuten.
2.a.0 48
Dies gilt m.E erst TeC uch hinsıchtlıcl der Bemerkung VON SÖTrrIies: „Miıt Ausnahme einer Darstellung
SCı der Ezechiel-Vısıion] in der ynagoge Dura Europos, die jedoch NnıcC vergleichbar ist, fehlen aus
der Ööstlıchen Reichshälft: entsprechende Beıspiele au der Frühzeıit‘  \ n.a.0 In SOZUSagcCnh bedeutungs-
geschichtlıcher Hınsıcht stimme ich Kessler L}  S der in seinem instruktiven Beıtrag (1n Weıtzmann

Kessler a.a.0) S3 den Synagogen-Fresken en Erkenntnis-Wert bezüglıch der Entwicklung christ-
lıcher aus spätantık-jJüdıscher Ikonographie zuwelnst‘ ‚„„Wıth the dıscoverles SC1I In Dura ‚uropos fırst of
the Tistıan chapel and hen of the 5SyNagOgucC however, the putatıve t1es WEIC extended to cCoNnecCt specıfıc
imagery al Dura, and CVOCN the Oole System of cult 1OOMN desiıgn, monuments of Jewısh and T1stıian
from other and later times. Preserving it dıd Aayall, Jewısh, and Trıstıan onuments from the half-
Century durıng 1C| Christian apparently Was orme: Dura-Europos seemed {O be laboratory in
1C| the earhıest experiments coul sti1l be observed Not only AICc the SYNAZORUC frescoes INOTIC elaborate
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Die dre1 Freskenabschnitte der Nordwand der Synagoge*> fassen das Heilsgeschehen der

Wiederbelebung den Grundszenen Ezechiel das Tal der verdorrten Gebeine
beginnt (jottes Heıilswiıllen vollzıehen Verlebendigung HTC den Geist AaUuUs den

C:Wınden kommend dıe durch C „Psychen dargestellt werden schlıeßlıch dıe fejerlıiıche

Ansage des Heilshandelns (jottes durch Ezechiel VOT dem wiederbelebten 'olk Der be1l der
Erweckungsszene erfolgende echsel der Propheten Kleidung VON parthıschen römisch-
senatorıalen“‘ Gewändern (chıton und himatıon togatus) unterstreicht vielleicht uch p —

hlıtıscher Absıcht den Elife der Wiıederbelebung des Volkes24
Sehr wahrscheiinlich lıegen schon diesen VOT 250) Ehr entstandenen Fresken TSL recht den
frühchrıistlıchen 99parallela heute nıcht mehr direkt nachweiısbare ıkonographische Kon-

zugrunde uch literarısche2> Jedenfalls erklären sıch dıe Verdichtung der and-
lJungsabläufe VOT em der ersten Szene und uch dıe „narratıven Wiederholungen der
Prophetengestalt und der Gotteshand Eıne solche Verdichtung kennzeıiıchnet das 3( Jahre

JUNSCIC Dara Relief noch mehr Was beıde deutlıch miıteinander verbindet und zugleic VOoNn

allen bekannten zeıtlıch benachbarten Darstellungen der E7zechijelvisıon unterscheıdet iSt das
OLV der 161 „Psychen Auf dem mıiıttleren Fresko kommt ihnen 11C intens1ıve handlungs-
tragende Bedeutung Im Dara-ReliefO SIC dagegen nurmehr 110e Art ı{al darstellen

Dennoch edeuten sIC starken Hın-
MW < WEOIS auf 1iNeC griechisch parthısch jedenfalls2 S

\ \ „Pasa beeinflußte ıkonographische ITradıti-) der sowohl dıe jJüdıschen Fresken I )ura
Europos WIC uch noch das 1el JUNSCIC früh-C christlıche Relief SCHMCINSAM angehören dürf-
ten Nıke-Bilder auf sarkıschen und parthıschen

[J)rei "ken auf sarkıschen und Münzen26 un ebenso das Au > der
parthısı Münzen ach 'erzie

Pasahch Heıilıgtümer VO  — I)Dura Europos Stam-

han those of the nearby baptıstery and riıcher Dorrowıngs from MAagCTIY, they aIsO reveal 01es {O
dıverse Jewısh works hereby attesung wıdespread Jewısh artıstıic culture late antıquıly Moreover
they itfer parallels specıfıc motifs later Christian works strongly suggesiung hat Jewısh Was basıs
for SOMIC of the Christian development

Z Vgl 1er und folgenden Bellinger (Hg % The EKxcavatıons al Dura-Europos 1na: epo 11I1/
Part 1 raelıng, The S5Synagogue New Haven 956 Reprint 9’/9 178 202 ebenso Weıtzmann

Kessler 132-139 Auf dıe Besonderheıten der Fresken Interpretation ann ich hiıer nıcht DC-
hen
Vgl Bellinger (Hg 1583 ff. Keıine der späteren Darstellungen der Vısıon zeigt ZeCNIE:
arthıscher eıdung. Goldman (The Dura SYNagOgUC COsStUumMes and parthıan art, utmann (Hg
Ihe Dura-Europos Synagogue: reevaluatıon (1932-1972), American Academy of elıgıon - Society of
1DI1CAa| Literature 97/3, E:B 1ßt der relatıv bunten ıschung parthıscher und westlıch-ntıker le1-
dung auf den Fresken Z W al keine besondere Bedeutung der Wechsel auf den zecNıe! Fresken 1äßt
aber doch C111C programmatische Absıcht vermuten, da durchaus nıcht als zufällig erscheiınt.
Vgl ‚OmMpSsOn, Hypothetical models of the Dura paıntıngs, Gutmann Ad ebenso
Weıtzmann Kessler T, 143 und 164

erzie Iran ı the ncıent FKast Archaeological Studies presented the Lowell Lectures al Boston,
941 eudruc New ork 088 20®%



mende Damaszener Nıke-Fresko belegen m.E dıe
unmıttelbare formale erkun des verwandten PsSy-

bche-Motivs: S1ie geben auch einen 1INnwels auf seine
AneUe Bedeutung im Ezechiel-Zusammenhang:
„From the Kushan CO1INs learn that the Iranıan
interpretation of the Greek 1ke W a Vanand, the
geNIUS of “VICtOr10US 66  superlor1ty (E.E Herzfeld).
/Zu eacNnten 1st auch, daß das Motıv der Psyche als
Beseelungs-Symbol weit verbreıtet War und noch be1ı
der Mosaık-Darstellung der Beseelung Adams In der
„Schöpfungs-Kuppel“ (um des Narthex VOnNn

San Marco in Venedig verwendet wırd.
Die Reliıef-Darstellung ist dıchter, inhaltlıch ompak-
ier angelegt als dıe be1 aller „Verschlüsselung“ doch

;narrativ-ausführlichen 5Synagogen-Fresken Sind,
dıe Ja das Vertrauen auf dıie Wiıederbelebung des JUu-

$diıschen Volkes gerade hıer in der Fremde sehr nach-
haltıg ausdrücken sollen. Das Relijef ist aber WeESseENT-
ıch intensiver und demonstratıver gestaltet als VCI-

gleichbare Darstellungen westlicher Prägung, be1ı de-
1NECN vorrang1g ohl darum geht, dıe Vıiısıon AdUus$s E7z

als Propheten- ” Epıitheton“ verwenden?/. Dies
gılt auch für dıe 400 entstandenen Sarkophag-
Darstellungen der Ezechiel-Vısıon im Vatıkan und zechiıe aus dem Peschit£a-Codex
In (jerona. Anders verhält sıch be1 dem bemer- der Bibliotheque Nationale (um 600),

ach mon
kenswerten, in das 4. Jahrhundert datıerenden
Kölner Goldglas 1m Britischen Museum, das im Kreıs mehrerer alt- und neutestamentlicher
Heılsszenen uch Ezechiel ze1gt: als LO2ALlus mıt einem „Erweckungsstab‘“ dıie Gebeine berüh-
rend, freiliıch ohne Gotteshand, auch ohne Fıigurationen der Ge1lstes-Wiıinde. Diese Darstellung
ist 1mM zeitgenössischen Kontext noch nıcht jene Besonderhelıt, als die S1IE unNns heute erscheınen
muß25 Dasselbe g1lt auch für die _- parallela” ein1ger Buch-Illumıinationen, unftfer denen
Jene des Gregor VO  — Nazıanz-Codex dUus dem 9_Jahrhundert in der Bıblıotheque Natıonale
besonders hervorgehoben se129 Diıe seltenen späteren Darstellungen der Ezechıjelvision VO

SÖrries a.a. spricht In diesem Sınne VUO| „Iyp des szenisch erweiıterten Autorenbildes‘‘. Vgl dıe
„Mater1alsammlungen“‘ bel Neuss 4.4.0.. Bellinger (Hg.) Ka Weıtzmann essier
a.a.0 und Sörrlies a ©O ebenso die Hınweise In M1 Redaktion, zechıtel, in Lexiıkon der
cCNnrıstliıchen Ikonographie . Rom/Freıiburg Sonderausgabe 1990, 716-718, 1er 718
Aus der üblıchen chrıistliıchen Ikonographie, VOT em des Westens, ist die Vısıon E7z SW spätestens seıit dem
Hochmiuttelalter verschwunden, VON wenigen Ausnahmen abgesehen.
gT. 310 tol 438 V.
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Kölner Ooldglas ImM Britischen Museum (3./4 Jhn.), ach mMOn

Miıttelalter bıs in dıe Barockzeit>0 können ZUT rage des Stellenwerte UNSCICS Dara-Reliefs 1m
Kontext einer genuinen semıtisch-syrıschen ITradıtion nıchts
Vor vielen Jahren schon hat (Omont auftf den syrıschen Peschitta-Codex (SYT. 341) der
Bıblıotheque Natıionale aufmerksam gemacht?!, der och 1m re 909 der ehemalıgen
Bıschöflichen Bıbhothek des türkısch-nordmesopotamischen Sıirt gehört hatte Dieser kann

600 datiert werden, 1st UNserIemm Relief a1sSO zeıtlich und räumlıch benachbarrt. 1er wiırd

Beıispielswelse: Schwarzrheindorf, romanısches Fbresko in der Unterkırche:; S1gnorellı In Orvieto: iıchel-
angelo in der Sistina; Tintoretto in der Scuola (Gr. ch San ROCCO, Venedig Vgl auch Mundell aa.0O 214
Peintures de ”Ancıen Testament ans manuscriıt syriaque du Ile du sıecle, In Monuments el
Memoires ublıes pal ”Academıe des Inscriptions et des Belles-Lettres, XVIL arıs 909, mıt Abb. Vgl
dazu Neuss a.2.0 5:3: Neuere nalysen des OdexX, VOTL allem auch seiner SCHAUCICH Datierung,
stammen VON ‚eroy und Weıtzmann: vgl hierzu SÖTrrTIESs a.2.0
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Sarkophag-Fragment aus dem L ateran (Vatıkan-Museum), ach SOÖrries.

Ezechiel in chiton und himatıion o2d und pallıum gezeigt fol B w1e CI, angeleıtet Uurc
dıie and Gottes, die verdorrten Gebeine mıt dem „Erweckungssta berührt. Nun ist weder
auf den Synagogen-Fresken, noch auf dem Dara-Relıef., auch nıcht auf dem Ezechıiel-Bıild des
erwähnten Gregor VON Nazıanz-Codex eın olcher „Erweckungssta erkennen:; der Pro-

phet des Dara-Relıiefs trägt in seinen Händen wWwel C neubelebte Gestalten*2. Das „Erweckungs-
sta ‘_ MoOtiV, das auch auf den Sarkophagreliefs beobachten ist, mMa einer unterschiedlı-
chen ikonographischen Tradıtion zugehören. Andererseıts fehlen nämlıch auf der syriıschen
Ilumiınation dıe Psyche-Personifikationen der Ge1istes-Wınde. Das Moaotiv der stürmıschen Be-
WECBUNg des Propheten, welches dıe Dramaturgıe der byzantınıschen „„Anastasıs" erinnert,
cscheıint ıne Besonderheıit des Dara-Reliefs se1in. Festzuhalten ist, daß uch das Ezechiıielbild
des Peschıitta-Codex das Erweckungsgeschehen betont und nıcht als bloßes „Epitheton“ der

Prophetengestalt verwendet. Zwar ist hıer das eigentliche Darstellungs-,, I’hema” der Prophet,
die „szenısche Erweıterung” dürfte für -Leser“” und „Betrachter‘“” ber ıne bestimmte,
schon bekannte und wichtige Bedeutung gehabt haben Auf dem Dara-Relief ırd diese denn
uch dırekt „thematısıert"”. dabeı, WI1IeE Sörries vermutet>>, mıiıt westliıchem ıkonographi-
schem Einfluß rechnen ist? anz sıcher gab In der frühchrıistlichen Kunst deutlicher
iıkonographischer Unterschiede eıinen Darstellungs-Common Sense zwıschen Ost und West,
auch hinsıchtlich H7 Doch dürfte das Dara-Relief ıne eigene syrısche Bedeutungs- Iradıtıon
beweılsen.
Es scheint freilich nıcht Sanz leicht se1n, In den Ööstlıch-frühchristlıchen lıterarıschen Zeug-
nıssen ıne solche etonung der Vısıon E7z finden, die die demonstrative Darstellung auf

3° Ich ann ach intensiver Betrachtung des Reliefs NIC| gänzlıc ausschließen, 65 ber für nıcht wahr-
schemlıch, daß undell's Beobachtung eines Sarkophags zutrıifft, der sıch hıinter DZW. ber der Gebeine-
Ansammlung befinde (gewissermaßen ber Eck gestellt) und aus dem der Prophet dıe beıden wıederbeleb-
ten Gestalten herausgeholt habe
q a.0
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dem Dara-Relief völlıg hınreichend erklärt>4 Gleichwohl spielt S1E in der antıochenıschen und
der edessinıschen ] _ ıteratur als Zeugn1s für dıe Verheißung der allgemeınen Auferstehung ıne
gewichtige Rolle3> /war beharren dıe Synagogen-Fresken des Jahrhunderts ausdrücklich
auf der Israel-bezogenen Deutung der Ezechlelvisıon und SPCITCH sıch ine ZuU
selbstverständliche christliche Verallgemeinerung jJüdıscher Heils-Ikonographie>®. och lag

300 Jahre späater eıner gew1ß sehr gemischten, jedoch vorwiegend syriısch-chrıistlıchen Kon-
fessionen anhängenden Dara-Bevölkerung?’ in ıhrer In vielerle1ı Hınsıcht gefährliıchen (irenz-
sıtuation nahe, Hoffnungs-Bilder aAUus einer alttestamentlıchen  ( semitisch-christlichen ITradı-
t10N gebrauchen®®. Die großflächige, fast schon monumentale Gestalt des gesamten Relief-
Arrangements, das, zumal 1mM /usammenhang einer Nekropole, einziıgartıg ist, legt dıie Ver-
mutlung nahe, der Saal, dessen Eiıngangsfassade wesentlich bestimmt, habe in seiner eben-
falls sehr besonderen Gestalt ıne wıichtige Funktion als Begräbni1s-, ber uch als
Versammlungsstätte gehabt: für die Feıier der Erlösungshoffnung und des Gedächtnisses der
1im ode Neugeborenen>?. Das als olches wahrscheinlich einmalıge Ezechıjel-Relief I )Dara
ist eın sehr ereater Beleg dafür, WIeE iıne frühe tlıche Chrıstengemeıinde, 1m Zusammen-
hang mıt der großen semiıtisch-christlichen TIradıtiıon VON Edessa und Nisıbis, stark AUSs eıner
alttestamentlıchen Glaubens-“Bebilderung‘‘ lehbte

Eindrucksvoll paßt hiıerzu ıne benachbarte griechische Grabinschrift. welche Wıeßner und
Rehkopf als Jes 26,.19 (Septuagınta) identifizıieren konnten40: „Deine Toten werden leben.

die Leichen stehen wieder auf; wer INn der rde [iegt, wird erwachen und jubeln. Denn der Tau,
den du sendest, ist ern Tau des Lichts: dıie Yde 21ibt die Toten heraus‘“.

Vgl Neuss aa0Q) 23
35 Vgl beispielsweise Aphrahats Darlegung Über lıe Auferstehung der loten  e in der Ausgabe der ‚Unter-

weisungen“ VO!  — Bruns, reiburg 991, Jeilbd Z  33=- 254 hıer 245
Vgl entsprechend Kessler In Weıtzmann Kessler a4.a4.0 1 /8 ff
Hıerzu Mundel]l a.a.0 220 ff. Des Kalsers Anastasıos Wohlwollen für das monophysıtische Chrısten-
{u  3 ist bekannt: die ersten beiden Dara-Bıschöfe dıesem Kaıliser enn auch Monophysıten. Und
WEINN Justinian SanzZ geWl auf dıe Reichs-Orthodoxıie In der wichtigen Festung geachte! und dort keine
„häretischen“ 1SCHNOTEe gedulde! hat, weıhte ennoch der VON eodora geförderte akobos Baradaı0s
nach 550 In Syrıen „Gegen-Bischöfe‘‘, SA auch einen etropolıten für ])ara. Die sassanıdısche Herr-
schaft INa VON ST bIs 591 dıe Nestorianer priviılegiert en diese bestimmten vermutlıiıch auch den
Arabern se1it 639 die christliche (jemeınnde V U |)ara.

38 Vgl entsprechend dıe eindrucksvolle Darstellung VON BroX, udısche Wege des altkırc  iıchen Dogmas,
In eın Jacobs He.) Pro emorTrI1a. Das Studienjahr der Dormuition eYy auf dem Berg 10N In
Jerusalem. ammlung VO! rtıkeln und Gastvorlesungen aAUus verschiedenen Studienjahren, Jerusalem 983.
61-84; ebenso: Ders., uüdısche Wege des altkırc!  ıchen Dogmas, In Kalros (1984) Fa  O
Vgl Stulber, Geburtstag, ın RAC 9, uttgal 1976, 217-243, bes 229 H: auch sıch 1UT eher
mıiıttelbare Hinwelise für den Dara-Felssaal ergeben.

Wiıeßner, Christliche Kultbauten, 135 In der Nekropole g1ibt 65 viele Inschrıiften, meıst unleserlıich, jeden-
aber sowohl griechıische WIe auch syrische. Fıne Untersuchung der hıistorischen Zuordnung

esteht AU!

Ich an Prof. Dr. Ernst Ludwıg Grasmück und Franz Kısend für Beratung und
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420 /iilia als Seelenführer der Verstorbenen
r  NU oder?

Elia- 1 ypologie ıIn 23,43 ‚Heute wiıirst du mıt mMI1r im Paradies sein“

T1C| ellermann Mü e1m Mup.s(er
[ )as christologische Profil der Schächerszene

Die Schächerszene 23,39-43 fällt durch ihren teierlichen Redewechsel auf. der 1n einem

gewissen Gegensatz ZUuUr vorausgesetzten geschichtlichen Situation steht ewiß wird cdiese Art

etzter Worte e1im dritten Evangelisten miıt dessen Stilisierung des Kreuzigungsberichts als

Martyrium des Gerechten! zusammenhängen. €1 liegt ahe tragen, enn solche

Vorstellungen zuhause se1in könnten, die dem Dialog zugrundeliegen. Zu der Bitte esuSs,
edenke meiner“ hat INa  $ auf Grabinschriften? un ein mögliches jüdisches Sterbegebet
ach Ps 106,4 _  en mich, Jahwe, AUS Liebe deinem Volk”) hingewiesen>. Die mıiıt dem
Amen-Wort schr bestimmt eröffnete Erklärung „Heute wirst du mıit MIr 1m Paradies sein“

spiegelt die Anschauung einer postmortalen Himmelfahrt Jesu VO Kreuz 4A15 und Sperrtt sich

eigentlich die Chronologie des Lukasevangeliums mıiıt der Abfolge euzigung Grablegung
Auferstehung Himmelfahrt. Sie entspricht eher dem jüdischen un! urchristlichen Gedanken

VO der Erhöhung des Märtyrers unmittelbar nach seinem Sterben in die ähe Gottes un in

dieser Hinsicht L1U) auch der besonderen Gestaltung der Passionsgeschichte bei Lukas
Die beiden inhaltlichen einander korrespondierenden Grundprobleme der Textdeutung in 497f
können bei einer motivgeschichtlich Orlientierten Fragestellung ungelöst bleiben:

Die überlieferten Textvarianten ın der Bitte V 4) „Wenn du ıIn !l mıt) deinem ( e
kommst“ „Wenn du in eın Reich kommst“ spiegeln die Grundfrage, ob die Basileia Jesu 1er
zeitlich der räumlich verstehen ist

Ist das „Paradies”“ in der Antwort Jesu mıiıt der „Basileia“ in der rage des Schächers identisch
der überbietet un! überrascht* die Antwort Jesu den Wunsch des Mitsterbenden?

Dazu vgl 9OÖfft:; NZELMAN 81; RUNDMAN 432 KELLERMANN Auterstanden
1 15öff: IEFEL 39 7t.

Vgl. N.AVIGAD, Excavations Beth She‘arım 954 IEJ (1955) 205-239, 34
H.RENGSTORF Das Evangelium ach ukas NID 3) Göttingen 272E: SCHWEIZER 240

Vgl schon Das Evangelium des Lucas (KNTI Leipzig Tlangen
P.GRELOT, „Aujourd ’ hui tu SCIaS AaVi nO1 ans le Paradis“ (Luc, XAXIL, 43) 194-214, 197
SCHNEIDER 485 spricht S einer lukanischen Korrektur: „Diese Korrektur der Erwartung ist

Béstandteil der lukanischen ewältigung des eschatologischen Verzögerungsproblems”.
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In eine mıinutı« Feststellung des Textbetundes und Erörterung der Textkritik einzusteigen, 1st nicht notıg und

1r auch nicht möglich.
DDie Lesart „Wenn du in mit) deinem €e1C| kommst“ bezeugen hauptsächlich der Sinaiticus, der

Alexandrinus UD die Koine-Gruppe”, die Lesart „Wenn du ın €n Reich kommst“ der Papyrus f und der

aticanus® { en tuturıiıschen usSDIl1C! der ersten esart ımterstutztchauch der Codex Bezae „guicnkrc
meiner Al Tage deines Kommens“ Die ußere Gewichtung der Textzeugen schwer, wenngleich iıch der
Lesart „WEIHN du in deinem E1IC kommst“ den Vorzug geben möchte. Der nhalt des SC}  herwunsche hiltt

iıcht eıner inneren Textkritik, allentalls spricht der Überraschungseffekt ın der Antwort Jesu beim
ıturischen Ausblick als Lectio ditticilior ür die L esart. N ur ist die Bedeutung des Basileiabegrifts often.
Von em der TsSten Lesart entsprechendenfuturischen EIC| Jesu handeln La und Dieser Basileia
ordnen ch vorher der Messiasspott in V 39 und die Erwartung Jesu als des noch kommenden Mes:  S in

3,20 uch die Tage der ünger in Apg 1,6 ach der zukünftigen Wiederherstellung des Keiches tür Israel

geht ın diese KRichtung. Im MM  NUscChen Werkwird die Erwartung ıner kommenden leia Jesu also durchaus

'ZEU| jedoch O]  € daß Lukas einen systematischen Zusammenhang miıt der Reich-Gottes- Vorstellung oxtler

eine einsichtige Abgrenzung dieses Reiches erstellt, wWw1e H.Conzelmann ZuU1 rage betont‘. |Jer Wunsch des

reulgen chachers könnte bei der Lesart „Wenn du in A mit) deinem Reich komms: darauf AL se1n, daß

Jesus als kommender Initiator des (ottesreiches ihn bei der Auferweckung der Toten nicht VE rg<*sscn und 1Tr

€1  aDe kommenden CGottesreich begnadigen moöochte. In diesem Fall wurde d:  1€ Antwort Jesu miıt ihrem
betonten „heute“ berraschend besagen‚ daß der Schächer jetzt schon durch die Hineinnahme in die

Gemeinschaft mıiıt Jesus des eıls teilhaftig wird. Das Verstehen der Passion als Martyrium bei as der

neutestamentliche, exklusive Sprachgebrauch von „Paradies“ für den Himmel Ciottes in Or 12;, oder die

jenseitige Heilsvollendung ın Offbg BT und der VO!'&USgF‚SE‘Z((' Gedanke der Himmeltfahrt Kreuz A115

notigen eher azu, das „Paradies“ ın V 43 als himmlische Wirklichkeit®, als den „überräumlichen ETE1IC|

Gottesnähe‘  _‚ begreif_en. Jesus trıtt durch den Ilod hindurc! sotort die ihm Un Vater zugedachte
himmlische Herrschaft an (Wiefel) !9.
Bei de; Lesart „Wenn du ın dein Reich kommst“ wiurde der Schächer AIl die postmortale Erhöhung Jesu ın Aen
Himmel JjJenken. Die Kennzeichnung der ummlischen Märtyrerhoheit als Herrschaft ıtspricht durchaus

discher Märtyrertheologie**. Der Überraschungseffekt bestüunde hier arın, daß der Märtyrer Jesus den reugen
Süunder ın seinNne errscha: mutnımmt und 5() seın 1m dritten Evangelium besonders betontes Vergebungswerk!*
bis 1n die Todesstunde hinein durchhält !> er nıt ihm Verbundene hat Heimatrecht 1ım Paradies“

Favorisiert bei OSTERMAN SCHNEIDER 485; SCHWEIZER 238
Vgl 1 z.B. KL  NN 228:; SCHNEIDER 4895; SCHWEIZER 240

0O08- 1
SO auch GRUNDMANN 434; SCHWEIZER 240; JEFEL 330

‘“  9 IEFEL 400
JIEFEL 399

Vgl z.B. JesZ33.:42:; eish 3: dazuGR!434
Vgl Lk 5,20.30-32; ‚36-50; 152:1 19,1-10; 23:43
SO auch BT SCHMID Das Evangelium nach |Lukas Regensburg 935 349,

nd viele andere.



(Schlatter) 4

Wiıe [13A)]  - sich uch entscheidet, sind den beiden Sätzen des Dialogs 1im Rahmen der (Gesamtszene

bestimmte soteriologische Funktionen unı christologische W ürden Jesu impliziert,
Jesus eignet die Vollmacht, IN das Paradıies zu führen.
Schulderkenntnis und Umkehr des Schächers und die heilvoalle Zusage Jesu

schließe: ach der vorangehenden Bitte V 34 ( Yater; vergib ihnen“) die Vermittlung VO]

ergebung der Sünden > als Vollmacht Jesu ein

Jesus weıilß UL den Paradiesplatz für den Chacher. ] diese Kenntnis VoN Plätzen ım Paradies ringt
auch das vorangestellte, bekräftigende „Amen. ich Sapc dir‘ Z usdruck.

LDie Schächerszene gewinnt christologisches Profil. LDiesem entspricht schon der die Szene

auslösende pO' des anderen Mitgekreuzigten: „Bist du enn nicht der Messias! Dann hilf dir

selbst und auch uns  ‚r Zum Wesen christologisch geprägter lexte gehö: un ber ML
da{fiß S1e Erwartungen und Sprache derer aufnehmen, denen s1e das Christuszeugnis
nahebringen wollen DDie Leitworte „Messias“, „Herrschaft (des Messias)” und „Paradies“ weisen

un in die (Glaubenswelt des Frühjudentums.

Unzureichende Motivparallelen
Die bisher ın der einschlägigen Literatur ZuUu1 Stelle beigebrachten jüdischen Parallelen ZuUur

Schächergeschichte erheilen aum das 3,39-43 prägende soteriologische un! christologische
Profil Hıer ist zunächst auf die Himmelsstimme eim ode Rabbis ges 3E 1ın Ket 103b

hingewiesen worden!®

Am Todestage Rabbis ertOönte eıne Himmelsstimme und sprach: Wer bei dem ode
Rabbis ZUSCHCH W: ist tür die zukünftige Welt vorherbestimmt. Als eın Wäscher, der
jeden Tag VOT ihm erschien, an diesem Tag aber ausgeblieben WAäl, dieses Örte, stieg

auf das ach nd sturzte sich auf die Erde hinunter, woraufhin starb. LDa
ertonte eine Himmelsstimme un sprach: uch dieser cher ist. für die zukünftige
Welt bestimmt.

Rabbi nımmt seinen 5Sympathisanten nicht mıiıt 1n die zukünftige Welt Er weiß auch nicht VOIN

dessen seinem Weg analogen Geschick. (Gott selbst spricht die Zusage 4A1l  D

enannt ird uch das eschehen eim Märtyrertod des Rabbi Chanina ben Teradjon ges:
F3D der 1n die JIora eingewickelt verbrannt wird. Fs heißt ın 18a

Evangelium des Lukas AUS seiNnen uellen erklärt, Stuttgart 931, 447
Zum Zusammenhang VO)  : al  od und Sündenvergebungdurch üurbitte des a  ers vgl grundlegend

akk 7/,37%. Dazu U.KELLERMAN Zum traditionsgeschichtlichen Problem des stellvertretenden
Sühnetodes in 2Makk .37 13 1980 63-83; Sündenvergebung„ um Hiobs willen“ ZN
{ 13 251-280.

F.NORK, Rabbinische Quellen und Parallelen neutestamentlichen Schrii  tellen, Leipzig 1839 EST
SO RKA\|! 98f; auch GRUNDMANN 434
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Hierauf sprach der Henker ihm Meister, wiırst du mich, W ed die Flamme
vergrößere und die Strähnen Wolle VO' deinem Herzen entferne, 1n das en der
zukünftigen Welt bringen? Er erwiderte: i< Schwöre 65 MIr. |)as schwor CS

ihm 1a vergrößerte der die amme un! entfernte die Strähnen VO] seinem
Herzen, worauf seine Seele chnell usfuhr. Dann Sprang auch dieser in das Feuer.
Hierauf ertOnte eine Himmelsstimme: Rabbi C’hanina ben eradjon und der Henker
sind für das Leben in der zukünftigen Welt bestimmt.

Dem Rabbi eıignet Vollmacht wıe Jesus. Er weiß jedoch nicht, dafß der Henker ihm unmittelbar
durch Suizid folgen wird. Im Unterschied 23,43 mu{ die Zusage des Gerechten durch eine
Himmelsstimme bestätigt erden.
Noch weniger paßt die Variante dieser Iradition TE D)t SB 307 zäAu 23,43

Es stand ein Philosoph neben seinem Präfekten Er sagte ZUu ihm Mein Heırr, eın
1inn se1 nicht stolz, dafß du die Tora verbrannt ast. enn den VO) em sS1E
usg1ing, dahin ist s1e zurückgekehrt, zu Hause ihres Vaters. Er Sa:  E ihm:
orgen wird eın Urteil gleich dem ihrigen sein! Er ihm ıne
2aCATIC ast du MIr gegeben, dafß (nämlich) INOTISCH meın eil nıt ihnen sein soll]
In der zukünftigen Welt (Übers Bietenhard).

Der himmlische Aufstieg der Jora geschieht nicht 1im zeitlichen Zusammenhang mit dem des

Philosophen. i Dieser spricht sich selbst die €l  abe der himmlischen Welt als Deutung der
für ih: bestimmten Hinrichtungsansage.
‚enannt wird uch irqge Rabbi Elieser Z Selbsttötung Sauls!®:

Samuel sagte Saul Wenn du auf melinen Rat hörst, dafß du dich ın das Schwert
sturzest, ann wird ein Tod eine nNne für dich se1n, und eın LOSs wird bei MI1r
dem Ort se1n, N weile. nd Örte auf seinen Rat un!: sturzte sich ıin das
Schwert, un sein BANZCS Haus 10,6) „So starben Saul und seine TEe1 ne
un sein BANZCS Haus“ Warum? [Damit sSe1InNn eil bei dem Propheten Samuel ıIn der
zukünftigen Welt se1 „Morgen wirst du un deine Nne miıt MIr se1ın“ am
Was €l „mit MIr R.Jochanan ges 279) hat Bei mir in meinem Abiteil
Übers Billerbeck).

ine Mitnahme Sauls und seiner Söhne durch Samuel ın die himmlische Gemeinschaft wird 1e7r
nicht angeze1igt; beide ertfahren eın analoges Geschick, dessen Erlangung der himmlische
Samue|] einen Rat erteilt.
Schließlich weıist INa  — och auf athHen 71,16 hin29 Im Schlußkapitel der ilderreden wird
dem himmlisch erhöhten Henoch Menschensohn) zugesprochen:

So BILL 264; KLO  RMANN 229:; H.MARS TIhe ‚OSpe. of Luke Exeter
873:; JEIEN Der tannaijtische Midrasch Sifre Deuteronomium (JeC 8) Bern Frankturt Nancy

New Or] 1984, /4] ıut Anm 56
BILL ebd.; 98 Anm. 82
BILL 205 SURKAU ebd.



nd alle werden auf deinen egen wandeln, da dich die Gerechtigkeit In Ewigkeit
nicht verläßt, bei dir werden ihre Wohnungen se1ın und bei dir ihr eil, und sS1eE
werden sich VO]  — dir nicht trennen bis in Ewigkeit und VO)]  — Ewigkeit Ewigkeit
(Übers. Uhlig“'

Dieser Jlext kennt die Gemeinschaft der Gerechten mıiıt dem Menschensohn, der ach äathHen

70 durch das Sterben hindurch VO der Erde AaUsSs himmlisc erhöht WIT! Bei seinem

himmlischen Aufstieg nımmt jedoch der Henoch Menschenschn keine terbenden mit Die

Verheißung der himmlischen Wohnungen erfolgt nicht durch den Henoch Menschensohn,
sondern durch (jott selbst uch dieser Text gibt keine Hilfe ZUX motivgeschichtlichen Erklärung.

In den angeführten Texten bis auft 1 Sa das konstitutive Element der Mitnahme des

Sterbenden urc den Gerechten in die jenseitige der zukünftige Welt Den gerechten
Toralehrern wıe uch dem Menschensochn eignet keine soteriologische Funktion, wıe s1e der
Schächer VO' Gekreuzigten erwartet un dieser dem Mitsterbenden uch zusagt. In en lexten

Dis auf athHen verschaffen sich die Betroffenen das jenseitige der zukünftige eil durch

Suizid. Dieses für das jeweilige Geschehen konstitutive Motiv hat in keine Entsprechung.
Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß 1ın keinem der angeführten Texte das erwartete eil nıt

dem ET „Paradies“ sprachlich ZU Ausdruck gebrac! wird

Elia un das Paradies
ine Hoheitsgestalt, der 1m Judentum solche Funktionen zugeschrieben werden, bleibt der

himmlisch erhöhte22 un!: engelgleich“ gewordene Elia, der immer wieder Menschen auf en

erscheint. Von ihm wird erzählt daß als Seelenführer der Verstorbenen 1Ns Paradies auftritt
nd hm auch das Wissen ber die Plätze der Gerechten 1mM (‚arten Eden eignet“*. Deshalb Jeg!
65 nahe, bei der Zusage Jesu „Heute wirst du miıt MIr 1m Paradies sein“ Elia- I'ypologie des
Lukas der in der VO)  e ihm aufgegriffenen Tradition denken.

] S.UHEIG. Das äthiopische Henochbuc|! JSHRZ G‚utersloh 1984, 634

Vgl Cg En E Sir 48,9; Makk D: athHen 89,52; 93,8; OS
Zurückgehendauf eine Zusammenschau (0) 0! Mal S UnNn! 29286 vgl Z Engeltlug des Elia Ber ıIeh
Elia als himmlisches Wesenoh 10,20; Sib Ket /7b; Mitglied des himmlischen Gerichtshof Qi«

/Qa; Git SOR F7E ut. 216 a) WaR CS Iech 203 Näheres bei KOHN 284{ff;
‚egends 201-203 mıiıt 3925f Nr.39.40.41.47/; BILL E 766f.
282.28/.290; 123; ers.. Legends 201.204t.210£.223.2926 mit 304

Nr.37.38; 3926 1.54: 3979 Nr.62; Z Nr.90.93; 335 1.93; 7/6.78.82.150; Ka U
1335 LEVINSOHN EREMIAS 933; STIASSNY21ESSEL

1146; mit 205 Anm. 60 56 mıt 0 / Anm. 1 E7-3 1 70 mıiıt 209 503



Elia als Führer der Verstorbenen 1115 Paradies
In einmaliger Weise verbindet die Haggada diese Funktion des himmlischen Elia Nı der

Überlieferung VO Schriftgelehrten Josua ben EV1 (um 250) mM1 dem nach der Tradition der

himmlische Prophet esonders oft Umgang pflegte®? Der Rabbi hat nach Ket 77b Pr

verstanden hne den Tod erleiden lebend 1115 Paradies gelangen 3€ diesem (Geschehen

führt ihn der himmlische Elia an den 1r ihn vorgesehenen Platz2©

Als sterben sollte un! 1INan (Gott) ZuUum Todesengel dafß gehen aber doch
auch ihm em Rabbi) Willen SC11M1 sollte INg der hin und erschien hm |)a
sprach OSua B  1  hm eige 117 IMECINECN Platz (SC 1111 Paradies) Jener erwiderte
Ciut f Gib IN1T eın Messer denn Au könntest mich (damit) unt erwegs
angstıgen |)a gab @5 ihm Als ort ankam hob 6r (der Todesengel ihn hoch
und zeıgte ihm (den Platz) Da Sprang Josua) auf die andere Seite hinüber
Jener (der Todesengel) aber erfaßte en Zipfel SC111C65 Gewandes DE sprach
(  Osua Ich schwöre daß ich nicht zurückkehren werde [)a sprach der Heilige,
SECPTIESCNHN SC1I Wenn 1: einmal (in Ce1iNnem Leben) die Lösung VO Schwur
erbeten haben sollte dann mMu: q zurück wWwWenn aber nicht braucht T nicht
zurückzukehren Hierauf spricht (der Todesenge zu ihm 1D 117

Messer [Dieser (  Osua wollte ihm aber nicht geben IJa ertönte
Himmelsstimme und sprach ihm Gib 065 ihm zurück enn 15t tür die Geschöpfe
notwendig (SC damit S1IE sterben können) Darauf ließ Elia Vor ihm ausrufen Macht Platz
für den Sohn Levis! 'AC Platz für den n Levis.

Diese Talmudlegende ird schr SC wiedergegeben auch dem späten Literaturwerk
Geschichte des Rabbi Josua ben Levi bei Jellinek BHM I1 127

Die iırqge Elieser 1 525 aus dem 8/9 Jh 29 dafß Elia den Gerechten die Tore
Paradies öffnen [äßt

l )as 1st der eg er Führt z um en Und das ist der höse FT ührt Tode
Der gute Weg besteht AU! Z7WEi Nebenwegen em 11iC1H der Gerechtigkeit und dem
anderen der Verbundenheit Und Elia (sein Andenken SC'1 gesegnet) S1 zwischen
ihnen Wenn jemand kommt auf diesen Wegen) sich einzufinden ruft FElia laut (wıe

ero! folgende Worte ÜAUSs OÖffnet die l ore, damit das gerechte olk das I reue hewahrt
hat tretien kann!

DJie Überlieferung Elia als Seelenführer der Verstorbenen wird aufgenommen auch 111 dem

z Dazu vgl Iı Einzelnen Bacher, [Die Agada de palästinensis  chen Amoräcer, Bd I Straßburg 1892
achdr. Hildesheim 1965, 187- 194; GINZBERG JE 12  U LEVINSOHN e’ miıt 45 Anm. IS
23 ] „234; IENER 5

Jeder (‚erechte ı1aAt C*I71C für ihn vorgesehene: At7z 111 Paradcıi« vgl B Shab
2 [)t Übersetzung bei A.WUNSCHE Aus [sraels Lehrhallen Bd eipzig 909 Nachdr Hildesheim
196 / O7f

Ed Warschau 1852 Nachdr 1963
SIEMBERGER 298



späten Werk Jalgut Reubeni°, einer Sammlung kabbalistischer Pentateuchauslegungen des

Prager Rabbi en Höschke Kohen ges 1673)°. Elia ist danach der Suspendierung der

Gehinnomstrafen AIl Sabbat beteiligt. Er 1l die Seelen der JIoten bei Beginn des Sabbats aus

dem Gehinnom heraus ZUIN Himme!l und AIl Ende des Sabbats wieder zurück. uch geleitet
zuletzt die sündigen Seelen ach Abbüßung der Strafe zu ihren Plätzen ins Paradies.

|)as Wissen Flias über die Plätze 1m Paradies
In Sanh J8a versichert Elia dem Josua ben Levi, dafß CT gewiß in das Paradies gelangen
werde

R.Josua ben Eev1I traf einst FElia AI kingang der des R.Simon ben Jochai stehen.
Da sprach Cr Zu ihm Werde ich in die zukünftige Welt kommen? Dieser erwiderte:
Wenn diesem Herrn gefällig sein wird

Als der Rabbi ach dem Zeitpunkt tür das Kommen des ess1aAs ragl befiehlt FElia ihm, ach
Rom gehen und Oort en essias Tor zwischen den Kranken Armen sitzend selbst E

fragen.

Hierauf gıng ihm hin und sprach mıiıt ihm TI1C| se1 mıit dir. Herr und Meister!
Dieser erwiderte: TIE| se1 mit dir, Sohn Levis! Er fragte: Wann kommt der Meister?
Dieser erwiderte: Heute2.,
Darauf kehrte Elia zurück, der ihn fragte: Was cdir? Er erwiderte: TIE|
mıit dir, Sohn Levis! [Da sprach dieser: Er hat dir und deinem Vater die zukünftige Welt
verheißen. Jener entgegnete: Er hat mich belogen, enn sagte mMIr, werde heute
kommen, un am nicht. Dieser erwiderte: Er hat wIıe olgt gemeint
„Wenn ihr heute* auf seine Stimme hören werdet“ (Übers Goldschmidt)**

Nach der Überlieferung On Taan 22a bekundet Elia em Rabbi Baroqga us Be-C'hozai dieses
Wissen und zeigt dabei ähnlich WwI1Ee Jesus dem hächer gegenüber, daß über eın anderes

Urteilsvermögen als der übliche Fromme verfügt:

R.Beroga der Chozäer War oft uf dem Marktplatz (0)4! Be Lapet, un Elia pfle; ihn
z7u besuchen. Finmal fragte ihn (bt auf diesem Marktplatz ein Kind der
zukünftigen Dieser erwiderte: eın Währenddessen bemerkte einen Mann,
der schwarze Schuhe*> und keine Cicith an seinem eWAanlı hatte. [a sprach DDieser
Mannn ein Kind der zukünftigen Welt. [Da ief ihm nach nd fragte ih Was ist deine
Beschäftigung? Jener erwiderte: ‚ch jetzt und komm MOTPCNM, Am folgenden Tag

Jalqut Reubeni la-Tora, 2 Bde Warschau 1925, Addenda 58 Elia; vgl 287;
Legends mit 3924 Nr.38; 214; JENER muit 205 Anm.60.

STEMBERGER 316
32 Vgl Ps 95,/7

Beim wirklichen HMören m 11116 des (Gehorsams käme der Me sofort.
3 GOLD:!  IT 70f.

Nach schi U'flg('l die uden keine chwa  M Schuhe: vgl GOLDSCHMI { 11 Anm.

41



fragte ihn Was ist deine Beschäftigung? Jener erwiderte: Ich bin Kerkermeister
und Männer besonders und Frauen besonders ein, uch chlage iıch meın Lager
zwischen diesen und jenen auf, damit sSie nicht einer Unı kommen. Wenn ich
sehe, daß Nichtjuden S  ihre ugen auf eine Israelitin werfen, ich meln en eın
und SIEfragte er ihn: Was ist deine Beschäftigung? Jener erwiderte: Ich bin Kerkermeister  und sperre Männer besonders und Frauen besonders ein, auch schlage ich mein Lager  zwischen diesen und jenen auf, damit sie nicht zu einer Sünde kommen. Wenn ich  sehe, daß Nichtjuden ihre Augen auf eine Israelitin werfen, setze ich mein Leben ein  imdzette Sie-=  Mittlerweile gingen zwei Brüder vorüber. Da sprach er: Auch diese sind Kinder der  zukünftigen Welt. Da ging er auf sie zu und fragte sie: Was ist eure Beschäftigung?  Diese erwiderten: Wir sind Possenreißer und erheitern die Betrübten, und wenn  wir Streitende sehen, bemühen wir uns und stiften Frieden (Übers. Goldschmidt)3°.  Der Midrasch Mischle zu Spr 9,23 aus der Zeit 7/8.Jh.n.Chr.® erzählt, daß Elia  zusammen mit Rabbi Josua, dem Gräupner (um 140) die Leiche des in Haft verstorbenen Rabbi  Adgiba aus dem in wunderbarer Weise offenstehenden Gefängnis, in dem sich Wächter wie  Insassen im Tiefschlaf befanden, herausholte, damit dieser nicht durch die Hände der Römer  entehrt würde. Beide trugen die Leiche zu einer offenen Höhle bei Cäsarea. Im Inneren der  Höhle erblickten sie ein Bett, einen Stuhl, einen Tisch und einen Leuchter®. Sie legten die  Leiche auf das Bett und verließen die Höhle, die sich daraufhin hinter ihnen wieder schloß. Nur  das Licht des Leuchters schien noch durch die Spalten. Daraufhin sagte Elia:  Heil euch, ihr Gerechten! Heil euch, die ihr euch dem Studium der Tora widmet!  Heil euch, ihr Gottesfürchtigen, denn eure Plätze sind reserviert, sind festgehalten und  bewacht im Garten Eden und bewahrt für den kommenden Äon. Heil dir, Rabbi Agiba, daß  dein lebloser Körper Wohnung für eine Nacht in einer lieblichen Höhle fand.  M.E. ist in der Überführung zur Bestattung des Rabbi Aqiba durch Elia das bekannte Motiv Elia  als Nothelfer*0 mit dem des Seelenführers der Verstorbenen verbunden. Für den Märtyrer-Rabbi  dürfte die Bestattungshöhle als Übergangsort ein sich in wunderbarer Weise öffnender und  schließender Eingang in das Paradies sein. Auf diese Funktion der Bestattungshöhle weisen  einmal der Makarismus und zum anderen das Lichtmotiv hin. Zudem hat nach frühjüdischer  Vorstellung der Märtyrer an sich schon unmittelbar nach seinem Tode die Aufnahme an den Ort  der Seligkeit zu erwarten*!. Elia wird so in diesem Midrasch einerseits als Seelenführer des  Verstorbenen und andererseits als einer, dem besonderes Wissen über die Plätze im Paradies  eignet, dargestellt.  3 6 GOLDSCHMIDT 111 709f£.  37 Ed. S.BUBER, Wilna 1893, Nachdr. Jerusalem 1965; vgl. B.L.VISOTZKY, New York 1990, 69 Apparat  mit Varianten z.St..  38 STEMBERGER 296.  39 Vgl. IHIReg4,10 (Elisas Raum), auch die Parallele in PRE 36, wonach Abraham in der Grabeshöhle Adam  und Eva auf ihren Liegen schlafen sah, während zu ihren Häuptern Lichter branntenund ein lieblicher Duft  die Schlafenden umgab.  40 Vgl. dazu KOHN 251f; GINZBERG Legends II 202-211 mit VI 325-329Nr.43-62; BERGMANN 75-81;  BILL IV 2, 769-779; LEVINSOHN 17-24; MOLIN 83,  4 1 Vgl. dazu bes. KELLERMANN Auferstanden 54ff.  42Mi  erweile gingen ZWe1 Brüder vorüber. Da sprach uch diese sind Kinder der
zukünftigen Welt. Da gıng auf sie und fragte S1IE' Was iıst ur Beschäftigung?
Diese erwiderten: Wir sind Possenreißer und erheitern die Betrübten, und wenn
WIT Streitende sehen, bemühen WIT uns und stiften Frieden (Übers. Goldschmidt)>°.

Der 1drasc Mischle Spr 9,2>°/ aUs der Zeit 7/8.Jh.n.Chr.°® erzählt, dafß FElia
mıit Josua, dem Gräupner (um 1 40) die Leiche des 1n aft verstorbenen

qiba AUS dem 1n wunderbarer Weise offenstehenden Gefängnis, in dem sich ächter wIeE

Insassen 1mM Tiefschlaf efanden, herausholte, damit dieser nicht durch die an der Kömer
entehrt würde. €l ırugen die Leiche einer offenen Höhle bei (’äsarea. Im nneren der

erblickten S1E ein Bett, einen u. einen 1SC| und einen Leuchter*®. Sie legten die
Leiche auf das Bett und verließen die L eb die sich darautfhin hinter ihnen wieder schlofß Nur
das Licht des Leuchters schien och durch Cie Spalten. Daraufhin FElia

eil euch, ihr Gerechten! eil euch, die ihr euch dem Studium der lora widmet!
eil euch, iıhr Gottesfürchtigen, enn EUTE Plätze sind reserviert, sind festgehalten und
hbewacht Im ( ıarten Eden und bewahrt für den kommenden Aon eil dir, Rabbi Agiba, dafß
eın ebloser Örper Wohnung für eine aC!| in einer lieblichen Höhle fand

ist 1n der Überführung ZUT Bestattung des Rabbi giba uUrcC FElia das bekannte Motiv Elia
als Nothelfer40 mit dem des Seelenführers der Verstorbenen verbunden. Für den Märtyrer-Rabbi
dürfte die Bestattungshöhle als Übergangsort eın sich ıin wunderbarer Weise Ööffnender un
schließender Eingang 1n das Paradies se1in. Auf diese Funktion der Bestattungshöhle veisen
einmal der Makarismus un zu anderen das Lichtmotiv 1n em hat ach frühjüdischer
Vorstellung der Märtyrer sich schon unmittelbar ach seinem ode die Aufnahme den
der Seligkeit erwarten“4!. Elia wird in diesem 1dTrasc! einerseits als Seelenführer des
Verstorbenen und andererseits als einer, dem besonderes Wissen ber die Plätze 1m Paradies

eignet, dargestellt.

GO)!  I3 111
S.BUBER. Wilna 1893, Nachdr. Jerusalem 196. vgl B:L. VISOTZKTY. New York 1990, Apparat

mıiıt Varianten z.St
$  8 SIEMBERGER 296

Vgl \Reg4, 88 Elisas aum auch die Parallele ın PRE 3 wonach raham in der G’Grabeshöhle Adam
und Eva auf ihre: Liegen schlaten sah, während l ihren Häuptern Lichter brannten und ein lieblicher Duft
die Schlafenden umgab.

0 Vgl Aazu KOHN 2511; GINZBERG Legends IIS mıiıt 325-329 Nr.43-62: BERGMANN /5-81;
BILL 769-779; LEVINSOHN 1/-24; 83

I Vgl dazu bes KELLERMANN Auferstanden 54f#t.
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DDiese Elia-Überlieferung ist aufgenommen 1n Jalgut Schimoni Mischle 9,2 auUus dem
I3 2

Elia gibt besonderen Frommen vorübergehend kinblick und Einlaß in das
Paradies
ach rabbinischen Überlieferungen ann Elia wIıe der Offenbarungsengel in apokalyptischen
Visionstexten einzelnen Frommen vorübergehend Aufstieg und Einblick 1n das Paradies
vermitteln. Dieses Motiv begegnet z.B In Baba Mecia 85  T

R.Chabiba (um 400) Mir erzählte R.Chabiba b.Surmadgi folgendes: Einst sa
ich einen Jünger, den Elia besuchen pflegte, dessen Augen, die abends heil WAarcn,

aussahen, als wären die durch Feuer Ich fragte 1.  n, woher jes
komme. |)a erwiderte @ mMIir: Ich bat Elia, M1r die Gelehrten zeigen, wıe S1e ins
himmlische Kollegium hinaufgehen. Da sprach MIrT: Alles darfst du anschauen,
den Sessel R.Chijas dartst du ber nicht nschauen. elches ist dessen Kenn-
zeichen? Neben en anderen gehen ngel, WEn S1E hinauf- und herabsteigen, 1Ur
nicht neben dem Sessel R.Chijas, der VO!  — selbst hinauf- und herabsteigt. Ich konnte
mich aber nicht enthalten und schaute 107 Da trafen mich Zwel Feuerfunken und
blendeten mMIr die ugen. Am tolgenden orgen gıng ich un! wart mich auf se1ine
Gru; nieder und sprach Ich studiere die Lehre des Meisters! Darauf ich
(Übers. Goldschmidt)**

ach Baba Mecia I 14b führte Elia den Gelehrte ben Abuha (um 270), der sich ber
seine Armut beklagte un!: ber der Notwendigkeit der Nahrungsbeschaffung sein Torastudium
vernachlässigen mußte, 1ın den Garten Eden und 1eß ihn ort Blätter VO' den Bäumen des
Paradieses sammeln:

Hierauf ahm (Elia) ihn mıit, brachte ihn in den Edengarten unı sprach ihm:
Breite eın (‚ewand aus und sammle VO] diesen Blättern. IDE1 sammelte sS1e un ahm
S1IE mıit. Als hinausging, Örte (: eine Stimme sprechen: Wer verzehrt seine
[zukünftige] Welt wıe Rabbah ben Abuha? ® z Da schüttelte s$1e AUS un: wartf s1e fort.
Dennoch hatte sein ewand den nuft angczopecn\, Uun! verkaufte 6 für zwölftausend
Denare, die (1 se1ine Schwiegersöhne verteilte (Übers. Goldschmidt)*°

Schließlich weilß auch die späte mittelalterliche Haggada, dafß Elia dem Rabbi Josua ben
nicht 11UT: seinen Platz i1im Paradies zeigte (Sanh 98a3) und ihn dorthin geleitete (Ket FEDSX,
sondern ihn auch den Eingang der stellte, ihm die Höllenstrafen der Sünder VOT

Bd.2 achdr. Jerusalem 1973, 980Of:; vgl. dazu BERGMANN Anm.31; LEVINSOHN
Vgl. SI}  BERGER
GOVII 732

4 5 Der ftromme hatte durch die Jat 1Aas einen Teil se1Nes zukünftigen Lohnes schon
vorwegbekommen.

6  6 GO)  ITF VII 845
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Augen zu ühren Im TIraktat Masseket Gehinnom Kap BH heißt e

R.Josua FEinmal ZOR IC des Wegs nd begegnete em Propheten Elia sein
ndenken se1 gesegnet Er sag MI1r: Möchtest du, da{fß ich dich dAas Tor der
Gehenna stelle? Da IC hm Ja Dann zeigte ar Menschen aufgehängt
al

Erwägungen PE Alter der Überlieferung VO Elia als Seelenführer der

Verstorbenen Ins Paradies
Wie immer ın der Evangelienauslegung sind die angeführten rabbinischen Parallelen jünger als

der durch SI Zu erklAärende neutestamentliche Text. sich das angezeigte ia-Motiv Aaus

älteren Quellen ableiten der zumindest als vorlukanisch wahrscheinlich denken?

Elia und der Todesengel
Finen indirekten Hinweis könnten die Konnotationen des 11it dem Todesengel und die

-unktion als Offenbarungsengel geben. In Ket /7b zeigt der Todesengel den Rabbinen Josua
ben Levi und (’hanina ben Papa den m Paradies und führt Elia den OrStTEeT| dorthin. In

Baba Mecia 85hb zeigt Elia en Platz im Paradies, und nach Taan 22a und Sanrıh 08a kennt dieser
die Paradiesplätze. Die Funktion des Engels, der ach jüdischer Vorstellung die Seelen der

Gerechten den (Irt der Seligkeit und der Ungerechten an den (Irt der Qual) bringt45, und die
des lia stehen ın Parallelität und in Konkurrenz zueinander. SO sprechen später die Kabbalisten
VOIMN Kampf zwischen 1a und dem Todesengel, der sein Recht bei allen Menschen beansprucht
und folglich Elia un Betreten des Himme  [ zZzu hindern sucht. gelingt CcS, den Todesengel
auszuschalten ”
Jie älteste Bezeugung eiINe jüdischen Vorstellung Engeln, Jie Verstorbene 1ns ar  aclies

Lragen, tinde ch 1n LIc 16:22 Engel ( ragen Liazarus 11 Abrahams Schofß Jieses Motiv wird Au

vorlukanischem jüdischem Überlieferungsstoff stammen?0. Auf Mal ın Verbindung mit Mal

$ geht die Vorstellung urück, daß der ıummlische in Ausübung Engelfunktion den

IMebr. Texi und engl, Übersetzung inı CiNeTr Paralleiver:  on auch J6l MLE  {} RUGNELL Ihe
Books of ija Parts 1-2 Missoula Montana 979  a 16-19; vgl dazıu KOHN 287 BACHER (o.Anm.25) 193£
BERGMANN S Anm.52: [ {79: WIENER 70 m1r Anm. I 17 inblicke des O8SUA in dAic
henna «hildert auch H 48-51, At Übersetzung bei WUNSCHE (o.Anm.27) Bd.3 37102

[Dazu vel 117331 16
"ohar (’hadasch Rusth (75d,/764) Warschau 188  a vgl dazu GINZBE Legends l 200 mit

305 Nr.33:; JASSNY | Of: WIENER 05 mi _ Anm.63.
() Nach GRE  SMANNS Untersuchung (Vom reichen Mannn und ATINOCHN LAZArUusS PAW P} Fr Aerlin 1918)

rechnen die iMNCisStEN Kommentare mir der Überlieferung CiNOGS Ägyptischen Märchenstofts durch alexandrin:  ze  "he
Juden nach Palästina vorlukanischer Zeit vgl 7B J  EMIAS Jie (GJeichni Jesu, Göttingen 91977,
181 I8 GRUNDMANN SCHNEIDER 340 SCHWE 172: WIE
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Menschen 1n der Endzeit die Möglichkeit ZUr Umkehr und die Vergebung bringt?!,

(1) Siehe, ich bin dabei meinen nge senden, damit CT den Weg VOT nır her
bahne Und ZWAaTr wird plötzlich seinem Tempel kommen, der Herr, den ihr sucht,
nämlich der Bundesengel, dem ihr Gefallen habt Siehe Cr kommt, hat Jahwe der
Heerscharen gesprochen.
(23) Siehe, i (selbst) bin dabei euch Elia den Propheten zZzu senden, bevor der
ahwetag kommt, der große und furchtbare.
(24) Er wird das Herz der Väter wieder en Söhnen zuwenden ınd das Herz der
ne ihren Vätern, damit ch nicht bei meinem Kommen das Land em Untergang
eihen mufß.

Rabbinische Texte issen den himmlischen Elia mit der Engelfunktion des Gerichtsschreibers
betraut und kennen seine Mitgliedschaft ı m himmlischen Gerichtshof>2. SO läßt sich die

Übertragung VO: Engelfunktionen m Bereich des Übergangs VO Tod en und Om

Leben zum od auf Elia durchaus vorstellen. Der Gedanke, Elia mit solchen Aufgaben z.u

betrauen, lag SO näher, als Redivivus schon Beginn des S, V 1n 5ir 48,1 — in

Ableitung AU IKön L/,17:24 und Mal 4 7r zeitlich und ausal nıt der heilszeitlichen

Totenauferstehung zusammengebracht worden ist?3 In jüdischen Erwartungen kommt Elia
entweder 1 mM Anschlufß an die Auferweckung der Toten>* der geschieht auch durch ihn
Auferweckung On Toten ın der Heilszeit?>. Elia als der ınter Umgehung des es ın den
Himmel Erhöhte gehört [0)0' Anfang an dorthin, in der jüdischen Hoffnung Fragen
Tod und en, heilvollem Zwischenstand und endgültigem Heil der Gerechten geht In diesem
bunten Feld Hoffnungen ist ne frühe Entstehung der Vorstellung Elia als Seelenführer
der Verstorbenen durchaus denkbar.

Septuaginta Sirach 48,1
Jie älteste pur der untersuchten Elia-Vorstellung liegt m. E ın der griechischen Übersetzung des
Ben ra durch dessen Enkel, die nach 17 v.Chr. abgeschlossen wurde?9 In der AU|: en Funden
der Kairoer Gen bekannten hebräischen Fassung Sir 48,1-1 E der testen trühjüdischen 18A-

U  ELLERMANN Wer kann Sunden vergeben außer Y N (jottes Recht als Lebensraum.
4,.J.Boecker, Neukirchen 993, 165- F:

Dazu s.0.Anm.2
Jazu vgl K  LERMANN 1A Redi  VUS [2:-84
Z72,.B yvSheq 3,4 47/cC) 38-75: Shab D3 3cC) MMish 41a z Prov S  a  32 MShirR —— /9b) z

Cant 1, 4: M Tannaim 149
hebr 48, 1 m Sot _-  v MMish 41a z Prov ]  C  en M Teh Z Ps 3,06; MShir Cant /,14

(Buber 39); 55 11 65-68: 128: 1 13: vgl auch die Eliatypologie 1ın Lk 1,79: 11  \
Prolog Bn dazu vgl Textgeschichtliche Probleme der SCptuaginta ihrer Entstehung518 Origene 11 M, Hengel A.M.Schwemer (Hrsg.) Die Septuaginta zwischen Judentum und Chr  NT

WUNT /2) Tübingen 1994, 1-19, Anm.2.

45



Haggada, sind VO' Verfasser des Lobs der Väter Sir 44,1 -50,29 AUs der Zeit 190 v Chr. die

Elia-Geschichten WwI1€E auch in 458,12-14 der FElisa-Stoff ausgewählt un! reziplert dem

Gesichtspunkt, da{iß der geschichtliche wIE der wiederkehrende Elia und uch 1sa Funktionäre
Gottes 1n der Machthabe ber Tod und en sind Die Elia-Haggada hat dabei einen

zweiteiligen Aufbau: AA tellen die Zeit des geschichtlichen Elia dar 1Of die des
Wiederkehrenden 1n der Heilszeit.
In ihren Taten sind Elia un 1sa Exempla jener Menschen, denen der Höchste ach dem

Programm des Lobs der Väter, „viel VO] seiner TO' ausgeteilt hat“ (Sir 44,2) Die Auswahl und

Rezeption des Eliastoffs In der ebräischen Fassung ist geradezu azu prädestiniert, AUS ihr die
besondere Elias als eines Seelenführers der Verstorbenen 1Ns Paradies tolgern.
Elia vollzieht durch sein prophetisches Wort das tötende Zornesgericht (‚ottes:

(1) Bis aufstand eın Prophet wıe Feuer,
und se1ine Worte wıe eın brennender fen AT

Elia sendet den ungerto. als Gottesgericht und Ote‘ die Baalspriester:

(2) Und erbrach ihnen den Stab des Brots, Kön
Kön 1 8,40; 19,1un UrC. sein FEitern verringerte s1e Zahl

Er verhindert den lebensspendenden Regen un tötendes Feuer VO!] Himmel ICSNCHN

(3) urch das Wort CGottes verschloß den Himmel Kön E 18,1
un! 1€ herabregnen) TrTeI Feuer. Kön 18,38;

on 10.12.14

Wer die Schlüssel K Himme!l hat ann auch ZUIN Paradiespförtner werden, wıe die
Rabbinen ihm den Schlüssel 217 Auferstehung zueignen?‘. In dieser Vollmacht ber en und
Tod erwelst sich die Einzigartigkeit 1ASs als Mandatsträger Gottes, wıe die Übertragung VOI

Unvergleichlichkeitsaussagen, die für Jahwe typisch sind. auf Elia zeigt?®:

(4) Wiıe furchtbar du, Elia.
Wer ist, wıe du mOge sich rühmen.

Dabei wird AauUuSs dem Bericht ber Flia 1n den Versen Aa durch die persönliche Anrede das

eSpräc! nıt dem himmlischen Elia ber seinen VECLSANSCHNEN un! zukünftigen Weg

(5) Der du auterwecktest einen Verstorbenen VO)] ode
AUS dem Totenreich ach em W ohlgefallen des Herrn. Kön D DE

LDer du Könige iın die rube fahren jeßest

Dazıu BILL [3 7T
Die Aussagen „Wer ist WI1ıE dur und „turchtbar“ kommen lden Formulierungen S Unvergleichlichkeit

nächsten; vgl dazı Dı Ex P A Jer 70,44; Ps 89,7/-9 Nahe steh; auch de: Kennzeichnung
des Mose als Mandatsträgers ahwes in IDtn 34,10-12
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und Hochgeehrte VO]  —_ ihren Lagern. Kön 21,20-24; on 1,4-18

Elia führt wıe Jahwe ach Sam 2,6f AUSs dem Tod 11Ss en und 4A15 dem Leben in den Tod

Gottesberg erhält weıitere ufträge, en beenden und U Wege eröffnen.

:# Es wurden kundgetan Sinai Anweisungen
und Horehb Urteile ZUr Vergeltung. Kön 9.5-
(8) Der du salbtest einen Önig voll Vergeltungstaten, IKön 9.15-17 Z  D mıit
un!: einen Propheten jeßest du deiner Stelle folgen. 1I1Kön

ach wird Elia 1in den Himmel aufgenommen, hne den Tod chmecken; hat ihn

überwunden, wıe die Kabbala später darstellt?”:

(9) Der du entrückt wurdest im Sturm ach ben
und in Feuerscharen in Cie Ööhe. on Z 114

Damit ist der Weg des Engelgleichgewordenen VOIN der Erde unnn Himmel und VO: Himmel Mr

Erde, wıe ihn Mal SAr erwartet, vorgegeben. Er wird spater Au Nothelfer Israels, Z
himmlischen Lehrer berühmter Rabbinen auf en; nd annn uch ZU!] Führer der

Verstorbenen Ins Paradies werden.
Am Ende der Zeiten bringt Elia Redivivus den Umkehrenden die Rettung VOT dem tötenden

Gericht (Gottes und die Auferstehung sraels im Sinn VO! E7z „‚1-14

(10) VDer du ach der Schrift bestimmt Dist, bereit sein die Zeit,
Ruhe bringen den Zorn, bevor ler entbrennt, ] Mal S Dr

sich zuwenden lassen das Herz der Väter den Söhnen
und wiedererstehen lassen die Stlämme srae |ls. Jes 49,6;: Ez SE

Der 1n der hebräischen Fassung ur fragmentarisch erhaltene, m_E ber rekonstruierbare®
rechnet VOT Anbruch der Heilszeit mıiıt der Auferweckung VO' Jloten durch Elia Redivivus die

Geschichte des verstorbenen Sohns der Witwe On 17,17-24) wird sich für die Gerechten

Beginn der Heilszeit wiederholen:

A 1I7N] [7072] 71 X} "UN

Selig, der Cdich gesehen hat, nachdem gestorben ist, IKön Y 472
durch] deine |Gunst ][werden uch wIr wieder ZU Leben kom Imen

Wichtig für das angefragte Motiv wird die griechische Übertragung des Enkels Sie bleibt miıt

Ausnahme VO V 11 sechr ahe bei der hebräischen Vorlage. Mit der Übertragung des
Schlußverses scheint s1e jedoch dem lext 11U]  —_ einen dreiteiligen augeben wollen Elia in

Vergangenheit V.1-9, Zukunft A und Gegenwart €e1 wird die Geschichte des

Dazu s.0.Anm.49
Dazu vgl. KELLERMANN Elia CCdIVIVUS 8Off£.
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verstorbenen Sohnes, die 1m Hebräischen singularisc erinnert WAarT, in den Plural übertragen und

für alle sterbenden Gerechten gegenwärtig gesetzt:

|) WAKAPLOL O1 LÖOVTES
KL ÖL EV Ü yaATNOEL KEKOLILT] LE VOL
KL yap NLELIS CT CnTOLEBA.

149 elig cdie dich sehen,
und zwar®! die 1ın Liebe entschlafen sind.
Und auch wır werden gewiß 1m Leben bleiben

LDer Vers ließe sich ZWAaTr entsprechend der hebräischen Vorlage als Verheißung der Auferweckung
der Toten in der Heilszeit durch FElia verstehen®, andererseits ist eine Deutung besonders 1n en
beiden ersten Zeilen auf Führung der verstorbenen Gerechten nach ihrem Tod In das jenseitige
Heil durch en himmlischen Elia nicht auszuschließen. LDann erwarte nach der letzten Zeile der

für seinen Großvater, seine Glaubensgeschwister und 1r sich selbst im Zeitpunkt sSC1INES

Sterbens den himmlischen Elia, 171 aradıes geleitet zu werden. Auf diese Möglichkeit, den

Septuagintatext verstehen, hat bereits J.Jeremias hingewiesen: ‚Vielleicht liegt die Vorstellung
schon Sir 48,1 vor“©3. Wer Elia nach seinem Sterben „sieht“, darft der Heimholung ns Paradies
durch hn gewiß sein.

Der vermeintliche lia-Ruf ın Mk 333
M_.E liegt eine christliche Anspielung auf die jüdische Elia-Erwartung 1n der Überlieferung der
Sterbeszene Jesu ach Mk 5,33:37 die weitgehend On der markinischen Redaktion gestaltet
wurde ®“ (a) Einige Aussagen sind m Zusammenhang hier SC schwierig zu deuten, daß näan mit
sinnverändernden Überarbeitungen gerechnet hat®. Es könnte aber se1ın, daß eın 'alsch

herangetragenes Erklärungsmodell ur V.35 lie Verstehensschwierigkeiten mitverursacht hat. DJie
Kommentare gehen iın der ege davon daß das Mißverstehen des Jesus geschrieenen
Psalmverses 222 E A0IL AL Aeua gaßaxBdavı auf Jie Anrufung als Nothelter zielt°0,

6 Kai epexegeticum! Vpl. dazıu BLASS A.DEBRUNNER, (‚rammatik des neutestamentlichen Griechisch,
Göttingen 1961 5 442.9.
6 SO noch der Vert. selbst 117 1a Redcivivus 82
6 IhHhWNT 033 Anm.

GNILKA Jas Evangelium nach Markıus ?. Teilband Mk 8,2/-16,20 EKK Zürich - insicdeln
Köln Neukirchen 979 zuletzt G.SELLIN Einige symbolische und SsOtCrIS  he 1gC m Markıs-
Evangelium, 1r Jesu Rede VONMN (zott und ihre Nachg  hichte e  m trühen C’hristentum. FS W . Marxsen,.
(Gtersiocoh 1989, /4-90, 84 Anm.32
65 (‚NILKA  T
66 BILL () Jer Weg Jesu, Berlin 41968 —  9i  36; RUNDMANN, Jas
Evangelium rach Markıus IhHK 1 1) Aerlin /1977, 433 :NILKA 323; LUHRMANN Das
Markusevangelium HNI 3) Tübingen 2063; Jas Evangelium nach atthät ZBK NT
Zürich 993, 408



womıit für diese volkstümliche jüdische Elia-Erwartun;: uch gleichzeitig der bisher älteste

literarische eleg egeben wäre®/: C  o ruft den Elia“ Die Intention des Essigtrunkes
entsprechend Ps könnte ann bei Markus 1n der Verlängerung des Lebens durch die

reizende Wirkung des Essigs®® liegen, 8  3 das lüstern Elia-Wunder doch och möglich
Zzu machen: DE TE LÖWLEV ware entweder bersetzen „laßt ihn (schreien der „laßt mich

(ihn tränken)“. Durch den sofort .  ntretenden Tod Jesu würde Ja diese Verhöhnun Jesu
gegenstandslos. ESs ist keine rage, dafß die Matthäusparallele Mit 7,45-50 diese Szene
verstanden wissen wollte, WEC1111 65 ın 27,49 el „Wir wollen sehen, ob Elia kommt ihn retten

(GWOWV QU TOV)”. Bei Matthäus wird ber das XDEC A den Umstehenden Z u dem

Tränkenden gesprochen und hat unterbindende Absicht („laß doch sein“)®, Offensichtlich
wird bei Matthäus der run als lebensverkürzend verstanden wıe auch in 23536 und al

der Psalmstelle 69,22 eindeutig durch den Parallelismus membrorum © Durch den schneller
TIode ührenden ‚ssigtrunk soll ach Ansıcht der Verhöhnenden bei Matthäus die Rettung

durch Elia aicht verhindert werden.
Die Matthäusinterpretation der Markusvorlage macht mich gegenüber der ben angezeigten
allgemein üblichen Deutung VOon 5,33-37 kritisch. Die ältere ersion 336 spricht
m. E nicht VOn einer ettung Jesu, sondern ONn em einer Herabnahme des Verstorbenen
OM Kreuz (KaDEAELV QU TOV) durch Elia Man stÖßt 1er auf nNne Terminologie, Cdie weni1g
später in 15,46’) für die Abnahme des Leichnams Jesu Oom Kreuz auch angewendet wird In der

Markusfassung richtet sich die Absicht des Tränkenden vielleicht doch WIE bei Matthäus auf eine

schnellere Herbeiführung des Todes Jesu und damit auch des a Bei dieser Sicht wird die

Verspottungs-Szene iın sich schlüssig. Der 5atz Er ruft en ist dann nicht uf einNne

unterstellte Rettungshoffnung Jesu u beziehen, sondern als Sterbevorbereitung des Frommen
verhöhnt Olche Verhöhnung 1 der Evangeliendarstellung ldie jüdische irwartung
(ieleit der Gerechte m Tode durch 11s Paradie VOTAUS Folglich muß Elia erscheinen, u
den Leichnam Jesu zu holen, SO WIE der P  e Midrasch Mischle 9, für Rabbi qgiba
erzählt. Zur Unterstützung einer solchen Deutung Mk festzuhalten, dafß ın den
bekannten Texten, ın denen Elia als Nothelfer arwartet wird, 6S nicht Rettung Aus Todesnot,

6 BILL 769-77 1 ; JERE IHWNT II 032 ;NILKA 222 Zweitel A11 der Existenz die:  er Iradition
bei IN (o.Anm.64) 85

E.LOHMEYER D, Evangelium des Markus KEK Göttingen 957 346; ders., D Evangelium des
Matthäus Sonderband) Göttingen 1958, HAENCHEN 536: KA 12.323:; GRUNDMANN
Markus 43  a 308; SELLIN 85

SO miıt Recht W.GRUN  ANN J)as Evangelium nach Matthäus (IhHK Berlin 19068, 561;
(3  ZER [)as Evangelium nach Matthätu NTD Göttingen 336
g OM IVA1

SO auch 23,53: P 13,29 Nirgendwo ım NT hat KAaBaLPELV ; Bedeutung „retten“
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sondern AUSs geringeren Gefahren ‘< geht. Der Gedanke, Elia könne 1er och C Hilfe kommen,
übersieht die Realität ‘: 1ın der fortgeschrittenen Situation der Kreuzigungsprozedur kommt jede
Hilfe spät/®. Man hätte miıt [3 eher einen weıiteren vorlukanischen, späatestens
markinisch redaktionellen eleg für die angezeıigte Elia-Erwartung. Denn dafß hier auf ein

Element jüdischen Volksglaubens angespielt wird, steht 1in allen OommMentaren fest Die

VOT: etragene Deutung ne bereits E.Lohmeyer 1n seinem nachgelassenen Entwurf unnn

Matthäuskommentar‘> als Alternative: Elia „ist 1mM Glauben des Volkes der Helfer in allen Nöten,
uch der Geleiter der terbenden

eitere Elia- 1 ypologie in der Schächerszene
Die Deutung der ‚usage Jesu den CcAhacnhner als Elia- I'ypologie gewinnt aAllı Wahrscheinlichkeit
uch durch die kExistenz weıterer Anspielungen auf Eliageschichte und Eliaerwartung ıIn Lk 23,39-

in den Iukanischen Passions- und Ostergeschichten und 1mM Werk des dritten Evangelisten
überhaupt.
Die ahlreichen Bezugnahmen‘® des N VO' allem 1in seinen! ondergut auft Elia-Geschichten und auft

ühjüdische Elia-Redivivus-Erwartungen sen dieser Stelle nicht 1m iınzelnen ausgeführt werden.
Festzuhalten ist el gleichzeitig, dAaiß as 1m rezıplerten Bild (0)41 Johannes dem Täuter weitgehend die

lia-Redivivus-Züge eliminiert, sOWwelt S1C nicht 1in festen JIraditionsstücke: der in bernommenen Quellen
testgeschriebensind. So bernimmt F einerse1ıts Aus der Iradition der Taäautersekte E: f TUC| aber 2AUS der

Markusüberlieterung das Abstiegsgespräch ber Johannes den Täuferals Elia Redivivus 0, SE  W SO will
ohl das AUS der Täufersekte überliefterte Genethliakon aut Johanne: den Taäuter als den VOIN Hiımmel

gekommenen FElia Redivivus 1,76-79 UrC das Motiv der „Höhe WIEC ın 132 nd B WIE auch dAurch das
Charakteristikum de: Sündenvergebung‘ / auf Jesus bezogen WISseEN. Für Lukas zeichnet ch wenıger in der
Gestalt des Täufers, als vielmehr In der (Gestalt Jesu das Bild des Flia Redivivus ab Andererseits kann CO cie
1in der Verklärungsüberlieterung von Mk 0 2- 1 () testgeschriebene Gestalt de nuimmlischen F lia neben der de:

Mose 1in LK 9,28-36 nicht rtrucken. So mu ß w hier zwischen dem himmlischen Elia und Jesus als SEINET

erkörperung aut Erden) lotgedrungen ditterenzieren. Interessant ist dabei aber, dafiß iın der Iukanıschen
Redaktion Klia ( zZusamımen miıt Ose) 11011 tast ın der Vorstellung eines Seelenführers der Sterbendenerscheint,

72 Vgl Ba 2,/69-771 |)as be RDD herangezogene Beispiel 1/D nıcht Ned >0a!)
greift nicht Die Entrückung des €asar ben Perata Aurch Elia 'T einem Verhör durch die Kömer BTZT keine
unmittelbare Todesgefahr oder -11 VOTIAUS.

Vgl auch ESSEL RAC ——  —— 149
SELLIN nımmt esha. d  - dafi eın /Zusammenhang besteht zwischen dem Ruft nach Elia letztem

Vorboten des Re  ‚:hes (jottes nd em Bekenntnis Jesu Erwartung de nahen Gottesreiches, die wr bis
zuletzt durchgehalten habe FEbenso C  DA|! l’3 ım Markusevangelium; ıIn TIhe Four Gospels
1992 FS r.Neirynck, 7 Leuven 1992, /7/-1 1090

Matth: 394
Dazu vgl. bes. ELLERMAN Zu en lia-Motiven 1n den Himmelfahrtsgeschichten des Lukas,

Altes Testament. Forschung und ırkung. FS Graf Reventlow, rankfurt M Berlin Bern New York
'arıs Wien 994, 123-137, Anm.1 ers., Elia Redivivus E Anm.29 miıt weiteren Literaturhinweisen.

S5.0.Anm. 12



CM Jesus aut SC1MHN Sterben vorbereitet wird „DIC sprachen VO)] SC1IILLCILL Ende das S1C! 111 Jerusalem ertüllen

‚ollte (V 3:1) In der Darstellung Jesu aUC Bild des Elia Redivivus neben anderen christologischen
Modellen W1 1 ukas ottensichtlich diese jüdische rwartung als Möpglichkeit Zugangs Jesus
Unterschied ZU 1 Markusevangelium7  5 nicht eliminieren sondern offenhalten WIC VOI allem die EFlia-

Christologie ı der Petrusrede Apg, zeıipt.
uch 43 finden sich weilitere Elia-Anspielungen, die die Vermutung VO Elia-

Typologie i der Zusage den CcChacher bestärken Das betonte heute“ 43 könnte auf das

strukturierende dreimalige heute der Geschichte der Hinaufnahme FElias on Of

anspielen Weißt du dafß ‚we heute deinen Herrn ber deinem aup hinweg ufnehmen

wird Die rwähnung des Reiches Jesu steht Elia- I'ypologie nicht fern die

rage ach der Herstellung des Reichs für Israel Apg Aufnahme VO Sir zeıgt
achn der auf Mal 3E fußenden Flia-Redivivus Erwartung 1ST der wiederkehrende Prophet
Herold un! Initiationsgestalt des kommenden (ottesreichs Die Weorte des Schächers Uns

geschieht recht WII erhalten den Lohn für uUuNSsSCIC Jlaten denk mich“ bringen
Umkehr etzter Stunde zZU. Ausdruck ach der Elia-Überlieferung IKön bewirkt der

Prophet Israel die Umkehr ach Mal 231 bringt Elia Redivivus etzter Stunde VOTI dem
Kommen (ottes die Möglichkeit der Buße Mlıt 1As Kommen 1ST den Erwartungen des

Judentums cdie Umkehr sraels verbunden TO' Buße werden S1C erst annn Lun WEn Elia
kommt (PRE 43) Hinzuweisen 1ST schließlich auf den Platz der Schächerszene der
Iukanischen Passion as der die Markusüberlieferung gekannt hat“” äßt die Elia-Spott-Szene
AUS Statt ihrer VOT die Mitteilung des Sterbens Jesu das Gespräch miıt dem chacher
Z wichtigen Mittelstellung“® Fın TUN!: für die Auslassung dieser Namen

Elias rnentierte Verspottungsszene kann neben der Unvereinbarkeit des Verlassenheitsschreies
Mk 15 35 mM1 dem Vertrauensgebet des Märtyrers AUS Ps A 23 uch darin estehen
dafß der dritte Evangelist Jesus nıt em Frühjudentum rırwarteten Elia Redivivus identifiziert
hat Elıia annn nıcht herbeigerufen werden da Gekreuzigten gegenwaru g 15 und erneut

Auffahrt die himmlische Herrlichkeit uUurc Sterben hindurch erfahren wird
ohl uch Frühjudentum en (Gedanken artyrıums des Todes und der

Vgl dazu zuletzt die ustührungen DAI  NBERGs (0 Anm /4)
Vgl die Lukaskommentare St RUNDMAN 4531 IEFEL 39 / auch NZELMANN 8& 1 IN1T

Ü  () JEFEL 307
&S}
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Hinaufnahme des Elia Redivivus gegeben hat?®2 In der e w  el der Annahme durch den Vater

stirbt der Gekreuzigte. In dieser Gewißheit eröffnet 0 auch dem reuigen chacher. ihn miıt 1n das

himmlische Paradies nehmen. Er hat die Vollmacht, weil CI als der FElia Redivivus wIie der

himmlische Elia 1n der jüdischen Gilaubenswelt die Seelen der Verstorbenen 1Ns Paradies ühren
kann.
So äßt sich ın einem Zirkelschlufß gleichsam die Schächerszene und 1n ihr die Paradieszusage
eliatypologisch VO) der jüdischen Erwartung 1As als Seelenführers der Verstorbenen 1ın das

Paradies her verstehen, und jefert andererseits dieser Text einen wichtigen Anhaltspunkt
Autweis der anzuzeigenden Motivgeschichte. Wiıe oft ist eın VO] christlichen Juden gestalteter
neutestamentlicher Text selbst das missıng ink einer frühjüdischen Motivkette, die ann

vielleicht bis in die vorneutestamentliche Zeit miıt Septuaginta Sir 48,1 zurückgeführt werden

könnte.

8& 2 Ur Möglichkeit iNeCer dischen Vorstellung Martyriıum des Elia Redivivus, ONn >INemM Od und
seiner ITNeUTEN Hinautfnahme in en Himmel vgl EREMIAS 941{f; Or allem DDie
Auferstehung des Propheten und die rThöhung de: Menschensohnes (StUNTI 13) Göttingen 19/76, 1-149 miıt
nmerkungsteil. 1N€ schr kritische Ablehnung diese Möglichkeit bei R.BAUCKHAM The Martyrdom ot
Enoch and Elijah: Jewish C’hristian? JBL 44 7-458 Einen direkten Schrittbeleg das
Martyrium des Flia Redivivus nd seine Himmelfahrt nach dem Sterben gibt X bisher nicht. Man
kann UT damit rechnen, da{iß die altesten Texte dieser christliichen JIradition dische ÜberlieferungVerarb(‘itcn‚
Diese Vermutung liegt Apk 1,3- ] besonders nahe, wıe zuletzt 'Or allem BERGER geLe\gt hat.
Hinzuweisen terner auf 9 Ausgangspunkt für die christliche Argumentation Jer sicherlich das
taktische ‚OS Johannes des Täufers GNILKA ] )as Evangelium nach Markus 42) edoch oleibt Ne solche
Thematisierung ohne nhalt jüdische JT radition, die ilhrerseits wiederum IReg anknüpfen
könnte, schwer vorstellbar. Denken kann auch das Martyrium des Pinchas Redivivus de miıt Elia
Redivivus identi}  ert wird, in LibAnt 48,1 Dazu vgl A.ZERON The Martyrdom of Phineas-Elijah: JBL

Q9f. Schließhich ergäbe ch ein weiterer indirekter Hinweis für das a  um des Elia WenNnn 1 axo, die
levitische ukunftsgestalt in AssMos nıt Flia Redivivus identisch se1ıin sollte; »10} JEREMIAS AWNT

935; A VAN DER DDie messianischen Vorstellungen der Gemeinde ON Qumran (SSN
Assen 86 2409%; vgl auch F.HAHN, Christologische Hoheitstite: FRLANTI 853) Göttingen*1974, 356
Anm.]1, ınd zuletzt die Hinweise bei J. TROMP JTaxo, the Messenger of the Lord JS5) 21 200-209.
2602
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83 (1996)
Nv

DIE JEHUERZAHLUNG BEI
(Ant.Jud. 105- 139 159f.

Martın Mulzer Klaus\Stefan LlfnCKET - Bay6erg
1. Josephus’ Bearbeitung der biıblıschen Jehuerzählung (von Martın Mulzer )
Die Aufnahme alttestamentlicher Erzählungen beı Josephus hat der etzten eit VCI-
mehrt die Aufmerksamkeit auf sıch BCZOBECNHN Die Jehuerzählung (2Kön 8& 25
Ant.Jud 105 139 159f-) wurde dabei eingehend Von BEGG untersucht? Seine
Ausführungen sollen hiler CIM Beobachtungen erganzt werden

Die Schlacht Ramot-Gilead (IX.105[ 106f
In diesem Textbereich füllt Josephus die Leerstellen der bıblıschen Erzählung auf Dort
bleibt offen, WIC sıch die Auseinandersetzungen zwischen Israelıten und Aramäern
Ramot-Gilead (b O *f 28a; vg] die Verwundung Jorams Ihja
8,29aR) spateren Anwesenheit Jehus dem Ort (9 le 2b) verhalten 14b
(wW YWRM haya o *mıir O *t deutet Anschluß 1ff Jedenfalls

Ramot-Gilead schon Beginn der Auseinandersetzung VoN den Israelıten g-
halten wurde® Josephus dagegen versteht 28a als Versuch der Israelıten, Ramot-Gi-

Für die Möglıchkeit C1INCc Handschrı un: diıverse Frühdrucke des Josephus Latınus benutzen
können an ich der Staatsbibliothek Bamberg (Dr Werner TAEGERT)

nsbesondere haben sıch FELDMAN und PGG dieses Thema aNgCNOMMCN We-
gCn der 16172 ihrer Arbeiten (S Lıit verzeichnıs) SCICH hier NAUur die jJeweils neuestien StuU-
dien genannt, über die die vorausgehenden bıbliographisch erschlossen werden können

PLDMAN Josephus Portrait of Elısha PGG Amazıah of
according {0 Josephus (Ant 186-204) Ant Z eıtere Hınweilse bieten dıe Bı
bliographien VOon FELDMAN Josephus and Modern Scholarshıp (1937-1980), Berlin New
York 19  E 121 191 H7 012 und ers Selective COritical Bıbliography of Joscphus LD-

H ATA G rsg ), Joscephus, the 1  E, and Hıstory, Leiden 1989 252 266 (330
uch andere Namen wären NC}  cn CO AMARU (JSS 30 [1988| 143-170), BASSER
(JAOS 107 [1987] 21-30), JALLANT 188 ale Unıv % 9 LEVINE (HUCA
[1993] 51-87), PVISON (JSP 1991] 41-44, PIOVANELLI (Henoch 14 [1992] 11--36),
SPOTTORNO (Scefarad [1992]| 2217-234), LRICH (Sammelbd, FELDMAN, 1 ATA, G
Hrsg], aa0Q, 81-96) un G VERMES (JJS 42 [1991] 149-166). Finen Überblick über das T’hema
Josecphus un die Bıbel gıbt FELDMAN 1 S1INCIM Aufsatz VONMN 1988 (s.u Litverzeichnı1s),
CX ach der Ausgabe VOonNn MARCUS 1937
PGGN © s N Vgl PGG (1993b) 451{
Rıchtig E (1865) 253 "Ob der ricg mıf Hazael bei Ramoth Wiedereroberung dieser
VON den Syrern WERBCHNOMMMENCN Stadt, oder NUur Behauptung derselben die yrer
geführt wırd 1äßt sich nıc ermitteln Eıne Belagerung Ramot Gileads durch die Isracliten
nehmen RAFLING (1918) 79 KITTEL (1925) 261 OBINSON (1932) 343 MORGENSTERN (1940)
2X) u 250a UNGER (1957) 74 CURTIS (1961) 361 an Vgl noch BARRE (1986) 166 für
den die Eroberung aber VOr 1cg) (aa0 112) Von In israclhitischen Feldlager 5749 Ra-
MOl zılcad als Schauplatz der Salbung Jchus) gprechen OTH (1971) 462 119 HERRMANN
1980) Z14 und WÜRTHWEREIN (1984) 3M() ‚ODAa Man für die Deutung On 2 außer cht Läßt,
gpricht nıchts mehr für Belagerung; vgl JEPSEN (1941 1506; IPP 1987) 198 126
Für den lıterarkritisch scekundären C'harakter VOnNn ‘ 14b vgl ULZER (1992) 219 22 289
Aus O 4h darf IT1  AMN also nicht auf das rımärc Verständnis VOnNn schließen
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ead erobern: EAMLOAG Apauadnv MOÄLV UNG I' AAAAXdÖTIOG ADALPNTECÖAL T OUC 2U-
DQOUG Aus 9,1{£f. liest den erfolgreichen Ausgang des Unternehmens heraus,

dazwischen Belagerung” (Ev TOMOPKLE TOE EUGELIG” M D0GC
Apauadnc WOAOPKLE 12:112) und all 0N Yap AÜUTNV NONKEL Kla KXPAT OC

VO  — Ramot-Gilead annımmt.
Auch die Betonung der milıtärischen Schlagkraft (OTDATEUEL (AEV E AÜTNV HET O
YaANC MAPNAOKEUNG 1X.105) läßt sıch aus dem Kontext ableıiten. Jehu sıitzt in 9,5b 1N-
mitten anderer Offiziere (XATECSOMEVOV METE TW 1TNG NYEMOVAV (AEOOV AXU-
T7W 1X.107), W3 iıne umfangreiche militärische Aktion voraussetzt*.

Jehu als Oberbefehlshaber
Im wird Jehu als einer der in Ramot-Gilead versammelten Offiziere vorgestellt
9,2d.5b), ohne ihm dabei 1ne Vorrangstellung eingeräumt wird. Daraus,
nach der Mitteilung des Jungen Propheten als erster das Wort ergreift
V.5[e.]£), 1äßt sıch nıcht auf iıne VO utor intendierte Primus-inter-pares-Stellung
schließen!?. Für Josephus ist Jehu dagegen nach der Rückkehr des Königs der Ober-
befehlshaber des 1n Ramot-Gilead versammelten Heeres: MATAÄLTEGOV EV Apauadn
UNV ANAOAV KGl NYEMOVE TOV NEUETOXLOVU Nala NOUV IX.105). Daraus
folgt, dıe Offiziere, in deren Miıtte angetroffen wird (KXadel OoUMEVOV HET T

1NG NYEMUOVOV (AETOVW ÜT @V 1X.107), ihm untergeordnet sind, und der Abge-
sandte sıch sogleic ihn wenden kann: BovAseg 4aı mE AUT &@ LAAEXYTNVAal
1X.107) Der oppelte edegang in 9,5c-h wird dadurch verkürzt”.

Der Geheimauftrag den jungen Propheten
Elischa gibt dem Jungen Propheten nach 9,3f-h den Auftrag, nach der Salbung us
Zu König unverzüglich fliıehen. Dies geschieht ach 10c-d Der Sinn dieses Ver-
haltens liegt weder darın, das Geschehene geheim halten  14 Wa ach V.5Sb nıcht
mehr möglich Ist, noch darın, den Propheten VOT unbequemen Fragen schützen, da

BEGG 1993b) 452, rechnet damıit, daß [fJor the elements of thıs formulation, Oscphus SCCIMNS
{8) have drawn ON other CONICX:! of Alnt.]J[ud,]" und verweist dafür auf V1I11L.398f (par ÖOn
22,3) Dies galt (ür die sprachliche Gestaltung, und auch cachlich ist ein Anknüpfungspunkt
gegeben, da die ro  rung in Ön BA s  eitert. Im Vordergrun dürfte aber die Absicht
gestanden haben, die Jehuerzählung celbst interpretieren.
IT HENIUS (1849) 310, konfrontiert dies mit Ön 9,14b: "von Belagerung (Joscph.) kann nicht
die © S61n  n
Die rsetzung VON hebr. KY-H (8,28b) bZw gricch, ATAOOELV durch das spezifi-
Gre TOE CuELWV in [ X .105 nımmt nıcht Ol roEoraı 2Chr Z auf (geg BEGG 452),
sondern die näherliegende telle ÖOn $  C LXX + ANO T W TOEEULUAT WV GV KATETOECcuOaV
AUTOV Ol ApAXWEwWV, falls CS siıch nıiıcht N6 davon unabhängige Ausdeutung VOon KY-H
andelt; vgl der Parallele in ÖOn 1T RFEFBOLLF-BARRERA (1984) 120 A.274; und S'TIPP

10 (1987) 201 135
Vgl PGG(453 A.11
Auf die sprachliche Berührung mit (par On Wweist FPGG 452, hin

12 Zur Funktion der Passage und Stellung Jehus vgl MULZER 1992) 73 A.181; 350). Aus-
drücklich iehnen eine Stellung als Heerführer ab SANDA 1912) 93 LANDERSDORFER (1927)
168; ÖSSLER (1966) 253 A.33; FRICKE (1972) 19; RFHM 1982) 97i HOBBS (1985) 114 Als
Heerführer betrachten ıhn dagegen (1900) E MORGENSTT 1940) 230 A.251;
SOGOÖGIN (1991) 146.147; als Primus-inter-pares VAN GELDEREN (1947) 39 MINOKAMI 1658

13 Zum Wechsel VON direkter indirekter Rede vgl BEGG 453 A.15, Zzur Zzene vgl
BEGG aa0Q, 454.
SO FANNON 1969) 342; FRICKE (1972) 119.



Jehu selbst befragt werden kann (vgl V.11); vielmehr soll ıne mögliıche Gefahr für Leib
und Leben des Gesandten abgewehrt werden”. Josephus stellt dagegen den unbemerk-
ten eggang in den Vordergrund: OTOC AadN aVTaC EXELGEV AITLOOV (IX.106) M OU-

ÖaE wv UNDEV! TW EMNL UNG Ö0a NvVal 1X.109)"® Auch der ınweg soll g-
heim bleiben: EXEAÄEUE OX TONTAOTAl b 7)V MmORPECCV (IX.106),
in pannung ste. ET nımmt das Motiv der heimliıchen Salbung auf, das sowohl be1i
Saul (1Sam 927 als auch beı Davıd (Verborgenheit VOT Saul, 15am 16,2) beobachtet
werden kann und das auch hier 1m Ausschluß der Offentlichkeit beı der Salbung
nachwirkt.

Die Entehrung des Leichnams der Isebel (1X.124, nicht 1X.109)
Die Ankündigung des Prophetenschülers, Hunde Isebel fressen würden und s1e keıin
Begräbnis erhalten werde (9,10a-b), fehlt beı osephus in X 109° Auch in seiner Wie-
dergabe VvVon 1Kön 9  '9 der als Vorlage für 7?KOön 9,10a Jent, beschränkt sıch auf
den Tod Isebels, ohne ihre schmählıiche Behandlung erwähnen: AXUTOU Xal

N6 XUPNOEOH al Ala VI1.361)”. e1im Eintreffen der Ereignisse sınd
jedoch tatsächlich Hunde, die den Leichnam Isebels zerreißen: ÖE AA2O ICQV VITO

NV ÖEÖATAVNUEVOV 1X.124). osephus erweiıtert hıer 9,35b, während sich die
bıblısche Vorlage dafür innerhalb einer zıtierten Elyarede ın 9,36e findet“ Dort VCEI-

weist dann 191088 allgemeıin auf die Todesumstände: QUTOG YOap AUTNV EV IC panıa
MAOOELTE QUTOV ANOlELOGAL TOV T DOTOV 1X.124)* Die verschiedenen Beobachtungen
kommen arın übereın, Josephus die entehrende Behandlung des ıchnams Isebels
durch die Hunde nicht auf iıne Ankündigung ottes zurückfüh

Die Verrücktheit des Propheten
Der echsel VO:  —; direkter ede in 9,11d indırekter Wiedergabe 1n führt dazu,

die Bezeichnung ’Verrückter‘ für den jungen Propheten nicht SOIO: übernommen

Vgl (JUNKEL SFF  e A.10; GELDEREN 1: SLOTKI Z15 KETTER
(1953) 228; MEDEBIELLE T RICKE (1972) 119; MULZER Der Einwand
MINOKAMIS, 1eTr werde DUr der Erzählhaltung echnung etiragen, über-
zZeug! nıicht. Für dıe fiktionale Realıtät erwarte! vielmehr eine nachvollziehbar:t Motiva-

16
tion
Vgl BEFEG:! (1993b)
Josephus verstärkt in Ant.Jud 1.53 egenüber 15am 9,27 UNÖEVOG AXAAOU für 15am
16,2 vgl

19 Vgl RCU! (1937) A BEG! 455
Vgl BEGG (1993b) A .1365.1366. uch für hab bedeutet 168 egenüber
1KOon g eine Abschwächung; vgl aber Ant. VII1.407; un BEGG (1993a) 255 1685

21 Vgl BEGG 466
Vgl BEGG (1993b)
In diesem Zusammenhang interessiert auch dıe Behandlung der 3mal belegten formelhaften
Sätze ha=me*t [h]a=C ir yo(”)kilu ha  kalabım w =ha=me*t (l  Ö) b‘ =[hj]a=$Sadä
yö(”)kilü C  Op ha Samaym On 14,11; 16,4; UrC Josephus. Während CI dıe dritte Stelle
wegläßt (vgl. VI11.361) und der zweıten NUuTr pauschal auf die erste verweist (VI11.299), wiırd
16se SUgar zweimal aufgenommen, zunächst als Wort (jottes (xaı 'voal Kl OpVLOL OPaV m0477

YEvVeEOHal ann in der Ausführung (xaı OUVEßT AT T 7V T QOU SE0oU K POONTELCV
T OUC HMEV EV Ü7) NOAÄEL T G' TepoßOoa LV Ar0davVoVTaAG UIO IRAPAXTNVAl Kal

AraVNTNVAL QUC EV T X YPOC U OpViS GV VI11.289). Weıiıl siıch dıe nsage nıcht eın
Indıyiduum richtet, äßt s1e sıch als Gotteswort gestalten. Sıe fehlt im folgenden, da Josephus
eine Wiederholung ermeıden ll
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werden kann Deswegen wıird Aufnahme VO  - 108*5 nächst als VEZVIOKOC be-
zeichnet bevor dıe Bewertung Ausdruck kommt Xal NMPOJENTE UALVEOHAL
AEYOVT@V 110“
DieorJehus (9 11{) gibt Josephus SCIHNECT orhebe für indırekte Kede
ırekter ede wıeder AAA 004wG ELMTE, Kat Yap T OUC ÄOYOUG
ETONOATO (IX ach dem schliıeßt sich Jehu implızıt der Beurteiulung des
Propheten als Verrückten und nennt als Kriıterien dafür Person und erede
S Ön osephus wandelt den zweıten pe. Begründung Der Prophet Nı
ein Verrückterp der Verrücktheit SCINECT orte

Die uldıgung Jehus (IX.111)
Für den Ort der Huldigung Jehus durch Offizierskollegen, 7 ha löt

‚13c, hat Josephus 111 keıin Aquivalent”. Daraus 1aßt siıch allerdings nicht ab-
leiten, habe den Ausdruck nıiıcht verstanden“. Zumindest das Nomen löt, ’Stufen,
Ireppe das innerhalb der Constructusverbindung durch SUT näher bestimmt wiıird hat

sicher gekannt“ In SC1IHCTI Wiıedergabe sıch auf dieses eschränken Önnen,
doch 1e für den WEeC| der Nacherzählung dıe Ortsangabe ohl für entbehrlich

Die endung nach Jesreel (1X.112)
Josephus eachte nıcht, 99 1da der formalen Weıterführung auf der Erzähler-
ebene formuliert ist und (gemeinsam mıiıt 14b-15a) den Zusammenhang VO  —; 13f und
15b auseinanderbricht”. Er interpretiert hebr. OSRtD/griech. DUOT DEDELV VO

16a.b her als NISC: Jehus, nach Jesreel ziehen: ÖE AF00l0X6 1NV
EUMEAAEV EEOPUAV EL 1wW0XUOV E“ IeC apnAav TOAÄLV (IX H2)°
Miıt 14b der lıterarısch JUNSCI 1st als 14a und ohl die atıon VO  — 28a durch
Bezug auf 1ff klären will* kann Oosephus NIC| anfangen, da nach 105 oram be-
1{Ss VOI der Eroberung Samarı1as verwundet wurde also selbst amot-Gilead
anwesend Wäal FEr 1äßt ıhn daher WCE 7), Ka @C NMPOELN OLLEV, EGEDAMEVETO 7V

23 Vgl HI 94 ha na’r ha na'r ha nabi(”)
Auf dıe doppelte Bezeichnung macht BEGG (1993b) aufmerksam
Sonst egegnet innerhal der Jehuerzählung beı Josephus NUur iM 122 (par 31c) C1iNC ırek-
{e Rede

26
MEUNVOTOGC greift e1 11d ausdrücklich auf vgl MULZER 178 BEGG (1993b)
456 Miıt TOUC 'YOUG ırd Sih aus dem aufgenommen während dıe E  >< mıl AZÖ0OAlEI NC
orhe1l auf den Geisteszustand des Propheten abhebt

27 Vgl MULZER 78 195 BEGG (1993b) 457 MARCUS (1937)
29 Geg BEGG (1993b) 457 27

Vgl dıe Wiıedergabe mıiıt Au 201 (par Ex 26 9 AVAPATUOC 111 (par 1K ön
1() 19) und ATUOG 29 (par 2Kön 11)
Als Überschrı bezeichnet 1da GUNKEL 1922) als SC zıehen iıhn 13

HORME (1956) 1169 (JRA) *1970) 541 5472 HENTSCHEL (1985) 4° BARRE

31
192 ELSON (1987) Beıde Aspekte betont INOKAMI (1989) 11

Vgl BEGG (1993b) 457 ach PLDMAN 217 wollte Josephus den Begriff ’Verschw:
Iung vermeıden

ZUur aC. KRamot Gilead Er dient somıiıt nıcht DI1Mar ZUr Eınbindung Von
den ontext (geg ULZER 289), da ann als unabdıngbare Weıiterführung auf
dieselbe lıterarısche ule tellen WAarTCc, WOgCEECN lıterarkrıtische edenken bestehen (vgl
aal0) 218f 21) 15a setzt vielmehr die Abfolge VOTQaUS, obe1ı 14b
als unvollständige Hıntergrundsanga für 1da aufgefaßt wurde dıe der Ergänzung aus

28a* 29a* (vgl aa0Q) 219 bedurfte
I#



mÄNYNV NV Eiaße N 0OC ApauUatnc WOALOPKLE KH2E
Jehus Wort al die ten
Die ede us In 9,  ].c-d ıchtet sıch ıne nicht näher bezeichnete Personen-
gruppe”, die INan aber nach A- NUur als seine Offizierskollegen verstehen kann
Es bleıbt offen, wıe der Putsch VON den einfachen Soldaten aufgenommen wird: Be1l
Josephus versichert sich Jehu dagegen der Loyalıtät der Oldaten NOUG ÖE BOovAOLEVOG
ALODVIÖ LWG TOUC mE TOV IW LLOV MOOOTEGELNV NELOU UNDdEVE TW DTOQATWOOT GV AI O-  R
ÖPaVTA UNVUOCL WOCUO. Yyap EOEOP al AGCUT OCV ETLÖELE LV HUT &@ 7G
EUVOLAG Xal TOU ÖLAKELLUEVOUG QOUT @G Aarodeılat AQUTOV BagtlAsa IX 113)“ Die Deu-
tung VOoOoN 9,15[b].c-d als Wort die Soldaten wird ohl durch Y\G 1ın 15d ausgelöst,
das aber auch 1ın einer ede die Offizıere stehen onnte. V.15c versteht nıcht als
Drohung”, sondern als Aufforderung Loyalıtätsbekundung "wenn ıhr Zu-
stiımmung beweisen wollt

Die Anwesenheıt Ahasjas beı Joram (1X.117[.112])
Josephus gibt beim gemeinsamen uszug der beiden Könige Jesreel nochmals“®
den Grund für die Anwesenheit Ahasjas bei Joram Yap AÜTOG WG EDALUNV
OdOouUEVOG AUTOV C EX TOU TOAULULAT OC EYOL ÖL OUYYEVELGV C113 Dies
erschien ihm vielleicht angebracht, da der Bezugstext pCH der Umstellung Von 9,16d
VOT 9,15b recC eıt entfernt stehen kam!'‘ Zusätzlich onnte die Texterweiterung
der ın V.16cC darauf eingewirkt haben®. Josephus hat sie ohl gekannt”, sCH
iıhrer Aufnahme VO  — 9,15a Il 1IX.112) aber ın weggelassen”. Miıt der Passage
In hat s1€e. dıe Bezugnahme auf dıe Verwundung Jorams gemeinsam, uch wWeNN

dort nıcht mehr dieser, sondern Ahasja 1im Mittelpunkt ste

Geg. BEGG (1993b) 457, ach dem Josephus V .14b-15a in ümgekehner Reihenfolge aufgenom-
hätte. Einziger Anhaltspunkt ist der UOrtsname Apapatnc (vgl RM-ot GL °D

doch wird damıiıt aufgenommen; vgl dort Apayatınv und WOMOPKLE.
Vgl BEGG 993 458
Vgl z.B. MULZER 1992) 219
Vielleicht stellt sıch der Autor die Szene VOI, daß dıe Heerführer in V 5b N1IC. abgesondert
VvVoxn ihren Oldaten sıtzen und die Akklamation in V .13 UrTrC| beide Gruppen erfolgt. er-
iıngs macht 165s nıcht ausdrücklich, da diıe rzählung ganz auf Jehu zentriert ist.
BEG:! (1993b) 4: weist darauf hın, daß Josephus schon In miıt ÖE AF pA U 7)V

die Oldaten eingeführt hal  ® uch im Folgenden Josephus eine Leerstelle auf:
Während in 9,16a.b die mıiıt Jehu Aufbrechenden (vgl NIC. ın den 1C. kommen,
sind CS beı Josephus T U} ITI EGOV T OUGC EMLÄEKTOUG 1X.114); vgl BEG:! aaQ, 459
Vgl (1992) &2 A.210; ach WÜRTHWEIN
Zwischen der immerhın Von vielen Mss gestützten arıante des (+ it[t)) un der Wieder-
gabe der 1.X x L (+ MUET E(40U) steht dabe1ı inhaltlıch eın großer Unterschied, daß die
extiorm des Josephus N1IC| als VON der LX  >< abhängig bewiesen werden kann; vgl MULZER
1992) A.214; CR MARCUS 61 A.e; HOBBS (1985) 1l BEGG 458

41 Vgl EXLOKEHATTAl ÖE EX T QU Z  E XOl ÖL ÜV OUYYEVELOV EAnAUdeEL 1X.112).
Vgl BEG!
Vgl BEGG 993

BAagıleuG Iopan4 EGEPAMEVETO EV TeC paci AICO  z T ! TOS EULUATWV GV KATETOEEUOAV AUTOV Ol
ApPC[AELWV EV T AL EV WOAE LL ET ACani BagtAtws 2UpPiaG OTE  z ÖUVaATOG Kl AVNYP
ÖUVALEWG; ZUur textkritischen Beurteilung vgl (1992) 83.806.
S.0.
Vgl BEGG 459
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Jehus ahrweise
ach 9,.20d-e erkennt der er auf dem Iurm und damıt auch die beiden Könige)
Jehu seiner ungestumen Art, mıt dem agen fahren. Der erzanhnlende Zug hat
identifizierende Funktion“®. Be1 Josephus fahren die Könige dagegen einem unbekann:-
ten Ankömmlıing Auch iIm weiteren Verlauf spielt die Identifikation Jehus
keine Im Gegensatz hebr. und griech.“” ext gılt seine ahrweıse als g-
ordnet: T XOAQLTEDOV ÖE Ka ET EUTaEIAG WÖEUEV Inouvuc Da INan die bıblı-
sche JTexttradıtion bei Josephus Vvoraussetizen d und ler auch keine sprachlichen
Probleme erkennbar sind, dürfte in den ext eingegriffen haben, Jehu als Herrn
der Lage erscheinen lassen”.

Die Ermordung Jorams (1X.118)
ach dem wiırd Joram, der sich schon Flucht gewende hat 9,23a.b), VOLN hinten

In den Rücken getroffen (ben z rö* -a(y) =W V.240:3; der Pifeil durch das
Herz austritt (wa =yise( ) ha  AuSy mil=1ıbbh V.24c) Josephus verzichtet auf diese
detaillierte Schilderung. Be1i ihm chießt Jehu Joram den Pfeil 1Ns Herz: InNovuc ÖE
EEUOAG” QAUTOV KATALaAaAAEL TOU BEAOUG ÖL 716 KXAPÖLAG EVEYDEVTOG IX18).
Der Angriff auf den Rıvalen erfolgt somit nıcht hinterhältig”.
Das Wort Elyas
Das VON Jehu seinem 1SC} Bıdkar in Erinnerung gerufene Gotteswort bleıbt 1im
AaNONYIN (9,[25f.]26a-d). Josephus dagegen schreıibt Elıja AVaUVNOAG AÜTOV NS

Vgl MULZER 94 A.256; 1C| berücksichtigt wiırd 1es von BEGG (1993b) 461
Die LX  < hat EV WAPAAAXYN 1in (heftiger) ewegung, wahnsinnig’ (vgl. ES R} wobe1ı
WApPAAARYT dort Hapax legomenon ist.
Dıese ngabe findet sıch dort Trst nach Y,21e; vgl. ULZER (1992) A.252; BREGG (1993b)

RCUS (1937) 63, stellt iın seiner Übersetzung einen ezug Zz.1 Vorausgehenden her
OW Jehu W as gomg und impliziert einen echsel der Fahrweise, W äas aber griech.
ÖE NIC. herausgelesen werden ann.
Für dıe Kenntnis SOWO): der im als uch der in E  >< aufbewahrten Tradıtionen in den
Königsbüchern vgl BEGG (1993a) 274: (1993b) 482f A .123.
Möglicherweise hat die Lesart des Targum bi  nyah A  1ın Ruhe, ruhıig', die aus eıner Verlesung
des entstanden SeE1N dürfte (vgl. U  R 11992] A.254; ach einem orschlag VO:  —_ Prof.
Dr. RSIGLER 1m Hıntergrund gestanden; vgl BURNEY 29%9:; THACKERAY (1929) 82;
MONTGOMERY (1951) 19.405; (1976) 32 JONES 459; COGAN/TADMOR
(1988) 110; ELDMAN 459f.; anders HARRINGTON/ SALDARINI (1987) A _22: positıve
Umwertung; beide Möglıchkeiten erwagt BEGG 993 460f. Festzuhalten ist der beı Jose-
phus gegenüber dem Targum veränderte Gebrauch Nıcht überzeugen kann der Erklärungs-
versuch von SNAITH 234, dıe ängere Dauer des Näherkommens He akzentuijert WEETI-
den EUTaE ıa wird beı Josephus häufig für dıe bewunderte mische Miılıtärordnung VETIWECN-

det; vgl. Bell 11.85.46 7/.488; V.122.285.353; V1.22; sonst och für die
Essener Bell die Ordnung der Natur VOT oah Ant. I dıe Gestirne 1.156; eweils mıiıt
posıtiver Konnotation; vgl KENGSTORF

51 Im Kontext ann ben z rö*“-a|  -a(y)=w 1er nıchts anderes bedeuten als ’zwıischen dıe chulter-
blätter’; vgl. HENIUS 311; KEIL 253° ‚:ANDA (1912) 98;: G- 206; KBL, 266; HAL  y
269; DER OUD| 5p.523; FRICKE A.24:; MICHEL (1977) 58;

133; ACKROYD (1982) 5p.428; MINOKAMI (1989) 12/7.
Dıe Verwendung dieses er ist Urc. die Textgestalt der Vorlage dingt; vgl Y,24a

[hja qast, LX  ba EV TOE w Es 1eg keine Aufnahme von VOT, SCR BEG! (1993b)
Zu dieser Stelle S.|  C

53 Vgl BEGG 993
Allerdings äßt EQUYE (IX.118) uch dıe Peutung als Angrıiff Von hinten
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HAua NHODNTELCC (IX 119)” ıJa WAar pCcnh SCINET Verbindung mıiıt der Nabotepisode
dafür prädestiniert. Josephus stellt dıe Ausrichtung des €es ausdrücklich diesen
Zusammenhang: VaAßaw AT D TOV Naßadov A OXTELVAVTL MmPOEDNT EU-
QOEV (IX. Da hier bereits erwähnt —  st, kann Josephus den Vordersatz des
Gotteswortes 9,26a weglassen””. Auch der inweils auf die Hörersituation 9!225e hat ke1-
NCN latz mehr Er wıird nachgestellt” und hat anders als HT” dıe Funktion us
Kenntnis des Elyawortes verständlich machen T A Yap KAaGES OLUEVOG ON LOGEV
T OU AA OC AYAßOou EYOVTOG AXKOUOAX! T OU (IX
Die Flucht Ahasjas
In den Zusammenhang der Flucht Ahas]jas nach Megiddo und SCINCS es dort (9 DE
g) fügt Josephus die Versorgung SC1IMNECT Wunden CIMn AX i DEDATEUOLEVOG (IX Z
Dies wird gewöhnlich als Aufnahme VonNn 2Chr 2 'gÜc CLAT DEUO  VOV 2aUuapıa
betrachtet®. Da 2Chr der Darstellung des es Ahasjas stark VON 2KönNn ab-
weicht“, ist die UÜbernahme einzelnen Zuges durch Oosephus nicht wahrschein-
ich® Vielmehr dürfte sich die Behandlung der Verwundung Jorams esree]
angelehnt haben vgl HET ©& 7V FGEDATELCV (IX 106) EGEDAUMEUVETO 7V TÄNYNV
(IX 112)
Ahasjas Umsteigen VO Kriegswagen auf das schnellere Pferd (XATAaALT @V ÖE A ALO
Kal ELG mac SC1I neuerliches Entkommen begreiflich (9 2Tt vgl

27b)® und nımmt el ıl mırkaba 271e auf

Abschlußnotiz zu Ahasja
Be1i Josephus fehlt die synchronistische gabe über den Herrschaftsbeginn Ahasjas vgl

29) deren Stelle seizt die Regierungsdauer und dıe Bewertung des Königs Öa
OLAEUOAG (AEV EVLQUTOV EVO, NOVNROGC ÖE Xal T OU matDOC
(IX iıne Anregung dafür könnte LX X” gefunden aben, dıe nach Xal

Vgl (1990) BEG:! 993 A .A9 Vgl och der Jehuerzählung 9.36d
10 1/cR und Jos Ant
Vgl BEG! (1993b) 41
BEG! 462f erklärt dıe Weglassung 1US dem Wiıderspruch Zur Naboterzählung, dıe dıe
Tötung der ne N1IC enn!
ach Vgl BEG:! (1993b)

C das Wort CIn
Bıdkar spielt der veränderten un  100 dabe1ı eıne mehr die Weglassung noltıert
BEG:! 42 Dıe Formulierung des Prophetenworts ist diıe Nabotepisode aNgC-
lıchen AMNOAELT AL Kalt EKELVOO (IX 119) vgl TOV

Kl UNGC KÖNDETAL AA XO IV Xn OlEi0daı
yvgl BEGG aaQ

61 Vgl RCUS (1937) 65 ERLEMAN (1946) 10 16 BEG! (1993b)
Man ‚achte uch den echsel Vvon OT PEUELV VEDAMEVELV Der hat in 2Chr mithabbe(
Vgl B ‚ALLING 133 ILLIAMSON 311{ BEGG 993 52
Dıie Nıchtberücksichtigung der chroniıstischen Darstellung Urc| Josephus notıert HENIUS

313 hne aber auf das 1e7r diskutierte Problem einzugehen
Vgl BEGG
Jehu ist ach Josephus auf agen unterwegs (IX 114 vgl 16a) und wıird Von

Reıitern gleitet (IX 114)
Vgl BEGG (1993b) 464f



EVO EBAOLÄEUTEV LLEDOVOA]ANU einfügt”
Isebel dem I1urm (1X.122[ 1231)
Im bleıbt unklar, durch welches Fenster Isebel herabschaut (ba hallon 9,3
vgl 32a)” osephus l1äßt SIC dagegen auf Turm auftreten (JTa0a EL T OU

mURY OU 122), dem INan Stadtmauerturm®, oder nach [hla —  —-  Sa“ 9,31a
Torturm” sehen dart. Von der Plattform AUSs konnte sıch se persönlich VO  —

der Ankunft Jehus überzeugen, nach dem 30b) nıcht möglıch ist’!. Auch das
zweistufige Näherrücken Jehus (9 3()a 31a)” 1St aufgegeben Jehu zieht sofort Jesreel
ein (TOU ÖE Inovuödoc EIGNAHOVTOC EIC IS apnAav 122), nachdem Isebel sıch g-
schmückt und auf dem TITurm postiert

Die Adressaten der Briefe Jehus (1X.125 126)
Die Briefe Jehus Ic werden nach osephus NUur an cl Empfängergruppen g -
schickt 1OCC WALÖAYWYOLG TL APXOUOL TW  w AUAXDEGV Der dieser
Stelle verderbte hebräische Text”* onnte dazu geführt en osephus
ha = ZUGUNMN als Apposıtion Sar[rJje aufgefaßt hat”

67 Mss bc‚,6»; vgl BROOKE/MCLEAN/THACKERAY 7f FERNANDEZ. MARCOS/BUSTO ‚AIZ.
XXX111 Dıiıe ngabe stammt 8! uch Josephus dürfte SC1NC Informationen aus

Z Ja Zzogen haben, die 105 nıcht wiederg1bt.
Gewöhnlıich wird Palastfenster an gCNOMM!| vgl MULZER (1992) 239 afur daß
der Palast der Stadtmauer und das Fenster der Innenseıte der Tordurchfahrt gelegen hat
(vgl (JALLING [1927] 11937] Sp 165 GALLING / [“1977] hnlıch MEISSNER / OPITZ

Sf der daß das Fenster über dem Tor angebracht WäaT (vgl LANDERSDORFER [1927]
171), gıbt Text keine Anzeıchen
Vgl z.B Ant 111
Vgl (1992) 118 359 BEG! 465 Vielleicht hat der Späherturm in 17a (HT
ha migda: E  e TOV XxUpYOV) aiur Pate gestanden den Josephus 114 nıcht erwähnt
| ahnlıche uinahme Ot1vs Ii olgenden vgl (par 9,34a-C) und
HET O T' DLÄGIV SEL VOUVTL (Zusatz 10,8a.b; vgl BEG:! aaQ, 469 S  rt 1eg' uch C1N

Rückschluß aus 10,8e.Ja VOT, daß die Botenmeldung 1ı bend oder 1ı der aC|
erfolgt SC1.

A Andererseits ist der Turm nıcht Teil des Palastes, da Jehu siıch erst danach ZU Palast wendet:
WApPNAHwV NOUG Bagılea (IX123). Im 9,A4a €1. dagegen NUur =yabö(?°) hne
ngabe des Ortes. Jehu hält sıch also bereıts davor auf. Aber uch hier darf mMa in dem Ort
den Palast csehen.
Vgl MULZER
Vgl BEGG (1993b)

paßt nıcht ZU Kontext (vgl ULZER 11992] ); und VOT ha= die
Präposition (vgl. aaQ, Herzustellen ist ohl ha  7 ll vgl schon KLO-

(1887)
So ist jedenfalls der überlieferte interpretieren; vgl HENIUS 3 verteidigt VOmn

BARTHELEMY Josephus hätte ıA  —- diesem Fall das eindeutige Zeugnis der LAÄA, die
drei Gruppen unterscheidet und die ıhm jedenfalls ZuUur Verfügung stand (S. 49),
geachte! als das des Be1i der Wiedergabe Von ‚Da, dıe zaqınım eben dem a ]
habayt und dem ha “ir auftreten, verzichtet Josephus auf die Nennung der Personen-
gITuppChH (vgl aber Ql AOXOVTEC und Ol WAlÖAYwOYO! |par ‚4a]; UuNngCNHaU BEG! 1993b]
468) Man könnte emnach uch annehmen, Josephus habe dıe Zaqiınım 1ic ZWAalr als CH-
ständige, doch den arlr Jım untergeordnete Tuppe verstanden, die CI den BC-
rechnet der übergangen ha|  x S  ch scheint dies Von der Konzeption ZWCCICI Briefe (Svo €E XC“

OTOAXG vgl ARCUS [1937] 67 BEGG aaQ 467) die polıtisch und pädagogisch
Verantwortlichen allein nıcht cht moOt1VIE: BEG! ebd diıe Weglassung darau{f zurück
daß uch 1 folgenden ZWC1 unterschiedlich handelnde ruppen auftreten
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Der ausdrückliche Vermerk, dıe Empfänger die Briefe gelesen en (dvayvOoVTEG
ÖE , korrespondiert mıt 10,2al des HT, iın dem in tormelhafter
Sprache” die Sıtuation der Ankunft der Briefe bereits VOTWCBSCHOMMECN wird ”®

Die Ermordung der Königssöhne (1X.127)
Be1 Josephus weiıcht diıe Schilderung der JTötung der Prinzen VO: (wa =yıshatu
ıb ım 10,7c”) ab 0l OUSÖEV ÖAÄwE DELOC[LEVOL QU17 ! EXDAEAV 1X.127). Die hın-
zugefügte Wendung VO fehlenden Mitleid der Mörder dient nicht Herausstellung
der schrecklichen Tat”, sondern sie ist VoNn hebr. SHT-G, (ab-)schlachten’, inspirliert, für
das Josephus, wWwenn sich auf den enschen bezıeht, die Wiedergabe mıt gleichbedeu-
tendem DOaE ıV” vermeidet.

Die der abgeschlagenen pie Vor dem Tor (1X.128.129)
Die Präpositionalverbindung "“ad ha  Dugr in 10,8e dient Angabe des Zeitpunktes,
bis dem die Aufhäufung der Köpfe abgeschlossen se1in so11° Josephus hiıetet In
IX AD keine Wiedergabe dafür, ıne Doppelung mıt &4C NUEDC 10,9a

Ihla  Dbuqr vermeiden®.

Die Ermordung der Verwandten Jorams Jesree! (1X.130)
Die 1m In a als ha = MNIS arım  WE bet vorgestellte und als gadul-a(y —,
m ‘ yudda -a(y) = W und kö*hin-a(y)=w explizıerte Personengruppe” faßt Josephus als
T OUGDer ausdrückliche Vermerk, daß die Empfänger die Briefe gelesen haben (dvayvovtTeEc  de Tra Ypappata 1X.126)°, korrespondiert mit 10,2al des HT, in dem in formelhafter  Sprache” die Situation der Ankunft der Briefe bereits vorweggenommen wird”,  Die Ermordung der Königssöhne (1X.127)  Bei Josephus weicht die Schilderung der Tötung der Prinzen vom HT (wa=yiShätü  Sib‘“im ® 10,7c”) ab: 04 $’ oü8ev 6AwWE PELOAUEVOL TOUTO ExpaZav (1X.127). Die hin-  zugefügte Wendung vom fehlenden Mitleid der Mörder dient nicht zur Herausstellung  der schrecklichen Tat”, sondern sie ist von hebr. SHT-G, ’(ab-)schlachten”, inspiriert, für  das Josephus, wenn es sich auf den Menschen bezieht, die Wiedergabe mit gleichbedeu-  tendem gga& eıv* vermeidet.  Die Aufhäufung der abgeschlagenen Köpfe vor dem Tor (1X.128.129)  Die Präpositionalverbindung “ad ha=bugqr in 10,8e dient zur Angabe des Zeitpunktes,  bis zu dem die Aufhäufung der Köpfe abgeschlossen sein soll”. Josephus bietet in  1IX.128 keine Wiedergabe dafür, um eine Doppelung mit IX.129 dua %uepa (HT 10,9a  b’ =[h]a=buqr) zu vermeiden®.  Die Ermordung der Verwandten Jorams in Jesreel (IX.130)  Die im HT in 10,11a als ha=ni$"arim I‘ =bet °H’B vorgestellte und als gädul-a(y) =w,  m‘ yudda“-a(y)=w und kö*hin-a(y)=w explizierte Personengruppe* faßt Josephus als  TOUG ... EÜPEDEVTAG EK TNG Ayaßov guyyYEVELAG ixtEIG (IX.130) zusammen”. ixxEW,  ”’Reiter’, nimmt dabei IX.115.116 auf, wo dreimal von Reitern auf der Seite Jorams die  Rede war”. Die Vorstellung, daß ein Teil dieser Reiter Mitglieder des Königshauses  76  Vgl. BEGG (1993b) 468.  Vgl. dazu KALLUVEETTIL (1982) 146f.; PARDEE (1982) 172f.  Diesen Satz nimmt Josephus in 1X.125 nicht ayf.  Zum syntaktischen Verständnis vgl. MULZER (1992) 28f.  3S 33y  Geg. BEGG (1993b) 469.  81  So die LXX. In Ant. I-XI ist es für Menschen nur in 1.67 im Zusammenhang der Tötung  Abels (AßeAov uev Eogpayuevov) belegt; vgl. RENGSTORF s.v. In IX.131 (par 10,14d) hat Jose-  phus für SHT-G das weniger drastische dvatpeıwv, ’töten’. Vgl. noch IX.133 ol&evoc yewoeTat  xovnpov für hebr. gin°a; vgl. dazu BEGG (1993b) 473 A.80.  Nicht angezeigt wird der Zeitpunkt, nach dem die Köpfe wieder entfernt werden sollen; an-  ders BEGG (1993b) 470.  Immerhin wird aber in IX.129 über den HT hinaus die Ausführung des Befehls berichtet:  Yevoyevou Öe TouTOU. Dies ist möglicherweise von “ad ha=buqr in V.8e ausgelöst.  Zur explikativen Deutung vgl. MULZER (1992) 143f. A.465. Die LXX bietet T0ug &v Tw 0lxw  AxXaß xatTaleıpdevrac bzw. TOUS ddpous AÜTOU, TOUG YVWOTOUG AUTOU UNd TOUG IEpEtS aÜTOU  Zu den Varianten der LXX vgl. MULZER aaO, 142 A.461.  Vgl. MARCUS (1937) 70 A.a; BEGG (1993b) 471; korrigiere MULZER (1992) 145 A.470.  Eine Wiedergabe mit ’Ritter’ oder ’Vornehme’ ist daher nicht berechtigt; geg. MARCUS (1937)  70 A.a; BEGG (1993b) 471. ixxevg ist in Ant I-XI 27mal belegt mit einer auffälligen Häufung  (6mal) in IX.105-139. In IX.130 fehlt ixxe« allerdings im Codex M, weswegen es in der editio  maior von NIESE in Eckklammern gesetzt und in der editio minor ganz weggelassen ist. Im  Josephus Latinus ist cum equis, ’mit Pferden’ (vgl. NIESE editio maior, z.St.; MARCUS aaO, 70  A.2), syntaktisch zum Folgenden gezogen (vgl. die Inkunabeln StB Bamberg Inc.typ. E II.1 [=  BSB-Ink 1-615], Augsburg, Schüssler 1470; und Inc.typ. E IV.12 [= BSB-Ink I-619], Venedig,  A. Vercellensis 1499: cunque necasset eos qui apud iezra[h]elitas ex ahab genere sunt inventi. cum  equis ad samariam properabat; zu den frühen und einzigen Drucken des Josephus Latinus vgl.  62  BLATT [1958] 5.119; ergänzend NIESE [*1955] 70; SCHRECKENBERG [1968] 1ff.; [1972] 59; [1979]EUNEHEVTAG EX 76 Ayaßov GUYYEVELOC IN TEL 1X.130) zusammen®. II IELG,
’Reıiter’, nımmt dabe1 auf, dreimal von eıtern auf der Seite Jorams die
ede war”® Die Vorstellung, eın eıl dieser Reiter Miıtglieder des Königshauses

76 Vgl BEG:! 993
Vgl azu ALLUVEBETTIL (1982) 1461.; 'ARDEE. (1982) 172
Diesen Satz nımmt Josephus in IX .125 nıcht auf
Zum syntaktıschen Verständnis vgl. MULZER 1992) 28f.RD D Geg BEG! (1993b)81 SO die LX  > In Ant. 5 €| ist für Menschen HUr in 1L67 1Im Zusammenhang der Tötung
bels (AßeA0v AMEV EODAY MEVOU) egl; vgl RENGSTORF n In (par „14d hat Jose-
phus für SHT-G das weniger drastische AVALpELV, 'töten)’. Vgl och IX 133 OUSÖEVOG
ROVT)POV für hebr. qgin’a;  z vgl dazu BEGG
1C| angezeigt wırd der Zeitpunkt, ach dem die Öpfe wıeder entfernt werden sollen;
ers BEGG (1993b) 470.
Immerhin wırd aber iın 1X..129 über den hinaus die Ausführung des Befehls berichtet:
AE' ÖE T QUT QOU., Dies ist möglıcherweise VONn ha=bugqgr in ausgelöst.
Zur explıkatıven Deutung vgl LZER (1992) 143 A _ .465 Die e bietet T OUC EV OLK G
AXaß KATAAÄELDTDEVTAG DZW T OUS XÖ pOUG ZUTOU, T QUGC XUTOU un T OUC LEPELG AUTOQU
Zu den Varianten der LX  € vgl ULZER aaU, 1472 A .461.
Vgl RCUS (1937) A.a; BEGG (1993b) 471; korrigiere MULZER (1992) 145 47/0.
Eıne Wiıedergabe mıt ’Rıtter? der ’Vornehme’ ist er NIC| berechtigt; gCcR RCUS (1937)
/0 A.a; BEGG (1993b) 471. IM MEUG ist in Ant 1-X I mal eg miıt einer auffälligen Häufung
(6mal) In 05-13 In 1X.130 IN TEW allerdings im eX M) ın der editio
mal10r VON NIESE in Eckklammern gesetzt und in der edıtio MINnOTr ganz weggelassen ist. Im
Josephus Latinus ist EqUIS, y  mıt Pferden (vgl NIESE editio ma1l0r, Z MARCUS aaQ,
A 2); syntaktisch Folgenden BCZUORCH (vgl die nkunabeln StB Bamberg Inc.typ. E 11.1
BSB-Ink 1-615], ugsburg, Schüssler 14 /0; und Inc.typ. 1V.12 BSB-Ink Venedig,

Vercellensis 14  S CUNQUE necassel e0OS qul apud jezra[h Jelıtas unl Inventi. CUTIN

EQUIS samarııam properabat; den frühen und einzigen Drucken des Josephus Latinus vgl
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n’ 1äßt sıch Aus dem Kontext nıcht siıchern Josephus dürfte vielmehr auf die für
SCINCI {Zweck entbehrlıchen Konkretisierungen verzichtet en Dann WäIl: EITITELC

Josephus Latiınus Folgenden ziıehen, wobe1l als ursprünglıche Textform
*IM ITCEUGV werden müßte

Das Zusammentreffen mıt den Verwandten Ahasjas (1IX.131)
ach dem SINd die er Ahasjas losgezogen, siıch nach dem Befinden der KO-
nıgssöhne und der ne der Königinmutter ZU erkundıgen Salom hbane hamalk
W  =  bane ha=gıbıra 1 9 13f)” Wenn die Personen tatsächlich auf dem Weg nach Jes-
reel sınd, WOgECRCNH niıchts spricht”, müßten SIC auch über den dortigen Aufenthalt Jo-
N und sebels Bescheid WISSECN Da diese aber nıcht erwähnt werden, schreıbt der
ufor den Reisenden 1iNe mindest verschwommene Kenntnis der Ereignisse Eın
anderer Grund ihre wahre Absıcht ZU verschweigen, laäßt sich nicht ausmachen” Be1i
Josephus gılt der Besuch den beıden Königen, wobe1l ausdrücklich die Unkenntnis der
orgänge Jesreel festgestellt wırd Ol ONAOOLLEVOL [60XOV Xa TOVY

BagtAsa Oyoliav Xi EDAOKOV (0U Yap NOEOAV UTOQOUC A ALDOTEDOUC
WEDOVEULLEVOUG) (IX 131)” ET richtet siıch aDel A Kontext dem die Önıge
mift Jesree!l die Nachkommen Jorams aber mıf Samarıa verbunden sind”*
arbleıbt nach dem WaTrumn Jehu nächst eile. dıeerAhasjas lebendig

ergreifen, diese dann aber doch mıit SCINCT Bıllıgung ermordet werden (10 14b d)”

auch dıe Handschrift Ba StB Bamberg, Msc class 78 [beschrieben beı BLA' aaQ
57f ], und alle übrıgen VU!] mıiıt benutzten TUC. des 16 IS Während dıe Weglassung
V RANEGC den bzw die 16  < angleicht ist der lateinısche Text als freie Übersetzung
untfer Voraussetzung anderen Textvorlage azu u 89) deutbar Die Streichung des
Wortes in der Textausgabe erscheint SOmıiıtL NIC| gerechtfertig:
Hıer entspricht 168 berdies Tendenz negalıve Bewertungen des Priestertums dem

gehörte rgehen vgl ‚aZzu CHWARTZ (1990) ‘A} ELDMAN
S0

reiten ist DUr 2mal beı Josephus eg (Ant vgl RENGSTORF ),
doch findet sıch der dre1 Belege der LX  >< (vgl R % gerade 2Kön 16 (HT

Ka (nur LX gegenüber ETEÖN LX  E und LX X‘ vgl BROO-
KE/MCLEAN/THACKERAY \# St.) ) dod! ETOPEUTN Et0U Kl KXATEßN (fehlt in LXX*; ebd) I0-
DANA, wWas Josephus dort partızıpıal wiedergıbt Kl HEV NOUG T O' IU EGOVY T OUGC EMLÄEKTOUG
WAPASWOV Ka KAa4iOac E APLAT OC v 7V JE apnAav EMOPEUVETO (IX 114) Fr WEI1S! dabeı
VO! ontext her Jehu den agen und Begleitern dıe Pferde ZUu CI damıt DZw
LX XL voraussetzt (so MARCUS 61 h 9 NI nıcht sicher zumal RCU! für N ITEU-

&ECV uch dıe seltene. Bedeutung ’drove a charıot? zugesteht Der Wıderspruch zwischen
reiıtenden und C1IHNCIO urz darauf auf dem agen sıtzenden Jehu könnte uch Josephus

atınus freien Wiıedergabe (S haben Nun ist 16 (Ortswechse! Von

Kamot Gilead ach esree. aber 1{ unmittelbare Parallele 10 12 (Ortswechse VO] esree]
ach Samarıa), uch 1er C1NCc partızıpiale Wendung möglıch erscheint Dıie 1eder-
gabe Von QuM 10 uUrc. ist dabeı als freı beurteijulen
Gemeiımnt sınd Önig Joram und SC1INC Mutltter Isebel vgl Z RCUS A

Yl Vgl AaZu ULZER (1992) 754f 132 133
Kın detaillıertes Wiıssen dıe orgänge hätte ohl VO!]  - iıhrem Vorhaben abgehalten CR
BERNHARDT (1975) der dıe Episode zuS spateren ıtpunkt ansetzt uch ZCE
MINOKAMI (1989) 74f der mıiıt Flüchtigkeıt des Erzählers rechnet für den Joram un

93
Isebel schon tot sınd
Vgl MARCUS 711 BEGG (1993b) 472
ach RCU! n ist die rbesserung natural’ BEG! 471{ hält den

für merkwürdıg
Zur literarıschen Einheıitliıchkeit der Passage vgl 149 anders BARRE
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Josephus glättet die Spannung, indem den Mordbeftfehl auf Jehu selbst zurückführt
und die Gefangennahme ohne 1nweils auf eiıne vorläufige Verschonung der 1ötung
unmiıttelbar Oordnet: NOUG ÖE Xal TOUTOUCGC TUAÄANDDEVTAG AvalpednNval WDODETAEEV

Dıe Begegnung miıt Jonadab (1X.132-134)
Jonadab, der 1mM lediglich 1m Sıinne Jehus reagiert (10, eT| be1i osephus
eın größeres Gewicht, WeNn NUuN Jehu Anerkennung für seine Taten zollt EINALVELV
NOEATO << - (X NEMONKEVAL KAT OVANOLV T OU HEOU, UNV OLKLAV EEADAVITAG UNV
AYaAßOou In diesem auf Josephus zurückgehenden Eingriff In dıe Jehuerzäh-
lung zeigt sıch das Bestreben, eıne TuC Beauftragung Jehus schlagen” und

die Darstellung gliedern.
In seiner Antwort auf Jonadab erläutert Jehu die Motive für seıin orgehen dıe
Fremdgötterverehrung In Samaria !® Mit der Reihe DEUÖOTDOONTAG, dEUÖLEDELG und
EEATATNOAVTAG TÄANDOG 1X.133) nımmt a bzw. vorweg"”, macht
aber mıt der Ersetzung der Gotzenverehrer durch die Verführer des Olkes deutlıch,

Jehu die Bekämpfung der Führungsschicht der remdkulte giıng, nıcht
mıt der Einladung der Baalsdiener (S0UA0UG ÜT V Dar 10,19a) und der ErmorT-
dung er Anwesenden (dvöpaG ÜNAVTAG DEn
ist

DaE av agsgeglichen
Das Verhältnis der formal gleichartigen und sich inhaltlıch erührenden Sätze
und 16d!® gestaltet Josephus S4 Jehu Jonadab nächst auffordert, auf den Wa-
SCH ZUuU steigen (Inovus AVaßavta EMN! ApUCJosephus glättet die Spannung, indem er den Mordbefehl auf Jehu selbst zurückführt  und die Gefangennahme ohne Hinweis auf eine vorläufige Verschonung der Tötung  unmittelbar zuordnet: /n0uc SE xat TOUTOUS JUÄANPBPEVTAS ÄvalpePNVAL TDOOETAaEEV  (1X.131)®.  Die Begegnung mit Jonadab (1X.132-134)  Jonadab, der im HT lediglich im Sinne Jehus reagiert (10,15h.k.]1”) erhält bei Josephus  ein größeres Gewicht, wenn er nun Jehu Anerkennung für seine Taten zollt: &xatveıy  HPESECTO TW KAVTA TEXOLNKEVAL KATA BOVANILV TOU FEOL, TNV OLKLAV EEAHAVILOAG TNV  Axaßov (1X.132)”. In diesem auf Josephus zurückgehenden Eingriff in die Jehuerzäh-  lung zeigt sich das Bestreben, eine Brücke zur Beauftragung Jehus zu schlagen” und  so die Darstellung zu gliedern.  In seiner Antwort auf Jonadab erläutert Jehu die Motive für sein Vorgehen gegen die  Fremdgötterverehrung in Samaria‘®. Mit der Reihe deudoxpopnTAas, deudıepeıs und  EEaratTnoavTas TO xindoc (IX.133) nimmt er 10,19a bzw. IX.135 vorweg!“, macht  aber mit der Ersetzung der Götzenverehrer durch die Verführer des Volkes deutlich,  daß es Jehu um die Bekämpfung der Führungsschicht der Fremdkulte ging, was nicht  mit der Einladung der Baalsdiener ($ovA0ovs aütwv IX.135 par 10,19a) und der Ermor-  dung aller Anwesenden (dvöpac üravVTAac KXATEO  IS  DaEav 1X.138 par 10,25f) agsgeglichen  Das Verhältnis der formal gleichartigen und sich inhaltlich berührenden Sätze 10,151  und 16d!® gestaltet Josephus so, daß Jehu Jonadab zunächst auffordert, auf den Wa-  gen zu steigen (Inovuc $° dvaßavta &xı TO Apya ... QÜTOV ... TApEKAalEı IX.133), und  dieser dann, überzeugt von Jehus Worten, der Aufforderung nachkommt (70uT0US ZEW-  Beis ö Iwvadaßoc dvaßas Eic TO dpua 1X.134)'%.  (1986) 36. Die Motivation für das Verhalten ist damit freilich nicht geklärt.  Auf diese Umdeutung weist BEGG (1993b) 472, nicht hin. Ob Josephus dabei eine Vorlage  97  benutzte, in der V.14c wie in LXX”"in fehlte, läßt sich an seiner Wiedergabe nicht ablesen.  Zu 10,16d vgl. MULZER (1992) 258 A.141.  Vgl. MARCUS (1937) 71 A.e; BEGG (1993b) 473 u. A.79, der darin eine Betonung der Recht-  mäßigkeit der Handlungen Jehus erblickt.  Vgl. den bei der Salbung erhaltenen Auftrag: iv’ ö TOUT@V 0iXx0G ... TPOPPICOG ... APAVITGN  100  (1X.109).  Vgl. MARCUS (1937) 72 A.a; BEGG (1993b) 473f. u. A.81-88.  101  Vgl. auch devdoxpopntTavV und iepewv Twv Ayaßov Fewv in IX.134 (par. 10,18a); vgl. BEGG  102  (1993b) 474.  Vgl. aber die Ersetzung von hebr. “5*bide ha=ba“l in 10,21b durch griech. (epe« in IX.136 (vgl.  MULZER [1992] 162 A.535) und von hebr. ’3r “al ha =maltahä in 10,22a durch T& iepw (IX.136;  vgl. MARCUS [1937] 73: ’(chief) priest’; MULZER aaO, 172 A.561; BEGG [1993b] 476). Für die  erste Wortverbindung in 10,23e hat Josephus in IX.136 Ta iepow (Ms R iepew$), Josephus  Latinus aber sacerdofibus idolorum (vgl. NIESE editio maior, z.St.). Die Bewertung ist schwierig:  iepotg ist die lectio difficilior, der Vorzug des Josephus Latinus liegt in der größeren  UÜbereinstimmung mit dem HT. Die Androhung der Todesstrafe in IX.135 (par 10,19d) gilt nur  den Priestern (vgl. BEGG aaO, 475), die Aufforderung zum Losschlagen in IX.137 (par 10,25d)  richtet sich gegen die Pseudopropheten. Insgesamt entspricht dies der auch sonst bei Josephus  festzustellenden Tendenz, übertriebene Grausamkeiten auf ein für seine Hörer erträgliches  Maß zu reduzieren; vgl. dazu z.B. FELDMAN (1989) 354.  103  S. dazu o. A.97.  104  Vgl. MULZER (1992) 156 A.505. Auch die LXX unterscheidet zwischen dvaßıßaleıy ’hinauf-  steigen lassen’ in V.151 und £&xxadLeıy "hinsetzen lassen’ in V.16d.  64QAQÜTOVJosephus glättet die Spannung, indem er den Mordbefehl auf Jehu selbst zurückführt  und die Gefangennahme ohne Hinweis auf eine vorläufige Verschonung der Tötung  unmittelbar zuordnet: /n0uc SE xat TOUTOUS JUÄANPBPEVTAS ÄvalpePNVAL TDOOETAaEEV  (1X.131)®.  Die Begegnung mit Jonadab (1X.132-134)  Jonadab, der im HT lediglich im Sinne Jehus reagiert (10,15h.k.]1”) erhält bei Josephus  ein größeres Gewicht, wenn er nun Jehu Anerkennung für seine Taten zollt: &xatveıy  HPESECTO TW KAVTA TEXOLNKEVAL KATA BOVANILV TOU FEOL, TNV OLKLAV EEAHAVILOAG TNV  Axaßov (1X.132)”. In diesem auf Josephus zurückgehenden Eingriff in die Jehuerzäh-  lung zeigt sich das Bestreben, eine Brücke zur Beauftragung Jehus zu schlagen” und  so die Darstellung zu gliedern.  In seiner Antwort auf Jonadab erläutert Jehu die Motive für sein Vorgehen gegen die  Fremdgötterverehrung in Samaria‘®. Mit der Reihe deudoxpopnTAas, deudıepeıs und  EEaratTnoavTas TO xindoc (IX.133) nimmt er 10,19a bzw. IX.135 vorweg!“, macht  aber mit der Ersetzung der Götzenverehrer durch die Verführer des Volkes deutlich,  daß es Jehu um die Bekämpfung der Führungsschicht der Fremdkulte ging, was nicht  mit der Einladung der Baalsdiener ($ovA0ovs aütwv IX.135 par 10,19a) und der Ermor-  dung aller Anwesenden (dvöpac üravVTAac KXATEO  IS  DaEav 1X.138 par 10,25f) agsgeglichen  Das Verhältnis der formal gleichartigen und sich inhaltlich berührenden Sätze 10,151  und 16d!® gestaltet Josephus so, daß Jehu Jonadab zunächst auffordert, auf den Wa-  gen zu steigen (Inovuc $° dvaßavta &xı TO Apya ... QÜTOV ... TApEKAalEı IX.133), und  dieser dann, überzeugt von Jehus Worten, der Aufforderung nachkommt (70uT0US ZEW-  Beis ö Iwvadaßoc dvaßas Eic TO dpua 1X.134)'%.  (1986) 36. Die Motivation für das Verhalten ist damit freilich nicht geklärt.  Auf diese Umdeutung weist BEGG (1993b) 472, nicht hin. Ob Josephus dabei eine Vorlage  97  benutzte, in der V.14c wie in LXX”"in fehlte, läßt sich an seiner Wiedergabe nicht ablesen.  Zu 10,16d vgl. MULZER (1992) 258 A.141.  Vgl. MARCUS (1937) 71 A.e; BEGG (1993b) 473 u. A.79, der darin eine Betonung der Recht-  mäßigkeit der Handlungen Jehus erblickt.  Vgl. den bei der Salbung erhaltenen Auftrag: iv’ ö TOUT@V 0iXx0G ... TPOPPICOG ... APAVITGN  100  (1X.109).  Vgl. MARCUS (1937) 72 A.a; BEGG (1993b) 473f. u. A.81-88.  101  Vgl. auch devdoxpopntTavV und iepewv Twv Ayaßov Fewv in IX.134 (par. 10,18a); vgl. BEGG  102  (1993b) 474.  Vgl. aber die Ersetzung von hebr. “5*bide ha=ba“l in 10,21b durch griech. (epe« in IX.136 (vgl.  MULZER [1992] 162 A.535) und von hebr. ’3r “al ha =maltahä in 10,22a durch T& iepw (IX.136;  vgl. MARCUS [1937] 73: ’(chief) priest’; MULZER aaO, 172 A.561; BEGG [1993b] 476). Für die  erste Wortverbindung in 10,23e hat Josephus in IX.136 Ta iepow (Ms R iepew$), Josephus  Latinus aber sacerdofibus idolorum (vgl. NIESE editio maior, z.St.). Die Bewertung ist schwierig:  iepotg ist die lectio difficilior, der Vorzug des Josephus Latinus liegt in der größeren  UÜbereinstimmung mit dem HT. Die Androhung der Todesstrafe in IX.135 (par 10,19d) gilt nur  den Priestern (vgl. BEGG aaO, 475), die Aufforderung zum Losschlagen in IX.137 (par 10,25d)  richtet sich gegen die Pseudopropheten. Insgesamt entspricht dies der auch sonst bei Josephus  festzustellenden Tendenz, übertriebene Grausamkeiten auf ein für seine Hörer erträgliches  Maß zu reduzieren; vgl. dazu z.B. FELDMAN (1989) 354.  103  S. dazu o. A.97.  104  Vgl. MULZER (1992) 156 A.505. Auch die LXX unterscheidet zwischen dvaßıßaleıy ’hinauf-  steigen lassen’ in V.151 und £&xxadLeıy "hinsetzen lassen’ in V.16d.  64WMADEKAÄEL IX.133), und
dieser dann, überzeugt VO  —; usexn; der Aufforderung nachkommt (TOUTOUG TtTELO-
ELG IwWvadaßos AVaßas ELG AOUC

Dıe Motivation für das Verhalten ist damıt TE11C NIC. geklärt.
Auf diese Umdeutung weiıst BEG! 993 472, nıcht hın Josephus dabe1i eiıne Vorlage
benutzte, in der V.1 WIE in 1L, X X B.min fehlte, äßt sich seiner Wiedergabe nıcht ablesen.
Zu 10,16d vgl ULZER (1992) 258 141
Vgl RCUS 71 A.e; BEGG (1993b) 473 A./9, der darın eine etonung der echt-
mäßigkeit der Handlungen us erbilıc.
Vgl den beı der Salbung erhaltenen Auftrag: V T OUT GOV OLKOC x POPPIC OG A0avıodn
09
Vgl MARCUS (1937) A.a; BEGG 993 473  n 81-88

101 Vgl auch GEUÖ OT PODNT V und LEPEWV T G' AYaAßou SEGV in IX .134 (par. „18a); vgl BEGG
(1993b) 474
Vgl aber die rsetzung Von hebr. °5*hbide ha=bafl inI UrCc| griecC) LEPELG in 1X..136 (vgl
MULZER 162 A.535) und Von hebr. ha =mäl| ıIn 10,22a Uurc| LEPW 36;
vgl MARCUS 73 (chief) priest’; MULZER aaQO, A.561; BEGG 1993b] 476). Für die

Wortverbindung in 10,23e hat Josephus in 1X..136 TL LEPOLG (Ms R “£P E4), Josephus
Latınus ber acerdotibus ıdolorum (vgl NIESE editio maio0r, z.St.). Dıe Bewertung ist schwierig:
LEPOLG ist die lecti0 difficilior, der Orzug des Josephus Latınus 1eg in der größeren
UÜbereinstimmung mıiıt dem Dıie Androhung der Todesstrafe in (par 10,19d) gılt NUur
den Priestern (vgl BEGG aaQ, 475), dıe Aufforderung Z Losschlagen ıIn (par 25
richtet sıch die Pseudopropheten. nsgesamt entspricht dıes der auch sonst bei Josephus
festzustellenden Tendenz, übertriebene rausamkeiten auf eın für seine Hörer erträgliches
Maß reduzieren; vgl. azu z.B ELDMAN (1989) 354

azu A97
Vgl MULZER (1992) A 505 uch die €  >< unterscheidet zwischen Avaßıßal eıv 'hinauf-
steigen lassen’ ın 151 un ETIKASHE ELV hıinsetzen lassen)’ in V.16d



Dieesdes (1X.136)
Im stehen Trel Initiativen Jehus, ıne Aufforderung Herbeirufung der Ssge-
folgschaft (10,19a), ine Eınberufung einer Festversammlung"” 10,20b) und ein
Bericht uüber ıne Sendung nach ganz Israel 10,21a), unvermuttelt nebeneinander!®.
osephus interpretiert 20b als VO:  —_ Jehu selbst VOTSCHOMMENC Bestimmung des ages
für das ZUVOT angekündigte Opfer: TaEAs ÖE NUEDAV Xa NV TaACc
GUOLAG 1X.136), vgl GUOLAXG Yap WOÄUTEÄAELG Kat UEYAAXG EMNLTEÄELV MEÄAÄELV 1
AYaßou EOLGC 1X.135) ” Damıt ist sowohl die Spannung zwıischen zabh gadu(w)l 1n
19c und *  asara In V . 20b aufgelöst””® als auch V .20b aus der Konkurrenz mıt V.19b
herausgenommen.
Diıe UÜberprüfung der Anwesenden
iıne ilıterarısche Abhängigkeit der OT der Baalsverehrer, TW ÖE ELITOVT@OV (AEV
OUÖEVA E EVOV (1X.136), VO LXX*-Zusatz In y  e Xat EEAMOOTELÄCTE AU-
T OUC Xal ELITOV OUX EOTILV, ist alr wahrscheinlich"”, 1äßt sıch jedoch nicht völlıg S1-
chern. Zum einen wırd der eT‘ Satz der Erweiterung nıcht aufgenommen, ZU anderen
1st die Formulierung be1l Josephus VO Kontext geprägt110 auch ine selbständiti-
BC Ergänzung der Befehlsausführung denkbar ware

Die eilnahme Jehus Opfer (1X.136.137)
ährend der nach 0,25a.al (wa =yıihy kallo  =0 Da  SOot ha : O*la) ine eıl-
nahme Jehus der Opferhandlung kennt"“”, bleıbt Josephus in dieser Kıchtung CI -
viert. So gehen Jehu und Jonadab zunächst NUur iın ’das Haus’ (TAapEeiHwv ELG TOV OLKOV
ET T OU DLÄOU Iwovadaß 1X.136), ohne dieses mıt dem Baaltempel identifiziert
wird! e1m Begınn des Opfers wirken Jehu und Jonadab jedoch nıcht mıt, da XKAT-

ApE AUEVWOV ÖE T&wW  w GUYOLOV 1X.137) 1W ÖE ELTOVTAOV weiterführt*”. Da Jehu
anders als nach dem seine Oldaten erst dann VOT dem Tempel aufstellt (XaT-
ADEXUEVOV ÖE T& S00 LAV WEEOTNKEV EEwWGEV 1X.137), als das pfer schon
begonnen hat, hat den Tempel zwischenzeitlich SOBaTr verlassen!®. Die Beendigung
des Opfers durch Jehu 10,25a) beı Josephus folgerichtig.
Die Ermordung der Baalsverehrer (1X.137)
Die ’.LAäufer’ und ’Hauptleute’ (rasım, Salı *Sım 10,25b.g) werden beı Josephus nicht e1in-
geführt, da Ss1e  — mıt den ZUVOT genannten außerhalb des Tempels aufgestellten Solda-
ten identisch sind H® Doch dürfte in deren Charakterisierung als besonders Teue An-
hänger (006 NSEL H  UuC T1& ÖT ÄLT @V 1X.137) die Deutung der beiden ruppen

Vgl HAL, 825
168 deutet auf lıterarkrıtische Uneimnmbeitlichkeit hın, vgl MULZER (1992) 261{£.285.291.295 un!

107
bes. 354  = (mit der Ausscheidung VOD aus der Grundschicht)

108 Vgl MULZER A.545; BEGG (1993b) 475.

10 Vgl Aazu aber 1992) 267 17/8.

Ü Vgl ULZER (1992) 176 A.574; AS BEGG ‚993 476.

111 Vgl in und S&EVOG, das den Befehl aufnimmt.
Vgl auch 10,24a.al, die pluralısche Verbform zumindest Jehu und onadab (vgl. V.23a
umfaßt; vgl ULZER (1992) 582
MARCUS A.e, trägt dies aber wohl mit ec e1in.

113 Diıes och über MULZER (1992) 178 A.578, hinaus.
114 Vgl MULZER (1992) A .584.

116
UrCc| 16Sse Veränderung ırd uch plausıbler, W  uUum dıe Opfernden keinen erdac. egen.
Dıe Terminı in „25b.g siınd lıterarkrıtisch sekundär; vgl. MULZER (1992) 65



als Leıbtruppe eingeflossen sein  117
Josephus verbindet dıe ede Jehus in die Läufer und Hauptleute in 10,25[D. Jc-e mıt der
der Drohung In V.24[c.]d”®, da s1ı1e sich ZUuUnNl eıl überschneiden!”: KXEAEUOACG ÜT OLG
ANOKTELVAL 1 OUC VELÖOTPOWNTAGals Leibtruppe eingeflossen sein!!,  Josephus verbindet die Rede Jehus an die Läufer und Hauptleute in 10,25[b.]c-e mit der  der Drohung in V.24[c.]d"®, da sie sich zum Teil überschneiden!”: xeievoag aütToc  ÄTOKTELVAL TOUG YVEUSOXPOPNTAG ... ÄTELÄNIAG ÜTEP TWV SIAUYOVTWV TAG EKELVWV  dyaınednNIeEIHaı Yuyas (IX.137).  Die Weglassung der beiden Erzählsätze 10,25g.h bei Josephus läßt sich nicht mit der  unterschiedlichen Textbezeugung im HT und der LXX erklären‘“”, sondern gründet in  der Unklarheit der Vorgänge selbst'”, die zudem im Textzusammenhang nach der Er-  mordung der Baalsverehrer entbehrlich scheinen.  Das Niederbrennen des Baalstempels (1X.138)  In dieser Passage wird bei Josephus die Tendenz zur Zusammenfassung spürbar. Für die  Sätze 10,26a-27b des HT, die von der Zerstörung der Masseben des Baalstempels, einer  einzelnen Baalsmassebe und des Baalstempels selbst handeln, bietet er nur den V.27b  entsprechenden Satz xat TOoV 0lxov TOouU Baalı EurpnoavtEs (1X.138)'2, Damit wird  nicht eine Zerstörungsart des Tempels (’niederreißen’, HT NTS-G, LXX** xagaıpeıy)  durch eine andere ersetzt (’verbrennen’ &uxpnfetv, vgl. V.26b'”), sondern eher die  Art und Weise präzisiert, in der die Zerstörung nach Josephus’ Ansicht erfolgte.  Die Sünde Jerobeams (IX.139.159)  Josephus vermeidet den geprägten Ausdruck ’Sünde(n) Jerobeams’ für die Aufstellung  der goldenen Kälber nicht nur hier (10,29.31b)*, sondern generell'®, da er dessen  Kenntnis bei seiner nichtjüdischen Hörerschaft“® nicht voraussetzen konnte und ihn  auch nicht einführen wollte.  Die Gebietsverluste Jehus (1X.159.160)  Die militärischen Niederlagen Jehus gegen Hasael werden bei Josephus nicht wie in  10,32a auf ein Eingreifen Gottes zurückgeführt‘”. Das entspricht seiner auch sonst in  27  118  Vgl. MARCUS (1937) 74f. A.a.  119  Josephus plaziert diese nach dem Beginn des Opfers; s.o. zur Teilnahme Jehus am Opfer.  BEGG (1993b) 477, findet den Tötungsbefehl nur in 10,24, und rechnet mit einer Auslassung  von 10,25b-e. Für die literarische Einheitlichkeit der beiden Redegänge im HT vgl. MULZER  120  (1992) 269 A.187.  Geg. BEGG (1993b) 477 u. A.101. Insbesondere ist ha =räsım w‘ =ha=$alr*Sim im HT wie in der  LXX als Subjekt aufzufassen, da sonst keine sinnvolle Aussage getroffen wird; vgl. SCHLÖGL  (1911) 252. Es liegt also kein divergierender Text vor. Auch in V.25h weicht nur LXX* ab, die  “r nicht übersetzt und wohl nach dem Kontext glättet; vgl. MULZER (1992) 187 A.603.  Zur Deutung von V.25g vgl. MULZER (1992) 186f. A.601, von V.25h S.188 A.607 u. S.189.  Vgl. MARCUS (1937) 75 A.b; MULZER (1992) 192 A.618; BEGG (1993b) 478 u. A.103.  SERE  Aus diesem Vers ist es jedenfalls gewonnen, vgl. BEGG (1993b) 478.  Vgl. IX.139 rac Xpuoag Saualeıs KPOOKUVEWV TOLG Topanııraıs Inovs Exetpege; für 10,31b.bI  hat er keine Wiedergabe; vgl. BEGG (1993b) 479 A.110. 490 u. A.112.481.  B  Für die 13 anderen Belege im HT bringt Josephus nur in VIII.316 (par 1Kön 16,31) mit 77v  Tepoßoayou ... xapavopav eine annähernd entsprechende nominale Formulierung; vgl. dazu  BEGG (1993a) 151f. Die anderen Belege werden freier wiedergegeben (VI11.271 par 1Kön 14,16;  vgl. BEGG aaO, 93 A.562; VII.289 par 1Kön 15,30; vgl. BEGG aaO, 116; IX.173 par 2Kön 13,2;  IX.205 par 2Kön 14,24; IX.232 par 2Kön 15,18; IX.234 par 2Kön 15,28; IX.282 par 2Kön 17,22)  oder weggelassen (IX.27 par 2Kön 3,3; IX.175 par 2Kön 13,6; IX.178 par 2Kön 13,11; IX.228 par  2Kön 15,9; IX.233 par 2Kön 15,24).  127  Zu Josephus’ Adressaten vgl. FELDMAN (1988) 470f.  Vgl. BEGG (1993b) 480.  66ARNELANIAG ÜTED TW ÖLADUYOVT V FA EXELVAOV
ADALpEFNTETG Al UYaAC 1X.137)
Die Weglassung der beiden Erzählsätze 10,25g.h be1ı Josephus 1aßt sıch nicht mıt der
unterschiedlichen Textbezeugung 1Im und der erklären!, sondern grundet in
der Unklarheit der Vorgänge selbst*, die zudem 1m JTextzusammenhang nach der Fr-
mordung der Baalsverehrer entbehrlich scheinen.

Das Niederbrennen des Baalstempels (1X.138)
In dieser Passage wird beı Josephus dıe Tendenz Zusammenfassung spürbar. Für die
Säatze a-) des HI, die Von der Zerstörung der Masseben des Baalstempels, einer
einzelnen Baalsmassebe und des Baalstempels selbst handeln, bietet NUur den V.27b
entsprechenden Satz Xat TOV OLKXOV T OU Aa EUTONGAVTEG Damiıt wird
nıcht ıne Zerstörungsart des Tempels (niederreißen), S-G, W Ka alpELV)
durch ıne andere ersetizt ('verbrennen’ EUTONTELV, vgl V.26b'), sondern eher die
Art und Weise präzisiert, In der die Zerstörung nach Josephus’ Ansıcht erfolgte.
Die Sunde Jerobeams (IX.
Josephus verme1ıdet den gepragten Ausdruck ’Sünde(n Jerobeams’ für dıe Aufstellung
der goldenen er nıcht NUur hier (10,29.31b)"“, sondern generell”®, da dessen
Kenntnis be1 seiner nıchtjüdischen Hörerschaft!*® nıcht Vvoraussetzen konnte und ıhn
auch nicht einführen wollte.

Die Gebietsverluste Jehus (1X.159.160)
Die milıtärıschen Niederlagen Jehus asae. werden beiıi Josephus nıcht wıe ın
10,32a auf eın Eıingreifen ottes zurückgeführt“”. Das entspricht seiner auch in

117
118 Vgl MARCUS 74£. Aa

119 Josephus plazıer! diese ach dem Beginn des Opfers; 5.0. ZUu[r Teilnahme us pfer.
BEGG (1993b) 477, findet den Tötungsbefehl ir in 10,24, un rechnet mıt eiıner Auslassung
VO] „25b-e. Für dıe hlıterarısche Einheitliıchkeit der en Redegänge im vgl ULZER

120
269 18/.

Geg BEGG (1993b) 101 nsbesondere ist ha =räsım ha  $Salı*Sım im WwIe in der
X  < als Subjekt aufzufassen, da sonst keine sinnvolle Aussage getroffen wird; vgl SCHLOÖGL
(1911) 2572 Es 1eg! also eın divergierender Text VOT. uch in V .25  b“ weicht DUr LX XL ab, die
er nıcht übersetzt und ohl ach dem ontext glättet; vgl MULZER (1992) 18 / A .60
Zur Deutung von V.25g vgl MULZER (1992) 186!  Z A.601, Von V 25 5.1  Q A .60  _ _ 189
Vgl RCUS ULZER (1992) A.618; BEGG (1993b) 478 103.121  &88 Aus diesem Vers ist jedenfalls9vgl BEGG (1993b) 478
Vgl C XPUOOC ÖXUAXÄEL WPOOKUVELV TOI IIpanATals NOUG ETETPEGE; für 10,31b.bI
hat keine Wiıedergabe; vgl BEG! 993 110. A.112.481

125 Für die 13 anderen Belege im bringt Josephus ıf in VI11.316 (par 1Kön mıt TNV
TEPOßOC/LOUals Leibtruppe eingeflossen sein!!,  Josephus verbindet die Rede Jehus an die Läufer und Hauptleute in 10,25[b.]c-e mit der  der Drohung in V.24[c.]d"®, da sie sich zum Teil überschneiden!”: xeievoag aütToc  ÄTOKTELVAL TOUG YVEUSOXPOPNTAG ... ÄTELÄNIAG ÜTEP TWV SIAUYOVTWV TAG EKELVWV  dyaınednNIeEIHaı Yuyas (IX.137).  Die Weglassung der beiden Erzählsätze 10,25g.h bei Josephus läßt sich nicht mit der  unterschiedlichen Textbezeugung im HT und der LXX erklären‘“”, sondern gründet in  der Unklarheit der Vorgänge selbst'”, die zudem im Textzusammenhang nach der Er-  mordung der Baalsverehrer entbehrlich scheinen.  Das Niederbrennen des Baalstempels (1X.138)  In dieser Passage wird bei Josephus die Tendenz zur Zusammenfassung spürbar. Für die  Sätze 10,26a-27b des HT, die von der Zerstörung der Masseben des Baalstempels, einer  einzelnen Baalsmassebe und des Baalstempels selbst handeln, bietet er nur den V.27b  entsprechenden Satz xat TOoV 0lxov TOouU Baalı EurpnoavtEs (1X.138)'2, Damit wird  nicht eine Zerstörungsart des Tempels (’niederreißen’, HT NTS-G, LXX** xagaıpeıy)  durch eine andere ersetzt (’verbrennen’ &uxpnfetv, vgl. V.26b'”), sondern eher die  Art und Weise präzisiert, in der die Zerstörung nach Josephus’ Ansicht erfolgte.  Die Sünde Jerobeams (IX.139.159)  Josephus vermeidet den geprägten Ausdruck ’Sünde(n) Jerobeams’ für die Aufstellung  der goldenen Kälber nicht nur hier (10,29.31b)*, sondern generell'®, da er dessen  Kenntnis bei seiner nichtjüdischen Hörerschaft“® nicht voraussetzen konnte und ihn  auch nicht einführen wollte.  Die Gebietsverluste Jehus (1X.159.160)  Die militärischen Niederlagen Jehus gegen Hasael werden bei Josephus nicht wie in  10,32a auf ein Eingreifen Gottes zurückgeführt‘”. Das entspricht seiner auch sonst in  27  118  Vgl. MARCUS (1937) 74f. A.a.  119  Josephus plaziert diese nach dem Beginn des Opfers; s.o. zur Teilnahme Jehus am Opfer.  BEGG (1993b) 477, findet den Tötungsbefehl nur in 10,24, und rechnet mit einer Auslassung  von 10,25b-e. Für die literarische Einheitlichkeit der beiden Redegänge im HT vgl. MULZER  120  (1992) 269 A.187.  Geg. BEGG (1993b) 477 u. A.101. Insbesondere ist ha =räsım w‘ =ha=$alr*Sim im HT wie in der  LXX als Subjekt aufzufassen, da sonst keine sinnvolle Aussage getroffen wird; vgl. SCHLÖGL  (1911) 252. Es liegt also kein divergierender Text vor. Auch in V.25h weicht nur LXX* ab, die  “r nicht übersetzt und wohl nach dem Kontext glättet; vgl. MULZER (1992) 187 A.603.  Zur Deutung von V.25g vgl. MULZER (1992) 186f. A.601, von V.25h S.188 A.607 u. S.189.  Vgl. MARCUS (1937) 75 A.b; MULZER (1992) 192 A.618; BEGG (1993b) 478 u. A.103.  SERE  Aus diesem Vers ist es jedenfalls gewonnen, vgl. BEGG (1993b) 478.  Vgl. IX.139 rac Xpuoag Saualeıs KPOOKUVEWV TOLG Topanııraıs Inovs Exetpege; für 10,31b.bI  hat er keine Wiedergabe; vgl. BEGG (1993b) 479 A.110. 490 u. A.112.481.  B  Für die 13 anderen Belege im HT bringt Josephus nur in VIII.316 (par 1Kön 16,31) mit 77v  Tepoßoayou ... xapavopav eine annähernd entsprechende nominale Formulierung; vgl. dazu  BEGG (1993a) 151f. Die anderen Belege werden freier wiedergegeben (VI11.271 par 1Kön 14,16;  vgl. BEGG aaO, 93 A.562; VII.289 par 1Kön 15,30; vgl. BEGG aaO, 116; IX.173 par 2Kön 13,2;  IX.205 par 2Kön 14,24; IX.232 par 2Kön 15,18; IX.234 par 2Kön 15,28; IX.282 par 2Kön 17,22)  oder weggelassen (IX.27 par 2Kön 3,3; IX.175 par 2Kön 13,6; IX.178 par 2Kön 13,11; IX.228 par  2Kön 15,9; IX.233 par 2Kön 15,24).  127  Zu Josephus’ Adressaten vgl. FELDMAN (1988) 470f.  Vgl. BEGG (1993b) 480.  66WAPAVOLLE eine annähernd entsprechende nominale Formulierung; vgl dazu
BEGG (1993a) 151f£ Die anderen Belege werden freıer wiedergegeben Dar 1Kön 14,16;
vgl. BEGG aaU, 073 A.562; V111.289 par 1Kön 15,30; vgl. BEGG aaQ, 116; IiX.173 Dar 2Kön 13,2;
1X..205 par 2Kön 14,24; IX 232 par 2Kön 15,18; 1X..234 Dar 2Kön 15,28; IX .282 par 2Kön 1L22)
der weggelassen par 2Kön 31‚ par 2Kön 13,6; päar 2Kön 13,11; 1X..228 par
2Kön 15,9; 1X.233 par 2Kön 15,24)
Zu Josephus dressaten vgl ELDMAN 470
Vgl BEGG (1993b)

66



den Antıquitates teststellbaren Zurückhaltung VOIT einer Theologisierung der Geschich-
te Möglicherweise bildet die Notiz, Jehu habe sich asae. nicht rechtzeıtig ge-
gengestellt (00 Yap EDON QXUTOV NOUG AUUVAOH al ÜNV 1X.160), e1in
anthropologisch gewendetes Gegenstück dazu

Die Regierungsdauer Jehus (1X.160)
Josephus schreıbt Jehu HUr Regierungsjahre und damit eines wenigér als der
in 10,36 GAgtAsuOas ETN T& IO0ANAÄLT GV NTa Xat ELXOOL (1X.160)*” Da die
Kenntnis der übereinstimmenden hebr. und griech. Textüberlieferung bei Josephus VOI-
ausseizen kann131 und für einen Textfehler keine Anzeıiıchen vorliegen, dürfte sich

ine Anpassung iM eın VOIN Josephus favorisiertes chronologisches System
handeln!®. Die Regierungsjahre der Önıge Jehu überliefert Josephus
unverändert"”, die Anderung als Ausgleichung der Synchronismen mıiıt den
Regierungsjahrangaben verstehbar wird"”.

Vgl FLDMAN 503f£
Vgl dıe uIiInahme Von 10,31 im Folgenden; vgl BEGG 480).48  F MARCUS 36  0
A  s hält den Satz für eın 'unscriptural detaıl” BEG! aaU, 4581 A.118, sieht darın eiıinen Erklä-
rungsversuch für dıe erluste.
Vgl BEGG (1993a) 114 A, /00; (1993b) 481 A 120 Er weiıst auf ıne eDeNnNsoiche Verkürzung
für erobeam IL .20. Dar 2Kön 14,23) hın uch das Lebensalter Rehabeams ist um e1in Jahr

131 vermindert; vgl BEGG (1993a) A 4A'
.0 A .49 Überraschenderweise begegnet dıe Zahl 27 auch in der 10,36 odices 01-

dies quibus regnavıl Hieu In 'Sraei annıs vıgınd septem 1-93: el eT|  S7 Gotholiae
coepisset Hieu ‚9 vgl HERNANDEFZ 11992] 204.  s der aber ın seinem

Apparat s 133 fälschlich VII sta! schreı1bt). REBOLLE-  ARRERA A.217,
weist auf 16 se extiiorm hın und scheint ihr den Orzug VOTr den in LXXL bezeugten ‚ahlen
(ElXx00l Kl OKTO ETYden Antiquitates feststellbaren Zurückhaltung vor einer Theologisierung der Geschich-  te”® Möglicherweise bildet die Notiz, Jehu habe sich Hasael nicht rechtzeitig entge-  gengestellt (0i yap &09n adtTov Inovus duvvaodaı KAaKOuvVTA TNV XWpav IX.160), ein  anthropologisch gewendetes Gegenstück dazu"”,  Die Regierungsdauer Jehus (IX.160)  Josephus schreibt Jehu nur 27 Regierungsjahre und damit eines weniger zu als der HT  in 10,36: Baoıdlevoas ETN TWV IopanııtwWV ErTA Kaı EIKOOL (1X.160). Da man die  Kenntnis der übereinstimmenden hebr. und griech. Textüberlieferung bei Josephus vor-  aussetzen kann  131  und für einen Textfehler keine Anzeichen vorliegen, dürfte es sich  um eine Anpassung an ein von Josephus favorisiertes chronologisches System  handeln‘”. Die Regierungsjahre der Könige um Jehu überliefert Josephus  unverändert!®, so daß die Anderung als Ausgleichung der Synchronismen mit den  Regierungsjahrangaben verstehbar wird"“.  Vgl. FELDMAN (1988) 503ff.  3  Vgl. die Aufnahme von 10,31 im Folgenden; vgl. BEGG (1993b) 480.481. MARCUS (1937) 86  A.b, hält den Satz für ein ’unscriptural detail’. BEGG aaO, 481 A.118, sicht darin einen Erklä-  rungsversuch für die Verluste.  Vgl. BEGG (1993a) 114 A.700; (1993b) 481 u. A.120. Er weist auf eine ebensolche Verkürzung  für Jerobeam II. (IX.205 par 2Kön 14,23) hin. Auch das Lebensalter Rehabeams ist um ein Jahr  131  vermindert; vgl. BEGG (1993a) 83 A.492.  S.o. A.49. Überraschenderweise begegnet die Zahl 27 auch in der VetLat zu 10,36 (Codices 91-  95: dies quibus regnavit Hieu in Israel annis viginti septem [91-93: XXVI] et erat annus Gotholiae  cum regnare coepisset Hieu ...; vgl. MORENO HERNÄNDEZ [1992] 133f.204.315, der aber in seinem  Apparat S.133 fälschlich XVII statt XXVII schreibt). TREBOLLE-BARRERA (1980) 436 A.217,  weist auf diese Textform hin und scheint ihr den Vorzug vor den in LXX"* bezeugten Zahlen  (Elx00t Xaı ÖKTO ETN ... EV ETEL ÖEUTEPW TNS ToFoAMaG; vgl. FERNÄNDEZ MARCOS/BUSTO SAIZ  [1992] 114; vgl. auch zxpwrw für devrepw im griech. Ms 127; ebd) zu geben. Im selben  Zusammenhang reklamiert die VetLat 8 Jahre für Atalja: quae defuncto filio tenuit regnum annis  octo_ [91-93.95: VIIM]; vgl. MORENO HERNÄNDEZ aaQ, 134.315; MULZER (1992) 205.207. Es  handelt sich nicht um eine isolierte Lesart, vgl. Anonymi Liber genealogus 392 (ed. T.  MOMMSEN, MGH 1,9 [1892] 180; Codex Lucensis, s. VIII): Gofholia vidua regnavit annis octo;  vgl. MORENO HERNÄNDEZ aaO, 134; vgl. noch NESTLE (1905) 361. Auch LXX® 2Chr 23,1 (par  2Kön 11,4) hat 7w öydow (vgl. RAHLFS z.St.; BHK 1937 z.St.; BHS z.St.), jedoch ohne explizite  Verbindung mit der Herrschaftsdauer Ataljas, so daß es als Altersangabe Joaschs aufgefaßt  werden konnte (vgl. GOETTSBERGER [1939] 305, im Anschluß an NESTLE, ebd.). Die Zahl 8  scheint unter Voraussetzung des LXX*-Synchronismus in 10,36 aus dem Synchronismus 12,2  gewonnen zu sein. Die VetLat korrigiert den ersten Synchronismus und beseitigt so die Nach-  datierung Jehus, da nach dem Kontext Atalja erst nach der Revolution Jehus auf den Thron  gekommen sein kann; vgl. auch die Diskussion des LXX*-Synchronismus bei BENZINGER  (1899) 154; SANDA (1912) 120; BEGRICH (1929) 122; MOWINCKEL (1932) 236 A.1; 255; SHENKEL  (1968) 77ff.; THIELE (1974) 189; STIPP (1987) 86 u. A.59. Die Gleichung Jehu 1 = Atalja 1 und  die Angabe Atalja 8 führt zur Gleichung Jehu 8 = Atalja 8 = Joasch 1. Aus der weiteren  Angabe Jehu 27 ergibt sich die Gleichung Jehu 27 = Joasch 20. Beide können wegen feh-  lender VetLat-Belege zu 2Kön 12,2 und 13,1 nicht überprüft werden. Eine Verbindung zur  132  Chronologie Josephus’ (s.u. A.134) ist nicht erkennbar.  An anderer Stelle läßt Josephus widersprüchliche Synchronismen weg (vgl. BEGG [1993a] 109  A.688) oder verändert diese (vgl. BEGG aaO, 145 A.937).  133  134  Vgl. 1X.18.27.44.104.121.142f.157.172.  Im HT ergeben sich Probleme: Nach 2Kön 12,2 wird Joasch im 7.Jahr Jehus von Israel König  von Juda. Das Todesjahr Jehus läge dann bei Mitrechnung des Aufstiegsjahres im 22.Jahr,  ohne diese im 21.Jahr Joaschs. Der Synchronismus 23.Jahr Joasch von Juda = 1.Jahr Joahas  von Israel in 13,1 ist unter Zugrundelegung desselben Systems unmöglich. Bei Josephus er-  67EYV ETEL ÖEUTEPW 7C T’oF0AMAXG; vgl FERNANDEZ MARCOS/BUSTO

114; vgl uch L  © für ÖEUTENG 1m griech. Ms Zn ebd) ZU geben Im Iben
usammenhang reklamiert die Jahre für Atalja: defuncto filio tenuıt VESTÜUM annıs
OCLIO 91-93.95: VIIT]; vgl. ORENO HERNÄANDEZ aaQ, MULZER (1992) 205.207. Es
handelt siıch NIC| ıne isolierte vgl Anonymı Liber genealogus 207 (ed
MOMMSEN, MG  mr 1 1892] 1: €eX Lucensis, ‚Olholıa vidua regnavıt annıs OcCIoO;
vgl. ORENO HERNANDEZ aaQU, 1 vgl och NESTLE 361 uch LXXB 2Chr 2524 (par
2Kön 11,4) hat 0YS0w (vgl. KAHLFS Zz.Sl.; BH 193 / z.SL.; BHS>S Zz.St.); jedoch hne explizıte
Verbindung mıiıt der Herrschaftsdauer Ataljas, daß CS als Altersangabe Joaschs aufgefaßt
werden konnte (vgl. (JOETTSBERGER 305, im Anschluß NESTLE, ebd.). Die ahl
scheint unter Voraussetzung des LXX”-Synchronismus In 10,36 u dem Synchronismus 12,2

SCE1N. Dıe korrigiert den erstien Synchronismus und beseitigt die ach-
datierung ehus, da ach dem Kontext Atal)ja erst ach der Revolution us auf den Thron
gekommen se1n kann; vgl auch die Dıskussion des LXX*-Synchronismus beı ENZINGER

154; SANDA (1912) 1: ‚EGRICH 1929) 1 OWINCKEL (1932) A.1; ß n ‚HENKEL
(1968) TH.; HIELE 189; "TIPP A _59. Dıiıe Gleichung Jehu Ja und
die Angabe Atal)a ZU!T Gleichung Jehu Atal)a Joasch Aus der weiteren
ngabe Jehu 27 erg1ibt sıch dıe Gleichung Jehu 27 Joasch Beide können feh-
lender VetLat-Belege Zu 2KOön 12,2 un! 13,1 nıcht rprüft werden. Eıne Verbindung ZUuUr

Chronologie Josephus (s.uU. A.134) ist nıcht erkennbar.
An anderer Stelle äßt Josephus widersprüchliche Synchronismen WCgB (vgl. BEGG [1993a]
A.688 der verändert 1ese (vgl. BEGG aaQ, 145 A.937).133 Vgl 1X .18.27.44.104.121.142{£.157.172.
Im ergeben sıch Probleme ach 2Kön 22 wırd 0AascC. im us VO!]!  > Israel Önıg
von Juda. Das Todesjahr us läge ann bei Miıtrechnung des Aufstiegsjahres im al  T,
hne 165e im 21.Jahr oaschs. Der Synchronismus Joasch von Juda .08|
vVoxn Israel in 13,1 ist unter Zugrundelegung desselben Systems unmöglıch. Bei Josephus CI -



Zur Textvorlage
Über die Von EGG genannten Stellen hinaus!® ergıbt sıch für die Von Josephus VeTdal-

beitete Texttradition:
Eine UÜbereinstimmung mıt dem ist ın 2KOn 10,1c (zweı Empfängergrup-
PCH der Briefe Jehus) festzustellen?.
Berührungen mıiıt der findet in und vielleicht 1X.117) mıt dem
Zusatz in ?KOön 9,16c, In mıt dem LXX”-Zusatz ın 9,29 und ın mıt dem
LX X*L.7Zusatz in 10,23e?”
egen die unmittelbare Aufnahme einer Vorform des Targums 2Kön 9,20e in
spricht die veränderte Plaziıerung und Funktion.

Zum Josephus Latinus
Die Einbeziehung des osephus Latinus erbrachte noch einige interessante Ergebnisse

Ergänzung der Angaben beı und Stellung der Edition Von 1524 den
übrıgen Editionen:
IES berücksichtigt 1n seiner editio MAalOT dıe Lesarten des osephus 1Latınus. Ihm
agen dabei Kollationen guter Handschriften vor Hier se1 auf die älle innerna.|
der Jehuerzählung hingewiesen, in denen die von mir konsultierten Edıitionen 147/0.
1499.1511.1514(Paris).1524(Basel)*” gemeinsam Oder 1n bemerkenswerter Weise Vonl
seinen Angaben abweichen. Zur Ergänzung wurde auch die Handschrift Ba )140
herangezogen:

substernebat| substernebant Ba Edd. CcEl VO folgenden clamabant)
In alıaZur Textvorlage  Über die von BEGG genannten Stellen hinaus‘® ergibt sich für die von Josephus verar-  beitete Texttradition:  Eine Übereinstimmung mit dem HT ist in IX.125 par 2Kön 10,1c (zwei Empfängergrup-  pen der Briefe Jehus) festzustellen"®.  Berührungen mit der LXX findet man in IX.105 (und vielleicht IX.117) mit dem LXX-  Zusatz in 2Kön 9,16c, in IX.121 mit dem LXX"-Z\;SMZ in 9,29 und in IX.136 mit dem  LXX*-Zusatz in 10,23e!”,  Gegen die unmittelbare Aufnahme einer Vorform des Targums zu 2Kön 9,20e in IX.117  spricht die veränderte Plazierung und Funktion.  Zum Josephus Latinus  Die Einbeziehung des Josephus Latinus erbrachte noch einige interessante Ergebnisse  zur Ergänzung der Angaben bei NIESE und zur Stellung der Edition von 1524 zu den  übrigen Editionen:  NIESE berücksichtigt in seiner editio maior die Lesarten des Josephus Latinus. Ihm  lagen dabei Kollationen guter Handschriften vor'‘®. Hier sei auf die Fälle innerhalb  der Jehuerzählung hingewiesen, in denen die von mir konsultierten Editionen 1470.  1499.1511.1514(Paris).1524(Basel)*” gemeinsam oder in bemerkenswerter Weise von  seinen Angaben abweichen. Zur Ergänzung wurde auch die Handschrift Ba (10.Jh.  )140  herangezogen:  1X.111 substernebat] substernebant Ba Edd. (beeinflußt vom folgenden clamabant)  IX.120 in alia ... parte Niese Ba] in aliam ... partem Edd.  1IX.126 imperiis Niese Ba 1514.1524] imperatoribus 1470.1499.1511 (s. auch u.)  1X.126 quaequae]} qu[aj]ecun[/m]que Ba Edd.  1X.136 pontifici Niese Ba 1514.1524] pontificibus 1470.1499.1511'*  BULHART nimmt für seine textkritischen Studien die Ausgabe Froben, Basel 1524, zur  Grundlage. Er schließt sich dabei dem Urteil NIESEs an, der sie als "niditissima et  optima omnium" bezeichnet‘“. Johannes FROBENIUS'® selbst erklärt in seinem Vor-  scheint dafür das 21.Jahr (eixooT@ Sde xaı xpwWTW TNG Iwaßou Baotietag 1X.173); vgl.  BENZINGER (1899) 162; SANDA (1912) 151; THIELE (1951) 211; BARTHELEMY (1982) 402;  COGAN/TADMOR (1988) 143. Die Ansetzung des letzten Jahres Jehus als sein 27. setzt dann  voraus, daß das erste Jahr Joaschs mit dem 7.Jahr Ataljas gleichgesetzt wurde; vgl. THIELE  aaO, 210.  135  Vgl. BEGG (1993b) 482f.  Dagegen könnte die Zweizahl der Briefe in IX.125 par 2Kön 10,1b (vgl. BEGG [1993b] 467.482)  aus dem Kontext entwickelt sein.  137  Diese Stelle fehlt im Apparat von FERNÄNDEZ MARCOS/BUSTO SAIZ (1992) z.St., vgl.  S.XXXMI.  :;  Vgl. NIESE (1955) XXVII-XXIX; BULHART (1953) 140.  Für die ersten beiden vgl. die Angaben o. A.86. Für die Ausgabe Le Preux, Paris 1511,  benutzte ich das Exemplar StB Bamberg, Inc.typ. E.VI.16 (dort beigebunden), für die Ausgabe  Barbier Regnault, Paris 1514, StB Bamberg, Lat. gr. 69, und für die Ausgabe Froben, Basel  140  1524, StB Bamberg, Lat gr. 70.  141  Zu ihr s.o. A.86.  Auch im Griechischen ist Sg. und Pl. belegt; vgl. NIESE editio maior, z. St.  142  Vgl. NIESE (*1955) LXX; BULHART (1953) 140; SCHRECKENBERG (1968) 7; (1972) 59. Die von  Sigismund GELENIUS besorgte Ausgabe Froben, Basel 1534 (StB Bamberg, Lat gr. 71) gilt als  unzuverlässig, da nach dem Griechischen verbessert; vgl. NIESE ebd: SCHRECKENBERG (1972)  59. Dies trifft aber auf die Antiquitates nicht zu, vgl. das Vorwort [S.1] und die  68Dartı Niese Ba] In alıamZur Textvorlage  Über die von BEGG genannten Stellen hinaus‘® ergibt sich für die von Josephus verar-  beitete Texttradition:  Eine Übereinstimmung mit dem HT ist in IX.125 par 2Kön 10,1c (zwei Empfängergrup-  pen der Briefe Jehus) festzustellen"®.  Berührungen mit der LXX findet man in IX.105 (und vielleicht IX.117) mit dem LXX-  Zusatz in 2Kön 9,16c, in IX.121 mit dem LXX"-Z\;SMZ in 9,29 und in IX.136 mit dem  LXX*-Zusatz in 10,23e!”,  Gegen die unmittelbare Aufnahme einer Vorform des Targums zu 2Kön 9,20e in IX.117  spricht die veränderte Plazierung und Funktion.  Zum Josephus Latinus  Die Einbeziehung des Josephus Latinus erbrachte noch einige interessante Ergebnisse  zur Ergänzung der Angaben bei NIESE und zur Stellung der Edition von 1524 zu den  übrigen Editionen:  NIESE berücksichtigt in seiner editio maior die Lesarten des Josephus Latinus. Ihm  lagen dabei Kollationen guter Handschriften vor'‘®. Hier sei auf die Fälle innerhalb  der Jehuerzählung hingewiesen, in denen die von mir konsultierten Editionen 1470.  1499.1511.1514(Paris).1524(Basel)*” gemeinsam oder in bemerkenswerter Weise von  seinen Angaben abweichen. Zur Ergänzung wurde auch die Handschrift Ba (10.Jh.  )140  herangezogen:  1X.111 substernebat] substernebant Ba Edd. (beeinflußt vom folgenden clamabant)  IX.120 in alia ... parte Niese Ba] in aliam ... partem Edd.  1IX.126 imperiis Niese Ba 1514.1524] imperatoribus 1470.1499.1511 (s. auch u.)  1X.126 quaequae]} qu[aj]ecun[/m]que Ba Edd.  1X.136 pontifici Niese Ba 1514.1524] pontificibus 1470.1499.1511'*  BULHART nimmt für seine textkritischen Studien die Ausgabe Froben, Basel 1524, zur  Grundlage. Er schließt sich dabei dem Urteil NIESEs an, der sie als "niditissima et  optima omnium" bezeichnet‘“. Johannes FROBENIUS'® selbst erklärt in seinem Vor-  scheint dafür das 21.Jahr (eixooT@ Sde xaı xpwWTW TNG Iwaßou Baotietag 1X.173); vgl.  BENZINGER (1899) 162; SANDA (1912) 151; THIELE (1951) 211; BARTHELEMY (1982) 402;  COGAN/TADMOR (1988) 143. Die Ansetzung des letzten Jahres Jehus als sein 27. setzt dann  voraus, daß das erste Jahr Joaschs mit dem 7.Jahr Ataljas gleichgesetzt wurde; vgl. THIELE  aaO, 210.  135  Vgl. BEGG (1993b) 482f.  Dagegen könnte die Zweizahl der Briefe in IX.125 par 2Kön 10,1b (vgl. BEGG [1993b] 467.482)  aus dem Kontext entwickelt sein.  137  Diese Stelle fehlt im Apparat von FERNÄNDEZ MARCOS/BUSTO SAIZ (1992) z.St., vgl.  S.XXXMI.  :;  Vgl. NIESE (1955) XXVII-XXIX; BULHART (1953) 140.  Für die ersten beiden vgl. die Angaben o. A.86. Für die Ausgabe Le Preux, Paris 1511,  benutzte ich das Exemplar StB Bamberg, Inc.typ. E.VI.16 (dort beigebunden), für die Ausgabe  Barbier Regnault, Paris 1514, StB Bamberg, Lat. gr. 69, und für die Ausgabe Froben, Basel  140  1524, StB Bamberg, Lat gr. 70.  141  Zu ihr s.o. A.86.  Auch im Griechischen ist Sg. und Pl. belegt; vgl. NIESE editio maior, z. St.  142  Vgl. NIESE (*1955) LXX; BULHART (1953) 140; SCHRECKENBERG (1968) 7; (1972) 59. Die von  Sigismund GELENIUS besorgte Ausgabe Froben, Basel 1534 (StB Bamberg, Lat gr. 71) gilt als  unzuverlässig, da nach dem Griechischen verbessert; vgl. NIESE ebd: SCHRECKENBERG (1972)  59. Dies trifft aber auf die Antiquitates nicht zu, vgl. das Vorwort [S.1] und die  68partem Edd
Imperis Niese Ba 1514.1524] imperatorıbus 1470.1499.151 (S. auch u.
quaequae | qu[ajecun[/m]que Ba Edd
pontificı Niese Ba 1514.1524] pontificıbus 1470.1499.151 1!“

BULHART nımmt für seine textkritischen Studien dıe Ausgabe Froben, asel 1524,
rundlage. Kr schließt sich dabe1ı1 dem el NIESES d} der s1e als "niditissıma ei
optima omn1um"” bezeichnet!. Johannes FROBENIUS!® selbst erklärt ın seinem Vor-

cheint aIiur das 21.Jahr (ELKOTTW@ ÖE Kl LO  w 7G IwWaßovu ATLAÄELG 1X.173); vgl
BENZINGER 162; SANDA (1912) I5 HIELE (1951) ZUE BARTHELEMY (1982) 402;
COGAN/TADMOR 143. Die nsetzung des etzten Jahres us als seE1nN Izt dann
VOTaUS, daß das erste Jahr oaschs mıiıt dem Ataljas gleichgesetzt wurde; vgl. JI HIELE
aaQ, 210.
Vgl BEGG (1993b) 482
Dagegen könnte die ‚WE1Z3.: der Briefe in 1X.125 par 2Kön 10,1b (vgl BEGG 1993b] 48
aus dem Kontext entwickelt SCE1N.

137 Diese Stelle im Apparat VO!]  - FERNÄNDEZ MARCOS/BUSTO SAIZ (1992) z.dt., vgl.
X XXII

1:  139 Vgl NIESE 21955) XXVIL-XAIA; ULHART (1953)
Für die ersten en vgl die Angaben Für diıe Ausgabe Preux, Paris 1511,
benutzte ich das xemplar StB Bamberg, Inc.typ. Or! beigebunden), für dıe Ausgabe
Barbier egnault, Parıs 1514, StB Bamberg, Lat. er 6 9 und für die Ausgabe Ttoben, Basel
1524, StB Bamberg, SI

141
Zu iıhr
uch im Griechischen ist Sg und eg) vgl NIESE editio0 mal0r, St.

142 Vgl JESE (*1955) LAÄA; ULHART (1953) 1 SCHRECKENBERG (1968) f (1972) Die von

Sıgismund ELENIUS sorgte Ausgabe Troben, Basel 1534 (StB Bamberg, Lat r 71) gilt als
unzuverlässig, da ach dem Griechischen verbessert; vgl JESE ebd SCHRECKENBERG (1972)

Dies trıfft aber auf die ntiquıitates nicht Z vgl das Vorwort 1S.1] und die



WO: zumeist einer ten Handschrift gefolgt sel, allerdings auch nicht selten
Verbesserungen gegriffen habe!* Seine Ausgabe weist aber in vielem dieselben Eigen-
heiten wIıie die VOIIl Robert (JOULLET besorgte Ausgabe Paris 151419 auf und dürtfte
VO  — dieser oder (wenig wahrscheinlich) von einer anderen vorausliegenden abhängig
sein‘ Demgegenüber stehen die Editionen 1470.1499.1511 relatiıv nahe beeinander.
Angeführt selen hier einıge älle In denen die Ausgabe von 1524, oft gemeinsam mıt
der Pariser Von 1514, einen schlechteren ext bietet als die übrigen Editionen. Zum

147,Vergleich wird wileder die Handschrift Ba herangezogen
dırecto 1514.1524] derelicto 1470.1499.1511 MXATAÄALT@V Gr
surrexıt 1514.1524] Surrexeral 14 /0.1499.1511; vgl (1958) "normal
Latın text  ‚ der Mss.
adveniret | advenısset 14 70.1499.151 (so der "normal Latın text" der Mss., vgl

[1958] 43); venısset (wg. Wortumstellung und vorausgehendem ad)
1X.1 1514.1524] Fx. xg 1470.1499.1511; vgl (1958) ormal Latın text  b der

Mss.
vesand| vesanıe 147  SE Il vesanılae Ba); vesanı LA' (1958) 4 9
als "normal Latın text'  d der MSs.
14M dudum 1524; 1amM dudum Ba 14/70.1499 .151
hoc idem | hoc Ba 1514; HOC nım 14 70.1499,1511; vgl SE editi10 mMal0or St.
hoc

120 quod alıter }  ] quod talıter (vgl BULHART [1953] 144);
qualıter Ba 514}
summıtates UU et pedum 15 14.1524] summıtates 14 70.1499.1511;
summıtates Ba; vgl AKOWTNALC Gr

126 Imperlls Ba 1514.1524] imperatoribus 1470.1499.151 Aa0LAEGV Gr
128 delata Ba 1514.1524] allata 14 70.1499.1511, vgl ZUVOT allatıs und KOLLOTELTGVwort, daß er zumeist einer alten Handschrift gefolgt sei, allerdings auch nicht selten zu  Verbesserungen gegriffen habe'*. Seine Ausgabe weist aber in vielem dieselben Eigen-  heiten wie die von Robert GOULLET besorgte Ausgabe Paris 1514'® auf und dürfte  von dieser oder (wenig wahrscheinlich) von einer anderen vorausliegenden abhängig  sein'. Demgegenüber stehen die Editionen 1470.1499.1511 relativ nahe beeinander.  Angeführt seien hier einige Fälle in denen die Ausgabe von 1524, oft gemeinsam mit  der Pariser von 1514, einen schlechteren Text bietet als die übrigen Editionen. Zum  147,  .  Vergleich wird wieder die Handschrift Ba herangezogen  IX.105 directo 1514.1524] derelicto 1470.1499.1511 xaTtaiırwv Gr  IX.110 surrexit 1514.1524] surrexerat 1470.1499.1511; vgl. BLATT (1958) 43: "normal  Latin text" der Mss.  1X.110  adveniref] advenisset 1470.1499.1511 (so der "normal Latin text" der Mss., vgl.  BLATT [1958] 43); venisset 1514 (wg. Wortumstellung und vorausgehendem ad).  1X.110  - 1514.1524] esse 1470.1499.1511; vgl. BLATT (1958) 43: "normal Latin text" der  Mss.  IX.110  vesana] vesanie 1470.1499.1511.1514 (= vesaniae Ba); vesani BLATT (1958) 43,  als "normal Latin text" der Mss.  IX.112  iam dudum 1524; iam 1514] dudum Ba 1470.1499.1511  IX.116  hoc idem] hoc Ba 1514; hoc enim 1470.1499.1511; vgl. NIESE editio maior z. St.:  hoc'®  1X.120  quod aliter 1511(!).1524] quod taliter 1470.1499 (vgl. BULHART [1953] 144);  qualiter Ba 1514'®  1X.124  summitates manuum et pedum 1514.1524] summitates manuum 1470.1499.1511;  summitates Ba; vgl. 7a dxpwTNALX Gr  1X.126  imperliis Ba 1514.1524] imperatoribus 1470.1499.1511 ßaoıdewv Gr  1X.128  delata Ba 1514.1524] allata 1470.1499.1511, vgl. zuvor allatis und xo/ww0$€i06V  .. KOLLOGELEV Gr  IX.136 provinciam] regionem 1470.1499.1511.1514 regione [sic] Ba  1X.136 dicens ut] qui Ba 1470.1499.1511.1514 Toucs Gr  Druckerbemerkung S.545; und korrekt SCHRECKENBERG (1968) 10. Es handelt sich vielmehr um  einen (zumindest im Bereich der Jehuerzählung) kaum veränderten Nachdruck der Ausgabe  Basel 1524, weswegen sie hier nicht weiter berücksichtigt wird. Der erste Druck des  griechischen Josephus bei Froben, Basel 1544, wurde von Arnold ARLENIUS verantwortet; vgl.  143  NIESE ebd; SCHRECKENBERG (1968) 10f.; (1972) 52f.; beschrieben im CATALOG GENT 1-254.  Über ihn vgl. BBKL 2, 135.  144  "Iam longum sit recensere quae loca sint a nobis restituta. Comperiet esse non pauca si cui  vacabit conferre." (Vorwort [S.1]).  145  Vgl. IMPRIMEURS 3,162-164 (Nr.223).  146  SCHRECKENBERG (1968) 6, bezeichnet sie als sehr fehlerhaft. Das müßte dann auch für die  147  Ausgabe Froben, Basel 1524, gelten (s. aber sein Urteil o. A.142).  148  Sie beginnt nach einer Auslassung erst in IX.110; vgl. BLATT (1958) 57.  Die Ausgaben 1470.1499.1511 haben zuvor eine Erweiterung, die über den griech. Text  149  hinausgeht.  Bemerkenswert ist das Zusammengehen der Ausgaben von 1511 und 1524. In letzterer könnte  eine Konjektur des zweifellos fehlerhaften Textes von 1514 vorliegen.  Die frühen Ausgaben basieren möglicherweise auf Handschriften, die nach dem Griechischen  rezensiert sind, Den Herausgebern stand jedenfalls keine griech. Handschrift zur Verfügung;  1sı  vgl. FROBENIUS 1524, Vorwort [S.2]; FELDMAN (1984) 43.  S.o. A.150.  69KOLLOHELEV Grßl

provincliam) regionem 14  1499.1511.1514 regione SIC Ba
dicens uf| qul Ba 1470.1499.1511.1514 TOUC Gr

Druckerbemerkung 5.545; und orrekt SCHRECKENBERG 1968) 10. Es handelt sıch vielmehr
einen (zumiındest 1m Bereich der Jehuerzählung) aum veränderten Nachdruck der Ausgabe
Basel 1524, s1e. 1er N1ıIC. weıter berücksichtigt wırd Der erste ruck des
griechischen Josephus beı roben, Basel 1: wurde VO!  - Arnold A RLENIUS verantwortel; vgl
NIESE ebd; CH KENBERG (1968) 10f.; S25 schrieben ım 'ATALOG GE!  Z 1-254.
Über ıh vgl BBKL 2) 135
"lam longum Sli quaC loca sınt nobıs restituta. omperiıet CS:!  © NO!  - Dauca S1 Cu1l
vacabıt conferre." (Vorwort
Vgl. MPRIMEURS 3,162-164 1.223
SCHRECKENBERG (1968) 6, bezeichnet Ss1€. als sechr fehlerhaft. Das müßte ann uch für dıe

147 Ausgabe Troben, Basel 1524, gelten (S. aber seE1nN Urteil
Sie ginnt ach einer Auslassung erst in vgl BLA' 57.
Dıe Ausgaben haben eine Erweiterung, die über den griech. Text
hinausgeht.
Bemerkenswert ist das Zusammengehen der Ausgaben VU:!  —- 1511 un!: 1524 In letzterer könnte
eine Konjektur des zweıfellos fehlerhaften Textes Von 1514 vorliegen.
Die frühen Ausgaben basıeren möglıcherweise auf Handschrıiften, die ach dem Griechischen
rezensiert sınd. Den Herausgebern stan: jedenfalls keine griech. Handschrift ZUr Verfügung;

151 vgl. ROBENIUS 1524, Vorwort [S.2]; FPFLDMAN 43,
5.0. A.1



alıos| alıus Ba 1470.1499.151 alıum 1514 AAAOTOLOV Gr
Ba 1514.1524] AON 1470.1499.1511 0U Gr
fılıum Ba 14  1499.1511.1514 TOV LOV Gr

nsgesamt ırd INan Cn Öönnen, ine einseltige Bevorzugung der Ausgabe VON

1524 gegenüber den anderen Drucken nıcht gerechtfertigt ist?>

(von Klaus-Stefan Krieger)

Josephus’ Paraphrase biblischer Texte ist eıl seiner Darstellung der Jüdischen (je-
schichte VO:  - der Erschaffung der Welt bis ZU Ausbruch des Jüdischen Krieges. Inso-
fern empfiehlt sich, Josephus’ Wiedergabe der Jehu-Erzählung auch uniter dem
Aspekt ın den Blıck nehmen, WIE s1e. sich in die Konzeption des Werkes
einfügt. Die Schlüsselstellen, denen deutlich wird, wIıe Josephus die Jehu-Erzählung
Ant.Jud. thematisch eingeordnet hat, sınd und

Jehus Aufforderung Jonadab (1X.133)
us Aufforderung Jonadab, ihn begleiten und die Vernichtung derer, die VO:

Haus ©  ab übriggeblieben WarTen, sOowle der Baalsdiener mitzuerleben, hat Josephus
gründlich bearbeitet und Star. erweitert. Die kurze Einladung Jehus 887} A ;}
E  A £ :..  -  r  Xr (2 KOÖöN hat Josephus ersetzt durch die VO Partizıp Y @V ab-
hängige Oratıo obliqua ETLÖELE ELV NC QUSEVÖG DELTET A mO0OVNDOU, AAA Kal TOUG
EUÖOTPOWNTAC Kal TOUG hEUÖLEDELG Kal TOUG EEATATYNOAVTAS TO TANGOG, WG TYV
LLEV TOU MEYLOTOU S00 GONOKELCV EYKATAALT ELV TOUG ÖE EEVLIXOUG R POTKUVELV,
TLUWWOANIET Al KAÄAÄALOTOV IVa GECUÄT GV Xal NOLOTOV avöpl XONITO Xal ÖLKaLa
KOAÄaE OMEVOUG mOVNPOUS LÖELV.
In diese Aufforderung Jehus Jonadab hat Oosephus (dıff KOn die drei Per-
sonenkreise voTrTgeZOßCNH, die 1m biblıschen ext erst In Kön 10,19 genannt werden,
Jehu aD  T>r 13995 >5V9; Ta rufen läßt In par KOön 10,19 ste-
hen bei Josephus LU ZWEe1 Gruppen: ]} DEUS0OTPOQNTAl und LEDELG TGOV AYdßOov EGV
Auffällig Ist, Oosephus die Bezeichnung 5037 233793 durch den Begriff EUOO-
K OOONTALl ersetzt. Das rührt sicher nicht 1Ur daher, Baal erst nde VO:  —

eingeführt wird, und ZW äal In der gegenüber dem biblischen ext einen Zusatz bılden-
den Erläuterung ÖE GEÖG AyYdßou AaA EXAÄEITO.
Vielmehr ist hEuÖOTDONTAal bei Josephus eın terminus technicus, der Menschen be-
zeichnet, dıe fälschlicherweise beanspruchen, Propheten se1n, und Israel DZW. Juden
relig1ös ın die Irre führen. In Ant.Jud XMVINI-XX SOWIl1e Bell.Jud I1 un!| VI-VII läßt sich
ıne regelrechte Erzählgattung beobachten, dıie in festen Topo! VO: Auftreten VOIl

dEuÖÄOTDPOONTAal oder YONTEG spricht.”
Josephus die Verehrer aals AUusSs Kön 10,19 in durch die Formulierung

EEaATATYNOAVTEG TO TANTGOC ersetzt, 1äßt sıch durch die Topoi erklären, in denen Jose-

152 In olg Iinteressel, in Ba 514.1524 interesse.
S.0. A.1:
Unbestritten bleibt, daß dıe Ausgabe VON 1524 (miıt der Von auch einen besseren Text
bieten kann, vgl. NUur 1 X .109 Hieroboam 1514.1524| Naboth1; 1X .129 hos aulten:

Anon IDSE peremerit (Ba permiserit; 1514 peremisset) Ba
Vgl. ‚5-148. Den Begriff GEUÖOTPOPYT NC verwendet Josephus in Bell.Jud
11.261; 1.285.



phus VON den ihm zeıtgenössischen Pseudopropheten spricht osephus evorzugt Naml-
ıch ZUTr Beschreibung des Wırkens der Pseudopropheten das erb ANATtTA®Q und ZUT

Bezeichnung der Pseudopropheten VoNn diesem erb abgeleıtete Formen Die verführte
enge wird oft TÄANTGOGC genannt.“
Diese Beobachtungen Josephus ersion der Jehu-Erzählung ähnlıchen
Anderungen dıe Josephus anderen Stellen gegenüber SCINCT biblischen Vorlage VOTI -
Nımm !
In VIII 316 318 SC1INCT Paraphrase VO  —; Kön sagt Josephus zunächst Ise-
bel KOön 31f 1st Önıg S  ab selbst Baalstempe]l errichtete Dann CI -

als Zutat biblischen Vorlage XATEOTNIE Xal LEPELC Xal DEUÖOTDOON
va VıT DE (VII 318) Diese Priester und Pseudopropheten sınd übriıgen,
die Jehu dann umbringen lLäßt
Auch die Paraphrase VonNn KOönNn 26-13 hat osephus mehreren Stellen den
Begriff VEUÖOTPONTAl eingetragen Der ext erzählt WIC Jerobeam VO:  b Israel dıe Ver-
ehrung des goldenen Kalbes Dan und Bet einführte Fın Kön NIC. nament-
ıchT - Ottesmann sagt erobeam VOTAaUS, auf dem Altar VO  > Bet-El
ages Joschija die729149 und QO7XN verbrennen wird KOnN 13‚23 Den CI -
sten Begriff hat Josephus durch VEUÖLEDELG (vgl 133), den zweıten UrCc Ta OTA
TW AOMNAÄCVGOV TOUT GV Xal MNMATEGOVGOV Kat AgEBÖV erseizt (VIIL232) Später heißt

Erweıiterung VO  - KOönN der (Jottesmann MATa T&wW LEDEGV Xal
( 0) DEUÖOT DOQNT V gewelssagt habe N 242)
Den egner des Gottesmannes, der KOön 11 auftritt bezeıichnet Osephus als
VEUÖOTDOONTNG V. 236 241) Den CGGottesmann nenn Josephus TO0QNTNG

231) Außerdem sagtl Josephus über den Pseudopropheten, Jerobeam (XIC -

TWEVOC Ta 00 NOOVY)V YOVTOG N: 236)
Wenn Josephus erzählt unter oschıa die Prophezeiung Von VIIII 237 Erfüllung
geht schreıbt die Oortwahl VON VIH 727 und V 247 kombinierend der König
Ta GTA O GVEUÖOTDOOQNT GV verbrannte 66)
Als DEUÖOTDOONT AL bezeichnet Josephus ferner die Propheten, auf dıe König Zidkıja
hört (Ant Jud 111) Diese Propheten finden sıch den bıblıschen Vorlagen (2
Kön Chron 11 Jer @M 11) nıcht uch hier egegnet 111

111 (vgl.a 124) das Stichwort (EEIATATAÄO als Objekt des Verführens C1-
cheint aber 191088 der Önıg
Es 1st kaum bezweifeln Josephus Elemente aus der Darstellung zeıtgenössischer
Pseudopropheten benutzt hat Negalıv besetzte prophetische Figuren der Bıbel

Vgl RIEGER 145 Topos
BEGG (1993a) stellt beı der Interpretation VO!] Josephus Paraphrase auf den Kontrast Z.W1-

schen dem Propheten un dem Pseudopropheten ab
Das Stichwort NOOVN uch bei dem Pseudopropheten VO:|
EGG (1989) nımm ! der Vorhersage der alschen Propheten die bereiıts Verbannten
würden mıiıt den empelgeräten zurückkehren daß Josephus Ant Jud 111 Jer 1
verarbeitet hat Den dort genanniten Propheten Hananıa bezeichnet E  > Jer 35 als EU!  'O-
Ansonsten verwendet Josephus den Begrif f dEUÖOTPOMYTNG och für Propheten un
deren Wortführer Zıdkıja ben Kenaanas, den Gegenspieler des 1C| ben Jımla aus Kön
Hıer Ist CIn ezug Typos des Goeten/Pseudopropheten N1IC. erkennbar Die Bezeichnung
als GEUÖOTPOONT Al rührt alleın daher, daß Propheten alsches vorhersagen Vgl REFI-
ING 193 BEGG (1993a) 2 sıcht in der alschen Vorhersage das entscheidende
Moment der Begriffswah: un! das verbindende Element zwıschen 111 236-24 und 103 115
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beschreiben.’
Die Aufforderung Jehus Jonadab enthält aber noch weitere bemerkenswerte Formu-
lierungen:
Ihr Schluß S11MM: inhaltlıch mıiıt Ant.Jud 1.14 übereın. Im Proömium nennt Oosephus als
einen Zweck se1nes Werkes, die Geschichte sraels und der Juden solle zeigen, Gott
dıe, dıe seinen Wıllen erfüllen, belohnt, während die, die von seinem Wıllen
abweichen, etztliıch scheıitern läßt.©
Die Formulierung KOAAE OMEVOUG WOVNDOUC ist ein passıyvum divinum. Durch Jehu als
se1in Werkzeug bestraft (jott "die Falschpropheten und die Falschpriester und dıe, die
dıe enge verführten".
Ihr ergehen besteht darın, s1e die enge verführten, .  so s1ie den jenst des
höchsten ottes 1mM 1C. heß, die Temden (Götter ber verehrte". Das Stichwort
207 ist 1n Ant.Jud. VoNn großer Bedeutung. nNnier der Fremdherrschaft nichtjüdı-
scher Mächte WaTlr laut der Darstellung VOILL Ant.Jud eın zentrales Anlıegen der
Juden, die Jüdısche VONOKEIC unbehindert ausuben können (X1I1L.269.271.320.324;
I1L.198f; XVI11L.287). In den VON Josephus in A1AÄ.2/8-3 ziıtierten römischen
Edikten ist VONOKELIC eın Schlüsselbegriff, der bezeichnet, die römischen Autoritäten
den Juden garantieren. Durchgängig beı Josephus bezeichnet der Begriff DONOKELIC mıt
und ohne spezıfizıierende Zusatze den Jüdıschen Gottesdienst, und 'dI sowohl dıe
Rıten 1m besonderen w1e allgemeın Jüdische Frömmigkeıt und religıöse Praxis
Auffällig ist, die Wendung GONOKELAV EYKATAAÄLTELV ausgerechnet bei Josephus’
Schilderung der abaer wiederkehrt. In 11.269 lLäßt Mattathıas N, und
seine Kinder ließen sich nıemals zwingen, TYV WÄTOLOV GONOKELAV EYKATAALTETV. ”
Josephus parallelisiert Jehu mıt dem Vater der Makkabäer. Beide wenden sıch dagegen,

die Verehrung des ottes sraels aufgegeben, ım Stich gelassen wird

Der Befehl ZuUurr Tötung der Pseudopropheten (1X.137)
Nachdem Josephus erzählt hat, Jehu den Tempel VO  — seiner Männer hat umstel-
len lassen, wird Jehu beschrieben als KXEÄAEUOAC UT OLG AÜNOKXKTELVAL TOUG EUÖOTDO-
DNTAC Kal VUÜV TOLG WATOLOLG EGEO0L TLULGIDELV TOAÄUV NÖn XOOVOV WALY WONMEVOLG
1X.137) Wıe schon 1n par KOnN 10,16 hat osephus wieder 1ne kurze Oratıio
rectia der bıblischen Vorlage DDa IN I (2 Kön nıcht I1UT sprachlich verändert,
sondern inhaltlıch Star. bearbeiıitet.
Dabe!11 wiırd der Bezug schon dadurch deutlıch, Josephus wlileder den Be-
griff EUÖOTDOONT AL einsetzt. Auch das erb TLUWDEW® greift Josephus auf. Steht in

1m Medium und mıt Akkusatıvobjekt und bedeutet "Rache üben jeman-
dem  n benutzt Josephus 1n das Aktıv mıt Datıvobjekt, 1m Deutschen .  Je-
manden rächen" meınt.

auffälligsten ist, für Wen Rache BCNOMUNCNH wird. Ta TÄTAC E4N  W ist wilederum
termınus technicus für die religiöse Taxls der en.
Interessanterweise das Stichwort Ta TATAC EIN auch be1ı der Paraphrase eines
bıblıschen Jextes, 1n dem ebentfalls die Bewahrung des Jahwe-Kultes geht bei der
Errichtung eines eigenen Altars durch dıe Rubenıiter, Gadiıter und den halben Stamm
Manasse (Jos 22,10-34). die übrıgen Israelıten darauthin diese Stämme Isra-

er BEGG (1993b) och ELDMAN (1990) haben diesen Zusammenhang merkt.
Auf den ezug VOoNn 1.14 weist uch ELDMAN hin
Vgl RIEGER 98-100; SCHMIDT 156; ERTEN (1934) 19-21.
akk 2,21 hat die. Wendung KATAAÄLTELVY VOLLOV Kal ÖLKALOMEAT O,



els den Kriıeg ziehen wollten Jos 12) erläutert Josephus mıf der Wendung XOÄd-
QOVTEC AUTOUG NC mAaPaTDOMNNG TW MT POOV EG@V 101)
In der Darstellung nachbiblicher Geschichte ste. TÄTALE EIN CVOI'ZUgt 111 assa-
SCHIL, denen Josephus betont griechische und römische Herrscher die Jüdiıschen
Sıtten schutzten 330 194 213 216 223 258 263 267 1734 290) OTrTrTe-
spondierend Garantıe der Herrscher ISst laut Ant.Jud zentrales Anliegen der
uden, TÄTALE EIN (XVI 35) bzw Ol WÄTOLOL VOLOL (XVH1.84.263 301)
eachten und verteidigen Hıer sıch auch Josephus textpragmatisches Anlıe-
Cn 101 Ant.Jud Die Juden sollen der orah festhalten, auch WE SIC deswegen
Bedrängnis geraten und die Nıchtjuden sollen die Treue der en orah respek-
tieren

Ahasja und SC1H Vater Joram (1X.121)
Ins Auge fassen 1ST ferner I4 Josephus bezeichnet dieser Stelle Könıg Ahasja
Von Juda, der VO  — Jehu tödlıch verwundet Megg1do SC1IHNECT Verletzung erliegt und
Jerusalem beerdigt wird rückblickend als WOVNDOC ÖE Xal NECPOV TOU WATDOS YEVO-
MEVOC
Die emer.  ng könnte Chron verarbeıten Denn KOönN 271-29 VO Erzählab-
lauf her die Vorlage 121 enthält keinen 1Nnwels auf Ahas]jas ater eENSo
dort dıe Angabe WIC lange Ahasja Onıg War Beıides findet sich hingegen Chron

Wenn Josephus den Ahasja als schlechter als SC1IMN ater bezeichnet dann 1st aufschluß-
reich den ater darstellt 13 In führt Ahasjas Vater König Joram VON

Juda, ein als UNDEV ÖLEVEYKOV TW T OU ÄQ0OU BAagtitwv, Ol MOGOT OL WAONVOUNTAV E“
TÄTAE T&@wWO E B0&LaV E4N Xal TYV T OU EOQU VONOKELCV Sachlich entspricht dies

Kön Chron 73 Doch die Formulierung 1St charakteristisch für osephus Die
beiden Jerminı TÄTAC EIN und T OU ‚E0QU TONOKEI die 137 und 133
Jeweıls für sich die relıg1öse Praxıis sraels bezeichnen, sind DUn gekoppelt
Das er  en der Könıige und damıt Jorams, der ihnen gleichgesetzt wird beschreibt
Josephus mıf dem erb WAPAVOLUEW. Das erb und das zugehörıge Substantiv NMAPVO-
ULa bezeichnen beı Josephus das Verletzen der Torah, wobeil der Begriff sowohl für das
Übertreten der Torah durch Juden WIC für Angrıiffe VoOoNn Nichtjuden auf die orah VeCI -
wendet wird Be1i der Paraphrase der Köni1gs- DZW. Chronikbücher erscheinen AAPC-
VOLEG und NAPAVOLULE bevorzugt Summarien über dıe Herrschaft einzelner Könige
(VIII 211 245 Ta 253 Z 314 316 170 199 37) CIMSCH dieser Stellen
stehen Josephus’ Summarien für ähnliche, den Jeweiligen König ebenfalls verurteilende
Summarien der Biıbel. Dabe1 scheinen die Formulierungen mıt WAPAXVOLUEG und N ApPa-
VOoLLE tunter die bıblische Tase 13547° -ı 83 d. ersetzen.

Joram des NAPAVOLLELV bezichtigt wird, dazu paßt, AntJud von ıhm CeI-

11 Vgl KRIEGER 279f Josephus benutzt auch andere Terminı in diıesem Zusammenhang,
z.B VOLLOG un substantıvierte Formen WÄT PLOG Eın CS e1spie‘ für den ussage-
komplex Ist dıe Darstellung, WIC Petronius den Angrıiff Calıgulas auf den Jerusalemer empe:
vereıtelt (Ant Jud 261 309) Vgl azu RIEGER 73-95
Anders MULZER ( 6 /
BEG:! (1993b) dıiskutiert lediglich WIC Josephus solchen Bewertung kommt
dıe UTrC| die übrıge Erzählung NIC: gedeckt ist BEG! bespricht nıcht dıe inhaltlıche und
kompositorische Bedeutung der Aussage
Vgl 111 245 mıt Kön 111 251 253 mıiıt ron 12,1 KÖön 14 21-24 1e7r beı
Josephus uch wieder das Stichwort 176 T OU SE0U FONTKEIAG XTED  VNOEV 251



zahlt Der Prophet 11a habe Joram vorhergesagt, Gott ihn dafür strafen werde, OTL  D
TOLG TV TopanAıtOv A0l  GV KAatTNKOAOUTNOEV AdIEBNUAXI! Xal

OUVNVAYKATE TYV 'Toü8a DUANV Xal TOUC TOA:  ITAG TED000A0U LV ADEVTAG TYV
OCLCV TOU ETLNGWOLOU E0QU FONOKELCV DEBELV Ta ELÖWÄO. Wiıeder verwendet Josephus
das Stichwort VONOKEIC, wobel usdrücklich betont, siıch en heiligen
Dienst des einheimischen otte! handelt, der aufgegeben wird Gleichzeitig wird
deutlich, TEBELV Ta ELÖGAÄO für Juden eın ADEBNUC bedeutet.
Z7war kann AdEBN Ua be1 Josephus allgemein jede Schandtat meınen, doch iın Ant.Jud
trıtt der Begriff gehäuft in den Büchern VII-X und damiıt 1n der Paraphrase der Könıigs-
und Chronikbücher auf. mehreren Stellen bezeichnet den VO Jahwe-
Glauben und die Hınwendung z anderen Öttern (VHL.266.271.313; 1X..99.246.281;

Entsprechendes gılt für die Verwendung des tammverwandten Substantivs AgEBELX und
nıicht eindrücklich, aber tendenziell des er'! ATEBE. Die erehrung

Temder Ötter, insbesondere der Kult der goldenen Kälber in Dan und et- und die
Höhenheıligtümer, brandmarkt Josephus als ATEBEL (VILL.279.287.289.309; 1X.2/.96.
109.266; X.104) und AOEBELV (VHL.253; X1.91)." ehnrmals siınd dıe beiden
Begriffe mıt MApPAaVOoLLE und MAPAVOUEG gekoppelt (VHL.253; 1X..2/.266; X.104)
iıne Belegstelle für ATEBELX findet sıch gerade in Josephus’ Paraphrase der Jehu-
Erzählung: Der Jünger des Propheten Elıscha erklärt, Gott Jehu ZU König erwählt
hat, damiıt das Haus sebels wl1ıe das Haus erobeams und das Baschas ÖL TYV
ATEBELAV AUT @V vernichtet wird (IX.109) FEın direktes Pendant dieser begründen-
den Wendung fehlt iın der Vorlage Kön 9,8£, und sowohl 1im wıe 1ın der
Josephus hat AgEBßELX auch dieser Stelle mıt einem Wort des Stammes MApPAVOLL- ZU-

sammengebracht. Denn ZUVOT ist gesagt, Gott das Jut der Propheten, die VO  — Ise-
bel WAPAVOLUGS getoötet wurden, raächen will (1X.108) Das Adverb ist wiederum Zutat

Vorlage KOnNn 9, wIie LXX)
urc! die beiden Zusätze verstar. Josephus dıe Parallelisierung, die die biblische Vor-
lage in KOn 97 herstellt. Gott "das Haus Ahabs dem Haus Jerobeams, des Soh-
1ecs Nebats, und dem Haus aschas, des Sohnes Ahyas, gleichmachen” will, wird bei
Josephus auch durch sprachlich äahnliche Formulierungen ausgedruückt. Der Propheten-
Jünger beschreibt in seiner Vorhersage das Haus Isebels und Ahabs als TE6REC05 dı
TYV ATEBELAV AUTOV 1X.109) Vom Haus Baschas sagt V111.309 TUVEßN TOV OLXOV
AQUTOO O60 Cov ar0OltoSaı ÖL TYV AOEBELAV. Ahnlıch formuliert das abschließen-
de Summarıum nde VO  —j V111.289, das außerdem nıcht WAPAVOLLA, aber ein
Substantiv A dem (0)8 "Gesetzwidrigkeit" verwende Qn LLEV QUV Tepoßoduov
OLKOC TNG AOEBELAG AQUTOD Xal T @V AVOUN UT GV aELav ÜTEOYE IKNV. Die FOormu-
herung ÖL TYV ATEBELAV und die Kombinatıon TNS AOEBELAG Kal T @V AVOUN UÄT GV
ersetzt die bıblıschen Formulhierun
e DODn YD3 WDEU ET yrMNDNM- SVXI (1 Kön

D:  DWan RN40R WORWRON N3 ON W  E NYI nwan- 23 ON

V 111.316 mıiıt Kön 16‚29-3i; 1X..18 mıt KÖön ‚52-54; 1iX..27/ miıt Kön 3)1) X37 mıiıt Kön
21,1f
Vgl RENGSTORF S,

Vgl RENGSTORF K In den übrıgen Büchern erscheinen AgEBEIX und ATEBEN entweder gar
NIC| der sind inhaltlıch 1e]1 allgemeiner verwendet.
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äS a K DN KOnNn ‚13) Bereıts die bıblısche Vorlage formuliert beim
Haus Jerobeams und beim Haus asC. parallel. Aber erst Josephus hat auch das -
der diskutierten Stelle erst angekündigte*” CNICKS:; des Hauses Ahabs sprachlich
angeglichen
Eıne interessante Verknüpfung des Begriffs AOEBELX mıiıft anderen OT'
nımmt Josephus gerade Dbe1ı Joram VOT In beschreibt Joram als KOLtVOURPY GV

ADEBLELX Kal ÄAULUN Ta EM CN OPEOV ET (AGIV
Z{war verwende Josephus das Verb XALVOUPY EG und das zugehörige Substantiv XaLV-

OUPYiC 191088 höchst selten Und 1U bezeichnet das erb das Einführen kul-
ıscher Neuerungen während ansonsten me1s kunsthandwerkliche Schöpfungen
meın
Doch Josephus verwendet andere Worte der Wurzel XALV- die Veränderung der
jüdıschen Religion bezeichnen wobel solche Neuerungen negatıv bewertet
In ell Jud H 414 bezeichnet Josephus die Verweigerung des Kaiıiseropfers, mıiıt der die
Jerusalemer Aufständischen Begınn des Jüdıschen Krieges dıe Unabhängigkeit VO:  -
Rom demonstrierten als KOLVOTOLELV VONOKELAV ZEVNV Der Vorgang wird zudem als
ADEBELX gegeißelt20 Das Wiırken des Judas Galıläus und SC1IHNCT Wiıderstandsbewegung,
die 111C politisch akzentuierte den römischen Princeps gerichtete uslegung des
ersten Gebots und damıt des Jüdıschen Monotheismus entwickelten, als Rom Judäa als
Provinz dem Imperium eingliederte wird Ant Jud X V zusammenfassend als T&@wW
WaT GV Xal UETALOAN charakterisiert 21 Der vVvon Könıg Agrıppa 11 geneh-

Wunsch der Psalmensänger unter den Leviten, dıe gleichen Gewänder die
Tiester tragen dürfen, beschreibt Josephus als (Ant Jud
Josephus verurteilt die Neuerung als 1Ne Gesetzesübertretung, die unmöglıch straflos
bleibt 218)
Josephus stellt Joram den antırömiıschen Wiıderstandskämpfern dıe Seıte, die
scharf ablehnt

Die Tilgung von Jehus "Eıfer”
Das führt noch einmal zuruück Ant.Jud. 133 Indem Josephus 1Ne völlıg 190401
formulierte ede Jehu den Mund legt, hat Jehus NI (Z Kön ‚16) DZW.
C NAODOAl (2 KOön 1 9 LXX) getilgt.
Das entspricht Josephus’ genereller Jendenz dıe Züge bıblıscher Figuren beseitigen
oder abzumildern dıe SIC Vorbildern Jüdischer Wıderstandskämpfer gemacht haben
oOder machen konnten
In diıesem Sinn hat Josephus Makk umgearbeıtet Für die Tilgung des Begriffs "El

Wenn siıch in der Jehu Erzählung das Schicksal des Hauses rfüllt haben weder dıe
bıblıische Vorlage och Josephus sprachliche Parallelisıerungen ZU CA1iCcCKsal des Hauses
Jerobeams und des Hauses Baschas VOTZS£CHOMMI
BEGG (1993b) 455 notiert den uc  zug von auf 11 und dıe Eiınfügung Von

19 WAPAVOLLGWE Z16€. aber keine weıtergehenden Schlüsse
KALVOUPY EW z Ant Jud X I1 V ‚303 KALVOUPYIC Ant Jud X 11 70.  Y Ap

g] ENGSTORF

21 Vgl KRIEGER
Zur Einzelauslegung vgl RIEGER 27
Zur Funktion Von 216 218 der Darstellung, die Ant Jud VvVon der Vorkriegszeit geben,
vgl K RIEGER 194
SO urte1| uch ELDMAN 277 dıe Stelle
Vgl (1985); GAFNI (1989)



fer'  ‚ in Ant.Jud KOön 10,16 ist als Vergleich Josephus’ ersion der Ab-
schiedsrede des Mattathıas besonders geeignet.
In Makk hält Mattathıas VOT seinem Tod ıne ede se1ine ne (1 2,49-68).
Ziemlich Anfang ordert der TIiester seine ne auf: VÜV, TEKVA, Ö NAQOIATE T
VOLLO (1 2,50) Es folgt die Mahnung, sıch den Vorfahren eın Beispiel neh-
MC und werden einzelne Vorbilder aufgeführt. Dabe1ı fäallt zweimal das Stichwort
"Eıfer"” DLIVEEG dnr TATYP Y AOV EV T C NAGIAl CNAOV Makk 2,54) und LG EV
T @Q SNAdOA C NAOV VOLLOU (1 Makk 2,58)
osephus hat Mattathıas wIie Jehu in Ant.Jud ıne völlıg NeEUEC ede ın
den Mund gelegt. Aus iıhr ist der Begriff "Eıfer” wiederum getilgt. Die einteitende Er-
mahnung der ne enthält LU dıe Aufforderung, E4N TE ELV Ta WATALE X1.280)
Die exempla AUus der Geschichte sraels fehlen omplett. ihre Stelle sind moralische
Unterweisungen Sıe kreisen die Bereitschaft ANOSAVELV ÜTED T QV VOLLGIV
(XI1.281). Sie könne bewirken, die Makkabäer MET ASÖELAG TV 16 LV ANOAÄÜ-
&A SGOV werden X11.281) Dieses "matyrological element25 beherrscht nıcht 191088

osephus’ ersion der Makkabäergeschichte,“ sondern prägt auch SONS Ant.Jud. ET ist
eın wichtiger Bestandteil der Textpragmatik: Josephus ll seine Jjüdıschen Leser davon
abhalten, ıhren Glauben durch aktıven, gewalttätigen Widerstand Z verteidigen, und sı1e
ermuntern, durch Martyriumsbereitschaft Feinde des Judentums beeindrucken und

VOoONn iıhren Angrıiffen abzubringen. Die heidnischen Leser ll Josephus anleıten, die
Juden als eın Volk sehen, das für seine "Sıtten" In der Regel durch passiıven Leidens-
willen eintritt.“'
Aufschlußreich für die Tilgung Von Jehus "Eıfer" 1st ferner Josephus’ Porträt des ınhas
ben Eleazar. Josephus g1bt In Ant.Jud.SNUur Num 25,6-9 wieder. Die Verse
Num 25,10-13, In denen ın einer ede ottes Mose zweimal Pinhas aa (Num
25,10-13 C NAd0At) gelobt wird, hat Josephus völlıg weggelassen.
Stattdessen fällt 1nBzweımal das Stichwort WANAVOLLE:! ınhas ıll verhindern,

sıch WAOAXVOULE ausbreitet IV.152) und VO  — den 1im bibliıschen ext noch nicht
vorhandenen Jungen ännern, die Piınhas nachahmen, werden MOAAOL T GV MAapa-
VOLNOÄVT GV getötet I1V.154)
Die Tilgung VO:  - Pinhas’ FEıfer dient wI1ie die Bearbeitung VO'  - Makk der Abwehr VO:  —

Deutungen, die diese Personen der Geschichte sraels jüdischerseıts als Vorbilder für
gewalttätigen Wiıderstand DZw. heidnischerseits als Kronzeugen für das gewalttätige Po-
tential der Jüdıschen Religion 1n Anspruch nahmen oder nehmen konnten.”
Pınhas ben Eleazar diente ja in der Tat der teilweise priesterlich geprägten”
Widerstandsgruppe der Zeloten als Vorbild.* Der 1m Jüdischen Krieg VO:  e} ihnen nach
einer Reform der Tempelaristokratie (Bell.Jud. IV.147-150) ausgeloste NECUC Hoheprie-
ster trug den möglicherweise erst als Amtsträger aANSCHNOMMECNECH Namen Phannı
(Bell.Jud. 1V.155-157), iıne Abwandlung VO  - Pinhas/Phineas. Der Pınhas ben Eleazar

(GJAFNI (1989) 124.
Vgl (JAFNI (1989) 124|  —
Vgl RIEGER 092-95.
Dıe griechische Form des Namens ist DLVEEG.
VAN UNNIK (1974) 260.252f notiert diıe Tilgung VON Pınhas’ 1fe:  n sıcht sıch ber ausdrücklich

einer Deutung nıcht in der Lage
Vgl ‚ AUMBA| (1965); REISSIG 143; HENGEL (1974) 195; HOADS (1976) 103-105. Dıie
Einzelheiten einer historischen Rekonstruktion der Zeloten und die cschr strittige Forschungs-

31 geschichte mussen 1er unerörtert bleiben.
Vgl MAIER (1982) 851



in Num 25 zugeschriebene Eıfer, der sıch 1n der 1ötung eines Israeliten ausdrückte, der
das Verbot der Unzucht mıt einer Moabiterin übertrat, dürtfte die Zeloten ihrer
Selbstbezeichnung inspirliert en 2,54 legt nahe, diıe Inanspruchnahme
des ınhas durch die Makkabäer dabe1 ıne vermittelnde spielte,”“ orientierten
siıch die Aufständischen im Jüdiıschen Krieg doch auch SONST Vorbild der Makka-
bäer.  33
Wie mıiıt ınhas und den Makkabäern verfährt Josephus mıiıt Jehu. Er entkleidet die
bıblısche Fıgur jener Züge, die S1e allzusehr als Vorläufer antırömischer Wıderstands-
kämpfer erscheinen lassen.* Sta;  essen zeichnet Jehu als Verteidiger der WATOa
EIN  DE und der TOU UWEYLIOTOU SAE0Y TONDKEIC.
Jehu ist für Josephus demnach iıne positive Fiıgur. Daraus erklären sıch ohl auch die
kleineren Anderungen, die Josephus der bıblıschen Vorlage vornimmt:

Jehu VO  - Anfang als Oberbetehlshaber auftritt 1X.105),
Jehu ordentliıch und nicht ıld fährt 1X.117),
Jehu Joram nicht (zumindest nıcht ausdrücklich) VOIl hinten erschießt 1X.118),
Jonadab Jehu obt 1X.132).

Josephus schildert diesen Stellen Jehu Jeweils posıitiver, als die Vorlage Kön {ut.

Jehus weıteres Schicksal IX.
In dieser Absıcht, Jehu positiv darzustellen, hat Josephus den Schluß der Erzählung VO'  —;
Jehus Putsch durch einen ebenso einfachen WIe wirksamen Kniff verändert.
Die bıblısche orla mac. nach der die Erzählung VO'  — Jehus Putsch zusammentfas-
senden emer.  ng N 0° SS AN UT DD(2 Kön9 die Einschränkung,

Jehu VO  - den Sunden Jerobeams, den goldenen Kälbern in Bet-El und Dan, nıcht
abließ (10,29) Es olg die Verheißung (jottes Jehu, seine Nachkommen bis 1Ns
vierte Geschlecht Israel regieren werden, wobe1l 1€68s als 1Lohn dafür gekennzeichnet ist,

Jehu dem Haus 5  ab das zufügte, Gott verhängt hat (10,30) Erneut wird dann
eingeschränkt, Jehu nicht mıt Herzen das esetz des Herrn efolgte, viel-

32 Vgl '"ARMER (1956) 177f; HENGEL (1976) 154-15851. BAUMBACH 105 und (1968) 8f
vermutet, die Zeloten wollten das zadokıdısche Priestertum im Sınne der Vısıon VO!]!  - Ez A,
44,15f wiederherstellen, enn ın Chron 5,29-34 gelten die Zadokiıden als Nachkommen des
Pinhas ben Eleazar.

473 Die Wahl VOon Anführern UrC. eıne Volksversammlung 1im befreiten Jerusalem n.Chr.
(Bell.Jud. 2-56' ahmt die Wahl der akkabäer onathan akk „28-3 und Sımon
akk „2-9) nach; vgl RIEGER 255 Der Sıeg ber die Armee des Cestius beı Beth-
horon e  u 11.540-555 wurde möglicherweiıse als Wiıederholung des gleicher Stelle
erkämpften Sıeges des as akkabäus akk „13-26 verstanden; vgl BRANDON
43 Einzelne Aufstandsgruppen ahmten dıe vVvOon den Hasmonäern praktızıerte Zwangsbe-
schneidung unterworfener Heıden (Ant.Jud. X111L.257f.318£.395-397) ach (Bell.Jud. 11.454; ıta
112f.149-154; Hıppolyt Ref OM haeres. 9,26,2); vgl HENGEL (1976) 201-204; "ARMER
10-72. Zumindest eın Teıl der Aufständischen im Jüdıschen rieg orientierte sıch eindeutig
der makkabäischen Sabbat-Halacha akk 39-41; 9,43-49), diıe den mıl;  ıschen Kampf
Sabbat erlaubte (Bell.Jud 11.3921.456.517); vgl RIEGER 314-321; FINKELSTEIN 26-
PE OPPENHEIMER (1976). Zumindest auf UÜberlieferungen über die Makkabäerzeit (2 akk
„ 37-46; akk 2,1-20 konnten sıch die Wıderstandskämpfer berufen, WECDDO s1e ın aussiıchts-
loser Lage Selbstmord begingen (Bell.Jud 311-313; 111.331.355-360.383-391.425; 1V.91; V1.280;
V 11.389-400; Klgl R 1,45); vgl RIEGER 323.3725.
Es gıbt keinen Hınwelıs, daß die Jehu-Erzählung Von antırömischen Widerstandskämpfern
tatsächlıch ın Nsprucglwurde. MAIER (1982) urteilt: OC| blieb dieser Stoff
ohl der Lokalisierung 1im Nordreich hne besondere. Nachwirkung." Josephus geht
6s TE11C. uch darum, einer Inanspruchnahme vorzubeuge E



mehr VO  — den Sunden Jerobeams nıcht abheß (10,31) Die biblische Vorlage entwertet
somit die Verheißung VO:  - 10,30 durch die KRahmung 10,29 und 10,31
In der bıblıschen Vorlage wiırd dann erzählt, Gott den Staat Israel verkleinerte
(10,32) ach einem Verweıs, Jehus übrige Geschichte In der Chronik der Könige
VoOoN Israel aufgezeichnet ist (10,33), wird schhlıießliıch Jehus Tod und der Amtsantrıtt
se1ines Sohnes 03| notiert (10,34) und die Dauer der Regierungszeıt Jehus angegeben
(10,35)
Josephus andert hlier, indem zwıischen den nhalten Von Kön und 10,31-35
ine ‚ASUr seizt Josephus erzählt in Jehu nach der Beseitigung "dieses (Cjot-
te  n 1C. Baals, den Israelıten dıe erehrung der goldenen Kälber erlaubte. Weıiıl
ber TNS KXOAdDEWG T@ AOEBÖOV gesorgt atte, habe Gott Jehu durch einen Propheten
vorhergesagt, seine Nachkommen vier Geschlechter lang die Israelıten als Önıge
regieren würden. dieser Stelle schließt Josephus die Darstellung Von Jehus SC ab
mıt der summarıschen emer.  ng Xal Ta LLEV TEL Inodv EV TOUTOLG ÜTNOYXEV.
Anschließend referiert Josephus In Ant.Jud. KOn 11
Trst nach der araphrase VOoON KOön 1:3 bringt osephus ın IX 159f das welıtere Schicksal
Jehus Dabe1 stellt Josephus dıe alte VON KÖön und erzählt zunächst Von
den Gebietsverlusten sraels 1X.159). ach einer gegenüber der bıblıschen Vorlage
hinzugefügten milıtärischen Begründung der Gebietsverluste wird Jehu als Xal T @QV ELG
TO SELOV ÜTEDÖTRTNG YEVOMEVOG Xal KATADPOVNIAS TNS O0LAG Xal T @V VOLLGV
beschrieben, se1in 'Tod vermerkt SOWIeE Amtsdauer und Nachfolger genannt 1X.160) rst
in den beiden attrıbutiven Partizıpien verarbeitet Josephus die zweıte negatıve Bewer-
tung KOon 10,31
Durch diese Bearbeitung hat Josephus erreicht, die Erzählung VOIl Jehus Putsch mıt
einer positiven Aussage über Jehu en! und die negatıve Wertung dus KOönNn 10,31 VonNn
der "eigentlichen” Jehu-Erzählung eıt abgerückt ist.

Zusammenfassung
Josephus hat KON 8,25-10,36 S() bearbeitet und 1n den Gesamtkontext VO  - Ant.Jud.
eingeordnet, Jehu als positive Figur erscheınt. Jehu ist als Verteidiger der WÄTOLE
E4N  S und der HONOKELI sraels dargestellt. Jehu ist eın Gegner VO  —; WADAVOLLE und
ATEBN U ET bekämpft die VEUÖOTDOONTAL, die die Israelıten verführen. Seine ewalt-

sınd insoweit gerechtfertigt, als Gott gemäß dem (heils)geschichtlichen Grund-
prinzıp VON Ant.Jud E1A durch Jehu die OVNDOL bestraft.
Dementsprechend hat Josephus negatıv rTkende Züge Jehus AQus der Vorlage entweder
nıcht übernommen oder Ss1e zumıindest abgemuildert oder sı1e 1m Fall Von Kön 10,31 VO  —
der Erzählung über dıe Beseıtigung des Baalskultes eıt abgerückt. Insbesondere hat
Josephus Jehus "Eıfer" getilgt, der Jehu als Vorbild der Zeloten erscheinen lassen
onnte Dabeıi ist Josephus mıt Jehu äahnlich verfahren wIie mıt den Makkabäern und mıt
ınhas ben Eleazar.
Josephus’ Bearbeitung der biblischen Jehu-Erzählung dient den apologetischen Absıch-
ten, die Josephus ın Ant.Jud,, auf die religıösen, gesellschaftlichen und politischen Be-
dingungen seiner eıt reagierend, verfolgt. Im Zentrum seiner Apologie steht das eMU-
hen, das Judentum als ine Religion darzustellen, die ihre Identität wahren
sucht und sich daher synkretistischen Tendenzen und heidnischer UÜberformung wider-
se{zt, aber nıcht pPCI aufrührerıisch, gewalttätig und gegenüber nichtjüdıscher Ober-
herrschaft politisch unzuverlässig ist. Diese Aussage vermiuittelt Josephus, den historio-



graphischen Gepflogenheiten seiner eıt folgend, gerade 1in den Redepassagen.” in sel-
HCI Paraphrase der Jehu-Erzählung läßt sich dies gut jenen Stellen beobachten,
Josephus iıne kurze oratıo recta der bıblıschen Vorlage durch 1ine ausführlichere oratıo
oblıqua ersetzt.
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(1996)

}{'£?o ’Die ruktur der Salomogeschichte E KON 1
und die ellung der eISsNeIl in ihr

Pekka £ärkiö Tüpi%gen
Zur Einleitung
Onig Salomo ırd Im ambivalent dargestellt. EFinerselits War er als welser

Tempelbauer, andererseits aber als abtrünniger Götzendiener (1 KOnNn ‚1-13)
Dekannt In der atl rorschung Ird allgemein ahgeNomMMen, daf3 der ersie el der
Salomogeschichte, in dem Salomos eIiısner und den Bau des Tempels
gent, seiıner Verherrlichung verfafßt worden Sel Der zweiıte e1| der
Salomogeschichte ningegen, der von Salomos Abgöttere! nandelt, sS@] n kKritischer
Absicht geschrieben worden ene Einigkeit errsc allerdings n der rage,
der e1l der Salomogeschichte en und der zwelıte e1l anfängt ach der
Meinung der meilsten Alttestamentler ang der salomokritische zwelıte el n KOnN
FFa an.® Einige Orscner sind der Ansicht, da der AÄAnfang des zwelıten e1Ils
SCNON In KOöN 9,1 finden ist.9 Manche iinden die Nahtstelle zwischen den
beiden Telilen auch irgendwo zwischen KOon 9,1 und KON 1

Problematisch Dbel dieser herkömmlichen Z/weitellung der Salomogeschichte
ist, daf3 einige salomokritische Zuge, wWIe beispielsweise die Erwähnung VoO  A
Abgaben und Fronarbaeit (5,27-32) der Israeliten, In dem angeblich
Drosalomonischen ersien eil finden sSind mgeke ırd iIm angeblich
negatıven zwelılten el auch eindeutig DOSITIV uüber Salomo berichtet.> Einige VOF
kurzem erschienene Untersuchungen versuchen, Jjese robleme überwinden
und andere Ösungen für die Strukturierung der Salomogeschichte finden En
Defizit Hei diesen Untersuchungen IST, da SIEe [1UT die Endgestalt der
Salomogeschichte Detrachten und den langen Werdegang des Textes aulser acht
lassen. Vermutlich en aber spätere Z/usätze die alteren Strukturen überlagert.
Jjese ursprunglichen Strukturen sind ohne eine grundiegende Literarkritik kaum

Iich DIN den Professoren 1 Imo Veljola und Siegfried Mittmann ankbar für ihre Hinwelse. rau
el Dierolf hat siıch der uhe unterzogen, das Manuskript sprachlich und sStiNSUSC| Korrigieren.
alur Dır cn ihr dankbar. Der Alexander VOorT) iftung ich, dal3 sie meinen
rorschungsaufenthalt In übingen ermöglicht hat eın Dank gilt uch dem Biblisch-Archäologischen
Institu der Universitä: übingen Tür allerlei ılte

WURTHWEIN 1985, DONNER 1984, 216; LEMCHE 988, 143 O'’BRIEN 1989, 143:;
OBLING 991, 57-76; FRISCH 991, NIEMANN 993 Z 1993, 59f

NOTH 1968, SAVRAN 987, D9-64:; PARKER 992, 1Off.; SCHAFER-LICHTEN-
BERGER 1995, 324ff.; VEIJOLA 995, 46f

BRETITILER 991,
In den Abschnitten Der die Besuche der Königin VOT! Saba (10,1-10.13) Uund anderer

Monarchen (  „23-2
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oder gar NIC finden ©
DIie Aufgabe dieses Artıkels ist ©: die Komposition der Salomogeschichte

nochmals analysieren und ] den mehrstufigen Entstehungsprozeß des
Textes In lıc| nehmen. DITZ grundilegende rage e] ist, wWwIe man das ema
der salomoniIischen eisnel strukturell lokalısiıeren kannn und weilche olle die
weıisheltlichen Abschnitte In der Gesamtkomposition spielen. Fbentfalls von

Interesse ist die vIe  iskutierte rage nach dem rsprung der salomoniIiIschen
eıiısnel

Überblick uber die strukturalistische Forschung der
Salomogeschichte
Mlıt seiınem Autfsatz Structure and eme of the Solomon Narrative  » hat

PORTEN schon 1967 den Weg für die unftigen strukturalistischen Untersuchungen
abgesteckt. ach seiner Auffassung stellt die Salomogeschichte In ihrer eutigen
FOorm Ine wohlstrukturierte anzher mit eiInem einhelitlichen ema dar./

Nach PARKER ırd Salomo innerhalb einer einheitlichen Salomogeschichte
ambivalent dargestellt. In KOöN S SCHICE [)tr Salomo als eiınen dealen OnIg,
der den Weisungen der ora folgte und seIne eisner dem Dienst seinem Olk
widmete In den etzten Jahren seiner miszeı (1 KON 9-11) regierte Salomo
gesetzeswidrig und mMı  rauchte seine eishell, sıch selbst erhohen und
das Olk bedruüucken hne die behütende Wirkung der ora wirkte die elisher
also schädlich.8

DITZ Thesen PARKERS geben nla fuür einige kritische Bemerkungen. Fr halt
die Salomogeschichte der Meinung der enrner der Alttestamentler®*
VOT vornhereın für einheitlich.19 Erst Schluf führt e|T die chlastischen

VEIJOLA 5-42) hat anhand Sam „1-13 überzeu  end ezelgt, da die alte rukiur
einer rzählung [1UT mıit ılfe der LL iterarkritik iinden iıst.

PORTEN 967, DIie Einheitlichkeit des Textes ird hier weder In ra noch
'terarkrıtisc| untersucht. Diesen Mange!l weisen uch die melsten späteren strukturalistischen
Untersuchungen der Salomogeschichte auf

PARKER 1992, 101f.94f.; 77-86 Fr welst darauf hin (1992Db, 87) da die el  el
negatıv wirken Kann, WeTn/n sIE (z.B die ora kontrollie wird. Als Beispiele afur nenn e6T

Sam 1,14-25 (  eisheit?); Sam 19,83 Sam 14,20 (negativ”?); KÖöN 1- 103) Auch
SAVRAN 155-64) 1e den Wendepunkt der positiven und negativen ıle der
Salomogeschichte Anfang des ‚a\  l  S

1973) und seIine Schüler. In der deutschsprachigen Forschung en HesonNders
die nhänger der S0a Göttinger-Schule (SMEND 971: 972: VEIJOLA für die
Mehrschichtigkeit der Salomogeschichte und des deuteronomistischen Geschichtswerks als YanzZel!
plädiert. /Zuletzt hat SCHAFER-LICHTENBERGER die Salomogeschichte unter der Voraussetzung,
dafß SICH e1In Werk eiınes [Dir (=Autorengemeinschaft) andelt, analysıiert 12) Sie
aufgrun: einer In Anlehnung 1983) durchgeführten Strukturalanalyse 266) die
schwer verteidigende Schlufßfolgerung, da z.B die Erzählung In KÖöN 3,4-15 einheitlic sel

Die eventuellen Spannungen DZW. Widersprüche SIE| PARKER 107) als Of the
design and artistry l obwohl diese hner!  lıch als Zeichen der Uneinheitlichkeit des Textes
betrachtet werden.
84



Strukturen, diıe gefunden hat, als Bewelils für die Einheitlichkeit des Textes In
dem zweilten, nach PARKER negatıven eil der Salomogeschichte gıbt
dessen Darstellung erse, die ausgesprochen DOSITIV uber Salomo reden (z.B
10,1-13.23-25). Einige widerspruc  iche Angaben (Z 527 ‚20-22) nımm
PARKER NIC erns sondern ne die Wiıdersprüche mıt unzureichenden
Erklarungen ein.11

FRISCH Detrachtet noch das Kapite! KON als eıl der Salomogeschichte
und haält die Anfangs- und Schlußkapitel (1 KON 1- // 11-12 für Daralle!, Den
Miıttelpunkt der chlastischen rukiur SIEeE 4 Im Hau und In der Einweihung des
Tempels 6,1-9,9).12 In der Schilderung VOorn Salomos Pracht vo—1v  ) SIE|
indırekte Kritik, obwohl die Reichtüuümer auch als eine üllung der göttlichen
Zusage (8;433) Salomo verstanden werden können.!$ Explizite Kriıtik
Salomo omm nach FRISCH In 11,1-12,24 zu Ausdruck .14 FRISCHS Vorschlag,
das Kapıite!l als el der Salomogeschichte und Bestandte!ıl der Von ıihm
konstatierten chlastischen ruktiur anzusehen, wır m.E CZWUNEN), weIıl
die NaNOTUZ der salomonIıschen Zeıt schon Fnde von Kapıtel Iiinden
ist. 15

ach ang der negative zweilte eıl der Salomogeschichte In
9,26 ıer beginnt die Beschreibung von Salomos eıchtum old (9,26-
,  y Pferden (10,26-29) und Haremsfrauen 11,1-10), der auf der Grundlage des
dtn KOöniIgsgesetzes (Ditn 17,14-20) Kritisiert wird 16 In dem angeblich
salomokritischen Abschnitt 9,26-10,25 geht nach die
Vermehrung der Keichtumer fur dıe persönlichen /wecke des KOÖNIgS.
Demgegenüber handıle SIcCH Im ersten eıl der Salomogeschichte die
nschaffung Von KHeichtumern fuür den Tempel Jahwes.1!/

Meinner Ansıcht nach Ist Jjese rennung NIC zutreiffend Im ersten eıl der
Salomogeschichte ırd Im Abschnitt über die reichlichen Mahlzeiten
Salomos un uber seınen eIiıchtum Pferden berichtet Salomo hat also Schon
11 PARKER moöchte den ersien Abschnitt uüuber die Fronarbeit In 5,27-32
DrosalomonISCh und den zweiten In ‚20-22 antisalomonisch deuten Bel der Durchführung der
Fronarbeit In ‚27-32 habe Salomo das Wohlbefinden des Volkes berücksichtigt und den Arbeitern
ausreichend Ruhe gewährt. Dagegen handle SsIich In 20-22 ine Iinhumane Sklaverei der
Israeliten. PARKER 80f. Der rall ist gerade umgekehrt: Nach 5.2717 die Israeliten unter
die Zwangsarbel Salomos In 9,20-2 wird dagegen gesadg!l, dafz die übriggebliebenen
Kanaanäer stait der Israeliten die Sklavenarbeit eilisten mußten Dies deutet darauf hıin, da die beiden
Stellen VOTN verschiedenen Redaktoren stammen SARKIO 1994, 109 Anm 192 Ahnliche Kritik

PARKER uch DEe| FRISCH 4-6) und BRETILER 87)
FRISCH 1991, 7-1
"He ISO S5665 the er side Of the spliendour, the Ju reiligious iıdeals nas

accompanled ese achiıevements.” FRISCH 991,
FRISCH 991,
IUSC| azZu uch PARKER 1991, 15

991,
1994, 9171
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hier Dbersönlichen eichitum in Heträchtlichem Umfang erworben Ferner SIE|
aQU>S, als OD die erse 10,23-25 über den eiıchtum Salomos Im angeblich
negatiıven zweiten eıl onne kKritische Absicht verfaßt worden sSind Hınter diesen
Versen STie die göttliche Zusage Salomo n Gibeon, dafß ET eicher ırd als alle
anderen Könige. Vor diesem Hintergrun kann der persönliche eiıchtum Salomos
NIC| prinzipiel negatıv Hewertet worden sein.18

SCHAFER-LICHTENBERGER hat In ihrer ausftführlichen Monographie die
Salomogeschichte analysıiert. rer Ansıcht nach beginnt der antisalomonische
zweiıte el der Darstellung des Ditir In 9,1 olglıch mochte SCHAFER-
LICHTENBERGER alle DrosalomonIschen Verse n KOonNn 9-171 ohne
Literarkritik als nach-dtr einstufen DZW antisalomoniIisch deuten Die die Bautätigkeit
Salomos preisenden Verse 9,19D und 9,22, n denen die Israeliten VOT1 der
Fronarbeiıit Treigestellt werden, nalt sSIe fur nach-dtr. Demgegenüber assen 9,2017.23
inrer Meinung nach erkennen, Salomo die nıchtisraelitische Bevölkerung als
Staatsbürger minderen angs behandelte  AL Was das Gesetz über die
Behandlung der Fremdadlinge versiie Deshalb selien die Verse 9,20f.23
antısalomoniısch und eın e1l der Didı Historiographie. !S [ )ie salomoftfreundliche
Erzählung üuber den Besuch der Königin VOTI Saba (10,1-10.13 halt SCHAFER-
LICHTENBERGER für eiınen nach-dtr Einschub,®0 obwohl In eindeutig dtr
Zuge erkennbar sind.21 Gleichzeltig ist SIeE der Meinung, daf3 11r eiınen dtr
/Z/usatz Innerhalb der angeblich nach-dtr Erzahlung darstelle!

ach NEWING erklaren sich die Wiederholungen un pannungen der
Salomogeschichte Aaus der Intention des Ditr, ıIronisch die chwächen Salomos
euillc machen.253 Fr gIbt ZWarTrT da In KOöN 1-11 mehrere
Bearbeitungsschichten geben könnte, untersucht l1ese mögliıchen welnnleren
Textschichten aber NIC sondern Hetrachtet die Salomogeschichte als eine
bewufltt bearbeitete Einheit".24 Dadurch VerSsucC e , die Finheitlichkeit der
18 SO uch FRISCH 1 991,

SCHAFER-LICHTENBERGER 995, 331-334 Antisalomonisch sind diese Verse sicherlich
NIC Die Feindseligkeit gegenüber remden Voölkern In 20f Ist eın häufig vorkommendes
Charakteristikum eines DirN genanntien Hedaktors (Siehe 1971, 501; VEIJOLA 9R 67;

1983, 44; 1986, 9f.) der die aktıven Salomos Ositiv eurel SARKIO
1994, 1221.246-48

SCHAFER-LICHTENBERGER 1995, S3r In Anlehnung WURTHWEIN 985, 115
D I Nro!| sraels” (1 KON 625 9,5) "Liebe Jahwes Israel" (Din 4,37) und das UÜben VON/N "RHech
und Gerechtigkeit” als Pflicht des KÖNIGS (2 Sam 8,15) VEIJOLA 982, 149

SCHAFER-LICHTENBERGER 995, 338
In dem SCNNTI KOöN Ta R ere IS clever piece Of IrONIC writing Defore the reader

makes USsSe of Varlıous rhetorical devices such contradiction, repetition and dislocation In order tO call
Into the accepte! tradıtion OT Solomon’s wisdom and greatness.” NEWING 1994, 247
Ahnlich moöchte (1993.723) die herkömmlichen ıterarkrıtischen Kriterien der
Uneinheitlichkeit eines Textes, nämlich Wiederholungen und Spannungen (z.B In KON 9,10-
g  y milt dem eigenartigen Stil des Autors erklären.

NEWING 1991, 2471

36



Salomogeschichte des Ditr erhalten Seiner Meinung nach werden z B das
Wohnlbefinden des Volkes (4,20; 5,1.41 und die eıshelr Salomos 5,9-14 inmıtnen
der Beschreibung der königlichen Unterdrückung (5,2f.6f. 15-32) exirem IrONISC
und dadurch salomokritisch dargestellt.?>

NEWING mac die WIC  C  Ige Beobachtung, daf3z die Salomogeschichte VOTI
Anfang salomokritische Momente die STr Uurc| die Verwendung von Ironie
ausgedrückt SIE| enthalt Deswegen fiindet ET keinen Wendepunkt, mit dem der
antısalomonische zweiıte eil der Darstellung beginnt. Als zentralen Abschnitt der
Salomogeschichte betrachtet die erse 84743 In enen die Lade n den Tempel
n ırd

Der ese NEWINGS ahnelt die Analyse VOornN Er untersucht diıe
Narrationstechnik des Eerzählers, WODEI er die Entstehungsgeschichte des eutigen
Textes Dewuflt aulser acht 1äßt Seiner Analyse zufolge ist die Erzählung n Kap 1-
n siıch ambiıvalent nier der salomofreundlichen Oberfläche lalzt der Erzähler
sSeINe kritische Einstellung Salomo Urc eIse un geschicke Inwelse
erkennen 26

uch nach SWEENEY ıst Salomokritik SCNHhOnN Anfang der Salomo-
geschichte des Dir(H) finden, namlıch in der Thronbesteigungs-erzählung (1
KON "1-2) und Im SCNANI über die Fronarbeit der Israeliten (5,27-3 Er mac
die WIC  Ige  ® Beobachtung, daf3 die beiden Hauptkritikpunkte Salomo NIC Zzu
derselben Schicht gehören. Fr meint, da Dir(H) eiıne vor-dtr Quelle benutzt en
kKönnte, n der die Unterdrückung der noördlichen Stämme thematisie wurde und
die dann In dem Abschnitt üuber die remden Frauen Salomos UrcC| seIne eigene
Salomokritik ergänzte.28

Wie dieser Kurze Überblick über die Meuere Forschungsiliteratur zeigt, Ist die
strukturalistische Untersuchung der Salomogeschichte Uurc das Streben gepradgt,
Dbestimmte Strukturen, Chiasmen und wiederholt enutzie Schemata n dem als
Einheit Detrachteten exyt Iinden och De| einem a! exyt kann mMan nıe
ausschließen, dafß ın menreren Stufen entstanden ist Besonders enn
ıterarkritische Kriterien auf die Unemhbheitlichkeit des Textes hinweisen, sollte man
Jjese NIC| ohne weltleres als "Stilelemente des Verfassers  M einzuebnen versuchen

ES Ist urchaus moöOgliıch, die Strukturen der Endgestalt eiınes Textes ohne Ine
vorhergehende ıterarkritische rennung der Textschichten untersuchen In

NEWING 994, 252 Eiwa ähnlich uch BR  NN 1990, 30f die welsneltlichen
Abschnitte 5,9-14:; SE N  may strategicalliy Dlaced, both ShOow NOW the epistemological
seitlement Was made 5,9-14) and NOW IT Was indeed iınked {O disproportion O1 W and wealth
(10,1-13)

995, 482-493 T IS difficult IO ESCaPDe the iImpression hat the mMOTEe ve attern
Of (critical] characterization IS IIkely 1{8 De Ccloser the opinıon Of the author. {Ihıs IS surprise. FOr the
author OT hnis texi, the 'om INne Was disapproval Of Solomon: Decause Of NIS SIN, Yahweh rejecte:him, and the Daviıdiec kingdom Was vided.”" Je uch 993, 11-27

SWEENEY 995, 61371.617-619 er und SWEENEY hat uchn
123-76) salomokritische Züge VOT} Anfang In der Salomogeschichte beobachtet

SWEENEY 995, 615
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diesem Fall mufß (1a aber berücksichtigen, da die Struktur des Fndtextes Vorn

den aterilalien, Aussageintentionen und Strukturen der runeren Schichten
abhangıg ist Für die Strukturen der spateren earbeitungsschichten darf (nNan

eswegen eıne vollständige Einheitlichkeit un Stringenz vorausseizen DITZ
Intentionen un Strukturen der früheren Textschichten KOöNNen in die späteren
Textschichten durchscheinen, Delispielsweilse n FOorm VOon widersprüchlichen
Betonungen. Um die Strukturen eiınes Textes richtig verstehen können, mu
mman SIChH miıt ılfe der |iıterarkritik die Entstehungsgeschichte des Textes
klarmachen und erst dann, Schicht für Schicht, die Strukturen des Textes
betrachten

Im folgenden werde ich die Deiden wichtigsten Schichten der Salomo-
geschichte n strukturalistischer INSIC| untersuchen Auf die Literarkritik werde ich
Im RKahmen dieses Artıkels NIC gesonde eingehen, sondern ıch auf die
terarkriıtischen Untersuchungen n meıner Dissertation beziehen.?9

Die Darstellung des Erstredaktors (DitrH)
31 DIie Thronbesteigung

Die Salomogeschichte des Erstverfassers DirHS0 1a31 SIich In funf Einhelten
unterteiılen

Die Thronbesteigung (1 KOöN “1-2)
die Staatsverwaltung (1 KON -8)
die Bauarbeiten (1 KOöN 5,”15-26.27-32; "6-8)
die Pracht (1 KON ‚”26-1 3)
die Strafe Salomos (1 KON 11,”26-40)

[Die Erzahlung VvVon der Thronnachfolge Davıds (2 Sam KON 2) en mıt
der Schilderung der Ihronbesteigung Salomos (1 KONn "1-2), n der Derichtet wird,
WIEe Salomo Urc) die |_ ist atiseDas und Natans anstelle seInes alteren Bruders
Adonija die Thronfolge Davıds antrat FS ıst daf3 sıch in Adonija und
Salomo das landjudälsche un das stadtjerusalemische Königtumskonzept
gegenüberstanden.! Nachdem Salomo zu Önig gesalbt WarT, begann er mıt
der Vernichtung seIiner ehemalıgen Gegner: Adonija, riesier Abjatar und Joab.92
Vor seinem Tod gebo aVı Salomo, sich 0,  von selner eIıshnelr eıten zulassen

DIie eIls und aCc Salomos In der sraelitischen Historiographie. Eine tradıtions- Uund
redaktionskritische Untersuchun: üuber KOöN 35 und 9-1  an Schriften der FiNNıISChHeEnN Exegetischen
Gesellschaft elsIink ı Öttingen. 994

Historisch Oorlentierter edaklor der deuteronomistischen Schule 1e z.B KAISER 1984,
1/6.
47 WILLI-PLEIN 995, Ja SWEENEY 995, RA

Nach VEIJOLA 23) tellen KON 2,11.4a!  5-9.24.26b-27.31 5-33.37b.*  a 7432a 447
die Schicht des DirH dar. Vgl WURTHWEIN 1985,
3O



und sowohl! Joab als auch Schimi, den Sohn eras, bestrafen Jjese Stellen
(2,6.9) SINd die einzigen, In enen die eıshel Salomos Im Geschichtswerk des
trH erwähnt wird, und ZWaTrT In eiInem negatıven Sinn.$3

|Die Staatsverwaltung
trH beginnt seıiıne kritische Darstellung der Hegierungszeilt Salomos

unmıttelbar nacn der IThronfolgeerzählung miıt der Beschreibung des
salomonIschen Regierungsapparates n KON ‚"1-19; Hr beschreibt das
ungerechte Besteuerungssystem, das alle Provinzen Nord-Israels, ohne Kucksicht
aurf ihre Leistungsfählgkeit, verpflichtete, jeweils n einem ona des Jahres den
salomoniIischen Hof und die Streitwagenpferde mıit Lebensmitteln DZW Futter
versorgen.$* trH hat en altes Ookumen uüuber diıe Provinzauftellung
bearbeitet, dafß den nschenm hat, als ob die einzige Aufgabe der
Provinzauftellung das Eintreiben der Steuern gewesen are FS ıst
daf die Provinzaufteillung VOT allem die Provinzen In die Zentralverwaltung
integrierte und gleichzeltig die aC der Stämme verminderte .9>

Der erfasser übertreibt DEe| der Angabe der enge der Lebensmittel, die der
Önig und senm Hof täglıch brauchten.9®© uch die ahl der Pferde ıst hoch
gegriffen. Die ubertrıiebene Darstellung der Steuerbelastung UrcC| trh untersiuiz
seIine Kritik salomonIschen Verwaltungssystem, das besonders die Rechte der
Bauernbevölkerung n Nord-Israel unterdrückte.$3/
33 Dazu Ine neutrale rwähnung der eisnelr Salomos In der Schlulßbemerkung der
Salomogeschichte In T3 Ua welst ucn PARKER 03) darauf hin, da die eıiısher In der
Historiographie des Dir manchmal ine Bedeutung hat

SARKIO 1994, 51 FHiwa uch 995, 489f Nach WURTHWEIN 44) gründen
SICh die geschichtlichen Unstimmigkeiten darauf, da der mehNhr WU:  e, wıe das
Besteuerungssystem eigentlich funktionierte 20) nält die Provinzaufteilung und die In

35
„”7-19 beschilderte EI  !  u der Naturalıen für unproblematisch.

In Juda bestand die alte Stammesgesellschaft fort Darum WäaTr NIC| nÖötig, Juda fester
integrieren und In Provinzen vertellen. 1985, 304f NIEMANN 1993, 397 DITZ Provinzliste
Salomos neuerdings NEEF 285-297), ASH 7-86 und 1995, 19ff.
Dehandelt. NEEF Jädıiert Tur den en geschichtlichen Wert der und eren Aaus der
Zeıt Salomos. Er Ist der Meinung, daf3 Salomo die alten Gegebenheilten der OSUAa- undHl
anknüpftte. Ahnlich ucn 20) Dieser welilst ber darauf hın, daf3 die Grenzpunktreihen
und Städtelisten In Jos 15-19 NIC| unbedingt AaUus der Zeit Salomos stammen Dagegen nalt ASH dıe
Iste ‚"7-19 als Quelle für die Zeıt Salomos für unzuverlässig, weIıl sie ber 200 re MuUunNn!  IC
radiert worden waäare Fr vermute(t, da die Flüchtlinge aus dem Nordreich die 15} In mündlicher rm
nach Juda In Juda wollten die Flüchtlinge Amtsträger werden und DI ihr eC|
aurf bestimmte Amter mılt der In der Ihre Vorväter als Amitsträger Salomos aufgeführt
Sind die G  ul  1 der Topographı und die teiılweise LESUNGg der amen der (FRITZ
1995 19 An  3 nne schriftliche Vorlage NIC| vorstellbar.

In den Archiven Ninives siınd Angaben uber Menüs VOT) entsprechenden Königlichen
Festmahlen ernalten In einer Iste Aaus der Zeıt Asarha!: (  1-6' werden z B 16 Ochsen, 10
Schafkeulen, nten, Gänse, 10 Tauben und 10 Fische erwähnt SAA 148 ES andelt sich
ber NIC regelmäl3lges, tägliıches Essen, sondern festliche Mahlzeiten, die aus einem
Desonderen nla (vgl KON mehreren Stellen In Ninive wurden

SARKIO 994, 51 Je uchn ALBERTZ 1992, 68T1.; 1995, 480



DIie Bauarbeiten Salomos
trH beginnt seinen Bericht über die Bautätigkeit Salomos mıit der Schilderung

der Beschaffung von Haumaterial /uerst Herichtet üuber einen HMandelsvertrag
zwischen Salomo und Hiram 98 (5,16.”19a.20.22-25). Grundlage alur Iıst Ine
altere Erzahlung, dıe ET Dbearbeıtet ach dem Vertrag ırd ıram Salomo Bauholz
AQus dem L iıbanon lefern Salomo verpilichtet SICH Im egenZug Weizen und Ol In
sehr großen Mengen Hiırams Hof senden FSs SsSIE aUS, als ob die
Angaben uber die Jahrliıchen Lieferungen, eiwa f ıll ıter eizen und zusätzlich
noch ıne große enge gepreßtes IvenoOl, übertrieben hoch sSind Dadurch wollte
Irh zeigen, wıe hoch die Materlalkosten der HBauarbeiten Salomos are|

Irh nat dem alten Bericht>S9 üuüber den Handelsvertrag eınen In den und
Salomos gelegten Satz hinzugefügt: "Merne Knechte werden mit demen nechten
eın  ın" (V 20aß I)adurcn nımm trH das nachste ema, die sraeliıtischen
Fronarbeiter Im Libanon, VOrWed. In ‚27-32 ScnNnrei tIrh autT der Grundlage
einiger alterer Angaben*0 uber die harte Fronarbeıt der Israeliten 000 Manner
arbeıteten der UTSIC des verhalftiten Fronaufsehers onıram (vgl 1216
als Holzfäller Im L iıbanon azu arbeıteten noch 150 O00OÖO Israelıten als Steinhauer
un Lasttrager Im Gebirge.“** DIie Zusammenfassung der Vorbereitungen des
empelbaus In 502 zeılgt, dafß aulser ıram auch andere Mıtarbeiter Aaus

ohönizischen Städten, WIEe Byblos) Tempelbau mitwirkten
Mıt dem Abschnitt ‚27-3 mochte tIrHh &1 USGruC bringen, wWwIie viel

Zwangsarbeit die Hauarbeiten Salomos VONn den freien Israellten forderten.42
uch nınter der rwahnung der phönizIschen Miıtarbeiter ist eine kritische Absicht

spuüren. Andersgläubige Erbauer des Jahwe- Tempels fuür die späteren
L eser anstoOßig. I1es Ird In LAS Klar, VOTT!I Bronzeschmied Aaus Tyros die ede
I7 irN wollte spater die Schande edecken un gab dem tyrischen
Bronzeschmied Judische Orfanren (7,14)

In seiınem Bericht uber den Tempelbau In 6,1-38 hat trH auf eine altere
Vorlage, die archıtektoniısche Terminiı 'eCNNICI auTtwelsiT, zurückgegriffen. DITS
Stellen, die die Im Tempe! verwendeten oldmengen hervorheben oder die
Ornamentarbeiten und Schnitzereien schildern, siınd vermutlich spatere Zusätze (V
18:"20-22'28-30.32%35):44 In der ursprünglichen Darstellung des trH Ird der

Z u Hiram vgl LEMAIRE 1991, 35-52; BRI  UEL-CHATONNET 1992, 40-58:; SARKIO 994,
81-88

16198 ne das Wort DW).20a0yöb.22f. SARKIO 994,
KON 4,6; 9,.23; 7,10f.

41 Der ronıs' and nstöfßIg, daf3 die Israeliten Hei den salomonIischen
Frondienst eisten muliten Deswegen sagti OF, dafß die eigentlich Nichtisraeliten (2 Chr
2,16f

SARKIO 994, 163 Nach SCHAFER-LICHTENBERGER 293) dienen die
Zahlen In 5,2717 der Verherrlichung Salomos.

Vgl Chr 2127 SARKIO 1994



Tempe!l Jahwes wahrscheimnlich ohne reiche Verzierungen und Goldüberzüge
geschildert, in ewulstem ontras Kapıte! 1 trH uüuber den Goldaufwand
Salomos, uüuber seIne goldenen Schilde und seinen E Ifenbeinthron (10,16-20a
re.| Aufgrun der übertriebenen Angaben üuber Salomos Old n Kap 1045 Iıst

vorstellbar, dafß eın spaterer Bearbeiter eiwas von den Goldreichtümern
Salomos In den Bericht VO Bau des Jahwetempels eingetragen hat Nach der
zusammentfassenden NaNnNOolZz In 6,38 aute Salomo den Tempe!l innerhalb VOT
sieben Jahren

I)Dem detaıllierten Bericht des Tempelbaus olg eine Knappe Beschreibung des
Palastbaus Z  58 aus dem hervorgeht, da Salomo seınen Palast aufwendig
Aaus Zedernholz und Kostbaren Quadersteinen aute und aran auch 1e| eıt
wandte tirH hat die Anfangsnotiz In FA n ontras 6,38 formuliert Salomo
nabe seinem Palast reizenn re Jang gebaut, fast zweimal Jlang WIe
Tempel. Aufgrun der Beschreibung des Palastbaus ırd eutlic daf3 das Aaus
Salomos und seiner agyptischen Gattın viel größer geWESEN en mu als das
aus Jahwes 46 DDer ronıs hat Vielleicht aus diesen Gründen den Abschnuitt
uber den Bau des Königlichen alasies ausgelassen.

ach dem E XkKurs über den Bau des Königlichen alasies (4412) kehrt trh
wieder zZu ema empelbau zurüuück Fr Deschreıbt die Herstellung der
Dronzenen Gegenstände für den Tempel, der beiden Säulen Jachım und Boas, des
ehernen Meeres und der Kesselwagen mit den Kesseln (7,13.14b.*15-51).4/ Der
Beschreibung olg ine Zusammenfassung der samtlıchen Bronzearbeiten (V *40-
5313 Jjese Zusammenfassung ird urc eIne Aufzählung der goldenen Geräte
des Tempels (V 48-50 unterbrochen, die wanrschemlıic eine jüngere
Ausschmückun darstellt Zu diesem Zusatz gehö auch die zusammenhangslose
Angabe In 40a .48

Der Abschlufßformel über die Beendigung der rDemien Salomos
empelbau 7,51a olg die Überführung der Bundeslade In den Tempel
85 172b"3a. 48376 127 29 [DDie riesier DZW. die Altesten sraels rachten dıe

WURTHWEIN 1985,
[ )ie Goldeinkünfte Salomos hatten nach den übertriebenen Angaben des DirHhH 9,14.28)

mehnNrere Tonnen etragen. Ein nventar der Schätze Aaus der Zeıt Assurbanıpals (SAA 64) mit
Insgesamt bn KAIIO GOold gibt en zuverlässigeres Bild üuber dıe Goldmengen, die sSiıch In den antıken
Schatzkammern verbargen.
46 Auch NEWING 253) und 487) halten den Abschnitt üuber den DBau des
SIeS für antiısalomonisch. Der Tempe!l hatte UT 1/6 der ro| des Königlichen alastes Auch die
rwähnung des Hauses, das für die Tochter Fharaos gebaut wurde 8D) hält NEWING für
salomokritisch

Nach WURTHWEIN 74) SING ach-atr. Zu den welleren ıterarkrıtischen
Problemen des |exies vgl WURTHWEIN 1985, 74ff
48 WURTHWEIN 1985, 59.82-84:; SCHAFER-LICHTENBERGER 1995, 331 Ein un fur den
Zusatz In ‚48-50 SING vermutlich die Beschreibung des goldenen Geschirrs Salomos DirS)
und der nen Geräte Im Zeitheiligtum 2 5-27 Im ersien Tempe!l hat Wa  einlich
'olle Schätze egeben, wie die Angaben n KÖöN 14,26; KON 14,14; erkennen lassen,
obwohl diıe Beschreibung der nen Gegenstände In ‚48-50 sekundär Iıst
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Lade In das Allerheiligste des Tempels Uunier die Flügel der Keruben DIe Keruben
NıIC Wachter der Lade, sondern ”al  eın ihr konkurrierendes Symbol der

Gegenwart Jahwes "5S0 Man stellte siıch VOT, daf3 we als “"Kerubenthroner" (vgl
5am 4,4, o WIEe ublicherweise die Wettergottheiten Im syrisch-kanaanäischen

Religionskreis auf den geflügelten Mischwesen flog.>]
Den ausgedehnten Abschnitt uüuber den empelbau rundet trH mıt einer

Schlußnotiz 9708 ab, die gleichzeltig den en für das 110[° ema "Gold
Salomos  M (9, ereite ach 10f Dellieferte Iıram Salomo mıt dem Bauholz
(vgl 2l und Was eine eUue Angabe dieser Stelle ıst auch mıit old Nach
tirH ezanitie Salomo ıram die HMO17- und Goldlieferungen mıt rtschaften In
Galıiläa, Was dem Vetrag n 5,24f1 widerspricht. DITZ Angabe In 9,11bD über die
Abtretung der Städte Ist wahnrscheinlich zuverlässig, obwohl SIe Von ihrem
ursprunglichen Kontext worden iıst trh hat die Angabe hier gebracht,
die Bauten Salomos moöglichst erscheinen lassen. uberdem ıll amı
zeigen, dafß Salomo seine Goldschätze auf Kosten des Landes erworben hnhabe

Aufgrun der oben durchgeführten Betrachtung SIE| aUS, als ob trh mıit
seinem Bericht üuber den Hau des Tempels und des Palastes NIC den uhm
Salomos erhöhen wollte EFher wollte er sSublım auf die Leiden und en des
Volkes In Form der Frronarbeit und teuerbelastung dem "harten Joch"
Salomos (vgl 12,4) ninwelsen ach trH WaTr die Belastung der Bautätigkeit für
die Staatsökonomie schwer erträglich, WIie die ubertrieben en Jährlichen
Abgaben 5,25) annen assen Salomo Wäar deshalb gezwungen, einen el von
C(alıläa als Bezahlung von Bauholz und Gold dem aC  arland Tyros geben
9,10f.). Ferner WeIs trH darauf hin, da Salomo ehr eılt und uhe für den Bau
SeINES eigenen Hauses Verwendete als für den Bau des Tempels

Die Pracht Salomos
Der Reichtum und die Pracht Salomos sSInd das gemeinsame ema des

nacnsten Abschnitts (9,[10f.1.26-28; 10,16-20a.26a.28.29a; F 18a.38) n der
Salomogeschichte des trH Als UÜbergangsabschnitt zwischen den Themen-
bereichen Bautätigkeit und Reichtümer tungieren die erse 9,10f., In enen über
die hohen Kosten des Goldes Derichtet Iırd Anschließen el trH mit, wWwIe die
Flotte Salomos und Hiırams aus phir 420 Talente old für Salomo brachte Um
seIne aCcC erhöhen, lHefß Salomo aus diesem old prachtvolle Gegenstände
wıe zeremonilelle Schilde und den mit Old verzilierten Eltenbeinthron herstellen
Pferde und Streitwagen erwarb Salomo eiInem en reIs Aaus Ägypten und
KOa In Nordafrika.>?* Ahnlich wWwie die Pferde ale auch die vielen Haremstfrauen

Vgl WURTHWEIN 1985, 841 Der Abschnitt uber die Tempelweihe Salomos 8,14-66) Ist
stufenweise UrC| die Redaktoren der DirN-Schule und spät-dtr Redaktoren verfaßt DIe älteste ufe
„14-2; stammıt vermutlich Vorn DrN (DIETRICH 1972, 74: WURTHWEIN 1985, 95-97).

WURTHWEIN 1985,
51 WURTHWEIN 1985,

Die Angabe In darüber, da 5alomo die Pferde und gen welter achn Nordsyrien
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Salomos en Zeichen der ac des Königs.>$
Auf dem ersien lıc ScheInen die Angaben uüuber die Pracht Salomos seiner

Verherrlichung dienen Bel geNauerem Betrachten VOT dem HMintergrun des
KONIGSgesetzes n Deuteronomium (Din 17,14-20) ırd aber die kKritische Absicht
des trH klar. DE KONIgSgesetZ verbietet dem ÖnIig, eın Iigentum Gold, Silber,
Pferde und Frrauen vermehren Salomo miıt seImer Pracht wWiır| fast wWwIıe eIn
L ehrstuck über eınen eigenmächtigen Herrscher, der das KÖönigsgesetz
verstößt. >4 trH hat wahrscheinlich den Grundbestand des KONIgSgesetzes (Din
17,14aba.15a.16a0”. 17a0 b.20a0*) verfaßt, das dem Önig verbiletet, eın
Eigentum anzuhäufen, amı er NıIC hochmütig wird.>>

trH hat die Vor-dtr Traditionen üuber Salomo bearbeitet, dafß das
Verbrechen Salomos eulic Ird Dem Verstof} Salomos das Gesetz folgte
die Strafe Jahwes Salomos Beamter erobeam er| sıch den OnIiIg
11,*26-40)>6 und wurde Führer eInes nordisraelitischen Aufstandes, der Zur

Aufspaltung des Reichs Mliıt seiner theologischen Historiographie gibt trH
Ine Erklärung für die Aufspaltung der davidisch-salomonischen Voppelmonarchie:
Salomo habe seme Untertanen milt Steuern und Fronarbeit elastet, sich ehr
senm eigenes aus als den Tempel Jahwes Dbemuht und zuletzt muiıt seImer
Prachtentfaltung das KÖönNIgsgesetz verstoßen .>/

ber die eIishnelr Salomos n einem positiven Sinn berichtet trh nichts, aber
In der Endbemerkung üuber die Hegierungszeit Salomos 1,41) verweilst er aurf en
vor-dtr Werk, "das uch der aten Salomos" (TW 4 750), n dem über
Vermittelt habe, ist eın späterer, Salomo entschuldigender Zusatz Salomo hnabe die teuren Pierde
und agen NIC für siıch selbst ekauft, sondern mıit den Pierden und agen Transithande!|
getrieben Aaraus Igt, da ‘le modernisierenden Erklärungen aufgrun von über en
Monopol Salomos auf den Transıthandel mit Pferden und agen VOT) Agypten achn Kleinasien Nne
run sSINd SARKIO 994, 208-212 Vgl 985, 985, 298f

Die Angaben, dafß die Frauen Ausländerinnen (11,1b) DZW Frauen AUuUs kanaanälschen Völkern
innerhalb Israels (V 2) JewWwesen selen, stammen Von DirP und DirN SARKIO 1994, 212-219

GOold 9,26-28; 0,16-20a Din A E Pierde (  g  a // Din 17,16a0*); Silber (10,29a
Din 37,170); Frauen Din 17,17a0). Vgl 1986, 1 DREHER 1991, 59 CARR
1991, ZU.£9: SARKIO 1994, 235.239 SWEENEY 995 5-17 SO ucn 1991, 91-93:;
PARKER 1992, 96; EMAIRE 1995, 114 Dagegen sind WURTHWEIN 115),
130-32), An  3 125) und SCHAFER-LICHTENBERGER 266) NIC|
der Ansiıcht, da ir Salomo des Bruchs des Königsgesetzes bezichtigt.

SARKIO 1994, 239 FPREUSS 137) und FOREST| 127) Destimmen den
Grundbestand des KÖNIGSgesetzes Vorn Dirhk eIwas anders

[ie dtr-Bearbeitung hat die rühere {Tradıition üuber Jerobeam außer 26-28.40 uberdeckt
WURTHWEIN 1985, Aus un  en Gründen hat DirhH die Traditionen über diıe übrigen
Widersacher 5Salomos, VvVon Fdom ‚14-2; und Reson VON\N Damaskus ‚23-25 n seln
Geschichtswerk eingefügt.

SARKIO 994, 245 94) Ist relatıv äahnlichen Eergebnissen gekommen,
obwohl er die Salomogeschichte für InNne einheitliche Fassung eines Redaktors hält "D.
7,14-17 Was used IO evaluate Solomon Decause the editor Of ihe Solomon ricope had {O ustify
the pr Of the Kingdom Solomon’sSalomos ein Zeichen der Macht des Königs.°3  Auf dem ersten Blick scheinen die Angaben über die Pracht Salomos seiner  Verherrlichung zu dienen. Bei genauerem Betrachten vor dem Hintergrund des  Königsgesetzes in Deuteronomium (Dtn 17,14-20) wird aber die kritische Absicht  des DtrH klar. Das Königsgesetz verbietet dem König, sein Eigentum — Gold, Silber,  Pferde und Frauen — zu vermehren. Salomo mit seiner Pracht wirkt fast wie ein  Lehrstück über einen eigenmächtigen Herrscher, der gegen das Königsgesetz  verstößt.>4 DtrH_hat wahrscheinlich den Grundbestand des Königsgesetzes (Dtn  17,14aba.15a.16a0*.17a0b.20a0*) verfaßt, das dem König verbietet, sein  Eigentum anzuhäufen, damit er nicht hochmütig wird.55  DtrH _ hat die vor-dtr Traditionen über Salomo so bearbeitet, daß das  Verbrechen Salomos deutlich wird. Dem Verstoß Salomos gegen das Gesetz folgte  die Strafe Jahwes. Salomos Beamter Jerobeam erhob sich gegen den König  (11,*26-40)56 und wurde Führer eines nordisraelitischen Aufstandes, der zur  Aufspaltung des Reichs führte. Mit seiner theologischen Historiographie gibt DtrH  eine Erklärung für die Aufspaltung der davidisch-salomonischen Doppelmonarchie:  Salomo habe seine Untertanen mit Steuern und Fronarbeit belastet, sich mehr um  sein eigenes Haus als um den Tempel Jahwes bemüht und zuletzt mit seiner  Prachtentfaltung gegen das Königsgesetz verstoßen.57  Über die Weisheit Salomos in einem positiven Sinn berichtet DtrH nichts, aber  in der Endbemerkung über die Regierungszeit Salomos (11,41) verweist er auf ein  vor-dtr Werk, "das Buch der Taten Salomos" (na%w 727 70), in dem u.a. über  vermittelt habe, ist ein späterer, Salomo entschuldigender Zusatz: Salomo habe die teuren Pferde  und Wagen nicht für sich selbst gekauft, sondern mit den Pferden und Wagen Transithandel  getrieben. Daraus folgt, daß alle modernisierenden Erklärungen aufgrund von 10,29b über ein  Monopol Salomos auf den Transithandel mit Pferden und Wagen von Ägypten nach Kleinasien ohne  Grund sind. SÄRKIÖ 1994, 208-212. Vgl. FRITZ 1985, 55; THIEL 1985, 298f.  53  Die Angaben, daß die Frauen Ausländerinnen (11,1b) bzw. Frauen aus kanaanäischen Völkern  innerhalb Israels (V. 2) gewesen seien, stammen von DtrP und DtrN. SÄRKIÖ 1994, 212-219.  54  Gold (9,26-28; 10,16-20a // Dtn 17,17b); Pferde (10,26a.28 // Dtn 17,16aa*); Silber (10,29a //  Din 17,17b); Frauen (11,3a // Dtn 17,17aa@). Vgl. DIETRICH 1986, 14; DREHER 1991, 59; CARR  1991, 20.75; SÄRKIÖ 1994, 235.239; SWEENEY 1995, 615-17. So auch BRETTLER 1991, 91-93;  PARKER 1992, 96; LEMAIRE 1995, 114. Dagegen sind WÜRTHWEIN (1985, 115), ZOBEL (1992,  130-32), KNOPPERS (1993, 86 Anm. 59. 125) und SCHÄFER-LICHTENBERGER (1995, 266) nicht  der Ansicht, daß Dtr Salomo des Bruchs des Königsgesetzes bezichtigt.  55  SÄRKIÖ 1994, 239. PREUSS (1982, 137) und FORESTI (1988, 127) bestimmen den  Grundbestand des Königsgesetzes von DtrH etwas anders.  56  Die dtr-Bearbeitung hat die frühere Tradition über Jerobeam außer V. *26-28.40 überdeckt.  WÜRTHWEIN 1985, 139ff. Aus unbekannten Gründen hat DtrH die Traditionen über die übrigen  Widersacher Salomos, Hadad von Edom (11,14-22) und Reson von Damaskus (11,23-25) nicht in sein  Geschichtswerk eingefügt.  57  SÄRKIÖ 1994, 245. BRETTLER (1991, 94) ist zu relativ ähnlichen Ergebnissen gekommen,  obwohl er die Salomogeschichte für eine einheitliche Fassung eines Redaktors (Dtr) hält: "Deut.  17,14-17 was used to evaluate Solomon because the editor of the Solomon pericope had to justify  the split of the Kingdom after Solomo-n's deam ... ;  9393



die eIsnelr Salomos Derichtet werde.

Die ruktiur der Salomogeschichte, Erstredaktion (DtrH)
Die Thronbesteigung Salomos und die Vernichtung seIner Gegner & KON < 12}
DITZ Staatsverwaltung (4,”1-19; 6-8)

Anfangsnotiz: ONIg Salomo War ÖnIg Von Gganz srae|l
Salomos oberste Beamten (4,”2-6)
Salomos Statthalter 4,”7-19)
Der taglıche Unterhalt Salomos und seImner Beamten (5,2-3)
|ie ahl der Pferde und Wagen (5,6)H. A - 0 u Zusammenftfassung: Die Statthalter sorgtien für den Unterhalt des
kKöniglichen O71es und der Pferde (S;A10)

|)ie Bauarbeiten Salomos (29/16:84
DDer Vertrag mit ıram uber die Lieferung des Bauholzes (5,16.19a*.20.22-25
Die Bearbeitung der Baumaterilalien

01010 sraelitische Frronarbeiter Im Libanon 5,27-283)
onıram als Fronautfseher 5,28b
150 01010 rDener Im Gebirge (5,29)

3O Werkführer (5;30)
Die Bearbeitung der Steine (53190 O DD Zusammenfassung uber die Vorbereitungen tur den Tempelbau (5;:32)

Der Bau des Tempels (6,”1-38)
Anfangsnotiz 6, 1)
1)Aas Tempelgebäude (6,  10)
Der Innenbau (6, 15177 20-22)
Die Keruben 6."23:27)
|ie Einrichtung ( 31:330  )OO © 10 QKa Zusammenfassung uber den Tempelbau

Der Bau des kKöniglichen alasies
Anfangsnotiz
Das Libanonwaldhaus (7,”2-5)
DIie Säulenhalle 6)
DIie Ihronhalle ( 47)
[)Die Palaste tur Salomo und die Tochter des FPharaos (7:58)5 C O6O D @u Zusammenfassung über den Palastbau

Die Bronzearbeiten für den Tempe!l 7,”13-51)
Anfangsnotiz: Der Bronzeschmied aus Tyros 7,13.14Db)
DIie ZWEI bronzenen Säulen (7,”15-22)
)as bronzene M  ‚ 7,”23-26)
DITZ Kesselwagen aus Bronze 7,”27-39)
Zusammenfassung uber die Bronzearbeiıten (7,40b-42a.”43-4 7)0 0O O DD 8 Abschlußforme!l des Tempelbaus 75178a

[Die Übertragung der Bundeslade n den Tempel 81257838 4a6 121
[ Die Pracht Salomos OT ‚26-28; 10,16-20a.26a.28.29a; 11,”1a.3a)

UÜberleitung: DIie Bezahlung des Bauholzes und Goldes ıram 9,10f
Salomos und Hirams Flotte Dbrachte sehr viel Oold Aus phır (9,26-28)
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Der EItenbeinthron mMıt Goldüberzug (10,18-20a)
6  A Die en Kosten für Pferde und agen (10,26a.28.  a
$  T DITZ große ahl der Frauen HE 38

Die Strafe Salomos: erobeam als Salomos Gegner (1 ‚"26-40
Endbemerkung uber die Regierungszeilt Salomos 11,41-43):

DITZ salomonische eıshelr Ist In der Chronik Salomos beschrieben

In der oben SkIzzierten rukiur des trH assen SIcCh einige Besonderheiten
wahrnehmen. [DDie Salomogeschichte ırd Von WEe| Erzahlungen gerahmt
(Abschnitt und 5) in enen die Thronnachfolge und die politischen
Gegner geht. Die AbDschnitte und SINd eweills n SsSechs Unterabschnitte (a-T)
geteilt und en den teuren Regierungsapparat (Abschnitt und die Pracht
(  schni 4) Salomos ZUMM ema

Die Thronbesteigung Erzäahlung
DITZ Staatsverwaltung Strukturierung In a-f

Die Bauarbeiten Strukturierung in A
Der HMandelsvertrag Eerzählung
DITZ Bearbeitung der Baumaterlalien Strukturierung In a-f
[Der Bau des Tempels Strukturierung In a-t
Der Bau des alasies Strukturierung ın a-1
DIie ronzearbeiten fuür den Tempel Strukturierung in a-f<ı OD UE Die Übertragung der Lade in den Tempe!l Erzählung

Die Pracht Salomos Strukturierung In a-f
DIie Strafe Salomos Erzählung

DITZ der Komposition Dıldet der umfangreichste dritte Abschnitt, der die
Bauarbeiten Salomos zu ema hat Er ist In SE@eCNS Unterabschnitte
aufgeteilt. Den erzählerischen Rahmen Dbılden die erichte über den Handels-
vertrag mMıt ıram (A) Salomo sSeInNe Absicht au  e den Tempel für we
auen, und über die Überführung der Lade n den tertiggebauten Tempel (F

Dazwischen stehen die Vvier Abschnitte B, G, und Er die sich wiederum in
Jeweils SeCNSs Unterabschnitte (a-T) teılen assen Der Abschnitt berichtet über die
Bearbeitung der Baumaterialien und die Arbeitskräfte, die sraelitischen
Fronarbeiter, der Abschnitt uber die HMerstellung der Dbronzenen Geräte für den
Tempel. Ein gemeinsamer Zug der Abschnuitte und Ist die Abhängigkeit
Salomos Von der der Fhönizier, besonders VvVon Önig ıram aus yros und
dem gleichnamigen Bronzeschmied

Die mittleren Zzwel Stücke und en die eigentlichen Bauarbeiten,
namlich den Hau des Jahwetempels und des Königlichen alastes, zu' ema
Den Mittelpunkt der ganzen Salomogeschichte des trh findet man m.E in 3C und
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30a (1 KON FÜ
Im vierten Jahr wurde das Fundament des Jahwe gelegt, m Oonal ZIW.
Und Im elften Jahr, Im Ona!l Bul, vollendete ET das Haus n all seinen Tellen
und n allem, Was Aa7ZUu Q aute ET In sieben Jahren
An seınem aus au Salomo ‘eIz| re, DIS el semn Janze>sS Haus vollendet hnatte

Aus diesen Z7wWEeI mittleren Bestandteillen der Komposition gent schon die
Intention des trh hervor: Salomo hat SICH selbst, eın Wohlbefinden und seInNne
Prachtentfaltung zumıindest gieichrangıg mıit dem Jahwetempe! eurtel

emerkenswert ıst die strukturale Sechsgliederung, diıe nNäufig In der

Komposition erkennen ist Obwohl Jjese Komposition der Salomogeschichte
UNGEZWUNGEN entstanden ist, ıst keineswegs gesichert, dafß trHh arn

Jjese Strukturierung dachte, Afs er seIine Salomohistoriographie Aaus den alteren
Jradıitionen und Aaus der eigenen Bearbeitung zusammensetzte. DITzZ Rekonstruktion
der ruktiur ist Immer wilikürlic und etztendlich subjektiv.

DIie Darstellung des Zweliltre  tor. DitrN
Der Zweitredaktor (DtirN)>8 hat seIne /Z/usatze n den ext seines Vorgangers

trHh eingewoben und eine eigene Komposition geschaffen, n der die eIıshel und
Pracht Salomos DOSITIV Hewertet werden.>% Fr kKritisiert Salomo ersi Ende der
Salomogeschichte, Im 11 Kapıtel. DDen ersien el der Salomogeschichte (Kapite!
1-10) hingegen hat A1s Verherrlichung Salomos bearbeıtet Mıt seiner
Neukompostition zerstort irN die ruktiur VON trH [ie kritischen Stimmen des
trH Klingen jedoch noch verhalten zwischen den Salomo verherrlichenden Zeilen
des irN indurc

irN hat salomoentlastende Gegenstücke den antisalomonischen
ussagen des tirh geschrieben. ach trh en die Untertanen Salomos n den
Provinzen täglich fur diıe reichlichen Mahizeıiten des KÖNIGS gesorgt 4,1-19; 5,21.6-
8) irN dagegen Detont den Wohlstand des Volkes "Juda und srael ebten in
Sicherheit Vo  P [)an DIS Beerscheba:; en jeder safß3 seiınem Weinstock und
seinem Feigenbaum, solange Salomo ebte  M 518 4,20:; 5y5) 60

Um die für die Bauarbeiten benötigten Arbeitskräfte beschafifen nat Salomo
nach trH n ganz srae| Fronarbeiıt ausgehoben irN mochte dies
ljeugnen und . sagt, daf3 MNMUurTr die übriggebliebenen kanaanälschen Volker
Zwangsarbeit eisten mufßten (9,  -22).61

Nomistisch und national orlientierter edakilor der dir Schule 1e| z.B KAISER 984, 176
DITZ Schicht des DIirN stellt diıe Verse KOöN Y „ 3-15.16-28; 512 ! 4,20; 5,5.9f.14;

5,15:17f.19a"(0@).19b.21.26; 2 1- 18 9,.1-9.15."17-23; 10,1-1  3-25; 112:4:997 17:330
"347 dar. SARKIO 994, 246 In Kapite! ist dıe Schicht des DirN n 8,”14-28 Iınden
WURTHWEIN 985, 95-9 /
60 Diese Verse hat DIirN z.B aufgrun Sam A0 R verfaßt SARKIO 1994, 53-56
61 Man raucht NIC| aufgrun der unterschiedliche: Angaben in Z und ‚20-22 Zzwel
verschledene Froninstitutionen rekonstruleren, wie z.B PORTEN 1967, 110);
214.217/); RAINEY 191-202); METTINGER 131-139); PARKER Die
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Nach trH wurden Salomos eschaiie mit dem tyriıschen OnIg ıram sehr
(5,16.19a”.20.22-25). trN erleichtert die Situation Salomos und vermittelt

den inadruc als 018 ıram Salomo Freundschaftsgeschenke gegeben
5715 41771A97221 26:62 10,1 T 9,14995:10,12).
Stucke des tirH Gegenstücke des tirN
‚"1-19; 5,1a” 4,20; &.
[Die Provinzen sorgtien für den täglichen Der Wohnlistand des Volkes
Unterhalt des Königlichen oles

. 9a”.20.22-25: 9,1 Of .15.171.19a” (n6). 19b.21.26; 103
ıram orderte einen sehr en reIis DIie Bauholzlieferungen Hırams
fur die Bauholzlieferungen. Salomo are Freundschafts-

geschenke.

‚27-32 ‚15-23
Die Fronarbeit der Israellten Nur die achkommen der übrig-

gebliebenen Kanaanıter leisteten harte
Sklavenarbeit

irn hat sSeIne eigenen Aussageintentionen Uurc die Bearbeitung des Textes
seines Vorgängers ausgedrückt. ulserdem hat er weltere Abschnitte In den ext
eingetragen: alte Traditionen©4 und Abschnitte, die selbst verfalt hat.65 Die
Vor-dtr Eerzahlung über die goöttliche Offenbarung (3,74-15) hat tIrN bearbeitet,
seme eigenen ussagen auszudrücken.°6 In der bearbeiteten rzählung gibt irN
Salomo eine Legitimation für eın Onigtum: das göttliche arısma der
richterlichen eIishnelr Weiter entschuldigt CT, dafß Salomo auf neidniıschen
Kulthöhen opferte (93;3) Von der anstößigen In Gibeon hat irN das pfer
nach Jerusalem verlegt

irN ist der Meinung, daf3 die Geltung des Bundes zwischen we und srael
die reue sraels ZUrTr ora gebunden ist Deshalb ma ar mehrmals, dem

Angabe In Zr DZW. in Kap. Der die Fronarbeit der Israeliten ıST inlich ursprünglicher als
der salomoentlastende Abschnitt n 9,20-22 SO z.B 1986, 1} VEIJOLA 1977, Anm
98: WURTHWEIN 1985, F3 NIEMANN 1993, Anm 85:; 1993, Anm 59:; SARKIO
1994, 154

Die Angabe Uuber diıe (Kostenlose) ılfe Hiırams avı (2 Sam S +4) stammıt wahrscheirnnlich
uch Aus der er des DirN DONNER 982, 212f1.; SARKIO 994, 88f
63 Vers 9,14 ist rst spater seıne etzige Stelle esetzt worden. SARKIO 1994, 178-1 81

DIie Welsheltstraditionen In 3,”4-15.16-28; 5,9a „”1-10.13 und der Abschnitt ber die
Bautätigkeit Salomos In 9, 1704853 9a.23

die ZWEeI welteren Gottesreden 6,11-1 SR und die Zusammenfassung der Besucher
Salomos 0,23-25.

3,3."6(ohne n  und Salomo sagte”).”7("und jetzt‘).8."9a( um das Volk richten”).9b.10b.11b.
13b.14a .15ba SARKIO 994 9-223



Gesetz folgen.S/ Den Besitz des Landes und das welıltere esienen des
Tempels mac er VOTI der Gesetzestreue sraels abhangıg. J1es sagt ET
ausdrucklıch n den beiden Gottesreden (6,11-14; 9,1-9) VOT und nach dem
Tempelbau. Die zweiıte dieser en (9,1-9) enthalt zudem die ausdruckliche
Warnung, NIC den remden Göttern dienen. |ie Verletzung dieses eselizes
Ird ernsthaftte Frolgen en Israe|l Ird senm Land, den Tempel und das Oönigtum
Verlieren. ÄAm Schluß der Salomogeschichte berichtet DIirN, in Anlehnung
seinen Vorganger, den prophetischen edakior DtrP): WIEe Salomos ausländiısche
Frauen ıhn ZUTr Verehrung anderer Goötter verführten (11,2.4.9f.*11f.).98 I)adurch
nımm trN diıe Erklarung für das — Xxl und die Zerstörung des Tempels o  €
Israel und HesonNders der OnIg als ertreier des Volkes SIN NnıIC den Satzungen
Jahwes gefolgt. Der un des Volkes olg die Strafe Gottes

irN hat mehrere lele, wWIie die Belspiele gezeigt en Finerselts muß auT
die salomokritischen ussagen seIiınes Vorgängers trh reagleren. Andererseits
mMmac eigene ussagen, diıe Wel Hauptgedanken aufwelsen: 1) eIiısnelr und
eıchtum Salomos SINd en Gottes, ıe diesem ermöglıichten, das große olk
gut regieren. 2) Salomo folgte NIC| den Satzungen Jahwes, sondern opferte auf
den Altären der anderen Götter, die ET für seIne ausländischen Frauen gebaut

ies WarTr die Ursache der Strafe Gottes, die der Aufspaltung des Reiches
und letztlich zum E xl und auch ZUur Zerstörung des Tempels

He seiner Bearbeitung des Textes von tirh hnat IrN wanrschemlich versuc
die Salomogeschichte gut strukturieren eiıne eigenen Bearbeitungen und
/usätze hat er In die KOompositionen eingefügt. Has Ergebnis dieser
earbeitung Kann man jedoch Kaum als einheiltliche Kompostition bezeichnen, da

einen Kompromiß der Kompostitionern VOT) irh und IrN darstellt
Als en eispie fur die Komposition von IrN Ird hier die Zusammenstellung

der hemenbereiche eıshelr und eichtum Salomos dargestellt.
Die gottliche Zusage: S5alomo ırd weilser und reicher senm
als !le anderen KONIge. (3,4-15
eispiel: Das weIlse e1l des KONIGS als Beweils, daf3 Salomo
Vorn der gottlichen eIsNer zute!ıl wurde
us  IC lle Welt Kam Salomo, Ihm Geschenke oringen und
seiıne eIiısnelr oren 5,9-10.*14
eispiel: |)ie KONIgIN von Saba Kam Salomo, Ihm Geschenke

oringen und seine eIisner horen. (10,1-10.13
Ruckblick lle Welt kam Salomo, ihm Geschenke bringen und
seINe eIishnel oren Fr War weIlser und eicher als alle anderen KONIge.
(1 1 0:25)

2-Af: 614 14840 D0:25)! 9,1-'
In dem Abschnıitt uüuber Salomos Fall stammen m.E (M1”722).1b.3b.7a0b.8.1 acıb Von

DirP, einem dtr edaktor, der zwischen Dirh und DIirN einzuordnen ist 5 { ön1)
5f.7aß stammen VOTN\N dem zwelten nomistischen edaktor, DirN2 SARKIO 994, DD



Die eıiısnel Salomos

In den Weisheitserzählungen der Salomogeschichte werden der ÖnIg und
seINe Weisheit, wıe Im alten Orient ublıch, idealisiert. ©9 [Die Beschreibung semer
eıishnel hat Salomo zu weısen ÖniIg DeET werden assen 1es ang
vermutlich mit dem Ausbau eiınes zentral regierten Staates ZUr eit Salomos

[Die Entstehung des Staates bestimmten SOZI0oOkonomischen
Veranderungen n der Gesellschaft Der Produktionsüberschufß3, der als Steuern
eingetrieben wurde, ermöglichte das ufkommen der Beamtenschaft riester,
Schreiber und Gelehrte, die diıe Gesellschaftsordnung aufrechterhielten Fur die
Ausbildung der Beamtenschaft wurde eine Schule gegründet. /9 Wahrscheinlich

dıe sraelitische eıshelr In dieser Schule seIit der salomonIıschen eıt inren
ItZ Tas en und Salomo galt deshalb als Patron der eısner

DIie Abschnuitte uber die eIısnel Salomos machen, WIe bemerkt
hat, /< den Iindruc| als ob SIE erst spater n inren jetzigen Kontext gestellt worden
sSind, stellen aber aurf der anderen eıte EeU=—IC iruhes, vor-dtr aitierıa dar, worauftf
OÖOIH hingewiesen hat./3 jese Beobachtungen assen darauf schließen, dafß en
Z/welitredaktor des dtr Geschichtswerks, namlıch DIrN, die Weisheltserzäahlung In
den eutigen Kontext eingetragen hat./4

IrN hat jese Weisheltserzählungen NIC| selbst verfaßt, sondern ihm sian
e1n Vor-dtr welılshelitlicher exyt LE Verfügung. Sein Vorgänger trH erwähnt
ausdrücklich en Werk, In dem über die eIisnNnel Salomos esen sel, nämlich das
"Buch der aten Salomos  M (1 KON , arın hat wahrscheinlich zumindest en
e1| der welsheitlichen ITradıtionen der Salomogeschichte ihren Ursprung. >

Unklar ıst jedoch, Was alles aus dieser Quelle stammıt ıst der Meinung,
da lle Abschnitte, die von dem gewöhnlichen des [Dir abweichen, Aaus dem
“"Buch der aien Salomos" stammen, also die Aufstiegsgeschichte (1 KOoN 1-2) dıe

980, 90Tf.; 1985, 64:; LEMAIRE 1995, 113
WURTHWEIN 1985, RU  NN 1990, 122-125; WHYBRAY 1990, 133-139:;

EMAIREFE 990, 169 Anders JAMIESON-DRAKE 1991
71 EMAIRF 172) und en die Wage Vermutung eäußert, daf3}
die atl Sprichwörter In den sraelitischen Schulen seilt der Zeıt Salomos DZW. Hisklas als UuC für
die Ausbildung der Beamtenschaft edient en Anders WHYBRAY 982,

1955,
NOTH 955, 23 1972, 25471
VEIJOLA 982, 147 SARKIO 1994, 19-24 Nach EMAIRE 1995, 113-117) ist

möOglıch, das Weisheitsthema VOorn\ der Salomogeschichte des [Jir rennen Ein vor-dtr Redaktor
nabe die Welsheltstraditionen n die Salomogeschichte, In das “"Buch der aten Salomos”,
eingetragen. In Anlehnung 97.101) vermute: EMAIRE, dafz der vor-dtr Redaktor
den Unterschlie zwischen Salomo und enabeam mıt der ONUNg der salomonischen eıshelr
unterstreichen möchte Der vor-dtr der alten Quelle, "BUuC der Salomos”, Se] mit
einem der weisen atgeber (UYNGZ) Salomos identisch, deren Rat enabeam mißachtete und mMıt
einer Steuererhöhung den uilslan' Jerobeams Drovozierte (1 KÖöN 12 1-19)

Nach NOTH 226} 1968, 175) hat [ir die Delden Erzählungen ber die eisnel Salomos
In KON AaUus dem "B der aten Salomos" (1 KON uüubernommen
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Heamtenliıste 4,2-19 und die Weilsheltserzählungen Im welilteren Sinne./6 Die
Kkritische Erzählung uber enabeam In Sichem ıst nach en geeigneter
Schluß fur das "Buch der aien Salomos  I und gibt eine Erklärung für die rennung
des salomonIischen Reichs anders als senm alter War enabDeam eigensinnIg und
weigerte sıch, die Anweilsung der weliısen Matgeber seIiınes Vaters befolgen.//
Jjese Eingrenzung des Materlials Aaus dem "Buc! der aten Salomos  NM bleibt m.E n
dem Artiıkel LIVERSs undıltterenzlert und eswegen unsicher.

Be]l der Überlegung, welches ateria: IrN AUus dem "Buch der aien Salomos  M
zitiert hat, Ist sichersten, siıch die welsheiltlichen Eerzahlungen halten

hat irN AUSs dieser alten Quelle die märchenhatten Erzählungen ® uber die
Traumoffenbarung In Gibeon/® und uber den Besuch der Königin Aaus Saba8©0
ubernommen. Die beiden Eerzahlungen wurden schon In der Vor-dtr eıt urc das
Bindeglied (5,9a.10.”14) eiıner Einheit verbunden.8] Die vor-dtr Erzählung über
dıe welse Hechtssprechung des KÖNIgS (1 KOnNn 3,”16-28) gehö oNn| nıIC
derselben salomoniIiIschen Weisheitsquelle.8°

uch diıe Erzahlung uüber den Besuch der KOnIgin von aba WEeIS vor-datr
Bearbeitung (V 2a.10 auf Die ursprüngliche Erzahlung hat vermutlich Derichtet,
wıe eine vornenhme Frau Aaus einem nordarabischen Nomadenstamm vgl 5,10)
mit ihren nechien Salomo esuchte, Ihm Rätselfragen stellte und die SE  Ischen
Vorzuge Jerusalems pries, namlıch den Königlichen Palast und das astma| den
Ef3tisch, die Diener den ISC| die ewander und die eiranke

Seit Chr. wurde das eIclc Saba In Südarabien seınes

1967/,
1967 100 Seliner MeiInung nach ist das "Buch der Salomos“” Kurz nach der

Zweiteillung des KHeichs entstanden
Die Märchenmuotive der Salomohistoriographie sind nhauptsachlich In den drel WEeI|  AI

Er  I KON E finden KORNER 992, 25-31
KON 3,4a.5.*6.*7.*9a.9b.10a.11a.12.13a.14b.15abßy.
KON 0,*1.2b-5aab.6-8.1

81 Zur ıterarkrıtische. Begründung für die Unterscheidung zwischen der Grunderzählung und den
spateren Elementen, siene SARKIO 994, 19-23; 56-59: 181-184

Zur form- und traditionskritische Analyse vgl SARKIO 994, 33A0 und MANFRED
(1989,133-160 en die Strukturen der Eerzählung sorgfältig analysılert. In

gattungsgeschichtlicher INSIC| sehen SIEe n dem strakon aus eza!| Haschavjahu (7 V
das eın adoyer eines Landarbeiter: einen Ichen Beifehlshaber enthalt (sıehe SMELIK 1987,
7-93), INe Parallele UNSeTEeT Erzählung. FS ist jedoch Droblematisch, Folgerungen aus dem
Vergleich dieser beiden unterschiedlichen exie, eren SOzlIOKultureller KOontext sehr verschlieden ist,

ziehen. Die Iterarıschen, sSozlalen und gesellschaftlichen Hintergründe der Erzählung en
uch BEUKEN 1-10), 11-2 LASINE (1 989, -8| und Väarı

1995, 623-642) erortert. FINE grausige Varlation ber das ema T Frauen VOT einem
ÖNnIg über das eines Sohnes" ist In KON ‚26-31 finden EIN Vergleich der Zzwel
Erzählungen KON ‚16-28: KON 6,24-33) findet SICH De! LASINE 1991, 27-53:; 993, 3/-D53;

993, 25-36
83 LT “"Männer des Ostens" verweilst vermutlich auf die nordarabischen Nomaden
Transjordanliens. SARKIO 1994, 182 An  3 ({ LEMAIRE 1995, 110



Reichtums und Dbesonders seiner Aromata bekannt eswegen wurde die
Omadentfürstin mit der KONIgIN des sudarabischen aba dentifizie und das
ema der reichlichen Geschenke iratl In den Vordergrund.84 Folglich sind lie
hıstorisierenden Spekulationen uüber die Kaufbeziehungen zwischen dem
sudarabischen Saba und dem salomonischen srael, die auf dieser Erzählung
beruhen, fruchtlos .85

IrN STO  e, da die alte Überlieferung über den Besuch der Königin
ausschließlic der Verherrlichung des enschen Salomo diente eswegen hat er
die Erzählung Dearbeitet, dafß die Verherrlichung Jahwes n den Vordergrun
ruckte Fr ügte die Glosse ur den amen Jahwes (1 Kön NINZU, die
Gilorie Jahwes hervorzuheben In a ewunde die KOnIgIN die Pracht
Salomos, Was tirN uUuNangemessen fand eswegen ügte efr 5aßy eın, den
INnAdruc erwecken, als ob die pfer des KÖönNIgs Im Tempe! Jahwes der
eigentliche run: tur das Frstaunen der Königin YeEeWESEN ware. uch die Lobrede
auf Salomo, die die Königin in halt, erganzt IrN zugunsten Jahwes er legt der
KOnNIgIN noch einen theologischen Lobspruch uber wWwe (V 9) Im Mund.86

Hınter der jetzigen Form des Königsbuches kann [an mit der Literar- und
RHedaktionskritik eine altere Quelle der Weisheitserzählungen finden, ahnlich WIe n
der Q-Forschung hınter den Evangelien VvVon attnhaus und as die uvuelle der
er Jesu rekonstruilert wird.87/

SARKIO 1994, 190
SARKIO 1994, 190 So uch NOTH 19068, 2261, WURTHWEIN 1985, 121 Anders GLUECK

1970, Tü4:;; 1958, 35; Väarn BEEK 1974, 48; ALBERTZ 1992, 170; LEMAIRE 1995, 109
SARKIO 1994, 191
Zur Q-Forschung vgl KL.  RG 1987:; 972 Ein Unterschie: Desteht jedoch

darın, daf3 diıe salomonischen Welilsheltstraditionen 1Ur In einem Text KÖöN 3- 71 rnalten SiInd. DIie
Salomogeschichte In den Chront  ucnern ist zum größten Telıl aufgrun Von KÖöN verfaßt worden.
Anders AULD 994), der ine gemeiInsame Quelle hinter der Salomogeschichte In KON und 1-2 Chr
Iinden moOchte 1994, 2-67 und deshalb immer die kürzere Version der Daralielen Stellen

Die Abschnitte, die Ur In einem der beiden Bücher finden sind, seiner Meinung
nach NIC In die alte Quelle AULD 1994, 131.) Seine Methode erweist sich als IC|
praktikabel ehl KON 3,7bD In Chr. AULD hat jedoch diesen Satz - DIN en Kleiner nabe, der
NIC aus und en weifß” n seiner rekonstrulerten Quelle verwendet DIie Erzählung ber die
Traumoffenbarung In Gibeon Dleibt In seiner Hekonstruktion en Torso, weil Salomo weder In Gibeon
noch in Jerusalem opfert, obwohl dies der eigentliche für seinen Autfenthalt In Gibeon Wäal.
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EFine Rekonstruktion der vor-dtr Weisheitsquelle®®
Und der ÖnIg gINg nach Gibeon, dort opifern, denn dies WarTr die

bedeutendste ama In Gibeon erschien wWe Salomo In eiınem nacC  Iıchen
Fraum: Und ott »Bitte, Was ich dır geben SOl « Unad Salomo antwortete
»Jahwe, meın Gott, du hast deinen Knecht anstelle meInes Vaters aVı ZUMm) Önig
gemacht Iich Hın eın Kleiner naDe, der NIC! AQus und en e So moOgest du
deinem Knecht en verständiges erz geben, amı er zwischen gut und schiecC|
unterscheide.»

Jese Antwort gefiel dem ermn Und ott sprach ihm » Weiıl du sSolches
erbeten hast und dır NIC langes en erbeten hast und dır NIC eichium
erbeten hast und dır NIC| das en deimer Feinde erbeten hast, siehe, ich handle
nach deimnen en iehe, ich gebe dır en WEeIsSses und einsichtiges Herz, dafß
keiner Vor dır Warl, der dır gleichkommt, noch nach dır en sSolcher aufstehen Iırd
ber auch Was du NIC!| erbeten hast, gebe Ichn dır Sowohl eıchtum als auch Ehre,
und ich ıll dıch lange en lassen.» [Da erwachte Salomo und siehe, War en
Traum. Und er Dbrachte Trankopfer dar und veranstaltete Gemeinschaftsopfer und
gab en asima| Tur alle seine Knechte

Und ott gab Salomo eiısnelr und sehr 1e] INSIC| Und die eısnelr
Salomos WarTr groößer als die eıshel aller euite des Ostens und als alle eIıshel
Agyptens. Und mman Kam Vvon allen Völkern, die eIıshnel Salomos horen.

en
Und er empfing Geschenke®®? Vorn allen Königen der Erde, die sSeIne eısher

Und die KOnIgin von Saba hörte das Gerücht Von Salomo und Kam, nn mit
HRatselfragen auftf die ro stellen Und SIE kam Salomo und sprach Ihm
alles, Was SIE SIcCh vorgenommMen Und Salomo teilte Jie ihre Worte mit; kKenm
DiIng War dem OniIg verborgen, dafß ST ihr AI escnel gegeben

Als die KONIgIN VvVon Saba die eıshel Salomos san, und das Haus, das
er erbaut und die Speisen aurf seIner afel! und die Sitzordnung seiıner
Beamten und das ulwaren der Diener und SeINe Gewänder und seIne etränke,
da stockte Ihr der tem Und SIEe sprach zum OnIg: » ES Ist Wirklıc wahr, Was ich n
meIınem an gehö habe uber eıne Aussprüche und uber eıne eishel Iich
habe den en NnIC geglaubt, DIS ich Kam und mit eigenen ugen sah, und
sıehe, NnıIC die Hälfte War Mır mitgeteilt worden: du hast eıiıshel und
Wohlstand das Gerücht übertroffen, das Ich gehO Glücklich Sind eıne
Manner, glücklich sınd Jjese eıne Diener, diıe ständig In deinem Dienst stehen
und eıne eIishelr hören!»

Und Onig Salomo erTullte der KOönNIgIN VvVon Saba jeden unsch, den sIe
aussprach, abgesehen avon, daf ST ıhr gab, WIEeE der Freigebigkeit des KÖNIgSSalomo entsprach. ann ZOQ SIEe mit Inren Dienern wieder n ınr Land

KON 3,4a.5.*6(702@ 28° 1)."7(ohne ;15121)."9a ne 10L el n502).10a.11a.12
13a.14b.15abßy. SARKIO 1994, 23); 5,9 SARKIO 994, 59); 10,1 1717 D0>)
b-5aab.6-8.13 SARKIO 1994, 184f Diese welsheitliche Quelle stammt AaUus dem "B der
aten Salomos“" KON 11,41

Ine Textkorrektur nach L Uund Pesitta. WURTHWEIN 1985,
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